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Fditorial
Ulrich KropacC / Langenhorst

Seit dem Heft Herbst erscheinen die innen konzentriert. HIN Konzept reli-

gionspädagogischer Professionalität undReligionspädagogischen eitrage anknüpfend
die bewährte wissenschaftliche Ausrichtung Professionalisierung stellt Stefan Heil VOT und

damit seIıne schon langer angestelltender Zeitschri Uurc die vorangegangenen
Schriftleitungen ın äasthetischer Gestalt Überlegungen ZzZu Habitusmodell Im DrOÖ-

und mit strukturierenden Kategorien. fessionellen religionspädagogischen Han-

Bel der Schriftleitung sind viele positıve Rück- deln fort. Sabine emsel-  aler blickt in ihrem

meldungen dazu eın  ngen, die uns Hs Beltrag üuber die Christologiedidaktik auf die

speziflschen Schwierigkeiten und Chancen,tern, den eingeschlagenen Weqg fortzusetzen
Im aktuellen Heft en sich die folgenden mIt eutl Kindern und Jugendlichen

Kategorien und Artikel: dogmatische Kernaussagen verständlich

ReligionspädagogikK pointiert: Judith One- erschließen. Fine umfassende ZwischenDi-
lanz den zahlreichen Dublikationen und

MAaNN eriınner In ihrem Beltrag „Bildungs-
Forschungsbeitragen ZUr Kirchenraumpäda-gerechtigkeit. Fine Herausforderung für die

Religionspädagogi die allzu oft VETIGES- gOogı! legen Kathariına Kindermann und Ulrich
Riegel in einem gemeinsamen Belitrag VOTIVT.politischen Implikationen religiösen

| ernens ım Rahmen VOoT)] konkreten sozialen Auf eınen linden lec religiöser Bildung
richtet Ulrich Kropac seIıne AufmerksamkeiBeziehungen und gesellschaftlichen Verhält-

nıssen Fr rag nach Möglichkeiten religiöser Bil-

ReligionspädagogikK kontrovers: DITSZ Jugend- dung für jene Gruppe Junger Menschen, die

theologie Ist eli, sich UrC' Forschungs- immer größer ird die (rechtlich oder Tak-

projekte und wissenschaftliche Reflexionen isch) Konfessionslosen. MirJam Schambeck
schließlic belebt die religionspädagogischeals Weiterentwicklung der Kindertheologie

Im Feld der Religionspädagogik profnlie- Daueraufgabe eıner wissenschaftstheoreti-
schen Selbstvergewisserung urc eden-re  S Wie weit reichen ihr Theorieansatz und

ihre oraktische Wirksamkeit? Darüber ‚strei- kenswerte Impulse.
Rezensionen In eIner umfangreichen e1-ten elra Freundenberger-Lötz und urkard

Porzelt In zugespitzten Beitragen. lung en sich Besprechungen über aktu-

ReligionspädagogikK ktuell Jese Rubrik elle Monographien, tudien, Sammelbände
und Dissertationen aus$s den Bereichen derermöglicht Finblicke In derzeit laufende

Forschungsprojekte aktuellen TIThemen Religionspädagogik und Religionsdidaktik,
Bernhard Grumme skizziert eiıne esonde- etiwa den Themenfeldern der Kinder- und

Spielart der Kindertheologie, die sich auf Jugendtheologie oder Zzu Interreligiösen
| ernenmarginalisierte und bildungstferne chüler/-



Wie IM vorangegangenen) Heft rufen wır nach-Was die Nummerierung und das Frscheinen der
nachsten Hefte angeht, gilt olgende Regelung: drücklich dazu auf, diesem aktuellen wıissen-

DITZ eben erschienene Nummer RpB 70/201 schaftlichen religionspädagogischen Diskurs-
stellt das noch ausstehende zweite Heft des medium Urc eigene eitraäge rofil und

Jahrgangs 2013 dar. Gestalt geben Wır hitten el Beach-
[)as Heft RpB / erscheint Im Okto- LuUNGg der formalen Richtlinien (vgl Nttp://WWW.
Her 2014 Achtung Der ahrgang 2014 De- akrk.eu/rpb.html; Download: „Formale Hın-

steht MNMUur aus$ eınem Hefft, aufgelaufene weIlse ZUr Erstellung VOT) RpB-Beiträgen”). Und
Rückstände In der Produktion der Zeitschrift nicht VergesSsSenN.: egliche Form VOT Werbung
ufzufa NgeN. Entsprechen werden die Abo- und Gewinnung bonnentinnen und
kosten für dieses Jahr albıer: Abonnenten für die RDB stärkt die scientific
Danach befinden sich die RDB wieder IM cCommunıity der Religionspädagogik!
Takt [ )ie Frühjahrsnummer RDB 7272015
erscheint Im April, die Herbstausgabe RpB
737201 Im Oktober des nachsten Jahres



Bildungsgerechtigkeit
Fine Herausforderung für die Religionspädagogik

Judith onemann

verschiedener sOzlialer HerausforderungenBildung Ist in Deutschland iImmer noch stark
derner Gesellschaften wWIEe rIMU und soOzialerdie soziale Herkunft gebunden. Jese

dem Stichwort Pisa-Schock ekannt eworde- Ungleichheit esehen. omı! ird Bildung in

wesentliche Frkenntnis der Bindung VOoT) eıner scholarisierten Gesellscha iImmer mehr

sozialer erkun und Schulleistung der ersten dem zentralen /ugang, der gesellschaftli-
PISA-Studie wurde Jungst Im innerdeutschen che und kulturelle Teilhabemöglichkeiten

Gesellscha eröffnet. Angesichts dieserVergleichstest der Jahrgangstufen erneut
olle VOoT' Bildung In modernen Gesellschaftenbestätigt' und Ist] nicht auf die Ge-

neratiıon beschränkt, sondern ZeIg sich auch kommt S nicht Vo ungefähr, dass das Recht
Hei den Erwachsenen, wWIe die 2013 erschiene- auf Bildung auch als Menschenrecht In der all-

ECD-Studie eutc macht.“] gilt für gemeinen Erklärung der Menschenrechte Vel-

Schulsystem Insgesamt: „Je mehr hier- ankert ist.“ Bildung Ist eın Menschenrecht, weil
arcnısc gestufte Verzweigungen es in eıInem „Bildung für die Enkulturation des Menschen,

für seıne umfassende Persönlichkeitsentwick-Bildungssystem gibt, ESTO er ird die Ge-
fahr, dass leistungsschwache chüler eher,nach lung und gesellschaftliche Partizipationsfähig-
un weitergereicht‘ gefördert werden. keit schlec  In notwendig ist“>
Durch das Aufkommen der Wissensgesellschaft
Ist Bildung In den ver'!  nen Jahrzehnten
jedoch immer mehr eıner der wesentlichen
Selbstbeschreibungsformeln moderner Gesell-
schaften geworden. Ihr wird nicht NUur eIıne
sentliche Rolle zur Weiterentwicklung und Weftt-

bewerbsfähigkeit der Gesellscha zugemessen,
In ihr ird auch eın Schlüssel ZUur Überwindung

Vgl UNGOG: Allgemeine Erklärung der Menschenrech-
te, 26, Parıs 948

Vgl Pant, Hans 'anat, Petra/Schroeders, Ulrich Heimbach-Steins, Marıanne: BildungsgerechtigkeitIQB-Ländervergleich 201 2, Munster 201 die soziale Frage der egenwart. FiINe Skizze. In
Vgl ECD: killed for ıTe KeYy indings from the Dies./Kruip, Gerhard/Kunze, Axel (Hg.) ildungs-
Survey oful kills, FCD Publishing 201 gerechtigkeit interdisziplinäre Perspe  iven, Jele-

feld 2009, 3-25,Ebd.,



dung ist die Befähigung, eın selbstbestimm-Bildung un Gerechtigkeit in
tes und selbstverantwortetes | eben führen

christlicher Perspektive können, SOWIE die Befähilgung, sich auf andere
und anderes eziehen und dafür Verantwor-ildung Ist eın wesentlicher Schlüsse!l Zzu 1 @-

ben und stehtallen zu. Auch WeT dieses Diktum LUNGg übernehmen. Notwendig amı Ve@el-

in der alteren Geschichte der westeuropäischen bunden Ist die Fähigkeit Zur Lebensdeutung,
Staaten noch weniger verwirklicht wurde als ZUTr Selbst- und Weltdeutung als wesentliche

Voraussetzung, dem eigenen | eben SOWIEheute, Ist die Forderung nach eıner Bildung, die
allen offensteht, nicht nNUur Vorn Johann MOS dem | eben als gaNzZeEN) SInnn und Ichtun g —

OoOmenIUuS mıit seınem Diktum einer„Bildung für ben können,® eIne Befähigung und ahig-
Keit, die allen Menschen zusteht. | etztlich gehtalle“® hereits in nachreformatorischer /Zeıt erho-

ben worden. Vielmehr ıst diese Forderung E1- e die Befähigung und die Ermächtigun
Nne christlichen Bildungsverständnis Urc die eıner gleichsam freien wWIEe verantworteten und

In ihm inhärent liegende Gerechtigkeitsdimen- gelingenden Lebensführung. Z/u diesem grund-
legenden Verständnis TI ildung Im Iınne EI-sIon als solchem genuln eingeschrieben. MSO

verwunderlicher Iıst S: dass die Religionspäda- nNes Issens und Wissenserwerbs hınzu Bereıts

gOog! üuber eınen angen eıtraum recht selbst- die Reformatoren stellten hneraus, wIıe sehr das
eIne mit dem anderen verknüpft Ist, dass Per-vergessen der rage nach gerechter Bildung,
sönlichkeitsentwicklung nicht ohne Wissen undden Zugangsmöglichkeiten Bildung und der

eigenen Rolle in diesen Themen vorbeigehen Wissen nicht ohne gebildete Persönlichkeit

konnte, WOMI sIie innerhalb der wissenschaft- erfolgt. DITS Fähigkeit ZUr Reflexion, wıe und
WOZU das Wiıssen eingesetzt wird, SOMIlichen Theologie jedoch nicht alleine dasteht;

auch In den christlichen Sozialwissenschaften einem gelingenden individuellen wWIEe kollek-

ist der Zusammenhang VvVon ildung und Ge- ıven gesellschaftlichen en In christlicher

rechtigkeit erst In den ver!  nen Jahren, Perspektive ird dieses Bildungsverständnis
wenrn auch eutlc früher als In der Religions- sowohl theologisch-anthropologisch als auch

Dädagogik, In den Vordergrund der useman- ohilosophisch-anthropologisch begründet.”
dersetzung gerückt.‘ Theologisch-anthropologisch irde] auf

den edanken der Gottbildlichkeit zurückge-Im Vordergrun eines gegenwärtigen christ-
griffen, Urc den sich nicht nNur die Personalıi-lichen Bildungsverständnisses steht nach wWwIEe

VOT der ganzheitliche Prozess der Persönlich- tat, die Einmaligkeit und Würde des Menschen

keitsbildung, als „Bildung DZW. als begründen, sondern auch die Gleichheit aller
Menschen, insofern alle Bild Gottes sind und„Sich-Bild der Person Das je| dieser Bil-
dementsprechend gleich Würde und auch

gleich Rechten. |hesem edanken entspricht
Vgl (omenius, Johann Pampaedia, Allerziehung. philosophisch der Gedanke der Subjektivitäat
Übers. hg 'QUS challer, Sankt Augustin 2001

Vgl Könemann, Judith/Mette, Norbert (Hg.) Bildung
und Gerechtigkeit. Warum religiOse Bildung poli- Vgl Könemann, Judith: eligion als Differenzkompe-

tenz. Zur Bedeutung religiöser Bildung In pluraler1ISC| seIn MUSS, ern 201 vgl auch: Grumme, Gesellschaft. In Zeitschrift für Katholische Theologieernharı Religionsunterricht und Polliitik. estands-
aufnahme Grundsatzüberlegungen Perspektiven 133 201 69—-82

Vgl ausführlich azu KOonemann, Judith ildungs-für Ine politische Dimension des Religionsunter-
ichts, uttgar 2009; Schlag, Thomas Horizonte de- gerechtigkeit (k)ein ema religiöÖser Bildung?
mokratischer Bildung Evangelische Religionspäda- Normative Orientierungen In der Religionspädago-

gik. In Dies./Mette 2013 Anm 7i S u ]gOog! in politischer Perspektive, reiburg Br. 201

Konemann RDB 2013; 51



in Selbstbestimmun ermächtigt als auchund der Freiheit des Menschen, insofern der
eıner Lebensgestaltung In Verantwortung nichtMensch Subjekt Ist, weil el Hewusstes | eben ISst

und als solches en Wissen VOT] sich selbst Hat MUur für sich selbst, sondern auch für andere. Die

Und el Ist frei, weil er sich sich selbst und Verwirklichung der Freiheit schlie SOMI auch
und VOT allem die Verwirklichung der Freiheitanderen verhalten kannn [ Dieses Verständnis des

Menschen als freies Subjekt begründet auch den der anderen mit eın, und dazu bedarf e der

Gleichheitsgedanken, insofern alle Menschen chaffung und Sicherung entsprechender
als bewusstes | eben freie ubjekte und darin terieller Grundlagen, die en en In Freiheit

und in ur ermöglichen. Die Fähigkeitgleich Würde, Fähigkeiten und Rechten
sind |Dbieser | ebens- und Bewusstseinsvollzug eınem selbstbestimmten | eben in Freiheit und

des Menschen als freies Subjekt theologisc Würde SOWIEe die Befähigung, auch für die Gge-

gedeutet als Bild ottes Ist mun In der INSIC lingende Lebensführung anderer, d.h letztlich
der Gesellschaft, In der der einzelne Mensch Ge*als Bildungsprozess verstehen, dass sich der

Mensch sich cselbst bildet, eIne eigene denti- meImnsam mit anderen seın | eben vollzieht, Vel-

antwortlich einzustehen, treffen sich In einemtat ausbildet und verwirklicht.'®
umfassenden Verständnis Vo ildung, dasBildung Iıst grundsätzlic als die Fähigkeit

Zzu Werden sich‘ charakterisieren, als hereits VOT! umund früher Johann (O-

Ermächtigung ZUr Freiheit. ildung soll, wIıe mMenIUuS (1592-1670) in einer „Bildung für alle‘  M4
intendiert WAarT. |Der Gedanke der Gerechtigkeitbereits der Renaissance-Humanıtst PIco ella

Mirandola (1463-1494) formulierte, In diesem Im Vollzug VOoOT) Bildung wurzelt In diesem Ril-

Inne „qQUuS$S der Haft INns reie führen“!!, sIe soll dungsverständnis selbst und ird nicht erst Im

JanzZ In der inıe eınes aufklärerischen Bil- nachträglichen eZUg auf die Problematik
gerechter Verhältnisse hinsichtlic des Z/Zugangsdungsverständnisses Subjektivität, uto-

nomıe, Mündigkeit, Urteilskraft, Kritikfähigkeit Bildung EIC hinzugefügt. Und das Einklagen
und Reflexivität führen Doch ildung bezieht Von Bildungsgerechtigkeit ird dann auch He-

sich auf mehr als nNUur eıne ‚Freiheit WOVON), SIE reIts In eZUug auf dieses Bildungsverständnis
ezieht sich auch auf eine ‚Freiheit WOZU Nach VOoOT) religionspädagogischer eıte nicht nNur

Wilhelm Vo um (1767-1835) Ist sSIE die möglich, sondern ringen erforderlich,
nregung aller Kräfte des Menschen, amı die- weil man ansonsten das intrinsische Verhältnis

von Freiheit und Gleichheit ausblenden WUTFr-sich über die Anelignung der Welt entfalten
und eıner sich selbst bestimmenden Indi- de mıit entsprechender Verengung hin

vidualität und Persönlichkeit führen Das aber eınem bürgerlichen Verständnis Von Bildung,
Sschlie den eZUg auf andere wesentlich mMIt das ZWarTr ildung für alle als eal vorschreibt,

aber lediglich ildung für Wenitge realisiert, se]|eIn, insofern Bildung sowohl einem en
e5 aufgrun VOoT) sozialer erkun Fthnie oder
Geschlecht, seI e5 aufgrun eıner anderen MOGg-

10 Vgl hierzu uch die Pragung des Begriffs ‚Bildung' lichen Kategorie.
UrcC! Meister ckhart (1260-1328) Gott bildet sich IC MNUuT In der Theologie, auch auf der
der Seele en als deren un und der Mensch Hil-
det sich, MacC| sich Zu Bild dieses ihm eingebo- ene der kirchlich-institutionellen Vertreter/-

Bildes |Dieser Prozess der Bildwerdung, des innen zeig sich neben aller grundlegenden
Sich-Bildens, Ist en lebenslanger Prozess. Vgl. hierzu etonun der Bedeutung Vo'n\N Bildung und Bil-
{Wa Nipkow, Karl-Ernst: Bildung als Lebensbeglei- dungsmöglichkeiten für alle VOT allem in Be-
tung und Erneuerung, Gütersioh 1990, 53-61

11 Zitiert ach Ongratz, LudwIGg: Art Bildung In eX ZUG auf die katholische Kirche eın eher ZzOger-
liches, inzwischen aber eutlc gewachsenes1, Neukirchen-Vluyn 2001, 192-198, 19  W



Seite.'> Seltens der Kommıission für gesellschaft-Bewusstsernmn für die ichtigkei Uund Bedeutung
des Themas der Bildungsgerechtigkeit. In dem liche und SOZijale Hragen der BK wurde 20471
VonNn heiden Kirchen gemeinsam herausgegebe- die Erklärung „Chancengerechte Gesellschaft“
MeTl) Sozialwort „Fur eIıne Zukunft In Solidarität veröffentlicht.'® Fur das ZdK Ist nicht zuletzt
und Gerechtigkeit” aus$s dem Jahr 2007 spielt, aufgrun der nalysen Zur Bildungsarmut Bil-

dungsgerechtigkeit eıne wesentliche Aufgabedie Beobachtung Norbert ettes, as  ema der
Bildung eIne eher beiläufge Rolle, allerdings ird des Sozialstaats, verbunden mMiıt der vordringli-
Bildung als Grundrecht genannt, das ildungs- chen Aufgabe, eIıIne biographisch andg  en

als konstitutives Oment des Sozial- Bildungsbeteiligung ermöglichen.” ]
stTaats benannt und auf die Notwendigkeit E[ - ird en Bildungsverständnis betont, das sich
heblicher Bildungsanstrengungen verwiesen.'* VOT) funktionalen und rein technischen Verzer-
In der evangelischen Kirche wurde das Thema (UNgEN distanziert und den Menschen als Per-
der Bildungsgerechtigkeit ausführlicher in der SOT)] und Gestalter seIıner eiıgenen Biographie
Denkschri „Gerechte eilhabe  M und VOT allem und als Trager VOTI Verantwortung In den Mit-

elpunkt rückt. Seitens der BischofskonferenzZIS TIThema der Synode dem ema
„Niemand darf verloren gehen  4 thematisiert.'® ird Bildung als wesentliches Fliement eıner
|)araus gINng die zentrale Botschaft die Poli- chancengerechten Gesellscha hezeichnet
tik nervor, dass e ringen geboten ist, mehr und der freie /ugang Bildung als sOziales

eC hetont. Gefordert werden mehr Durch-Bildungsgerechtigkeit unabhängig VOo'/\N Her-
kunft und sOozialem Hintergrund verwirkli- lässigkeit Im Bildungssystem und eutc In-

chen, aber auch die Selbstverpflichtung, das tensivere Bemühungen, auch finanzieller Art,
Zu eigenen Nnspruc nehmen und ZUT Herstellung VOoT) Bildungsgerechtigkeit; die

sich für eIne aktive und umfassende personale, frühkindliche Erziehung und Bildung rfährt
soziale, kulturelle und praktische Bildung, die diesbezüglich eıne hbesondere Beachtung. In
In Bildungspolitik auch ımmer SOozial- und EFnt- eIne annlıche ichtung geht der Deutsche
wicklungspolitik sieht, einzusetzen.!“ Die O- Caritasverband, der en inklusives Bildungssys-
lische Kirche hnat sich vielleicht auch aus ihrer tem als zentrale Aufgabe der Bildungspolitik

Hetont und mıit lic auf die verschiedenenTradition heraus zögerlicher MIt dem ema
auseinandergesetzt, interessanterwelse KOm- ernorte die eigenen Handlungsmöglichkei-
mmen WIC  ige Außerungen Vo Zentralkomi- ten mit beleuchtet.'®$
tee der deutschen Katholiken auf der eınen DIie Überlegungen und auch tatsächlichen
und dem Caritasverband auf der anderen Forderungen der Dokumente erfolgen VOT e1-

Ne konkreten Verständnis VOT) Bildung, wıe e

als Persönlichkeitsbildung in der Verschränkung
12 Vgl diesem Überblick ber die kirchenamtlichen

Okumente e  e, Norbert: Der aktuelle Diskurs
15 Vgl ZdK Hg.) | ernen und rDeıten Im | ebenslaufber Bildungsgerechtigkeit In den beiden (Gro(fS-)

Kırchen In Deutschlan In Könemann/Mette 2013 Teilhabefördernde Bildungspolitik als Aufgabe des
Sozlialstaates, onnn 2005; vgl auch: CaritasverbandAnm 74 B {

13 Vgl FKD (Hg.) erechte eılnaDe. Befähigung FI- (Hg.) Fur en chancengerechtes und inklusives Bil-
dungsprogramm, reiburg Br. OT

genverantwortung und Solidaritä EIne Denkschrift
16des ates der HEKD ZUT IMU In Deutschland, GÜ- Vgl Sekretaria der deutschen Bischofskonferenz (Hg.)

ersioh 2006; vgl uch Dies. (Hg.) „Niemand darf Chancengerechte Gesellschael für Ine frei-
heitliche Ordnung, Berlin 201verloren gehen!” Evangelisches ädoyer für mehr

Bildungsgerechtigkeit, Munster 2010 17 Vgl 2013 Anm. 2]l 21-36, 23

Vgl 2013 Anm 12| Vgl ebd., 25f.

Könemann KDB ZOT$; 5TZ



He kannn 5 nicht darum gehen, en VerständnismMiıt der Entwicklung VOoOT) Wissen hereits auTfge-
ZzeIg wurde, SIE eruhen aber auch auf der n VOT1 Gerechtigkeit Uurc das andere er'!

den etzten Jahren INTeNSIV geführten useInan- und auSSsC  1 auf eıIne nicht-distributive,
dersetzung das Gerechtigkeitsverständnis, non-egalitäre Befähigungsgerechtigkeit sSEeTt-

das sich Im Umfeld der Diskurse ( hancen- zeT), denn Befähigungs- und Verteilungsgerech-
igkeit edingen einander insofern, als ZUr Befä-gleichheit und Chancengerechtigkeit eıInes Ge-

rechtigkeitsverständnisses als Befähigungs- und NIigung auch materielle und deelle Vorausset-

gerade In Jungerer Zeit ückgri auf die zZungenN geschaffen werden mussen, die allen

Gerechtigkeitstheorien VOT] John Rawls 1921-— ZUT Verfügung stehen.“ Denn: „Der In dem Ge-
danken der Verteilungsgerechtigkeit steckende2002 und Ronald Dworkin (1931-2013) als eil-

habe- und Beteiligungsgerechtigkeit bewegt."” Impuls Zzu sozialen Ausgleich ISst eıne wesent-
IC Voraussetzung für eIne Gestaltung der
gesellschaftlichen Startbedingungen, die auch

Bildungsgerechtigkeit die die Schwächeren ZUr Nutzung ihrer ( hancen
religionspädagogische efähigt.”“ Gleichzeitig machen der anerken-
Herausforderung nungstheoretische Ansatz darauf hat Krassiımir

In der Diskussion das Gerechtigkeitsver- toJanow hingewlesen und der ückgri auf
ständnis Im Bildungssystem hat In den Vel- die Gerechtigkeitskonzeptionen Von Rawls und

Dworkin auf die Bedingungen aufmerksam, dieJahren neben dem klassischen
Gerechtigkeitsverständnis eıner distributiven Bildungsprozesse der Befähigung und el  aDe

Gerechtigkeit, das stark auf Chancengleichheit erst ermöglichen und ihrerselts Konsequenzen
Zzur Bildung und Chancengleichheit Uurc Bil- auf der Fbene der Verteilungsgerechtigkeit Im-

dung setzte, eın auf Amartya Sen zurückgehen- plizieren.“ ] ird Bildung jenselts eINes
des deliberatives Gerechtigkeitsverständnis, das materialen und funktionalistischen Verständ-
Bildung als Befähigung zur Teilhabe sozialen, nıISSeS als umfassender Prozess der Persönlich-
kulturellen un ökonomischen Leben der Ge- keitsentwicklung und eiıner „intersubjektiven
sellschaft versteht, Bedeutung gewonnen,“ Vermittiung des gesam Entwicklungspro-

Zes5565 des werdenden ubjekts” verstandeneın Diskurs, der In Jungerer Zeiıit Uurc Ansatze
eınes anerkennungstheoretisch fundierten Ge- und nicht als eın VOT] außen auf ihn zukom-

rechtigkeitsverständnisses erganzt wird.*' [Da- mendes Gut. Dieses Verständnis Vo Bildung

An dieser Stelle ist NIC möglich, Ine Darstel-19 Vgl. Heimbach-Steins, Marıanne: Gerechtigkeits-
eorıen und Zielvorstellungen VOTI Gesellscha lung der Diskussion die verschiedenen Gerech-

tigkeitsverständnisse leisten, vgl azZu 'OJANOW,In Dabrowski, Martin / Wolf, Judith  eier, Karlies
(Hg.) Gleichheit, Ungleichheit, Gerechtigkeit. 'ader- Krassimir: Bildungsgerechtigkeit IM Spannungsfeld
orn 201 18 8ı=] 8Off. zwischen Verteilungs-, eılhabe und Anerkennungs-

gerechtigkeit. In Wımmer, Michael/Reichenbach,
Vgl en, Amartya: Inequality Reexamined, Cam- Roland/Pongratz, Ludwig (Hg.) Gerechtigkeit und
bridge 1992; Nussbaum, Martha: Hrontiers of ustice. Bildung, Paderborn Z00/ 29-48
Disability, Nationality, Species membership, Cam-
bridge 2006; Gutman, AmYy: Democratic Education, 23 FKD 2006 Anm 3], 43f.

Princeton 987/ Vgl 'OJANOW, Krassimir: Bildungsgerechtigkeit als

Vgl Honneth, Axyel: amp! Anerkennung, rank- Freiheitseinschränkung? Kritische Anmerkungen
zu eDbraucCc der Gerechtigkeitskategorie In derfurt 2003; tojanow, Krassımlıir: Bildung und An-

erkennung. SOziale Voraussetzungen VO  —_ Selbst- empirischen Bildungsforschung. In Zeitschrift für
Pädagogik (2008) 516531Entwicklung un Welt-Erschließung, Wiesbaden
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impliziert die Abkehr VOT) einem Bildungsver- vorschulischer Bildung und Grunds:  ule, und
ständnis als eıner vornehmlichen Förderung dies obgleic die IGLU- Studie ezeigt hat, dass

!7der „kognitiven Ausgangsvoraussetzungen J die Herkunftsabhängigkeit der Lernleistungen
65 unterstellt vielmehr eın Verständnis Vorn\N Bil- nicht In der Grundschule, sondern erst nach

dung als Prozess, n dem Begabungen und KOG- den Selektionsprozessen ZUr Sekundarstufe OLE
hbesonders hoch ist.??nıtıves Potential nicht MNur Beginn der schu-

lischen Bildungskarriere vorausgesetzt werden, das Ziel eıner Chance In Bildung
ondern wesentliche Befähigungen Uund Bega- erreichen, OJanOoWw, rückgreifend auf die

bungen erst Im Bildungsprozess entstehen. In Anerkennungstheorien Von xe| Honneth und
dieser Tatsache jeg auch begründet, Flisabeth nderson, auf das „Prinzip der egali-

aren Autonomiestiftung“ als wesentlicher An-05 bildungspolitisch nicht ausreichend Ist, VOT-

neNmlıc frühkindliche Bildung Oördern, da erkennungsform, die die kognitiven Leistungs-
SOMI Persönlichkeitsmerkmale WIE Begabung fähigkeiten des Heranwachsenden eben nicht
oder kKognitive Leistungsfähigkeit selbst schon als „durc seine ‚natürliche Anlagen un  oder

frühkindliche Sozialisation vorgegeben Uu-Zzur Quelle VOTN Ungerechtigkeit werden.?’ DIie
Chance ZUr Bildung die,Chance UrC: Bil- liert, sondern als in ihrer Entwicklung abhängig
dung VOTaUSs, denn MNUTr, WeT1f) el Momente VOT) der konkreten Beschaffenheit seiıner SOZIa-
zusammenkommen, können sowohl primare len Erfahrungen 30 [)as Prinzip der egalitä-
wWIEe sekundäre Herkunftseffekte überwunden ren Autonomiestiftung hält edanken der
werden.“? RBedarf eES ZuUur Uberwindung primarer Subjektivität fest und Iıst Im Wesentlichen Urc
Herkunftseffekte der Chance ZUr Bildung, der die Interaktionsform des moralischen espekts
Zugangsmödglichkeiten für alle, dann bedarf eEsS und der sozialen Wertschätzung gekennzeich-
ZUTr Überwindung der sekundären Herkunfts- net.*' ©] ird moralischer Respekt als Po-

tential des Finzelnen verstanden, sich In die | )IS-effekte der Chancen UrCı Bildung, denn das
bedeutet, Heranwachsende uUurc Bildungspro- kursgemeinschaft und des „Gründe-Gebens”

In die Lage versetzen, ihre Fähigkeiten wWIEe auch des „Nach-Gründen-Verlangens”-“
entdecken, entwickeln un sIe In diesem einzubringen und SC  1e deliberative

Prozess begleiten, damit herkunftsab- Anerkennungsformen eiliz das Kriterium

hängige Zuschreibungen überwinden. Fine
olge ware sowohl die Verbindung der UÜber-
windung des Herkunftseffektes mit der Ent- Vgl azZu ausführlicher BOS, lirıe. (Hg.) IGLU FINI-

| änder der Bundesrepubli IM nationalen und In-wicklung der kognitiven Fähigkeiten als auch
ternationalen Vergleich, Munster 2004 Zıitiert ach

der Abweis jeglicher frühen Selektion, denn 'oJANOW 2008 Anm 24|, BA
diese ignoriert die Möglichkeit der Entwicklung toJanow 2008 Anm 24|, 525
und Entfaltung VOT) Begabungen und kogniti- Vgl ebd., 526 tOoJanow grei hier c<owochl auf den
Vel)l Voraussetzungen Im Bildungsverlauf auch Ansatz Axel OnnNetNs wıe uch Flisabeth Andersons

zurück. Der rage, ob Del diesem Verständnisjenseits der frühen Bildungsinstitutionen VonN\
bedingt einer Transformation des Begriffs der
Chancengleichheit VOI Quantitat ualıta kom-
[nel/ INUSS, wIıe 'oJanOwW nostuliert, annn hier NIC

toJANOW 2008 Anm 24|, ausführlic| nachgegangen werden. Wır gehen her
27 Vgl ebı  Q VO!  — einer sinnvollen und notwendigen LErganzung

des Begriffs au  nVgl ZUr Unterscheidung der beiden ach
Boudon Olga, 'eike: Wie das eutsche Schulsystem 37 Honneth, Axyel: amp Anerkennung. /ur IMOTa-

ischen Grammatik sozialer on  e, Frankfurt a.M.Bildungsungleichheiten verursacht. In WZBrieft Bil-
dung (H: Berlin 2008, 1-—/, 992 Zitiert ach toJanow 2008 |Anm 24|, 526

10 Könemann RDB E 2013, 5T



mMit den rmen und Ausgegrenzten. [Die reli-des moralischen espekts eher den ognı-
ıven Dimensionen des l ern- und UNngsS- gionspädagogische Bedeutung VoTr ildungs-
DrOZEeSSCS d zielt das Kriterium der sozialen gerechtigkeit ıst SOoOMI weniger deren Begrun-
Wertschätzung auf die emotional-affektive DIJE dung, sondern vielmehr deren Implikation In

mension des Bildungsprozesses. den religionspädagogischen Diskurs VOT dem
Die Anschlussfähigkeit der bisherigen Aus- Hintergrund zentraler otive des christlichen

Glaubens, die sich mit dem Nnspruc Vo Ril-führungen mıit ihrem Bildungsverständnis als
umfassenden Prozess, der Bindung den Sub- dungsgerechtigkeit In ihrer doppelten ımen-

jektivitätsgedanken Uund der Autonomiestiftung sıon Bildungsgerechtigkeit und Bildung SA

als auch die Verbindung VOTI Gerechtigkeit und Gerechtigkeit decken „Nicht zuletzt gehört
Anerkennung mMıit den Dimensionen des INOTa- e ZUr Bildungsgerechtigkeit sich für eiıne

ischen espekts und der sozialen Wertschät- Bildung Zur Gerechtigkeit einzusetzen, d.h

ZUNG für die Religionspädagogik jeg auf dazu beizutragen, dass Gerechtigkeit nicht NUur

der Hand Gerade rozesse der individuellen e1In Kriterium Ist, dem das Bildungswesen
Autonomiestiftung, die Befähigung ZUr G hbemessen Ist, sondern auch eın zentraler
csellschaftlichen el  abDe und Verantwortung nhalt, der In den verschiedenen Bildungsein-
SOWIE ZUur sozialen Wertschätzung und An- richtungen behandelt wird, SOWIE über diesen

erkennung ehören den Kernzielen eiıner eher theoretisch gehaltenen Z/ugang hinaus

religiösen Bildung Entscheide Im religions- eıne Einstellung oder Tugend, die Im Umgang
miteinander praktisch eingeü ird_”33pädagogischen Zusammenhang ıst jedoch

nicht MNUur die Verwirklichung Vo ildungs- Fur die Religionspädagogik ergeben sich

gerechtigkeit, sondern auch die Bildung ZUT daraus konkrete Herausforderungen: Zum S]j-
Mel) hat SIE die politische Dimension religiöserGerechtigkeit. arunter sind Bildungsprozesse

verstehen, die gerechtem, auch solida- Bildung insbesondere VOT dem Hintergrund
rischem Handeln befähigen. Auch hier spie- der Diskussion Bildungsgerechtigkeiter

len Anerkennungspraxen eiıne entscheidende nehmen und wieder stärker In den Fokus
olle und SOMI auch die angesprochene Be- ihrer Reflexion stellen.** [Das el SIe kannn

äahigung soOzialer Wertschätzung und sich nicht auf die Vermittlung VOT) SOg -
ralischem Respekt |)Der eZUug ZUT religiösen nanntem Glaubenswissen beschränken Jjese

Bildung ird hier allerdings niıcht auf der Be- politische Dimension entspricht Im Übrigen
gründungsebene hergestellt, sondern auf der auch dem Grundauftrag religiöser Bildung,
Motivationsebene: Während die Gültigkeit VOIT1 WIe ihn die Würzburger Synode bestimmt hat.>

Anerkennungspraxen auch ohne Rekurs auf Religiöse Bildung steht dem nspruc
religiöse Traditionen begründet werden kannn gesellschaftlicher Verantwortung und damit
und hinsichtlic ihres universalen Anspruchs auch VOT dem Nspruc der Bildungsgerech-
auch ohne diesen eZUg begründet werden tigkeit In ihrer doppelten Ausrichtung. annn

[NUSS, damit el auch denjenigen einleuchtet,
die sich nicht al religiös verstehen, kannn die
Motivation solchen Praxen auch religiöÖs ette 2013 Anm 7U 23

Vgl eDd.,begründet seln, etIwa In der Tradition der Ott-
ebenbildlichkeitslehre, aber auch Im Rekurs Vgl Sekretaria: der deutschen Bischofskonferenz (Hg.)

Schwerpunkte kirchlicher Verantwortung Im Bil-auf das ISC bezeugte Anerkennungshan- dungsbereich. In: /)ass. (Hg.) Gemeinsame Synode
deln Jesu SOWIE In eZUug auf den biblischen der Istumer In der Bundesrepubli Deutschland,
Begriff der Gerechtigkeit und der Solidarität reiburg . Br. 1976, 1—-548, 518
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aber IST nicht Herrschaftsbildung, auch nicht stark machen wollen ussern\n SIeE ihre riıorıta-

Elitebildung und -förderung das zentrale Anlie- ten edenken nach denen SIe entscheiden
SIE welche Bildungseinrichtungen unterhaltengen nicht 11UT religiöser Bildung, sondern

Bildung, die sich Verantwortung der christli- | assen SIEe sich MIT Vorbildcha-
rakter als rte der Diakonie der Kirche Innechen Kirchen vollzieht Dementsprechend gilt

e Bildungssystem wehren DZW g —_ der V  N Option für die rmen aUSWEeI-

genzusteuern, dessen Zentrum die An und cen?>6 Die VOTN aps Franziskus eingeforderte
Abkehr VOoT) mondänen Kirche erstrecktEINPaSSUNG ru Selektionsprozesse steht

[)as hbedeutet Oonkret Schulformen OÖördern sich MI auch auf die konkrete Gestaltung der
und aufzubauen, die nicht früh selektieren Bildung kirchlicher Trägerschaft Ilgemei-
etiwa Gesamtschulen, und Bildungssysteme Mell WIE der religiösen Bildung Besonderen
aUS$S- und aufzubauen, die DIIMATE und sekun- WIE gewaltig die damit verbundene Aufgabe
däre Herkunftseffekte überwinden helfen WIE der Umorientierung und auch Umstrukturie-
eEIWwa Ganztagsschulen „Wenn die Kirchen sich 1uNg IST |ässt sich MOomMmMe UT erahnen

glaubwürdig für mehr Bildungsgerechtigkeit

Dr. Juditnh onemann
Professorin für Religionspädagogik und
BildungsforschUNGg der Kathaolisch-
Theologischen Fakultät der Münster,
Institut fürkatholischeTheologie ıund hre
a  II Hüfferstr.27, Muünster
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Jugendtheologie
Der Kasseler Weg

Freudenberger-Lötz / Raphael öhn

Der nsatz der Jugendtheologie wurde In die Motivation In Phasen des Religionsunterrichts,
in denen Schüler/-innen persönliche aubens-religionspädagogische Diskussion daus$ Z7WEe]|I
vorstellungen diskutieren und weiterentwickelnRichtungen eingebracht: /um eınen wurde Im

Zusammenhang der wissenschaftlichen Erfor- konnten.?
schung der Kindertheologie der Bedarf eıner Die Kasseler Religionspädagogik War und

Weiterführung artikuliert.' Wiıe Kinder, selen Ist In el TOZesse involviert. Sie steht In der

auch Jugendliche als Theologinnen und Theo- Tradition der Kindertheologie, denn enrende

logen ern nehmen, deren Hragen und Re- und Studierende beteiligen sich der rTOr-
schung und Weiterentwicklung dieses nsat-flexionen aufzugreifen und welter aNnzuregen.

Sehr wichtig War und Ist hier die Anerkennung zes.* Gleichzeitig leg eın Schwerpunkt der
und weitergehende Erforschung VOT] Kontinul- Professionalisierung Von Studierenden auf
aten und Diskontinuiltaten Zur Kindertheolo- reflektierter Praxiserfahrung VOT)] Beginn des

gie, pezifka SOWIE Herausforderungen udiums und diese Praxiserfahrungen
machen den Bedarf Ausdifferenzierung derund Chancen jugendtheologischen Arbeitens

erfassen können.‘ Zum anderen wurde das Jugendtheologie deutlich.? In den Kasseler

Projekt der Jugendtheologie auch aus der Pra-
XIS des Religionsunterrichts In der Sekundarstu-
fe heraus entwickelt: Lehrer/-innen erkannten
eıne hohe Beteiligung und eıIne intrinsische

SO 7B Rosenhammer, Claudia: Mit HauptschülerlIn-
ner Gott auf der Spur. Theologisieren mıit ugendli-Hıer sind z.B. olgende programmatische HBel-

rage mennen Schweitzer, Friedrich Auch Ju- hen als L ebenshilfe. In 131 (2006) 356—-359

gendliche als Theologen? /ur Notwendigkeit, die Exemplarisch: Freudenberger-LoOtz: 'etra. eologi-
Kindertheologie erwelıltern. In ZPT 5: (2005) 46 — sche Gespräche mıiıt Jugendlichen. Erfahrungen

Beispiele Anleitungen, tuttgart 201 un diey Dieterich, Veit-Jakobus. Theologisieren mit Ju-
gendlichen. In Bucher, nton A. / Buüttner, erharı el eitrage ZUr Kinder- und Jugendtheologıe, die
Freudenberger-Lötz, elra Hg.):„Man annn Gott Del kassel university erscheint und schon R
alles erzählen, auch Kkleine Geheimnitsse“”. Kinder o an star! ist (Examensarbeiten, Dissertationen,
fahren und gestalten Spiritualität JaBukKiı utt- agu ZUr Kinder- und/der Jugendtheologie).
gart 2007, D17 RC Vgl die Informationen auf der omep der Kasse-

ler Religionspädagogik: http://www.uni-kassel.de/eutlic herausgearbeitet In Schlag, Thomas/
Schweitzer, Friedrich Brauchen Jugendliche 7heolo- fb02/institute/evangelische-theologie/fachgebie-
gie? Jugendtheologie als Herausforderung und di- te/religionspaedagogik/theologische-gespraeche.
daktische Perspektive, Neukirchen-Vluyn 201 html (Zugriff: 11013
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Forschungen mMit Jugendlichen® en wır CI - gründen, indem wWIr uns in UNSEeTEeTNN espräc
kannt, Schwerpunkte jugendtheologisch gegen  I den Ball zuspielen und WIS-
orlientlierten Unterrichtens liegen können, die SCr1r UNsSseTe Erfahrungen und edanken austau-

dazu sind, Jugendliche mit ihrer ganzern schen
Person In das Unterrichtsgeschehen einzubinden. Jugendtheologie WEeIS Kontinultaten und

Diskontinultäten ZUur Kindertheologie auf. Nur|Der vorliegende Beltrag stellt Schwerpunkte
UNSEeTEeTlT Arbeit VOT und ist als espräc zwischen wenn e elingt, die pezifika jugendtheolo-
der Inhaberin der Professur für Religionspäd- ischen Tragens, Denkens und andelns
agogik, eifra Freudenberger-Lötz, und dem erfassen, ird Jugendtheologie eınem E[-

folgversprechenden und zukunftsweisendenStudierendenvertreter, Raphae! Döhn, verfasst.
Raphae! Döhn hat das Studienprofil Theologische religionspädagogischen Ansatz heranwach-
Gespräche‘ ewählt und sich In die ematı sermrn]

schon INTeNSIV eingearbeitet. nser hier abge- Jugendtheologie 1I1MNUS$S eınen Schwerpunkt
drucktes espräc hat programmatische Funk- egen auf die Reflexion der eigenen religiösen
tion Studierende können eın grofßes Potenzial Entwicklung und des eigenen Standpunktes.
n die Forschung einbringen, da sIe mMıit rıschen DITSZ Authentizitat der Lehrperson spielt Im
und unkonventionellen Ideen, mit großer oti- Theologischen espräc mMıit Jugenalichen
vation und eıner en Sensibilität für die Be- eInNne herausgehobene Rolle

Der Ansatz der Jugendtheologie profitiertange VOT) Jugendlichen Im Unterricht agleren
un über Unterricht reflektieren. Doch nicht MNUurTrT wıe auch der Ansatz der Kindertheologie)
die Forschung ird bereichert, auch die Professi- Vo inbezug der Studierende In die nter-

onalisierung der Studierende selbst ird urc richtsforschung.
diese HOorm der eiılhnaDe euU—IlcC angeregt.®

Jer zentrale Thesen en wır herausge- Die These erachte ich als bedeutsam,
arbeitet und werden diese Im Folgenden DEe- denn [1UT kann Nal den nsatz der Jugend-

theologie in seıner spezifischen Ausrichtung Kla-

Wır wählen Dbewusst den Begriff der Forschung mıiıt
rer erfassen. FS Ist Ja wichtig, Jugendtheologie
nicht als loße Weiterführung der Kindertheolo-Jugendlichen Im Gegensatz ZUT der vielmehr als Fr-

ganzung der Forschung Jugendlichen, enn die gie sehen.
Jugendlichen sind In den Prozess mıit eigener Stim-

involviert. PFEL Das Iıst ichtig F S gibt sowohnl Kontinuiltaten
FS handelt sich hierbel einen hbesonderen

als auch bedeutende Unterschiede Grundle-Schwerpunkt innerhalb des udIiums, der Ine SC-
ihnsche Auswahl Lehrveranstaltungen mMıit sich gend Iıst die Kontinurta zur Kindertheologie
bringt, jedoch auch egenüber dem regulären | ehr- nächst In der Haltung der Lehrperson sehen
amtsstudıum welitere Module vorsieht, die sich VOT Jugendliche werden als ubjekte ern 08allem mit reflektierter Praxiserfahrung In eolo0gi-
schen Gesprächen befassen SOWIE mit eigenen (NET, eren Theologie Vorn den | ehrenden auf-
pirischen Erkundungen innerhalb der Kiınder- und merksam wahrgenommen werden soll diese
Jugendtheologie. Die Studierenden ernalten He e[7- bildet den Ausgangspunkt eINeSs Theologischenfrolgreichem Abschluss des Studienprofils eIn Zertih-
kat. Gespräches. Sie ird aufgegriffen und welter-

DIies bestätigen auch die zahlreichen Rückmel- ührend insgesamt ıst also analog Zur

dungen der Ausbilder/-innen n der ase der Kindertheologie eIne Theologie Vorn, mMiIt und für
Lehrerbildung hinsichtlich der Ompetenzen der Jugendliche beachten. Auch die Jugendtheo-Lehreranwärter/-innen, die sich während des 1-

ogie Ist eıne spezifische HOorm VOT! | aientheolo-U Im Bereich Theologischer Gespräche Drofessio-
nalısiert en gle, die aber wesentlich näher ZUT Laientheologie

Freudenberger-Lötz/ Döhn RDB 2013, 13720



chen auf der HE nach ihrem Lebensstil, ihrerFErwachsener ljeg als die Kindertheologie, insbe-
Ausrichtung des Lebens, nach eiınemsondere In der spaten Adoleszenz

DIie grundlegenden Unterschiede zwischen Selbstbewusstsern Uund ihrer Je eigenen Identi-
Kinder- und Jugendtheologie resultieren VOT tat | assen sIe sich auf Theologische Gespräche
allem aus$s dem Oöheren Lebensalter, den eIn, stellen sIie die großen Fragen der Theolo-

gie und des | ebens offen UunNd hrlich Hier le-Entwicklungsvoraussetzungen un -bedingun-
gen, dem komplexeren Wissen, den größeren gen die C(hancen und das besondere Potenzial

Erfahrungen, den erwelılterten Kognitiven KOMm- Theologischer Gespräche ın der Pubertät und
Im welteren Verlauf des Jugendalters: Wenn eD  nze  / den veränderten Interessen und

den lebensweltlichen Orientierungen elingt, Interesse wecken und religiÖse The=-

Jugendlicher. ınen wichtigen Finschnitt Hildet 1Nell gemeinsam mıit den Jugendalichen in ihrer
die /Zeıt der Pubertat mMıit ihren gravierenden | ebenswelt aufzuspüren, dann können Jugend-

ıe erkennen, dass Theologische Gesprächeübergreifenden Veränderungen. Jugendliche
mussen sich diesen Veränderungen stellen und Perspektiven eıner Sinn-vollen Weltdeutung und
ihren Korper MEeU bewohnen ernen SIe verab- Lebensgestaltung eröffnen und die eigene @-

schieden sich VOIl der In  el und entwickeln bensperspektive bereichern. DITZ Erfahrungen
NeUuUe Lebensperspektiven. Sie wollen frei und in Kasse]| zeigen De] den Jugendlichen durchge-
selbstbestimmt andeln und unterziehen alle hend eınen Wunsch nach Fortsetzung eologi-
Entscheidungen ihren EUGEWONNENEN Oogni- scher Gespräche, achdem diese einmal erlebt

und mitgestaltet werden konnten.?Iven Oompetenzen. SIie sind Zzur Hypothesen-
bildung, Zur Mittelreflexion und ZUT Abstraktion
ahig ass sich daraus deutliche Veränderungen Ja, das ird auch In Lehrveranstaltungen

der Universitat Immer wieder eutlc [)a SıIeIm Umgang mMit Religion und Glaube ergeben,
Ja Dereits meNnrtifacCc den ermmus Theologischejeg auf der Hand Vor allem die Entscheidungs-

felder des Illusionsverdachtes, der rage nach Gespräche verwendet en, ist e5 sinnvoll,
dem Verhältnis Von Glaube und Naturwissen- dieser Stelle geNauUer definieren, Was Theo-
SC und damit der Beweisbarkeit VOT) Reli- logische Gespräche wıe sIe der Universita

gion SOWIE die Theodizeefrage stellen sich als Kasse]! elehrt werden) ausmacht und WIEe hier-
Herausforderungen dar, die eIne aNngeEMECSE- Hel die jugendtheologischen Grundprinzipie

Thematisierung verlangen, wollen sIe nicht Zzu Iragen kommen. Zunächst kann gesagt
Zur Irrelevanz des aubens führen 1er ist eın werden, dass die hier vorgestellte HForm Theolo-
besonders sensibles orgehen gefragt. ] ischer Gespräche eınen Ansatz innerhalb des
IMUSS Derücksichtigt werden, dass e ugendli- Oonzepts der Jugendtheologie darstellt, der für
chen möglicherweise schwerfällt, Of- die UnterrichtspraxIis besonders gut fruchtbar
fen über ihre Gefühle und Deutungen SE emacht werden kann Die Ziele Theologischer
chen. DIie Peergroup und die IC die andere Gespräche liegen arın, den Jugendlichen
VOTI ihnen en sollen erschweren zunächst den Raum und das Vertrauen geben, sich mit
die freie Meinungsäußerung. Oftmals scheinen
die theologischen rragen auf den ersten lic
auch welıt WECQ VOT) den | ebenswelten und Der Jugendroman ara und das UCı ıst auf der

Grundlage VOTI Fragen, Gesprächen un Antwort-Interessen der Jugendlichen legen. Was auf
den ersten lic schwierig erscheint, kannn versuchen Jugendlicher In Theologischen Ge-

sprächen entstanden Vgl Freudenberger-Lötz,sich jedoch in eınen höchst anregenden [JIS- '’eilra. Klara und das lüc HIN Sommer voller Über-
kurs wandeln. enn letztlich sind die ugendli- raschungen, uttgar 201
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theologischen Themen gedanklich und In der wirklichen und verlangt hbesondere Kreativita
Diskussion mit Mitschülerinnen Uund Mitschü- eıtens der | ehrenden un der Schüler/-innen

Zusätzlich Ist zentral, n Kooperation mMit denlern SOWIE der Lehrperson auseinanderzusetzen.
Neben diesen Reflexionen, Diskussionen und Jugendlichen, eIne angstfreie, tolerante und Of-
dem Wahrnehmen der eigenen und anderer fene Gesprächsatmosphäre erreichen. Jese
Standpunkte sOl|l den Jugendlichen aber auch Gesprächsatmosphäre Ist für das elingen Theo-
Urc vielfältige Anregungen Uund ExpertenwIS- logischer Gespräche VON hÖöchster ichtigkeit
Se[] vonseilten der Lehrperson die Möglichkeit unabhängig davon, OD sIe In Kleingruppen oder
gegeben werden, den eigenen Standpunkt Im Klassenverband durchgeführt werden.

FINe entscheidende olle In Theologischenedenken, TITISC hetrachten und gegebe-
nenfalls modiNzieren. FS Ist also wichtig, sich Gesprächen nımm die Lehrperson eIn, da
VOT ugen halten, dass Theologische Gesprä- sie eIıne Vielzahl unterschiedlicher Anforderun-
che mehr als eın reiner Austausch VOTl pDerson- gen gestellt ird Ich habe festgestellt, dass en
lichen Meinungen seın mussen, Wirklıc Theologisches espräc ZWaTl eıne intensive Vor-
produktiv seın können. Vielmenr mussen sIe bereitung erfordert, aber kKeineswegs eıIne MINU-

zugleic auch den Jugendlichen Impulse und 10SsSe Planung möglich Ist, da Schülerantworten
Gelegenheiten ZUTr Weiterentwicklung Hieten. In Glaubensfragen nicht DZW. kaum vorhergese-

hen werden können:; auch können überraschen-
PEF Beım Stichwort Weiterentwicklung ISst das de Schülerantworten den Verlauf eInes Theolo-
Zielareal Theologischer Gespräche VOT ugen ischen Gesprächs dergestalt beeinflussen, dass

führen FS sOll mMit Kar! rns Nipkow YE- die Lehrperson mit den Jugendlichen Im | aufe
sprochen'® Kognitive Klarheit und emotionale eInes Gesprächs eiınen Weqg einschlägt, der
Sicherheit erzielt werden. N., 5 SOIl vernetztes VOoOr VOT/ ihr nicht geplant und vorausgesehen
Fachwissen erworben werden, das facetten- WAarf. Die Lehrperson Iıst SOMI! durchgängig darin
reichen und fundierten Gesprächen und gefordert, den Antworten der Jugendlichen ge
Orientierung n den eigenen religiösen Vorstel- anklıc folgen (aufmerksame Beobachterin),
lungen erlangen hilft, zudem SOl die ompetenz die Jugendlichen eınem strukturierten (Je-

spräch ermutigen (stimulierende Gesprächs-wachsen, theologische FHragen, die Ja sehr oft
eyxistenzielle und verunsichernde Fragen sind, Dartnerin) und ihnen den Z/ugang L-Xperten-
Heantworten wohlwissend, dass die Antwor- wWIssen (begleitende xpertin) ermöglichen."
ten vorläufhge Antworten IM Lebenslauf sind Da In Theologischen Gesprächen der Bereırt-

SC der Jugendlichen, konstruktiv, offen und
Das sind In der JTat wichtige Ziele diese tolerant dem espräc teilzunehmen, eIne
nldarf nicht versaum werden, 19- hbesondere Bedeutung zukommt, en auch
nete Rahmenbedingungen chaffen Hierzu sSIEe anspruchsvolle ufgaben bewältigen.
gehören eINe aNYgEINESSENE Gruppengrölse und mussen sich die Jugendlichen auf die offene
Sitzordnung, die S allen Teilnehmenden ermOg- Gesprächsform einlassen, theologische rage-
lichen, sich espräc beteiligen und auf stellungen aufwerfen DZW. durc  enken, ihren
die eitrage anderer einzugehen. J1es Ist Im eigenen Standpunkt begründet InsS espräc
schulischen Kontext teilweise schwer VelT- einbringen, ussagen ihrer Mitschüler/-innen

10 Vgl Nipkow, Karl Bildung In einer pluralen Welt. Vgl das didaktische Dreieck In Freudenberger-Lötz,
Religionspädagogik Im Pluralismus, Güterslicoh 'etra Theologische Gespräche mıit Kindern un Ju-

19983, 491 gendlichen führen In entwurf 2008) 39-—-43,
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und der Lehrperson eachten, respektieren Uund IC sinnvoll Ist HIN run leg sicherlich darin,
dass der Glaube und seıne Bedeutung für dasIn eZUug ihren edanken setzen und bereit

seIn, ihre Glaubenshaltung gegebenenfalls auch eigene en MNur dann Im Bewusstsern leiben
modifhzieren. nen kommt SOMI eIne höchst können, WeT1ll sIie SEn Gegenstand eigenen

aktive Rolle In Theologischen Gesprächen Nac  enkens und VOoOT) Gesprächen sind Wie
oben schon angemerkt, kommt 6S in der Puber-Auch WenN <sOowohl| die Lehrperson als

auch die Jugendlichen SOMI! durchaus hohe tat physisch, ognitiv und emotional großen
Anforderungen IM Z/uge Theologischer Gesprä- Veränderungen, die Jugendlichen sind eıner
che gestellt werden, Herichten doch ehrer/- Vielzahl Von FEinflüssen VOT)] außen ausgesetzt
Innen, Studierende und auch Jugendliche, die un vollziehen entscheidende Weichenstellun-

den Kasseler Forschungswerkstätten teil- gen für ihre welıtere Entwicklung. Die Themen,
qen, iImmer wieder davon, wIıe die MUNT wichtig werden, begleiten sIe oft Im
sehr die Theologischen Gespräche ihre Perspek- JaNZeETN] Prozess des Frwachsenwerdens DZW.

tıve auf den Glauben und das L eben erweiıtert noch arüber hinaus. Oftmals in diesem
en Religionsunterricht sollte sich der Her- er jedoch in der Peergroup, Im Elternhaus
ausforderung stellen, Glaubensüberzeugungen und auch Im Religionsunterricht keine eschäf-

tigung mit eigenen GlaubensvorstellungenVon Jugendlichen, Studierende und | ehrer-
innen und | ehrern SOWIE Glaubensinhalte des STaTTl, diese Im Bewusstsern immer
Christentums In eınen Diskurs bringen, damit mehr verblassen und SOMI Bedeutung VeTl-

lieren. on allein dus$s diesen Gründen hat derder Religionsunterricht seıne ohne ra GE
bene Bedeutung für das | eben der ugendli- Religionsunterricht hier die Aufgabe erfüllen,
chen auch entfalten kannı.!* die Jugendlichen ZUTrT Reflexion ihrer auDens-

haltungen und zZzu espräc über diese EeINZU-
laden und herauszufordern.PFEL: Sofern Jugendtheologie ihre Ziele

nımmt, die In den Ausführungen These In FiNne solche Reflexion des eigenen auDens
nsatzen entfaltet wurden, IMUuSS sie nun eden- 1I1NUSS auch eın Nachdenken über die eigene
ken, weilche Ihemen und Fragestellungen für Glaubensentwicklung einbeziehen. enn
die Jugendlichen lebensrelevant und SOMI für können Jugendliche erkennen, dass ihre DET-
den Religionsunterricht gewinnbringend seın sönliche Glaubensentwicklung DZW. die Glau-
können. Unsere ese die zweite These in die- bensentwicklung des Menschen generell
Se  3 Aufsatz Iıst jerbei, dass das Reflektieren eınen Prozesscharakter hat und er DrinZIi-
der eigenen religiösen Entwicklung eiıne zent- piell unabgeschlossen Ist. Wenn Jugendliche
rale Voraussetzung für theologisches Denken nachvollziehen, dass ihr eigener, konkreter und
darstellt und erfür eınen jugendtheologisch mMmomentaner Glaube lediglich den vorläufigen
ausgerichteten Religionsunterricht unabding- ndpunkt eıner Glaubensentwicklung darstellt,
bar ıst. können sIe erkennen, dass eIne weltere Ver-

anderung ihres auDens grundsätzlich möglich
Iıst. Fine solche Entwicklung des eigenen Glau-Ich habe ich Im ver!  en emester

eingehend mit der rage befasst, die- hens erscheint in der eigenen Lebensgeschichte
Ser Reflexionsprozess aus jugendtheologischer unabdingbar, WeTl1 der Glaube angesichts 111e U-

eT Erfahrungen, Friebnisse und Denkstrukturen,
die sich ausbilden, ljebendig und lebensrele-

1 Fuür Ine ausführlichere Darstellung des Onzepts der
Vant leiben soll Jes lässt sich auch Uurc Fr-Theologischen Gespräche und seIiıner Grundprinzipi-

vgl Freudenberger-Lötz 201 Anm 4|, A kenntnisse der Kasseler Forschungswerkstätten
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bestätigen. mmer wieder treffen wır nier auf Detonen, dass E nicht das Ziel seın kann, FInN-

Jugendliche, die Z7WaT fIrüher Gott geglau brüche vermeiden oder umschiffen, denn
WIr kommen nicht ihnen vorbel. Vielmehr Isten, dies jedoch heute nicht mehr tun Jes

ieg oftmals darin begründet, dass ihr Glaube, 65 wichtig, mıit den FEinbruchstellen konstruktiv
der sich n ihrer In  el entwickelt hat, den An- umgehen ernen Ich die FEinbruchstel-

frorderungen des Jugendalters und der hier auf- len mMittlerweile auch Herausforderungen
tretenden Finbruchstellen des aubens 78 des aubens, da ES TIThemen sind, die UNsSs n e75-

der Theodizeefrage nicht gewachsen Walrl. DE ter Inıe herausfordern WIEe wır mMit dieser Her-
sIie sich In dieser ase nicht reflektiert und kKri- ausforderung umgehen, ob wır UunNns abwenden
tisch mMıit ihrem eigenen Glauben auseinander- oder ganzZ MEeu zuwenden, das jeg un  n Die

gesetzt en und ihnen auch keine Impulse Zzur Herausforderungen tauchen wIıe oben schon
Transformation ihres Kinderglaubens geboten erwähnt zu ersten Mal MAaAaSSIV In der Puber-
wurden, en sIe sich schliefßlic VOoO Glauben tat auf und begleiten UnNS letztlich lebenslang.
distanziert. Oftmals sind diese Jugendlichen Sie tellen uns auch VOT die Aufgabe, irklich-

dass eın Glaube sich Im | aufe der | e- keit au$s mehreren Perspektiven betrachten
henszeit durchaus MaSSIV verändern kann, und ernen eınes Frachtens Ist die ompetenz
zeigen sich sehr nteressiert den Anregun- mehrperspektivischer Wirklichkeitsdeutung eın

gen, wIıEe mit den FEinbruchstellen des aubens wichtiger, wenn nicht der Schlüssel
UuMgEHaNGEN werden kannn un wIe der Glaube eıner zukunftsweisenden religiösen Bildung Im
eın wichtiger und sinnstiftender Teil des eige- Jugendalter. Wirklichkeit nNur eindimensi-
MeTl) | ebens leiben DZW. wieder werden kann. ® onal hetrachtet wird, NUur eIıne Perspektive

Jugendliche beim Durc  enken und Re- anerkannt wird, verabschieden sich die Jugend-
ektieren SOWIE Hei der Modi  atıon ihres Glau- lichen Meıls VOT ihrem Glauben, der ihnen mitt-
hens unterstutzen, sSIe auf ihrem Lebensweg lerweile unlogisch und We  rem erscheint.
und der damit einhergehenden Glaubensent- |Dbiesem Thema INUSS sich die Religionspädago-
wicklung begleiten und nicht allein lassen gik Im Jugendalter verstärkt widmen.
und auch, Jugendlichen Impulse geben, Weiterhin Ist betonen, dass der hier heraus-
wieder Nähe Zzu Glauben entwickeln KOÖN- gearbeitete Schwerpunkt Theologischer Gesprä-
IRı Ist e unerlässlich, Gdass die Glaubensvor- che die Gefahr VOoOr ugen u  r J das Kognitive
stellungen und die Reflexion der eigenen reli- einseltig betonen. arum SE herausgestellt,
giosen Entwicklung der Jugendlichen TIThemen dass Theologische Gespräche mMit Jugendlichen

in eınen ganzheitlich angelegten Religionsun-des Religionsunterrichts sind
terricht eingebettet senm wollen, der verschiede-

PFL Das en SIe sehr nomtiert herausgearbei- /ugange Jugendlicher hbeachtet und diesen
tel. /uUu beachten ıst natürlich, dass diese MeUue methodisch vielfältig echnung trägt. ‘“ In eıner
Nähe ZU:  3 Glauben en völlig unverfügbarer und Entwicklungsphase, In der die eigenen religiösen
nicht bewertbarer eil des Religionsunterrichts Überzeugungen aufgrun der Kognitiven
leiben 1NUSS5 Ferner möchte ich dieser Stelle Möglichkeiten Jugendlicher VOT allem intellektu-

el| auf dem Prüfstand stehen, I1NUS$S der Religions-
unterricht ZWarTr durchaus mıit ognitiv heraus-

13 Allgemein den Chancen, die die etflexion der EI-
religiösen Entwicklung für Jugendliche bie-

tel, vgl auch Freudenberger-Lötz, 'eira Mit Jugend-
ichen die eigene Glaubensbiografie refle  Jjeren. In Vgl die Ausführungen den ugangen Jugendli-

138 (2013) VK cher In Freudenberger-Lötz 201 Anm 9], 6f.
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fordernden Angeboten antworten, gleichzeitig sind individuell WIE die Situationen, aus de-
Mel heraus SIEe entstehen, sSOdass auch die | ehr-MUSS er viel Wert auf das Fröffnen ganzheitlicher

Erfahrungsraume legen. DETSOT durchaus signalisieren sollte, dass sIie VOT]

Nun aber Zzur dritten ese, die mMit der zweılten eıner rage überrascht ISst und dass sIie /eıt zu

eNg verbunden Iıst. mMmer wieder werden | eh- Nachdenken enötigt. Auch sollte sIe nicht VelI-

schweigen, dass die eigene Glaubensbiographierende nach ihrer persönlichen Meinung Im Theo-
logischen espräc gefragt. FS besteht eın ehrli- Urc Höhen und Tiefen, Vertrauen und Zweiftel
ches Interesse der Jugendlichen, erfahren, wıe epragt War und Ist. ıer spielt biographisches
die Lehrperson mıit dem diskutierten Thema L ernen eInNne wichtige Rolle

Authentizität ängt, zusammenfassend g -geht und weilche Erfahrungen sIe In ihrer | ebens-
geschichte dieser rage gesammelt hat ich- Sagt, sehr stark mit eıner Rollenklarheit Im Theo-

Ig Ist, dass die Osiıtıon der Lehrperson als eıne logischen espräc DIie Lehrperson
sollte erkennen, Wann\n sIe als aufmerksame Beo-Position n der Diskussion aufrgenommen ird

und nicht als die allein richtige Osıtıon Selbst- bachterin, als stimulierende Gesprächspartnerin
verständlich hat die Ositıon der Lehrperson eIne oder als begleitende agleren ([NUSS5 Sıe
hesondere Orientierungsfunktion. Und sollte aber auch erkennen, WaTlll sIe YanZ DE

diese Stelle IMUSS die Lehrperson Rollenklar- Onlich als glaubender und zweifelnder ensch
heit einbringen: Sie steht hier mit den chüler- efragt Ist. Fine verstandene Lehrerprofessio-
innen und CcCNulern auf eıner symmetrischen nalität ISt eın jebenslanger Prozess und ImMm eal-
ene, eıner Beziehungsebene'-, der Austausch fall für Schüler/-innen und Lehrperson gewinn-
IST nicht ZÜH: Notenfindung geeignet, sondern ringend.
eiıne Situation persönlicher Weiterentwicklung.
Natürlich 1e'! Fachwissen eIn, das überprüfbar |Dieser Gedanke des lebenslangen (Lern-)
und hbewertbar Ist, aber entscheidend sind nier Prozesses, den Sie Im Zusammenhang mMıiıt der
der ndividuelle Umgang mMit diesem Fachwissen Lehrerprofessionalität angesprochen en,
und die sich in der eigenen Osıtıon spiegelnde tasziniert ich immer wieder, eil f für ehrer/-
Lebenserfahrung. Wenn wır die Schüler/-innen innen, Studierende, aber eigentlich auch für viele
dazu ermutigen, im Theologischen espräc ihre weltere Berufsgruppen zugleic Hoffnung Uund
'osiıtıon glaubwürdig und selbstbewusst- Herausforderung darstellt. /Z/Zum eınen die Hoff-
tragen Beachtung der Vorläungkeit ihrer NUNGgd, dass wır aqUuUs Erfahrungen ernen und UunSs

immer weiter verbessern können, zu anderenaktuellen Deutung Im | ebenslauf dann gilt
diese Ermutigung auch für die Lehrperson. ınen aber die Herausforderung, auch Hereit dazu
eigenen Standpunkt besitzen el nicht, auf seln, ımmer welter Uuns arbeiten und nıe

jede rage sofort die Dassende Antwort Dara dem Irrglauben verfallen, wır könnten eigent-
en en wır erlebt, dass schnelle und lich schon alles und bräuchten keine Im-
als abschließende Antworten vorgetragene Sta- pulse und Ideen mehr.
ements eher ZUr Unglaubwürdigkeit beitragen. HIN UuC weıt jeg diese Finsicht in das le-
enn die FHragen In Theologischen Gesprächen benslange | ernen auch diesem Aufsatz und

ser beider Zusammenarbeit zugrunde. Unsere
vierte These, die wiır Beginn dieses Aufsatzes

IS /u den Fbenen Im Theologischen espräc vgl aufgestellt aben, autete schliefßlich, dass die
Schluß, Henning: Hin Vorschlag, Gegenstand und Jugendtheologie UrcCc den inbezug Studie-
Grenze der Kindertheologie anhand eines e- render in die Unterrichtsforschung profitierenMatischen Leitgedankens entwickeln. In Z7PT
(2005) 735 kannn Jes Ist durchaus eıne gewagte These,
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impliziert SIE doch dass auch E-xXxperten die HIN run der Ansatz der
Bereich der Jugendtheologie forschen, [T Jugendtheologie Vo Engagement und der
noch MNMeUuUe Ideen edanken und Vorschläge Bereitschaft Studierender profitieren kann sich
Von den Studierenden erhalten können WIE der mMItT jugendtheologischen Konzepten N”

Ansatz der Jugendtheologie fortentwickelt Wel- derzusetzen und gegebenenftalls ihrer
den kann WIEe die Jugendlichen eologi- Entwicklung un Ausgestaltung mitzuwirken
schen Gesprächen als (Laien )Theologen IST dass der Erfolg pädagogischen Nsat-

werden die eINe ihrem Alter ent- 7265 nicht zuletzt aran hemessen werden kannn
sprechende Theologie en DZW entwickeln inwiefern er EINZUG die Unterrichtspraxis e
können werden Kasseler Modell auch die MOMMeEeN hat So können Dadagogische nNnsat-
Studierende: als gleichberechtigte Gesprächs- und onzepte noch gut SEeINMN solange SIE

partner esehen die naturgemäls noch üuber nicht Unterricht eingesetzt werden, können
sich ihre ihnen innewohnenden Potentiale MIE-NI Unterrichtserfahrung verfügen und '

eIgeNE Forschungsarbeit vollzogen en aber mals wWiırklıc entfalten LDer Versuch der nicht
trotzdem ihren spezifischen Beltrag Zur uSsge- UT, aber besonderer Intensitat auch Kas-
staltung jugendtheologischer Onzepte eisten c} vollzogen ird angehenden | ehrerinnen
können und | ehrern Hereits während des udıums die

Hierbei können SIe selbstbewusst ihre SIGe: Möglichkeit geben aktiv der Forschungs-
Mel Charakteristika den Forschungsdiskurs arbeit mitzuwirken kann aTlur SOTgEenN, dass der
einbringen SO sind Studierende äuflg noch jugenatheologische Ansatz un das Konzept der
recht JUNG, wodurch zu ihre EIGENE Theologischen Gespräche den Studieren-
Schulzeit noch nicht lange zurückliegt und SIE den grofße Bekanntheit und eptanzerreichen
AT anderen noch nahe der L ebenswelt der DITSZ Hoffnung IST dass UrC| Jene Studierenden
Jugendlichen sind die Jugendlichen die heute schon aktiv Forschung un PraxIıs
oftmals Theologischen Gesprächen Studieren- der Jugendtheologie teilhaben die jugend-
den gegenüber sehr aufgeschlossen sind Zum theologischen Ansatze Zukunft WeTn/Nn diese
anderen IST zumindest enkbar, dass Studieren- eutigen Studierenden als Lehrer/-innen arbei-
de gerade aufgrun ihrer Berufserfah- ten werden noch mehr EINZUG die chulen
1UuNng eher Hereit sind MNMEeUeEe Ideen und Oonzepte halten werden als dies bisher schon der Fall IST

erproben und durc  enken, wobeil Uur-
lich nicht unterschlagen werden darf dass auch
viele langjährige Lehrer/-innen jugendtheologi-
sche onzepte entwickelt wahrgenommen un Dr. PefraFreudenberger-Lötz

eiıgenen Unterricht eingesetzt en Uund IM- ProfessorinfürEvangelischeReligions-
setzen pädagogik derUniversität Kassel,

nNstitufürEvangelischeTheologie,
Diagonale9 127Kassel

Vgl der besonderen enner die Jugendliche
Theologischen Gesprächen egenüber Studieren- Raphael Döhnden ZEINEN, auch Freudenberger LOtTZ, 'eira Braucht
der Religionsunterricht Jugendtheologie? HIN Bel- Studierendenvertreter des NSULU van-
trag du$ der Perspektive jugendtheologischer FOr- gelische Theologie ı der Universität Kassel
schung Kassel In Schlag, Thomas/Schweitzer,
Friedrich Jugendtheologie Grundlagen DBel-
spiele kritische Diskussion, Neukirchen-Vluyn
2012 118-129 23f Anm Dl
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Differenz der Vereinnahmung?
nfragen an eine hypertrophe Jugendtheologie

Burkard Porzelt

‚Jugendtheologie‘ avanclert aktuell eiınem diesem rom allerdings nicht ird die Selbst-
religionspädagogischen Programmbegriff. Ihm verständlichkeit Uunseres Friebens gestort oder
TIUSC auf den run gehen, versuchen die gesprengt, ermöglicht dies Erfahrungen.
nachfolgenden Überlegungen. Sie lassen sich Frinnernd vergegenwäartigen wWir dann rieb-
In drei Thesen zuspitzen: tes, rüuückblickend suchen wır ihm SInnn und

Bedeutung zuzuwelrlsen Im Modus olcher Fr-
fahrungen stoßen Wır auf Gründe, Zufälle und

Da theologische Reflexion Z christlichen Grenzen der menschlichen XISTeNZ. Wır rühren
Glauben selbst gehört, Ist eıgenes Theologisie- elementare Fragen Fxyxistenzielle Erfahrungen
rel[n Im Religionsunterricht sinnvoll und stimmig. wie „Freude und Hoffnung, Irauer und Angst““

lassen sich sehr unterschiedlich deuten. nter-
pretieren wır sSIe religiös, stellen wır SIE in

ird Jugendtheologie allerdings zu religions- den Orızon eıner Gottesüberlieferung. ]
pädagogischen Leitkonzept stilisiert, dann ird verknüpfen WIr, Was uns bewegt und berührt,
die Glaubenstradition einseltig intellektuali-
siert, die Mehrperspektivität des Faches e-
diert und die Differenz legitimer Daseinsdeu-

Vgl Porzelt, Burkard: Grundilegung religiöses | ernen.tungen ignoriert. Fine problemorientierte Einführung In die Religions-
Dadagogik, Bad Heilbrunn 89—-94
Gaudium el Spes

Fine hypertrophe Jugendtheologie bedroht eligion als Interpretation menschlicher rTahrun-
SOMI die Integrität des schulischen Religions- gen Im Orızon überlieferten Gottesglaubens kon-

urlert aben, Ist eın grundilegendes Verdienstunterrichts der Theologie VOTll Fdward Schillebeeckx. „In seiner
IC MmMachen aubige und Nicht-Gläubige VeTlT-

gleichbare, ahnlıche Erfahrungen der Endlichkeit,
„Fides intellectum“ — interpretieren diese aber auf unterschiedliche We!l-

Fur den Nicht-Gläubigen Ist die Endlichkei SOZU-der WAdS IsSt Theologie? Amplitude un Parameter der menschlichen
ekunde für ekunde, Stunde für Stunde und Existenz:; für den Gläubigen annn die menschliche

Erfahrung der Endlichkeit und der KontingenzTag für Jag bewegen WIr Uuns In eınem rom
einem Hinwels auf Gott werden“ (Kennedy, Philip:spontanen Erlebens, In dem Geschehnis auf Fdward Schillebeec DITS Geschichte VOoO  - der

Geschehnis olg Restlos gefangen sind wır In Menschlichkeit ottes, Maınz 1994,



mMit eınem etzten, uneinholbaren Geheimnis“, möglich, über nachzusinnen, das sich
VOor) dem uns andere (etwa In der ibel) Zeug- tional doch niemals wird vollständig einholen
NIS geben Gewinnt solche Gottesdeutung DeT- lassen? Wiıe alle eyxistenziellen Geheimnisse
sönliche Evidenz, dann ereignet sich Glauben e{Iwa J1e und uCK, und Vergänglichkeit

entzieht sich auch jener letzte Daseinsgrund,Im religiösen ınne gründe, Zufälle und
Grenzen des eigenen Dasems werden jerbel den Menschen ott nennen, jeglicher auch
tastend, ingend, hoffend hineingenommen rationaler Bemächtigung. Wenn es Mun legitim
Ins Vertrauen auf eıIne Macht, die Uuns ragt, und sinnvoll erscheint, über die eyxistenziellen
schützt und begleitet. Wie aber vertragt sich Mysterien VOTI 1e und lück, Tod und Ver-

gänglichkeit nachzudenken, sollten wırsolch glaubendes G(jottvertrauen mıit den Plau-
sibilitäten der menschlichen Vernunft? dann aber ausgerechnet ott auUs Uunsere DDen-

der Option, den Gottesglauben ken verbannen? Das Christentum MISS der rati!-

VOTI der Vernunft abzuspalten und ihm eınen onalen Durchdringung des auDens entschei-
en Bedeutung Tragend ıst der Optimis-gesonderten Bereich zuzuwelsen, Theolo-

gie als„Godgeleerdheid”” darauf, dass e legitim MMUSsS, dass der schöpferische ott die atur des
und ohnend ISt, das letzte Geheimnıis Vo'/ Welt, Menschen un amı auch dessen au

Mensch und Geschichte enkend ergründen. Vernunft bejaht.’ Wissend die Grenzen des
Denkens können, dürfen und sollen rIsUuNn-„Fides intellectum“ „der Glaube, der

nach FEinsicht sucht“® autet die auf Anselm VOor) mel) und rısten ihr Gottvertrauen auch theo-

Canterbury zurückgehende Programmforme! logisch verantworten!
für diese rationale Verantwortung des ottes-

glaubens, der sich die Theologie verschrieben Religionsunterricht als
haf In der Zuversicht, dass der Mensch als Gan-
Z7e1 und damit eben auch als ‚animal rationale vielstimmiges „Gespräc
glauben kann und darf, nähert sich Theologie über lebensbegründende
dem Gottesgeheimnis In reflektierender else, Erfahrungen”®

S5inn, Zweck und jel schulischen Religionsunter-ohne dieses Im Modus der Vernunft auflösen
Kkönnen | ohnt 5 sich aber und Ist ©5 überhaupt richts ISst e 'y die Glaubenstradition bilden-

dem Vorzeichen Zzur Geltung pringen O „ver-
sucht der katholische Religionsunterricht, den

\Die Kategorie des .Geheimnisses’ ıst zentral für die
Theologie VOT] Karl Rahner. Nur abgeleitet meınnt die- Glauben Im Dialog mit den Erfahrungen und
565 Wort nichterklärbare Aussagen, atze, deren
Sinn und Bedeutung NIC erfaßt werden können.
Aber meınnt auch bestimmte Erfahrungen. Über Kronzeuge für die VO!|!  > Gott gestiftete Autonomie
den Menschen nämlich ıst y dafß el sich In der menschlichen Vernunft ist Thomas VOorT) quın
der Welt vornndert, dalß or SIE aber uch unendlich Ihm zufolge ıST „ImM Vertrauen darauf, dafß die Ver-
überstelgt. Und diese Wechselseitigkeit endlichen unft Vo'n demselben Gott stamm(t, der auch den
| ebens und wirklicher Transzendenz des ebens) Glauben gibt, en wirklicher Widerspruch ZWI-
In der Erfahrung des | ebens nenn Kar|l Rahner Ge- schen Glaubenserkenntnis und rationaler rkennt-
heimnıts In einem ursprünglichen ınn  “ (Klinger, NIS NIC| möglich.‘ (Pesch, ttOo Thomas Vorn
mMar: Das aDsolute Geheimnts Im Alltag entdecken quin Grenze und ro mittelalterlicher 1 heolo-
/ur spirituellen Theologie Kar/|! Rahners, Würzburg gie. Fine Einführung, Maınz 30)
1994, 32) Niehl, Franz Die ıbel Im Religionsunterricht. Her-
SO die m.E reitlende niederländische mMmschreli- meneutische Grundlagen und didaktisch-methodi-
Dung VOorT) Theologlie. sche Hinwelse (Theologie Im Fernkurs. Religions-

pädagogisch-katechetischer Kurs; Lehrbrief 4),Dreyer, Mechthild: es intellectum. In:
3 DL Würzburg 1994, 63
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Kommunikation sind elementare Erfahrungen,UÜberzeugungen der Schülerinnen und chüler,
mMıt dem Wissen und den Frkenntnissen der otive und rragen des Menschseins, deren Deu-
eren Fäacher, mıit den gegenwartigen rragen tunNg eıDen strittig Ist. Sensibilisiert für die Bri-

der | ebens- un Weltgestaltung und mMıit den 5da11Z grundmenschlicher Themen!'' werden die
DPositionen anderer Konfessionen, Religionen Schüler/-innen selbst n eınen Streit deren
und Weltanschauungen erschließen”“? Ohne Deutung verwickelt.

Kennzeichnend für eınen christlichen Reli-edran Ooder indoktriniert werden, sollen
gionsunterricht Ist die Zuversicht, dass die he-Schüler/-innen den Gottesglauben C ernsthafte

und vielTac hewährte Option kennen und Vel- ondere Sinnoption der Christinnen und TIS-
stehen ernen, menschliche Erfahrungen ten auch heute tragfähig und lebenserhellend
deuten und den Ratseln VOT) Leben, Welt Uund Ge- seın kannı.'* OMI Ist 65 für dieses Fach schlecht-
schichte auf die >Spur kommen. O] gilt e hin unverzichtbar, IM angezettelten espräc
der Tatsache gerecht werden, dass der christ- lebensbedeutsame Erfahrungen vielfältige

Zeugnisse des Christentums vernehmbar undIC Glaube gerade Im Kontext Vor\ Individuali-
sierung, Pluralisierung und Säkularisierung kein authentisch ZUT Geltung bringen KeiInes-

Deutungsmonopol hesitzt. J1es würdigend alls aber darf die christliche Sinnoption Im
erweIlst sich eIne korrelative Erschließung der Unterricht monopolisiert werden, weil damit
Glaubenstradition mehr denn Je als religionsdi- die Idee eıIner wahrhaftigen Kommunikation
daktischer KÖöNigsweg."” Korrelative Didaktik il ad absurdum eführt würde. Per IMUuSS ech-

Kommunikation unterschiedliche und g —den Schülerinnen und CcCNAulern ermöglichen,
Im Issen die christliche Sinnoption eigene, gensätzliche Standpunkte zulassen. wingen
verantwortete Deutungen VOT) | eben und irk- mussen SOMI Im Religionsunterricht neben
lichkei generlieren. Um Olches bewirken, die christliche Tradition auch alternative |)eu-
[1NUSS5 die christliche Überlieferung Im Unterricht tungshorizonte VOT allem sakularer, aber auch
kommunikativ zugänglich, verstehbar und kKri- fremdreligiöser Couleur treten, die eın und

asselbe Unterrichtsthema In anderem |Lich-tisierbar werden. Dreh- und Angelpunkt dieser
interpretieren ale die Glaubenstradition.

Sekretariat der DBK (Hg.) Der Religionsunterricht VOT

Herausforderungen, onn 2005,
10 Zweifelsohne mutiert ‚Korrelation’ Im faktischen 11 Miıt FUg und eCc hat die Würzburger Synode her-

ausgestellt, ass der Religionsunterricht Ins | eereligionspädagogischen Sprachgebrauch VvielTfac
zielen würde, würde er die Schüler/-innen NIC azZueinem Allerweiltswort, das„jede FOorm religiösen Ler-

ens  00 etikettiert, „die irgendwie eiınen Dialog ZWI- anımieren, den „rrage- und Anrufcharakter‘ VO!  _

„Grund- und Grenzsituationen des menschlichenschen Glaubenstradition und Gegenwartserfah-
lungen einzufädeln versucht“ (Englert, Rudoaolf: Blofß | ebens“ selbst „wahrzunehmen und artikulieren“

(Gemeinsame Synode der istumer In der Bundesre-en der mehr? In 136 2011), 296-—-303,
298). ICdie Preisgabe des Korrelationsbegriffs e[- publik Deutschlan: eschlu Der Religionsunter-
cheint mMır als adäquate ea  10N auf solcherart Ver- IC n der Schule 1974] In Bertsch, Ludwig

(Hg.) (‚ememsame Synode der istumer In der Bun-Wässerung, sondern die Profilierung VOT Korrelation
als einer hermeneutischen und didaktischen röße, desrepubli Deutschlan Beschlüsse der Vollver-

sammlung. zielle Gesamtausgabe |, reiburg Br.welche den Dialog zwischen überlieferten und C®
genwartigen Erfahrungen als Droduktive, kritische 1976, D3L dZ 134)

B7 Treffend umschreibt Rudolf Englert diese /uver-und symmetrische Wechselseitigkeit einander frem-
der Erfahrungen auf Basıs verbindender Grunder- SIC| als „Vor-Urteil, daß der überlieferte Glaube
fahrungen reflektiert und konkretisiert. Vgl Porzelt, auch eEute | ebens-  ıttel seın kannn ers. Wissen-
Burkard: eborgen ach dem Tod? Konkretionen schaftstheorie der Religionspädagogik. In JeDertz,
korrelativer Didaktik. In Regensburger U-Notizen Hans-Georg/Simon, Werner (Hg.) Bilanz der Religi-

Z 6-20 onspädagogik, Düsseldorf 1995, 471 /4, 67)



ass sich die Zufälle, Grenzen un Gründe der kreist und weder Welt noch Geschichte noch
Menschen Zur Kenntnis nimmt. > [ie für den Re-menschlichen XIstenz ohne eZug auf ott

oder Göttliches deuten lassen, Ist vielen Schü- ligionsunterricht typische Reibung mMIit aktuellen
lerinnen und chulern bekannt, einleuchtend | ebenswelten und Lebensdeutungen zwingt
oder selbstverständlich. Gerade deswegen aber vielmehr daZzu, auf Hoöhe Uunserel Zeit Je MEeUu und

nachvollziehbar reformulieren, Was denn MUTldarf die sakulare Sinnoption Aaus dem Streit
den christlichen Glauben als Vorschlag der [)a-der Deutungen, den der Religionsunterricht

iniıtleren will, nicht herausgehalten werden. seinsdeutung besonders macht.
Werden ebenbürtig AT christlichen Sinnoption
auch andere Deutungshorizonte ‚eingespielt, Figenes Theologisieren als

können sich unterschiedlichste chüler/-
bonstitutive Moment des

innen mMIt ihren Je eigenen Überzeugungen Im

Unterrichtsgeschehen wiedernnden und ernst- Religionsunterrichts
g sehen ugleic öffnet sich eın In bildender Absicht versucht christlicher R@e-

Diskursraum, In dem die Schüler/-innen ihnen ligionsunterricht, die Glaubenstradition der

selbstverständliche Sichtweilsen (Z.B äkular C hristinnen und rıste authentisch ZUT Gel-
Im Gegenüber eUeT), ungewohnten Pers- LUNGg und Ins espräc pbringen eTits voll-

pektiven (z.B. christlich) erkunden und auf die zieht sich diese dem Religionsunterricht auTge-
Probe stellen. Indem der Religionsunterricht tragene Repräsentation in H ragmenten, deren
neben der christlichen Tradition auch diffe- Auswahl Dädagogisc und sachlogisch De-

gründen ISst. Konstitutiv gehört ZUuTr christlichenDeutungshorizonte VOT allem cäkularer
Pragung ZUur Geltung pringt, eröffnet er eınen Überlieferung die Theologie als dem Glauben
wirklichen Streit der Deutungen, in dem sich inhärente Reflexion seIiıner selbst. ill Nal eIn

authentisches Bild des christlichen aubensdie Schüler/-innen verschiedenen pti
zeichnen, darf Nal dessen theologische [DI=‚abarbeiten,, eigene Standpunkte ratifi-

zieren, modifzieren oder korrigieren. |Die mension SOM ebenso wenIg aUSSDaTEN WIE

Glaubenstradition egegne ihnen] weder etiwa die doxologische oder Ische Theolo-
weltlos noch ortlos noch alternativlos, sondern gische Themen ehören sSOoOMI wesentlich

eınem Religionsunterricht, der der christlichenAls ernsthafter „Vorschlag“”° eigener Daseinsdeu-
Glaubenstradition als Bildungs-,‚GegenstandLUuNg, der In ve  en Erfahrungen wurzelt

und auf MeUe Erfahrungen zielt. '“ HIN korrelativer gerecht werden sucht Wiıe aber Ist Im Reli-

Religionsunterricht nicht für eIne zirkuläre gionsunterricht angemesSEN) umzugehen mIt

Glaubensrede, die autopoietisch eigene Sat- theologischen FHragen? Genügt ©> theologische
ussagen kennen, rekapitulieren und
bestenfalls) In ihrer gegenseltigen Verwiesen-

13 Katholische IschofTe Frankreichs Den Glauben anbie-
ten In der eutigen Gesellschaft. Brief die O=- heit nachzeichnen können, wıe dies
en Frankreichs VOIN 1996, onn 2000 | eider ird den Vorzeichen heteronomer Belehrung jahr-
der französische itel „Proposer Ia foi ans Ia societe hundertelang angezielt wurde?
actuelle* In der offiziellen Übersetzung INns Deutsche

Theologisc WIE pädagogisch grei solch
verzerrt, da des nüchternen 'ortes „vorschla-
«  gen der Terminus „anbieten” gebraucht wird, der repetitiver Umgang mit der Glaubensreflexion
marktökonomische Assozlationen wachruft.

Vgl Zentralstelle für Bildung der DBK (Hg.) Zielfelder-
15 Vgl insb. L uther, Henning: eligion und Alltag. Bau-plan für den katholischen Religionsunterricht In der

Grundschule. Teıl Grundlegung, München 197/7, steine einer Pra  Ischen Theologie des Subjekts,
T1 tuttgart 1992,
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sicherlich kurz. Begreift mMar einerselts ler- miıt Z/Zeugnissen Dritter aus Vergangenheit und

nen nicht blo(ß als tumpfe Duplizierung 3uße- Gegenwart) gedanklich erkunden. FUr den
rer Wirklichkeit Im nnern des Lernenden, SOT- Religionsunterricht scheint olches eologi-
dern als reatıve (Re)Konstruktion In der aktiven sieren Al entscheidender Weg, Eigenarten,

Relevanz und Grenzen von Theologie als reflexi-Begegnung zwischen Subjekt und Welt'®, dann
steht fragen, welcherart TOZesse der nNelg- Ve Part religiöser Weltbegegnun begreifbar
NUNG der inhaltlichen Domane des eologi- werden lassen.'®$ Miıt eigenen Mitteln können
schen Dädagogisc erecht werden können. Schüler/-iInnen erproben, wıe FHragen und Prob-

leme des Dasernmns Pramıissen des Gottes-Begreift 1Nall andererseits Glauben nicht edig-
glaubens edacht und entschlüsselt werdenlich als gehorsame ulInanme fremdbestimm-

ter Wahrheiten, sondern als legitimen Vollzug und inwiewelt sich Desagte Pramıssen] als

religiöser Selbstverortung, steht prüfen, erhellend und plausibe!l bewaähren
welcherart TOZesse der Positionierung dem EX1IS- OD S MMUT! stimmig Ist, das Nachdenken VOT!

Schülerinnen und chulern seıen dies Kindertenziellen Charakter eINeSs theologisc reflek-
Jjerten auDens entsprechen können. ıer wWIEe oder Jugendliche C ‚Theologie’ bezeich-
da aus pDädagogischer wWIEe theologischer lick- mMelT), IMNaAaQ hbezweifelt werden, sofern Nan VOT)

ichtung genugt e offensichtlich nicht, den Theologie Im eigentlichen inne MNUur sprechen
Stellenwert der Theologie Im Religionsunter- will, sofern die entsprechende Reflexion wIsSsen-
richt ausschlielsiic inhaltlich estimmen. schaftlichen Güuütekriterien genuüugt olc eIine

Relevant ıst nicht allein, WdS gelernt wird, SOT1- eNgE Definition aber in der Geschichte
dern eben auch, In welcher else gelernt WeTl- des Christentums kaum ückhalt, zumal sich
den kann, damit der prozessuale Charakter der der Begriff und das Verständnis VOoTI Wissen-

SC erst allmählich herausbildeten und HisGlaubensreflexion Im | ernen aNgEMESSE ZUTr

Geltung omm heute IM Flusse sind Den Gottesglauben ratılo-
Antwort auf die rage NacCh solcher domä- nal ergründen Ist kein wissenschaftliches

nenspezifischer Aktivitaät verspricht das Theolo- Monopol, weshalb der Begriff der Theologie
durchaus offen gefasst werden kann, dassgisieren.‘’ Dieses vollzieht sichim Moduseigenen

rragens und Spekulierens, Denkens und KOM- auch eIne ernsthafte Glaubensreflexion VOoOT)

mMmunIzZIerens mit lic auf ott und den Glau- ‚Laien’? und amı auch VOT! Jugendlichen
ben Statt lediglich die ‚geronnene' aubens- als solche eNnnıer werden kannn
reflexion anderer Menschen ‚abzuspeichern,
wird den Schülerinnen und Schülern ZUQE-

und zugemutet, die Rätsel! VOorn Welt und 18 Jurgen Baumert hat postuliert, ass eligion gemein-
Sallı mit Philosophie einen eigenständigen O!  usWirklichkeit Im Orızon des Gottesglaubens der Weltbegegnung’darstelle, der vermittels „konsti-

elbst, gemeinsam un in Auseinandersetzung utiver Rationalıitä ers. Deutschlan: Im interna-
tionalen Bildungsvergleich. In Killius, Nelson/Kluge,
Jürgen/Reisch, IN (Hg.) DIe Zukunft der Bildung,

16 Vgl. Porzelt 201 Anm 11], 26-28 Frankfurt a.M 2002, 00-1 50 13) die„Fragen ach

167 Entgegen den Befürchtungen VOoT) Schlag, Tho- dem oher, Wohin und WOozu des menschlichen 5:
ens  Z (ebd., 07) ergründen suche. Genauer aUuU$Ss-mas/Schweitzer, Friedrich Brauchen Jugendliche buchstabiert hat Baumert diesen edanken aller-Theologie? Jugendtheologie als Herausforderung

un didaktische Perspektive, Neukirchen-Vluyn ings nicht
19 Luther 992 Anm 51 259 {wWwa stellt einer „Lal201 { 79f., iırd der Jerminus des Theologisierens

analog dem des Philosophierens hier keines- entheologie” einerselts die kirchlich-dogmatische
WEQS negatıv konnotiert, er bezeichnet SCAIIIC das Glaubensreflexion und andererselts die wWIissen-

eigene, aktive „Theologie treiben“” ebd., schaftliche Theologie egenüber.



Heikler erscheint da schon der inwand, VOT) E1- reflexion Im Unterricht andeln auf die Spur
kommen. Zweiftelsohne hereichert SOMIMNeTlr Theologie der Schüler/-innen könne keine

Rede seln, weil Theologie Im eigentlichen Inne Jugendtheologie als Theologie VOTI, für und mit
[1UT gegeben sel, WeTl1ln der Gottesglaube VOoO Jugendliche(n)*' eınen Religionsunterricht, der
Standort prinzipieller Bejahung dQuUs ergründet die christliche Überlieferung INns verständige
wird, nicht aber wIe insbesondere in der Re- espräc mMiIt anderen Sinnoptionen Hrin-
igionswissenschaft aQUuUs$s neutraler Perspektive. Ygen sucht, den Schülerinnen und CNulern
Dieses Monitum wörtlich ehmend könnte Nan EIgenNeE verantwortete Positionierungen er -

1MUun\Nn al| Jjenen Schülerinnen und CNulern eIige- möglichen. Wie aber ıST S erten, WeTnN das
1165 Theologisieren absprechen, die sich selbst Derechtigte Anliegen eıgenen Theologisierens
Vo christlichen Glauben abgrenzen oder die- überdehnt und aufgebläht wird? Fine yper-
Sern ausdrücklich ablennen raglic erscheint trophe Stilisierung der Jugendtheologie zu

allerdings, OD die persönliche Glaubensposi- religionspädagogischen re egegnet InS-
tıon des reflektierenden ubjekts als Mafistab Hesondere el elra Freudenberger-Lötz“ SOWIE
u  J eıner Reflexion Theologizität oder Hei Thomas Schlag und Friedrich Schweitzer®>.

Miıt lic auf diese Autorin und Autoren Iıst auf-abzusprechen. Inhaltlich schlüssiger und
gesichts der religiösen Heterogenität der Schü- zuzeilgen, dass Jugendtheologie schlichtweg
lerscha Im Religionsunterricht weilit praktikab- nicht ZzZu Leitkonzept des Religionsunterrichts
ler Ist e ' die Theologizität eıner Reflexion u  J wenn\n dieser die Glaubenstradition IM
deren nnerer Struktur festzumachen. Ergrun- Konzert unterschiedlicher Sinnoptionen aNyE-
det diese den Gottesglauben auf asıs seIiıner e5506/] erschließen und ] die ureigenen
eigenen Pramissen, dann kann ihr durchaus FHragen und Sinnantworten der realen chüler/-
theologische Qualität zugesprochen werden, innen respektieren soll
unabhängig davon, ob der argumentierende
chüler den Glauben mit nnerer Zustimmung 4.1 Hypertrophe Jugendtheologie operiert
oder aber skeptisch, gleichgültig DZW. ableh- mit konfuser Begrifflichkeit
nend erkundet. SO oder bleiben die Grenzen Theologie IM eigentlichen InNeEe Ist ausdrückli-
zwischen Religionsphilosophie und Theologie, che etflexıiıon eInNes Gottesglaubens. Jese De-
die schon In kirchlichen WIEe akademischen DIS- währte Definition aber ISst offensichtlich CN
kursen VielTaC verwischen“, sicherlich auch Im gesteckt, dass vielfältigste Daseinsdeutungen
Klassenzimmer jeßend eutiger Schüler/-innen als theologisc Klassi-

Nziert werden könnten. NUu die Pluralität
faktischer Sinnoptionen n eın jugendtheologi-Vier Aporien einer ScChes Korsett Zzwängen, drehen dessen rota-

hypertrophen Jugendtheologie gonisten der cAhrauDe des Theologiebegriffs.
Eigenes Theologisieren kannn Schülerinnen und BIS ZUTr Unkenntlichkeit welten SIe die Reichweite
CcCNulern stimmige Wege bahhen, der Syn-
aktik, emantdtı und Pragmatik der auDens-

D Vgl insb. Schweitzer, Friedrich Was Ist und WO/ZU Kın-
dertheologie? In 2003), Q—

Man enke NUur das akademische Maäntelchen- A Freudenberger-Lötz, 'etra Theologische Gespräche
wechsel-dich-Spiel, In dem en und dieselben Per- mit Jugendlichen. Erfahrungen Beispiele nlel-

abwechselnd als Vertreter/-innen der Phi- tungen. HIN Werkstattbuch für die Sekundarstufe,
München Stuttgart 201losophie der aber der Systematischen Theologie

auftreten! 23 Schlag/Schweitzer HS Anm 171
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des Theologischen, damit der Religionsunter- Thomas Schlag und Friedrich Schweitzer nehmen
richt als (Janzer das konzeptionelle Primat Zuflucht einem verwaschenen Religions-
eıner Jugendtheologie gestellt werden kann /u verständnis, die Fesseln eINes strikten
solcher Weıtung des Theologieverständnisses Theologieverständnisses und den
dienen unterschiedliche Strategien. Religionsunterricht jugendtheologische

era Freudenberger-Lötzverwischt den nter- Kuratel stellen können. IC| mehr die Re-
schied zwischen Philosophie und Theologie, In- flexion eInes identifizierbaren Gottesglaubens
dem sie Jederart „Fragen nach dem Woher, dem Ist du>$ ihrer 16 konstitutiv für die Theologie,
In und dem Wozu“” als „theologische Fra- sondern die „Reflexion VOT1 Religion und religiÖ-
gestellungen”““ kategorisiert, obgleic grund- S@e[{1 Vorstellungen”“. Was aber Religion au$-

menschliche FHragen doch keineswegs ZWaNnQd>- macht und hestimmte Vorstellungen als religiös
äuflg Im | ichte eıner religiösen Offenbarungs- qualifziert, halten Schlag und Schweitzer In der
tradition formuliert und Interpretier werden chwebe Sehr onl thematisieren sIe Theologie
mussen ass mMıiıt dem ‚Lebensglauben’*> eInNne IM Inne der Reflexion tradierten ottes-
Kategorie ZUTr Verfügung stünde, die offen Ist tfür glaubens, wobel sSIe eC herausstellen, dass
unterschiedliche Deutungshorizonte, ignoriert „die Vielfalt des biblischen Überlieferungs- und
Freudenberger-Lötz, indem sSIE die „Reflexion des theologischen Deutungspotenzials” in den Un-
eigenen Glaubens  44 der Schüler/-innen mMıit e1- terricht „profliert einzuspielen” se]j.° Daneben
nem „persönlichen theologischen Standpunkt““® aber führen Schlag und Schweitzer eın ‚implizi-
gleichsetzt. Ahnlich unprazise cheint auch ihre tes’>' Theologieverständnis INnsS Feld, das all jene
Rede VOoTI ‚existenziellen theologischen rund- Lebensäußerungen bezeichnen soll, denen„nur

VOoOT) außen, dQUuUs$ der Perspektive der eologi-fragen”, Grun  ragen des Menschseins nam-
lich sind niemals EXkKIuSIiV theologisch, sondern schen Dogmatik”-“ Theologizität zugeschrieben
deutungsoffen. Sie können Im Orızon sakula- wird, obgleic sIie VorT) den Erfahrungssubjekten
[T WIE religiöser Deutungshorizonte artikuliert, selbst nıe und nımmer religiöÖs oder Jar theo-
problematisiert und reflektiert werden.“$ logisch codiert werden Alles In allem mutiert

Theologie el Schlag und Schweitzer eınem
Containerbegriff mMit nhaltlichkeit Aus-
schlaggebend für den religiösen oder eologi-
schen C harakter eıner Erfahrung ıst nicht deren

Freudenberger-Lötz 201 Anm 221 identihzierbare Deutung urc die Betroffenen
25 „Lebensglaube meınnt hier das mehr der weniger selbst, sondern die Fremdzuschreibung Urc

konsistent ausgearbeitete Geflecht Jjener iInnDezu- christliche Professionelle.ge, Werte und Deutungsmuster, denen Menschen
ihr en aktisch orlientieren. (Englert, Rudolf Der
Religionsunterricht ach der Emigration des Glau-
ben-Lernens. Tradition, Konfession und Institution
In einem lebensweltorientierten Religionsunterricht.
In 123 998]1, 4A— Z 12)
Freudenberger-Lötz 201 Anm. 221

Schlag/Schweitzer 2011 Anm E44. Vgl insb. ebd.,J Ebd., z 26, 28, 44, 49, 51, 56, 65, 136, 141, 180, 182
on die Würzburger Synode realisierte, ass sich Ebd., 2„die Sinnfragen der Zeitgenossen” (Gemeinsame Sy-
ode 976 Anm 14 42) unterschie:  ich eant- 31 Vgl ebd,., 23 37-39, 42, 54, 59-61 /4, 76f., 79, 85-87,

89f., 9/, 109—-114, I2Z1, {27,; Z 177-179, 181 undworten lassen und der Religionsunterricht sich auch
mMit „anderen Antwortmöglichkeiten” (ebd eTfas- 191
sen INUSS, als sie das Christentum formuliert. EDd.,



Hypertrophe Jugendtheologie Repräsentations- und Erschließungsmodi. Im

vereinseitigt die christliche Glauben fießen Asthetik und Ogik, Doxologie,
Narration und DraxIis ur Man dieGlaubenstradition

Schüler/-innen „Zu verantwortetem Denken Glaubensreflexion aUuUs$s diesem Zusammenhang
und Verhalten im ın  IC| auf Religion und lau- herauslösen und Urc sIe allein die auDens-
nen ZU| befähigen“>, will ihnen der Religions- tradition Im Klassenzimmer reprasentieren, Er -

unterricht authentische Beg  n mit der zeugte mMan eın unverantwortbares, weil eINSEeI-
christlichen Gottesüberlieferung ermöglichen. Ig intellektualisiertes errDıI des auDens
1e$s setzt VOTaUs, dass diese Glaubenstradi-
tıon In ihrer kennzeichnenden Eigenar auch Hypertrophe Jugendtheologie

torpediert die MehrperspektivitätangeMe«€ESSEN Im Unterricht Zur Geltung omm
Zweifelsohne widerspricht 5 der nneren ogi des Religionsunterrichts
des Glaubens, WeTN ET auf die Komponente Religionsunterricht kann sich nicht dispensieren
flexiver Theologie reduziert würde Solche Ver- Vorn der Pluralität eutige Sinnoptionen. Soll

die christliche Glaubenstradition als ernsthaf-einseltigung aber leg In der Tendenz eIiıner NYy-
pertrophen Jugendtheologie, wenn sIe denn Option der Daseinsdeutung zugänglich un
tatsächlich „das ausdrückli theologische Ar- erprobbar werden, INUSS sIe sich mit konkurrie-

renden Deutungshorizonten ESSET], die dengumentieren””“ INnS Zentrum des Religionsun-
terrichts stellt und nicht auf einem cselbstwider- Schülerinnen und cAhulern vielTracC welıt

sprüchlichen Theologiebegriff rekurriert, der selbstverständlicher sind IC monologische
edwede etiwa äasthetische oder narrative Aus- Abschottung Ist SOM! der Weqg eiıner redlichen
drucksform des aubens okkupiert.”erder Hermeneutik christlich-religiösen Lernens, SOT1-

Glaube celbst noch seIne Überlieferung sind auf dern das vielperspektivische espräc über lE-

Theologie verengbar. die christlich-religiöse bensbegründende Erfahrungen.”® Fine yper-
Option der Wirklichkeitsdeutung verstehbar trophe Jugendtheologie jedoch |ässt keinen
werden assen, mussen mit Charles OC genuinen Kaum für differierende uster und

gesprochen neben der Intellektualität des Möglichkeiten, den Rätseln der Wirklichkeit
aubDens zwingen auch dessen experientelle, Ar die Spur kommen die für den Reli-

gionsunterricht kennzeichnenden run  ra-ideologische, rituelle und ethische Dimension
zur Geltung kommen.? Glaube vollzieht sich gen des [Dasernns Im Spiege! ausdrucksstarker
allererst Im Klagen, | oben und en Gott, Im Medien dus wecnselnden Perspektiven II

erzählenden riınnern es Geschichte mMıit kreisen’??, ird jedwedes Thema über den | eIs-

den Menschen und Im Je heutigen „Zeugnis des ten des christlich-theologischen Sprachspiels
L ebens“>/. ür all diese elementaren Akte und geschlagen. Das Kommunikationsfeld eINes
nicht [1UT für die theologische Vergewisserung jugendtheologisch geprägten Unterrichts Ist

die gedankliche Auseinandersetzung mit demhbedarf der Religionsunterricht angeMESSENECT
christlichen Deutungsangebot, Del der mit

GemMeInNsamMeE Synode 9/6 Anm 139
Vgl ben (Kap.Schlag/Schweitzer 2011 \Anm Z T  09

35 S50 eDd., 65, 105 un 180 Vgl insbesondere el Franz DEN offene | and
verrnessell Über die innere Form des Religionsun-

Vgl Porzelt 201 AÄAnm 1: 68Tf. und terrichts. In Hilger, Georg/Reilly, George Hg.) Reli-
Apostolicam actuositatem und 13 SOWIE Evangellii gionsunterricht Im SEeIts Das Spannungsfeld Ju-
Nuntiandi gend Schule eligion, Mu nchen 1993, 837-96, 95f.
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Artikulationsformen und Vorstellungsweltenchristlich gepragten Worten und Inhalten OPDE-
rier‘ wird, selbst wWenn\n sich die Diskutanten Vo eutige Menschen. Jese Ignoranz omm
Christentum absetzen oder abgrenzen. Soll der nicht VOT] ungefähr. Sı1e spelst sich aus$s eıner

christliche Glaube In en ernsthaftes espräc Fehlbestimmung jener „gemeinsamel[n] Ver-

mIt alternativen Sinnoptionen erückt werden, ständigungsebene Vo Theologie und Jugend-
lichen. die für eınen wahrhaften Dialog Immussten jene IM Unterricht jedoch ebenso

konstitutiv und authentisch ZUT Geltung KOom- Religionsunterricht entscheidend ware Wiıe

mel wıe der christliche Interpretationshorizont. elra FreudenDerger-LOtz verken Mell uch Schlag
Schüler/-Inne erhielten dann die Möglichkeit und Schweitzer, dass deutungsoffene rund-

grundlegende Erfahrungen WIEe terben und erfahrungen des Menschen jenes tertium
comparationis bilden, auf das sich unterschied-Vergänglichkeit, Schuld und Vergebung, Un-

terdrückung und Befreiung, lüc und Ekstase ichste Sinnoptionen religiöser wIıe säkularer
Im | ichte VOT] saäkularen wWIe religiösen |Deutun- Provenlenz gemeinsam beziehen, WeTN sie

gen betrachten und edenken Nur WeTNn die Deutung VOTl elt und Wirklichkeit rIn-

gen Dementgegen enken Freudenberger-Lötz,alternative Sinnoptionen Im Unterricht nicht

ausgespart leiben, sondern In Sprache und Schlag und Schweitzer den Im Religionsunter-
Inhalt ihrem eigenen Recht kommen, können richt angezielten „Dialog über lebensentschei-
Schüler/-innen erkennen, Was denn die christ- en Fragen”““ auf eine dezidiert theologische
IC Deutungsoption mMIt diesen Alternativen Gesprächsbasis.
verbindet und Vorn ihnen trennt Verschanzt IC die eıte anthropologischer Fragestel-
sich der Religionsunterricht in eınem christli- lungen ennıer jenes Diskursfeld, In dem der
chen Theotop, untergräbt RET die Möglichkeit Glaube Im Konzert unterschiedlicher eutungs-
VOorn | ebens- und Glaubensentscheidungen, die optionen ZUTr Sprache kommt, sondern das
weltanschaulicher Pluralität standhalten. adelonr des christlich-theologischen Sprach-

spiels.“” Konsequenterweilse werden Jugend-
Hypertrophe Jugendtheologie i auch nicht wahr- und ernstgenommen,
missachtet die Differenz legitimer indem die ureigene 0ogi ihres Erlebens, [Deu-

tens und Sprechens INOMM durchdrun-Existenzdeutungen
Letztendlich krankt eINne hypertrophe Jugend- gen und gewürdigt ird Vielmehr Klassifizieren

theologie daran, dass die Differenz zwischen Schlag und Schweitzer jugendliche Eigenarti-
jugendlichen Daseinsdeutungen und christ- kulationen nach eren vermeintlicher erne
lichem Deutungsangebot eingeebnet ird
Wenn Thomas Schlag und Friedrich Schweitzer

Ebd., 13
In ihrer jugendtheologischen Programmschrift 47 EDd., 111
fast ausnahmslos Jugendliche Wort kommen

43 Wiıe adikal Schüleräußerungen letztendlic eiıner
lassen, die mıit eindeutig religiös konnotierten theologischen Verwertungslogik unterworfen WeTl-

Okabeln wie ‚Gott’ ‚Gebet‘ ‚Kirche’ oder ‚Recht- en, Okumentier die Aussage VOT Freudenberger-
fertigung’ operieren,”® dann dies Vo LOtz ME Anm Z 23 gehe „IM Grunde In Je-

dem Kapitel” ihres Buches „darum, Ine Beziehungschlichter Ignoranz gegenüber den genulnen zwischen den Hragen und Interessen der Schülerin-
mel und Schüler und den theologischen run  Ta-
Jgen herzustellen mMiIt dem Ziel, Ine reflektierte und

40 Vgl Schlag/Schweitzer 2011 |Anm TE 39, 4U, 56f., diskursfähige Haltung eligion und Glauben eIN-
6/, /0, A P, 8D, 91, 92f., 93, 94, 95f., 100, O1 102; nehmen lernen SOWIE überprüfen, ob Ine

ligiöse Deutung VOTI Welt für das eıgene en trag-108f., Bar christlich-religiöser nklänge sind [
diglich Selbstaussagen In 40, 731; 35 un ähig seIn annn  M



oder Nähe ZUr theologischen ogmati woDbel leiben jugendtheologisch determi-
Aulßerungen, die nicht einmal mehr „implizit nıerten Religionsunterricht ausgesperrt ubli-
oder „indirekt MIT dieser verbunden werden Vereinnahmung IST mMI das leitende Prin-
können für den Religionsunterricht schlecht- ZID hypertrophen Jugendtheologie, nicht
hin irrelevant SsSem‘n scheinen Fur etwalge aber Aufmerksamkeit und espekt gegenüber
rriıtationen hleibt olcher Apologie welche differenten Sinnoptionen und einander frem-
aufweisen will dass „Jugendliche Theologie den ersonen

Soll der christliche Glaube kommunikabelbrauchen““* kein Raum Empirisch WIE idak-
tisch ird die lästige Faktizität theologisc werden hbedarf es Hermeneutik der Dif-
nicht handhabbarer Daseinsdeutungen C ferenz die „Sinn und Bedeutung des jeweils

Fremden Orızon des Fremden selbst auf-lendet indem jJugendliche Außerungen
wWeIt als MNUur möglich die Bahnen theologisc zuspüren“®> sucht Jes gilt gerade auch für E1-

hestimmter Syntax und Semantik CZWUNgEN MeTl) Religionsunterricht dem Schüler/-innen
werden nter dem Vorwand Schüler/-innen MITtT verschiedensten subjektiven Uberzeugun-
als Theologen ernstzunehmen werden diese Jgen zusammenkommen die christliche
auf das Spielfeld’ christlich theologischer Ar- Uberlieferung kennen und verstehen lernen
tikulation gelenkt Orientierungen die nicht und ihrer eIigeNen ucC nach SIinn VOTaNzZU-

einmal abgrenzend MIT religiösen oder theolo- schreiten
ischen Okabeln und Vorstellungen operlieren

Dr Burkard Porzelt
Professor fürReligionspädagogik und

des Religionsunterrichts der
für Katholische Theologie der

Universita Regensburg,Universitätsstraße 1I
Regensburg

45 Sundermeier, Theo Den remden verstehen FiNe
Schlag/Schweitzer 2011 Anm /71, 19 und 171 praktische Hermeneutik Öttingen 996 171
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bildungsfernen cnNnuilern
theologisieren
IZzerkritisch-marginalitätssensiblen Kindertheologie

ernnarı': rummMme

Kindertheologie Qı möglicherweise eıne erje- gedrüc sprachlich auf ihre eIse altersge-
nigen Stromungen innerhalb der gegenwarti- recht, theologisc relevant und syntaktisch
gen Religionspädagogik, In der die größte Dy- angemessen 3äußern. Sie en eıne religiöse
namik spuren ISt. In ihr spricht sich nicht nNUur Sprach- und Kommunikationsfähigkeit, eıne

eIıne Radikalisierung der Subjektorientierung Fragekompetenz und eıIne Inhaltskompetenz,
religiöser Lernprozesse au  n Wiıe die eindrucks- aus der heraus sIEe sich In einem propositiona-
volle Forschung VOoT'/N elra Freudenberger-Lötz len Akt semantisch auf den Gottesgedanken
zeigt, werden inzwischen auch dezidiert die beziehen, dass dieser sprachliche Akt selber

ompetenzen der | ehrenden In den lic g - eIne propositionale Relevanz hat und dieser
MNOoMmMMeEeN Anvisiert Ist eiıne stark ompetenz- sprachliche Akt also tatsächlich theologisc eTt-

oriıentlierte, subjektorientierte, dialogisch- Was austragt. Und sSIEe en drittens eıne UNYE-
brochene Motivation, dies tunkorrelative Form des | ehrerhandelns. DIie Kın-

Doch ıst dies WIrkKIIıc generell der Fall? In-der sollen urc Impulse und Moderationen
wiewelt berechtigt dieses Gesprächsbeispie!lzu eigenen Nachdenken ermutigt und befä-

Universalisierungen? Gilt dies berall, fürhigt werden. Doch analysiert Man Hestimmte
Kinder ın Baden-Württemberg wWIEe In Nieder-Transkripte solcher kindertheologischer PraxIs,

ird dort oft nicht problematisiert, 010 die sachsen, für Kinder In der Grundschule wWIE in
dokumentierten eindrucksvollen Leistungen den unteren Klassen der Hauptschule oder des
der Kinder eıIne generelle eistung Vor/ Kindern Gymnasiums, für Kinder Vo | ehrerinnen und
in diesem er sind oder eben nicht.‘! -Ss ird oft Lehrern, Vo Professorinnen und Professoren

g  J als wenn\n INan}n dies verallgemeinern wWIEe für Kinder Vo Fabrikarbeiterinnen und
un universalisieren könnte. on Kinder kön- -arbeitern, Aldikassiererinnen und -kassierern
nen sich emnach sprachphilosophisch auU$- oder Hartz-IV-Empfängerinnen und -Empfän-

gern? FSs sind VOT allem solche Praäsuppositio-
MNeT, solche stillschweigenden Voraussetzun-

Vgl Reilßs, Annike/Freudenberger-Lotz, 'eira. gen, solche Annahmen VOoOT ompetenzen,
des Theologisierens mit Kindern und Jugendlichen. Fähigkeiten, Fertigkeiten und Motivationen
In Grümme, Bernhard/Lenhard, Hartmut  irer, aufseiten der Kinder, die nicht eligens reflektiert
Manfred (Hg.) Religionsunterricht 1IECUu denken
Innovatıve Ansatze und Perspektiven der werden. John Hull, der berühmte englische Reli-
Religionsdidaktik, uttgar 201 Z 133—-145 gionspädagoge, Ist Recht aTlur gewürdigt



worden, die theologische Kraft Hereits in Kinder- entstehen hermeneutische Desiderate, blinde
außerungen aufzuzeigen.‘ Nur ird O] Oft Flecken Im Zusammenhang eIıInes professio-
übersehen, dass 6S eben seıne eigenen Kinder nellen | ehrerhandelns. In etzter eit gibt S

| ıe aber, ird IMan\n unterstellen kön- Veröffentlichungen, die dieses Desiderat Im
METT werden zumindest die Sensibilität fürs Theo- In  IC auf Elitenförderung und auf Hochbe-
logische geradezu Osmotisch In diesem Reli- ga markieren.“ Was aber iImmer noch kaum
gionspädagogenhaushalt aufgenommen en Heachtet wird, sind die konkreten Bedingungen

Pomtiert gesagt. Wır en ES hier mMit einem religiösen | ernens VOT) benachteiligten,
Symptom für eın tiefliegendes Desiderat tun oder auch bildungsfernen Schülerinnen und
FS scheint seln, dass die Kindertheologie Schülern.?”
sich wenIg Rechenschaft gibt über die KON- Diesem Aspekt gilt e Im Folgenden Im Be-
kreten Zusammenhänge, In denen sIe steht. SIe reich der Kindertheologie nachzuspüren. Ich
reflektiert wenIig üUber ihre lebensweltlichen, werde In drei Ccnrıtten vorgehen: Frstens werde
kulturellen, politischen und ökonomischen KON- ich Anliegen und Design der Kindertheologie

Sie Hleibt abstrakt ass solches allerdings
schulische PraxIis Insgesamt betreffen kann, hat
der Verfasser selbst In einem Von ihm als Klas- Vgl Guttenberger, un  usmMmann, Bärbel: Begabt

für eligion. Religiöse Bildung und Begabungsförde-senlehrer InıtHerten Projekt zum ‚Lernen-lernen‘
rung, Ottingen 2007

mit Fünftklässlern eınem Gymnasium erlebt. Wie CeNY rIMUu und Bildungsferne zusammenhän-
„Wie erne ich? Wie schaffe ich Ruhe? Wiıe ordne gen zeig die Armutsdefinition Christoph utter-
ich meıınen Schreibtisch? Leitfragen des WEQYC> „eine weitgehende Mittellosigkeit der

Projekts Am Ende der Stunde kam eın Mädchen monetare Defizite”; „en länger dauernder Man-
ge!l liebensnotwendigen DZW. allgemein für

weinend ans DPullt und „Ich habe keinen VerzIiCc  ar gehaltenen Gütern und Dienstleistun-
Schreibtisch, ich habe kein eigenes /immer, gen, der eiınen gravierenden Ansehensverlust De]

anderen Gesellschaftsmitgliedern bedingt” „diesondern I11US5$5 mMit menmnen Z7WEI Geschwistern
Küchentisch lernen“ Der Verfasser hatte Notwendigkeit, staatliche Unterstützung n An-

spruch nehmen, auf vergleichbare Formen der
nicht berücksichtigt, dass Kinder durchaus ‚Fremdalimentierung zurückgreifen der den eige-
ter gänzlic differenten Bedingungen ihr | er- MNelr | ebensunterhalt UrC| Bettele!l, evt:  - auch UrcC|

illegale Formen des Broterwerbs bestreiten, VeTl-
MeTl) organıisieren müussen, als e die eigenen bunden mıit dem /Wang,,von der Hand ın den un
Kinder In eınem durchschnittlichen | ehrerhaus- leben, also keinerlei längerfristige Lebensplia-
halt tun können. amı WarTr er n die alle eıner NUNdg betreiben können“”; 4. „Mängel Im Bereich

der Wohnung, des Wohnumfeldes, der Haushalts-typischen AusSpragung der Religionspädagogik führung, Ernährung, Gesundheit, Bildung, reIzel
etappTt, für die [1all dort erst sehr langsam un Kultur, die fast zwangsläufig zu Ausschluss
sensibel ird die Mittelschichtorientierung des der betroffenen Personen VO|  > einer Beteiligung
L ehrerhandelns. Mittelschichten unterrichten gesellschaftliche en führen, WIE SsIe ande-

[ern möglich Ist“;  zı 5.,die aCHf- DZW. EinflusslosigkeitMittelschichten, dies scheint seit langem das der betroffenen Personen In allen gesellschaftlichen
uneingestandene Selbstverständnis und die Schlüsselbereichen“; „eine allgemeine Missbilli-

gUNGg der | ebensweilse davon Betroffener, die [Nal-Prasupposition des L ehrerhandelns sein.? SO
ginalisiert, negatıv etikettiert und stigmatisıert,
ausgegrenzt un In der egel selbst für ihr Schick-
cal verantwortlich gemacht werden, während man

Vgl Hull, John Wie Kinder Der Gott reden. EFn dessen gesellschaftliche Determiniertheil und seiıne
atgeber für Eltern und Erziehende, Güterslicoh 99/ strukturelle| Hintergründe tunlichst ignoriert DZW.
Vgl Sander, 'olfgang: Politische Bildung Im Religi- negiert” Vgl Butterwegge, Christoph: IMUu In einem
Oonsunterricht. Eine Untersuchung ZUur politischen DI- reichen Land Wiıe das Problem verharmlost und Velr-

ension der Religionspädagogik, tuttgart 1980, TIiA8. drängt wird, rankfurt 2009, 177.
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Glauben erfolgen. Würden Lehrer, Fitern und Fr-Kurz In Erinnerung rufen, zweıtens dann das
hereıts ın der Problemexposition angedeutete zieher die Kinder in ihrem Theologisieren nicht

Desiderat analytisch prazise freilegen und drit- Korrigieren, würden nicht MeUe Perspektiven
tens Kategorien anzubieten versuchen, die In eingebracht, MEeUE Selbstkonstruktionspro-

anzubahnen, würde mMar die Kinder aufdieser Problemlage weiterführen können.
eIne alvıta festlegen und ihnen nicht den
Schritt n eIne reflektierte Religiositat der Z7WEeI-

Kindertheologie als ten alvıta ermöglichen.‘ Beides, aneignende
Radikalisierung der Konstruktion und Vermittlung, waren stattdes-

SubjeRtorientierung sern korrelativ zusammenzuführen. arum ISst

Eigentlich musste sich die Kindertheologie jene dimensionale Unterscheidung wichtig, die

schon Im nsatz und In den Grundkategorie ich mıit Friedrich Schweitzer aus der Kinderphilo-
ihres Vollzugs die Perspektiven und die nlie- sophie übernehme -S geht die Unterschei-

gen gerade der benachteiligten marginalisierten dung zwischen einer Theologie der Kinder, eıner

Theologie mMIit Kindern SOWIE einer Theologie fürKinder eigen machen. enn die Kindertheo-
Kinder. Jese Dimensionen sind ohl analytischogie heruht auf einem prinzipiellen erspekti-

venwechsel. SIe lasst sich als Verschärfung der voneinander abzuheben, greifen aber ennoch

Subjektorientierung innerhalb der Religionspa- Im Lernprozess ineinander und erganzen sich.®
Sie dürfen eshalb nicht gegeneinander YE-dagogik verstehen. Sie macht chluss mMit eınem

religionspädagogischen Vollständigkeitsdenken. spielt werden.
Kinder brauchen emnach nicht das omplette Ich plädiere aTUr, eIne Theologie für Kinder

als eIne dienende, eıne diakonische Theologietheologische Wissen vermittelt bekommen
Sie en aus$s der Perspektive der Kinder. Kın- anzulegen, die alle genannten Aspekte der

dertheologie versteht sich als VOT) Kindern selbst Kindertheologie integriert und sich er INnMmMIT-

hervorgebrachte Theologie. Anthropomorphe ten der Ambivalenz zwischen der Idealisierung
der Kindheitstheologie einerselts und der KritikGottesvorstellungen EIW: sind emgemä als

Eigenkonstruktionen in ihrer „Imaginationskraft religiöser Erziehung als Indoktrination ande-
und theologischen Kompetenz”® gerade des- rerseIts lokalisiert. Sie bietet den Kindern eIne

halb anzuerkennen, weil Kinder sich Im | ichte Sprache für ihre Fragen und Erfahrungen d hält
aber auch Impulse und tragfähige ngebote zurihrer Denkkategorien und Vorstellungsschemata

theologisc artikulierten und auch Bibeltexte E1- Weiterentwicklung ihrer religiösen Entwicklung
genständig interpretierten. bereit, indem sIe der je persönlichen Theo-

ogie der Kinder, ihren Denkmustern und ihrenAndererseits zeIg schon die Lerntheorie, dass
Kinder nicht MNUr ZUT eigenständigen Konstruk- biographischen Erfahrungen anknüpft, jedoch
tion trreigelassen werden mussen Kinder sind die religiösen Lernprozess konstitutiv olfennNna
zudem auf Vermittlung VOT)] religiösen Inhalten
angewilesen. Nur kann Lernen, kann Bildung,

Insgesamt vgl Grumme, ernnharı Kindertheologie:kann religiöse MündigKkeit, kann religiöÖse Fnt- Modethema der Bereicherung für die Religions-
wicklung und gegebenenfalls eIn Wachsen Im Däadagogık. In RpB 7/2006, 03-1

Vgl Schweitzer, Friedrich. Was Iıst und WOZU KIN-

dertheologie? In JBKTh 2003) 9—-18, 1-—-13;
Schluß, Henning. FIn Vorschlag, Gegenstand und

Bucher, nton Kindertheologie: Provokation? KO- Grenze der Kindertheologie anhand eines e-
MmMantiızısmus? Neues Paradigma. In 2002) matischen Leitgedankens entwickeln. In ZPTI

9—27, 2005) 23



HiNe solche diakonische, integrative Kindertheo- delt 5 sich die Radikalisierung der religions-
ogie würde das Eigenrecht des Kindes auf seIıne pädagogischen Subjektorientierung. Nur Dlei-

Religion und seIıne Theologie wahren, das „Ihm en]mehrere unbeachtet, die nach
UNnNseTrTel Problemexposition Anfang nochjJenselts seIınes Entwicklungsstandes und seIiıner

Leistungen immer zukommt“,  49 und zugleic aber schärfer benannt werden können
die Mündigkeit der Kinder anzielen. Kinderen RSTIENS IC NUT Ist, WIEe nton Bucher dies

II'|0.emnach eın „Anrecht auf religiöse Bildung einmal Im ın  I auf den Projektionscharak-
| othar Kuld hat hier gerade IM Interesse der Mun- ter VOTl Kinderbildern formuliert nat, „Dislang
digkeit darauf insistiert, dass Kinder die g- unterblieben, Kinder selber fragen, OD sIe

NUNd auch mıit Frwachsenen brauchen, die seIne sich als ‚TheologInnen‘ verstehen, Wäas$ Man ih-
Art denken verstehen und respektieren und Mel hnehin operationa| und verständlich
eshalb In der Lage sind, den „VOrN Kind selbst schreiben müsste“'>. Kindertheologie beruht
vorangetriebenen Prozelß der Ausdifferenzierung stark auf theologischen Annahmen wWIe der
VonNn Ich und Außenwelt unterstützen“. Gottesbildtheologie, dem Kind als eschen

In eınem sehr weıten Theologie- und Reli- Gottes, der Theologie der Gotteskindschaft Uund

gionsbegriff ISst Kindertheologie darin theolo- ıst eshalb VOT theologischen Konstruktionen
gisch, dass SIE über religiÖse Vorstellungen und eINEeSs Hestimmten Kinderbildes nicht frei.'*
Denkleistungen VOorT) Frwachsenen inausge- Noch grundsätzlicher ware aller-
hend den Kindern eIıIne ihren ognitiv entwick- ings prüfen, ob die realen Kinder Im lic
lungspsychologischen Voraussetzungen gemäße sind, WeTnNn wWIr Von Kindertheologie Im Kın-

„gleichsam selbstreflexive HOorm des Denkens dergarten oder in der Schule sprechen. [)as
Schülerbil Uunterstellt SOZUSageEN eıne DUÜr-über religiöses Denke! zutraut.'* Kindertheo-

ogie ıst also dort egeben, Kinder über ihre gerliche Normalbiographie: bürgerlicher Mit-

eigenen Außerungen grolfßen FHragen noch- telstand, In eıner albwegs intakten Familie
SITUIeTr Jjese Mittelschichtorientierung denmals YITUISC| nachdenken, sie sich entspre-

en des diakonisch-integrativen Verhältnisses religionspädagogischen Konzepten hat inter-
der drei Dimensionen der Kindertheologie in eın essanterwelse der olitikdidaktiker 'olfgang
espräc verwickeln Jassen, sIe ihre eligion Sander herausgearbeitet. Neuerdings en
un ihre edanken Zzur Religion eigens zu The- Johnsen und Schweitzer ebenfalls in kritischer

machen. Absicht darauf hingewiesen, dass die verdienst-
volle Institution VOTN ‚Kinderunis gleichwohl
eıIne Fixierung auf das Bildungsbürgertum VeTl-

Kontextlosigkeit Desiderate rate dem eigenen eal würde mMan

Insofern die Kindertheologie damit die Kinder dort eben gerade nicht eIne Hreite Auffäche-
selbst Agenten der Theologie erklärt, han- 1UuNg der Herkunft der Kinder nachweilsen KON-

Ne  Z aupt- und Sonderschüler/-innnen träfe

Schweitzer, Friedrich. Lebensgeschichte und Reli-
gion Religiöse Entwicklung und Erziehung Im
Kindes- und Jugendalter Güterslicoh 164

13 Bucher, nton An wirklichen Kındern vorbel, und
10 Bucher 2002 Anm 6] Z doch unersetzbar: Kinderbilder. In JRP (2004) 62-
1 Kuld, Lothar: Kınder denken anders. Anmerkungen P 7

ZUr Kontroverse e ,Ers alvität In 115 Vgl Yust, Karen M.: „Als Christ/Christin aufwachsen“.
990) 80-1 85, 184 Kindertheologie Im S-amerikanischen Kontext. In

12 Schweitzer 2003 Anm 8]1, 10 201 12
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marl dort nicht. ' ran Uulze hat eınen olchen Schichten herauspräparlert. Serin zentraler

achwel der Mittelschichtorientierung für den Begriff ist der des ‚Habitus’ als en In sozialer
DraxIis und In Abhängigkeit VOT)] eıner bestimm-n der Hauptschule unte  me und 6
ten Klasse konstitulertes Phänomen. „Der Habi-mMiIt zugleic die Milieugebundenheit der Kın-

dertheologie implizit verdeutlicht.'® LUS ıst nicht MNUur strukturierende, die PraxIis wıe

Man könnte dies anhand unseres 1  S- eren Wahrnehmung organisierende Struktur,
sondern auch strukturierte Struktur [)as Prinzipbeispiels noch weilter begrifflich zuspitzen im
der Teilung in logische Klassen, das der anr-Rückgriff auf die kultursoziologische ildungs-

heorie Piıerre Bourdieus und soziolinguistische ehmung der sozialen elt zugrunde liegt, ıst

Forschungen Basil Bernsteins Auch wennn In- seinerselts rodukt der Verinnerlichung der Tel-

zwischen der Defizittheorie Bernsteilns eInNne IUung in soziale Klassen  “ Insofern Ist der Habitus

ein„System VOT)] Differenzen“.  418 Denk-, Wahrneh-eher anerkennungsorientierte Differenztheorie
55 und Handlungsweisen unterscheidenentgegengestellt wird, leiben doch die aNnad-

lytischen Kategorien auch für Frkennt- sich also nach sozialer Lage, mehr noch: [DDer

nısınteresse relevanıt. Bernstein arbeitet die Habitus 1en geradezu dazu, sich VOoT' ande-
rel[ Klassen unterscheiden, indem Je unter-Unterscheidung zwischen eiınem elaborierten

Code un eınem restringlerten Code SOWIE schiedliche rten des Denkens und andelns

die jeweilige soziologische Milieu- und Schich- antrainiıert werden. Distinktionsgewinne WeTlr-

tenbindung heraus Während der elaborierte den Bourdieu zufolge Uurc die Akkumulation
nicht NUur VOT! pekunlarem, sondern eben auchCode, gekennzeichnet uUurc grammatika-
VOT] kulturellem Kapital erworben. azZu gehö-ISC anspruchsvolle und korrekte Sprache mit

Fremdwortern und Begründungen, der gebil- ren Musik, Lebensstil, aber eben auch Bildung
deten Mittel- un Oberschic zuzuordnen ISst, Sein Vorwurf die Adresse der Bildungsin-

stitutione Jautet, dass SIEe ro der verbalensSITtUIer sich der restringlerte Code Im Milieu
etonun Vo Chancengleichheit gerade denbildungsferner Schichten Dieser restringlerte
bildungsfernen Schichten keinen /ugang ZzuCode ISst epragt VOT] einfachem Satzbau, sehr

begrenztem Wortschatz, bezogen auf en VOTlTl kulturellen Kapital vermitteln. Im Gegenteil: Sıie

allen Kommunikationsteilnehmerinnen und tragen deren Fxklusion hei.'?
Bezogen auf die Kindertheologie weckt dies-teilnehmern irgendwie geteiltes Wissen, VOorT)

sehr unangenehme aufrüttelnde Hragen: Un-grammatikalisch fehlerhaften, oft unvollständi-
gen, wenIg argumentativen Sätzen.' terstellt nicht die Kindertheologie mıIt eiınem

Bourdieu hat auf der asıs eıner solchen bestimmten SprachvermOgen, ReflexionsvermoO-

ziolinguistischen Differenzierung die feinen gen und Motivationshintergrund eınen elaborier-
Unterschiede‘ zwischen den gesellschaftlichen ten Code und damit auch eiınen (bildungs-)bür-

gerlichen Habitus? Gerade weil sSIE sich
des Insistierens mancher Kindertheologin-

T5 Vgl Johnsen, Flisabeth T./Schweıtzer, Friedrich Was mel und -theologen auf eınen ganzheitlichen
ist kritische Kindertheologie? Vergleichende Per-

spe  iven aQUuUs$s Norwegen und Deutschland In
JBKITN 201 25-—36,
Vgl uütze, ran Religionslehrer/in aupt- 18 Bourdieu, Pierre: DITZ feinen Unterschiede Kritik der
schulen werden Überlegungen schulformspe- gesellschaftlichen Urteilskraft, ranktTu a.M. 198/,

279zinlschen Akzenten Im theologischen ‚ tudiıum in
Theo-Web 10 (201 85—-9/, 93—-95 19 Vgl Bourdieu, Prierre: Wie die Kulltur zu Bauern

omm UÜber Bildung, Schule und Politik, Hamburg1 Vgl Bernsteiln, AasSI: eitrage einer Theorie des
pädagogischen Prozesses, Frankfurt 982 2001 35—39
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anderer Schulformen unterscheidet. aupt-/Uugang, der eben auch produktorientierte un
handlungsorientierte etihnoden einschliefst schüler/-Innen begreifen sich eher In eınem

vorwiegend Im espräc und Im Modus HIrEe /wange vorgegebenen Rahmen. |)a-
mit korreliert eıne Gotteskonstruktion, diekognitiv-diskursiven | ernens vollzieht, kannn
weniger die Beziehung zwischen ott unddie Kindertheologie ungewollt eIne höchst Velr-

hängnisvolle Eigendynami entwickeln. Was Ist Mensch, weniger das Dialogische In den
mit Kindern, die sich lediglich Im restringierten Vordergrun stellt. Stattdessen sind Aspekte

wWIe Macht, wIıe Weltenlenkung, wıe Orse-Code aufßern? Inwiefern können sIie überhaupt
das normative Potential VOoT Kindertheologie nNung dominant.“ Ich sehe nicht, sich die
erreichen, sprachlich artikulierte Reflexion über Kindertheologie diesem Zusammenhang
den Glauben und üuber Religion sein? NwWIEe- zwischen Habitus, Code und theologischer
tfern wiederholt damit nicht die Kindertheolo- Konstruktion ausdrücklich und reflexiv stel-

gie jenen gesellschaftlichen Marginalisierungs- len würde.
DrOZEeSS VOonNn Bildungsfernen, die Uurc ihren Vor allem aber bleibt unklar, inwiefern sIe

sich der nneren Tendenz dieser Habitus-restringierten Code in ihrer gesellschaftlichen
und kulturellen el  aDe abgehängt werden, verengundg selbst Hewusst ist Verzichtet sIe
während SIe die anderen dagegen privilegiert?“ darauf, diese TILUSC reflektieren, die
Inzwischen en die childhood studies und große Gefahr, ird sIe unbewusst und SOZU-

die Kindheitsforschung sich mıit diesen SOZIa- hinter ihrem Rücken die Kinder Uurc
len Konstruktionen Von Codes und Habitus De- Kindertheologie In ihre jeweiligen Milieus

schäftigt.“' [Die Kindertheologie indessen bleibt hineinsozialisieren und amı zu Status
hier weitgehend lin Fine solche Tendenz Iıst qQUO eıner Fxklusion und Benachteiligung
In mehrfacher INSIC verhängnisvoll: VOTN marginalisierten und bildungsfernen

Fur schulische Zusammenhänge identinziert Kindern Deitragen. Hiller hat in Be-
ran UTlze eIne Schwierigkeit des aupt- ZUG auf die Schule VOoT) der Gefahr QgEeSPTO-
schulunterrichts In der pannu zwischen chen, ZWaT Bildung anstreben wollen,
dem „Habitus In unterprivilegierten Milieus 1SC aber aflırmativ und sozialintegrativ
und dem der Schule gepflegten Habitus wirken. Schule unterliege Yalr eıner „Kul-

turimperialistische[n] Attitüde“** die gesell-der ‚legitimen’ Mittelschichtskultur“-, wWIEe el

insbesondere Hei den L ehrkräften vorherr- schaftliche Defizite allenfalls kompensiere
sche. und damit Zur Anpassung ZUur Mündig-
J1es würde sich aber auch theologisc auUs$s- keit eitrage Insofern IMUuSS Kindertheologie
wirken. Utlze hat nachgewiesen, dass das In eınem kritischen iInne selbstreflexiv WeTlr-

Gottesbild VOoOT) Hauptschülerinnen un den, indem SIE selber ihre Standortgebun-
-schülern sich signifikant VOorT) Jugendlichen enheit Im bildungsbürgerlichen Milieu

TILUISC reflektiert. Nur wenn sIie adikal den
Zusammenhang VOT) „Erkenntnis und Inte-

Vgl Johnsen/Schweitzer 2011 |Anm 51 33 resse  u Jürgen Habermas) edenkt, kannn sIie

Vgl 'ONIG, Michael-Sebastian. Das Kind In der Kind- die NOrMAaTIV intendierte Radikalisierung der
heitsforschung Gegenstandskonstitution In den
childhood studies: In Ders. (Hg.) Ordnungen der
In  el Problemstellungen un Perspektiven der 23 Ebd., 97
Kindheitsforschung, eınhneımM München 2009, Hiller, USDrFUC| aQUuU$ dem Bildungskel-
25-52, 471f. ler. Pädagogische Provokationen, Langenau 19
utze 2011 Anm. MC
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Subjektorientierung wirklıc einholen. SIe könnte mMarn eIne kritische, marginalitätssensib-
musste dies aber zugleic in der Reflexion 1Q Kindertheologie nmennen

und Kritik der gesellschaftlichen Dluralisie-
rungsSprozesse wWIEe der gesellschaftlichen Ressourcen
und ökonomischen Verobjektivieru  S- und

Segregationsprozesse tun Daher die Wie 5 scheint, gibt e für die Entfaltung eıner

solchen kritischen marginalitätssensiblen Kın-Kindertheologie sich remden theologischen
dertheologie Anzeichen. FS gibt INZWI-Zeugnissen gesellschaftlich benachteilig-

ter, marginalisierter Kinder auszuse  nl die schen Ansatze eıner Kindertheologie Im Horı-

qUerT den zitierten, anheimelnd zont der Politischen Theologtıe, die die Relevanz

naıven Kinderäußerungen stehen, wWIe SsIEe des Gebetes in seınen gesellschaftskritischen
spekten hervorheben.“ Aus einem interdis-Inger erma dem aussagekräftigen

wıe chönen Titel „Halt’s Maul, Jez omm ziplinären Diskurs heraus entfaltet Katharina

der egen  “ versammelt und nubliziert hat25 amm das Potential der soziologischen
[Die Subjektorientierung musste also fort- Kindheitsforschung für die Kindertheologie

Gerade dort, sich diese IC emanzipatorI-geschrieben werden dem Bewusstsern
scher Ansatz verstehe, onne dieser interdis-aTUr, dass e auch und grundlegend

eIne noch gewinnende, den KontexXx- ziplinäre Dialog fruchtbar werden. enn aus$s

ten abzutrotzende und in den Kontexten diesem Dialog heraus ird der Konstruktions-
charakter VOT] ın  el aus der PerspektiveTIUSC markierte Subjektwerdung geht
der FErwachsenen besonders eutlich, ird dasKinderheologie musste zeigen, etiwa auch

Friedrich Schweitzer, dass auch sIEe eınen Bel- Bemühen der Kindertheologie die Würde

trag dieser Subjektwerdung der Kinder der sinngenerierenden Perspektive der Kinder

eisten kann und sIe nicht individualistisch SOWIEe der dialogische Charakter der Beziehung
zwischen Kindern un Frwachsenen zumindestverengt werden darf.?®
auf der Beziehungsebene auf eIne interdiszipli-KURZUM marginalisierten, bildungsfernen

Kindern gerecht werden, die Kinder- nare asıs gestellt.
theologie ideologiekritisch, emanzipatorisch, Kindertheologie soll als kontextuelle Theo-

Im Inne subjektorientiert und KOn- ogie entfaltet werden, die eınen abstrakten

textuell seın Fine solche Kindertheologie Universalismus urc Partikularisierung
terbricht und auf der inıe kontextueller Iheo-
logien wIıe der Befreiungstheologie oder der
Feministischen Theologie den SubjektstatusVgl Hermanns, nger.: Halt’s Maul, jetzt 'omm

der egen Kinder auf der Schattenselte des LEe- jedes einzelnen Kindes ın seIıner theologischen
ens fragen ach Gott, Stuttgart 2002; ferner Würde gegenüber den Frwachsenen wıe q
Tippelt, Rudoaolf: Jugendphase und sozialer andel
Anforderungen und Überforderungen der Schule. In genüber der herkömmlichen Theologie in e1-

Ne Hestimmten Kontext Zzur Geltung bringt.Becker, Patrick/Mokry, Stephan (Hg.) Konsequenzen
dQUuU>$ der Jugendforschung für Theologtıie, Pastoral und ammeyer will urc diese Kontextualisierung
(Religions-)Unterricht, ürzburg 2010, 119-132;
leregge, Religiositat sozial benachteiligter
Jugendlicher geschlechtsbezogen interpretiert. In
Pithan, Annabelle / Arzt, Silvia/JakoDs, Monika (Hg.) Vgl Langenohl, Bertil: eTte! sich nicht!
Gender eligion Bildung, Güterslioh 2009, 208-— Politische Theologie für Kinder der VoO  _ indern In
248 Polednitschek, homas/ Rainer, Michael amOoTrTAdG,

Vgl Schweitzer, Friedrich Art. Kind In eXRp 2001, OSse (Hg.) Theologisch-politische Vergewisserun-
O07 005, 1003 genN, Munster 2009, 345—-349



ist wiederum Uurc eIne Abstraktion erkauftzeigen, wIe die „Kontexte Vo Menschen, n de-
(eT] sIe In eIıner konkreten Gemeinscha und [Die Ontexte, Uund damit treffen sich Johnsen

eıner konkreten /eıit leben, Theologie mitbe- und Schweitzer mit meınner Analyse, leiben
bedacht. Fine kritische Kindertheologie bringtstimmen“”28 Jes ISst gerade Im |Dienste der auch

VOorT) ihr NOrMAalIıV bestimmten Subjektwerdung MUT) Kindertheologie und Theologie der Kind-
der Kinder höchst bedeutungsvoll. ar treten heit n eınen Dialog, in dem el aufeinander
e] die Aspekte VOITll Intergenerationalität, angewlesen sind DITZ Kindertheologie hraucht
Selbstkonstruktion und | ernen Ins Zentrum eıne Theologie der Kindheit, „um eIne kritische
Um das VOoT) Kammeyer anvisierte emanzIipatorI- und selbstreflexive Perspektive gewinnen”

un aTlur SOrgen, dass „die Kindertheo-sche Potential der Kindertheologie umfassend
ZUT Geltung bringen können, TeIlNC ogie auf Onkrete Kinder miIt ihren | ebenskon-
eInNne noch stärker soziologisch-systemische Be- texte und Erfahrungen bezogen ird und

sich „auf die rage einlässt, in welichem jeweilstrachtung des gegenwartigen Kontextes Ninzu-

gefügt werden mussen, die auch die politischen Jganz Hestimmten iInne sIe ZUur Subjektwerdung
Strukturen kategorial berücksichtigt. dieser Kinder angesichts ihrer Lebenskontexte

Dem widmen sich ' ohnsen und Schweitzer beiträgt“.“? amı werden auch die Machtfrage
in ihrer Profilierung eıner kritischen Kinder- und Strukturfragen virulent. Umgekehrt Ist eıne

theologie. Aus eiınem komparativen Diskurs der Theologie der In  el NUurTr dann VOT eıner Sub-
jektlosigkeit und eınem Überspielen der Kinderreligiösen Bildung und der Kindertheologie in

orwegen und n Deutschland entwickeln bei- gefeit, wenn sIe die Stimme der Kinder selber
de die Spuren eIıner kritischen kontextuellen or pringt. Jes aber geschieht ın der Kinder-

theologie. Während eine Theologie der In  elKindertheologie. eren Kennzeichen Ist e 'y eine

Theologie der In  el un eIıne Kindertheolo- Uurc Kindertheologie subjektiviert ird und

gie zusammenzubringen. Was ISst darunter In eınem emphatischen Inne Erfahrungsbe-
ZUG gewinnt, ird eıne Kindertheologie urcverstehen? Fine Theologie der In  el Ist die

dUuUs$s Erwachsenenperspektive hervorgehende eIne Theologie der ın  el durchaus Im poli-
Erforschung dessen, wıe über Kinder in  e010- tisch-strukturellen Inne kontextualisiert.©

Johnsen un Schweitzer en Gespür fürgie und Gesellschaft edacht wird, wWIEe Kinder
behandelt werden, WIEe SIE leben, wel- die politischen und systemischen Aspekte
chen Bedingungen sIe aufwachsen. DIie konkre- des Kontextualitätsbegriffs. Allerdings Hleibt

wenigstens dieser Stelle unklar, wWIe dennten Kinder n konkreten, je bestimmten Kontex-
ten sind Im lic J1ese Konkretion ezahlt sIe el /ugange, der strukturelle wIıe der Sub-
gleichwohl mMIt eıner Abstraktion, geht SIEe doch jekt- und erfahrungsorientierte Aspekt, Aiıf-
dUus$s eıner Außenperspektive auf die Kinder einander bezogen werden können. Zudem
Die Kinder selber kommen dort nicht Wort. könnte ihre kritische Kindertheologie UuUrc

Demgegenüber will die Kindertheologie eınen konstruktiven eZUug Zur Lebenslagen-
die Kinder selber ZUT Sprache bringen un die forschung innerhalb der childhood studies und
Kinder sich als ubjekte ihres ottdenkens alr- Kindheitsforschung begriffliche kategoriale
tikulieren lassen. Doch diese Subjektförmigkeit chärfe gewinnen. Möglicherweise könnte eıne

kritische marginalitätssensible Kindertheologie

28 Kammeyer, Katharina: Kindheitsforschung und Kın-
dertheologie. Fin kindertheologischer lic auf Bel-

29 Johnsen/Schweitzer 201 Anm 51 31rage soziologischer Kindheitsforschung. In Theo-
Web 1a 38-63, Vgl ebd., 31—35
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wachsenen aktiv und kreativ die Welt anelgnethier weiterführende Perspektiven einbringen,
die ihrerselts auf eınen politisch sensiblen Bil- und sIe Im günstigsten Fall mitgestaltet, ob-

dungsbegriff zurückgreift. schon eben nicht vergessen werden darf, dass
es viele Kinder gibt, die pfer und jekten
degradiert sind

ontiu einer britischen [DIe Unterscheidung zwischen Akteurs- und
marginalitätssensiblen Strukturperspektive schlägt sich nieder ın der

Kindertheologie jeweils auszuhandelnden Balance zwischen
In nmeuerel] Entwicklungen der Kindheitsfor- een über Kinder und den Erfahrungen der

schung sich eıne Unterscheidung, die Kinder, zwischen INn  el un Kindseln als
auch eIne kritische marginalitätssensible Kın- zialkultureller Lebensphase und gesellschaftli-

cher | ebensrealität und dem konkreten Kind.°*dertheologie bereichern könnte. Oort werden
die Akteursperspektive und die Strukturper- Dementsprechend unterscheidet die Kind-

spektive unterschieden: Hrstere nımm die heitsforschung subjektbezogene und struktur-
Kinder In den lick, untersucht deren Selbst- bezogene Ansatze, die sIe TIUSC aufeinander

eziehtvollzüge und Praktiken und nicht primar die

Erwartungen der Gesellscha oder der nsti- FUr unsere Fragestellung Ist das ebensia-
utionen Dagegen wendet sich die Struktur- genkonzept besonders aussagekräftig, weil 5

das usammenwirken individueller und struk-perspektive den gesamtgesellschaftlichen Fnt-

wicklungen, sozialen und kulturellen Milieus, tureller Faktoren erfasst. Demnach werden

el  ildern un ökonomischen und gesell- strukturelle, also ökonomische, kulturelle und
schaftlichen Strukturen Das Interessante ıst politische Rahmenbedingungen SOWIE indivi-
nun\n die Verhältnisbestimmung dieser beiden duelle Spielräume Ins Verhältnis gesetzt.” FUr

Größen, die durchaus empirisch hasiert Ist. marginalisierte bildungsferne Kinder hat eın

rel FEinflussfaktoren greifen ineinander: Kul- olches Konzept In empirischen tudien urcn-
aus divergente Bewältigungsmuster heraus-turelle, ökonomische und sozialstrukturelle Fak-

sind erstens die Rahmenbedingungen, gearbeitet, die auch nochmals unterschiedlich
enen Kinder aufwachsen. DITSZ wiederum sind VOoT) enen marginalisierter bildungsferner

Frwachsener. SO konnte herausgearbeitet WeTl-sind diesen Bedingungen nicht infach DaSSIV
überantwortet. enn zweıtens eignen sich den, dass elterliche und kindliche Lebenslagen
Kinder diese Bedingungen durchaus aktiv sich unterscheiden können, wenn\n Kinder E{IwWwa

„Kinder entwickeln unterschiedliche Strategien sOziale Netzwerke nutzen können, FErschei-
nNnungen VOor/N rIMUu Kompensieren. Strate-des Umgangs mMit den Lebensbedingungen, die

sIe vorfinden“!. Und drittens setzen sich Kinder glien wWIEe die des Mit-sich-selbst-Ausmachens,
durchaus eigensINNIG mit den entwicklungsbe- der aktiven Auseinandersetzung oder auch

der eyxternalisierenden Verlagerung konntendingten Herausforderungen auseinander, mıit
denen sIe konfrontiert sind Fur die Kindheits- In tudien De]l Schüler/-innen der Grundschule

forschung ist das Kind also „Ko-Konstrukteur
seıner | ebenswelt und Selbsterfahrung, das
sich mit anderen Kindern SOWIE Fr- Vgl eDd.; vgl uch Bamler, Vera / Werner, ıliıan /

Wustmann, Cornelia: eNrDUuC| der Kindheitsfor-
schung. Grundlagen, /ugange und ethoden,
eiınheım München 201 O, 3573Deckert-Peaceman, Heike/Dietrich, Cornelie / Stenger,

Ursula: Einführung In die Kindheitsforschung, |Darm- Vgl Deckert-Peaceman/Dietrichenger 201 Anm
sta: 201 O, 311 56-62



entfremdete | ebenstorm hıin veränderndnachgewiesen werden.*“ Andererseits ZeIg
andeln, eIne Lebensform, n der Identitätenaber die Lebenslagenforschung, das diffe-

renzierende azı Heike Deckert-Peacemans, gemeinsam gefunden werden, sSOdass mit den
dass die „In Teilen der Kindheitsforschung Star- Verhältnissen sich ubjekte verändern können
ke Fokussierung auf Kinder als eigenständige und umgekehrt  u37' Aa7Zu gehört wesentlich eIne
Akteure und Konstrukteure ihrer | ebenswelt advokatorische PraxIs, die auf eIne „Wiederher-
angesichts der vielfältigen Beschränkungen stellung der Freiheit eıInes Individuums“ abzielt,
des kindlichen Aktionsspielraumes in den Kkon- „und sel E n der Form, dass SIE eın Ver-
kreten Zusammenhängen VoT) Familie, rmut, hältnis gebrochener und beschädigter Iden-
Schule und Freundschaft relativiert werden tität”°S$ ermödglicht. In diesem Zusammenhang
muss“>> ist religiÖse Bildung dann jene intersubjektive,

HiNe kritische marginalitätssensible Kinder- gesellschaftlich situlerte PraxIs, der e das
theologie mMit ihrem ideologiekritischen, erNnNan- Subjektsein, das Subjektwerden, das
zipatorischen, Im Inne subjektorien- Subjektbleiben der Menschen VOT Gott geht
lerten und kontextuellen Impetus kann hieran Religiöse Bildung Orientiert sich ihren Sub-
anknüpfen. Gerade marginalisierten, Hil- jekten und versteht sich als ilfe ZUT Mensch-
dungsfernen Kindern erecht werden, werdung des Menschen. /u eiınem solchen
sIe strukturelle und subjektorientierte erfah- Bildungsbegriff gehört neben ästhetischen,
rungsbezogene Aspekte aufeinander Hezie- pragmatischen und kognitiven Dimensionen
hen Der Rahmen reilich, In dem dies konzeptio- auch eıne politische Dimension, die sich urc
nell möglich Ist, ıst en bildungstheoretischer. In Merkmale WIE Parteilichkeit, Wahrnehmungs-
eınem aNgeEMESSCNEN praktisch-kommunika- bezogenheit, Kritik, Emanzipation un Transfor-
tionstheoretischen, alteritätstheoretisch Ggrun- mationsbezogenheit auszeichnet. HIN solcher
dierten Bildungsbegriff könnten sowohl die mehrdimensionaler Bildungsbegriff erlaubt die
individuellen subjekthaften Vollzüge der Kinder gegenseltige Inbezugsetzung gesellschaftskri-
n hrer je spezihlschen Lebenslage un eologi- tischer WIE subjektorientierter Aspekte Fr kannn
schen Kraft als auch die strukturellen edingun- damit die konzeptionelle asıs für eıIne margı-
gen In deren gegenseitigem Bedingungsver- nalitätssensible kritische Kindertheologie seın
hältnis, WIEe dies eben das Lebenslagenkonzept
der Kindheitsforschung verdeutlicht nat, ZUT

Geltung gebrac werden.
Bildung Ist Im Anschluss Helmut Peukert

Jenes geschichtlich unabschliefßbare Handeln,
das auf die Konstitulerung freier ubjekte un
deren Befähigung ZUTr „Identität In Uunıversa- 37 Peukert, Helmut: Was Ist Ine praktische Wissen-
ler Solidarität“> abzielt. PraxIıis el hier, „Uurn schaft? Handlungstheorie als Basistheorie der HUu-

manwissenschaften. nfragen die praktischeter erfahrenen un erlittenen Widersprüchen Theologie. In Zur Rettung des Feuers. Solidaritaäts-
und damit Entfremdung auf eINe nicht chrift für Kuno Füssel, Muüunster 1981, 280-295, 289

Peukert, Helmut: Tradition un Transformation. /u
einer Däadagogischen Theorie der Überlieferung. In

Vgl Bamler/Werner/Wustmann 2010 Anm 32]1, RpB 9/1987, 6-—34,
169—-171

Vgl Grümme, ernnarı Religionsunterricht und
35 Deckert-Peaceman / Dietrich / Stenger 201 Anm. Pollitik. Bestandsaufnahme Grundsatzüberlegun-

Mette, Norbert: Religionspädagogik, Düsseldorf gen Perspektiven für Ine politische Dimension
994, des RU, uttgart 2009, 03-1 4 /
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AzZı mıit vorgreifend realisieren““*, würde
gleich eIne besondere chärfe un Konkreti-

|)as hier allenfalls ahnungsweise skiz7zierte Ge- sierung adurch erhalten, dass ©5 angesichts
rust eıner kritischen marginalitätssensiblen bildungsferner Kinder eınen star! advoka-
Kindertheologie schlägt sich auch n idak- torischen Einschlag bekommen würde, der
tisch-methodischer WOMIHinsicht nieder, wiederum gesellschaftskritischen WIE Eeallı-

letztlich zugleic eIn azl ziehen Ist. reıi zipatorischen Rang hätte. “
Schlagworte selien genannt: HETEROGENITATSFAHI Fine solche Kinder-

GANZHEITLIC FS geht die UÜberwin- theologie würde sich VOoT vornherein
dung eıIner tendenziell In der Kindertheolo- den Nspruc eıner Heterogenitätsfähigkeit
gie gegebenen Kognitiven Engführung. Wıe tellen Ohne die konzeptionelle, dida  Ische
sich verschiedenenFällen zeigen asstT, und methodische Veranschlagung Je indivi-
gibt e ermutigende Beispiele afür, Adass dueller /ugange und Problemlagen der Kın-
auch handlungs- und produktorientierte Ver- der WIE zugleic der gesellschaftlich-Öko-
fahren eın orum kindlicher Artikulation un nomisch strukturellen Lebenslagen würde
Reflexion seın können.“9 Jes ware eIıIne MOGg- Kindertheologie hinter das eigene Postulat
lichkeit, die auTfgezeigten segregierenden der Subjektorientierung zurückfallen.“
Tendenzen innerhalb der Kindertheologie Insgesamt esehen gilt damit Kindertheolo-

| asten benachteiligter bildungsferner gie hleibt abstrakt, wenn nicht Jar ideologie-
Kinder zumindest abzuschwächen. DIie eIn- anfällig, WeTN sIe sich den Herausforderungen
seltige Privilegierung bildungsaffıner Kinder HG marginalisierte bildungsferne Kinder
mit deren elaboriertem Code würde Uunter- nicht stellt. Kindertheologie 1INUS$S eshalb In
laufen. den Orızon VOT) Bildungsgerechtigkeit g —
ADVOKATORISCH-ERMUTIGEND: Kindertheo- rückt werden, eınen orizont, der seINerSEeITS

ogie sollte insbesondere diejenigen dazu ideologisch un pnolitisch hoch aufgeladen
ermutigen sich einzubringen, die dies nicht seınem Ringen eın angeMeESSENES Verhält-
tun un sich stattdessen in den oben He- nNnıIS Vvon biblischer Gerechtigkeit, Verteilungs-,
schriebenen Kompensationsmechanismen Befähigungs-, eılnabe- und meritokratischer
Im Umgang mit rImMUu und Benachteiligung Gerechtigkeit bislang ohl sozialethisch und
dem Theologisieren entziehen wollen, weil philosophisch, aber kaum religionspädagogisch
sIie sich selbst nichts Johnsen und
Schweizeren Recht auf die Befreiungs-
Däadagogik Paulo Freires hingewiesen.“ Das 47 Peukert, Ursula. Psychische un soOzlale Bedingungen

kindlicher Identität In RDB 4/1979, 4—22, 20f.; VglDpäaädagogische Paradox, „stellvertretend für ette 994 Anm 36], 157.
das Kind n Anknüpfung seıIne Wünsche 43 Vgl Peukert, Ursula. Fine CUE Kultur des Auf-
und Bedürfnisse dessen Eigenständigkeit wachsens für Kinder. Z/ur Sicherung frühkin:  icher
un Unabhängigkeit behaupten und Bildungspresse. In Liesner, Andrea/Lohmann, Ingrid

Hg.) Gesellschaftliche Bedingungen VOoOT) Bildung
un Erziehung. Hine Einführung, Stuttgart 2010,
192-203, 202

Vgl Rosenhammer, Claudia: Miıt Hauptschülerinnen Vgl Kammeyer, Katharina Theologisieren In hete-
Gott auf der Spur. In 131 (2006) 356-—-359; 1rogenNen Lerngruppen Empirische Finsichten In
DIies.: Durchs KTreUZ INS | eben? In 136 201 Perspektiven VOTI L ehrkräften und konzeptionelle
34-3838; Schmid, Hans: Religionsunterricht mit Überlegungen. In Dieterich, Veit-Jakobus (Hg.  eO-
HauptschülerInnen. In 1720 00-1 logisieren mit Jugendlichen. HIN Programm für

41 Vgl. Johnsen / Schweitzer 2011 Anm 15], 32—34 Schule und Kirche, tuttgart 201 2 127
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Im lic ist_ *> azZu Ist die Kindertheologie frei-
lich auf den interdisziplinären Dialog mıit der
Pädagogik, der Armutsforschung und den SO-
zialwissenschaften angewlesen Insbesondere
die Resilienzforschung, WIE SIEe derzeit In der
Elementarpädagogik In der Religionspäda-
gOog! ihre Brisanz zeıigt, ware eıne fruchtbare
Gesprächspartnerin.”®

ernhar m

Professor JONSPQA
Ka holisc ogische

r Ruhr-Univ at Bochum,
straße 0] Bochum

ernhard ruüem b.de)

45 Vgl Grümme, ernharn Bildungsgerechtigkeit. Fın
Desiderat religiöser Bildung In der Schule. In Stim-
[NEelN der Zeıt (2012) 472-482:; Ders.: Bildungsge-
rechtigkeit. Eine religionspädagogische Heraus-
forderung, tuttgart 2014; Schweitzer, Friedrich
Menschenwürde und Bildung Religiöse Vorausset-
zZungen der Pädagogik In evangelischer erspekti-
V| Zürich 201 1 el  e€, Norbert/Könemann, Juditn
(Hg.) Bildung und Gerechtigkeit?! Warum religiöse
Bildung politisch seIn INUSS, Mainz 2013

Vgl eck, Carola Religiöse Bildung In der Früh-
päadagogik, Munster 201 I; 381

47 Grumme KDB 2013, ME



eiterentwicklung des
Habitusmodells IM professionellen
religionspädagogischen ndeln
Fın Konzept religionspädagogischer Professionalität und Professionalisierung

Stefan eıl

Das Habitusmodell Ist eın empirisch undier- Das Habitusmodell
tes Modell, das Im Kontext Vo Professionali- empirische Theoriebildung
sierungsprozessen wIEe der Lehrerbildung ent- unprofessionstheoretische RE

standen Ist FS rekonstruler konstitutionelle Verwendung
Strukturen, mit denen religionspädagogische
Profis die Anforderungen ihres Berufsfelds he- 1.1 Habitus und Professionalität
wältigen. Daher dient eSs als Diagnoseinstru-
ment, vorhandene ompetenzen analysie- Was Ist eigentlich eın Habitus? Und Ist

en und erweitern die Habitustheorie geeilgnet, Professionalisie-
Der Beiltrag entwickelt das Modell für das rung beschreiben Die Habitustheorie wurde

professionelle Handeln Vo Religionslehrerin- VOT) dem Soziologen Plerre Bourdieu entwickelt
mel und Religionslehrern Im Religionsunter- wenngleich der Begriff Habitus in der philo-
richt (RU) weilter. amı ird eutlich, wWIEe die sophischen Tradition beheimatet Ist, z.B. Del
Strukturen des Habitus .n action‘ eingesetzt Thomas VOTI Aquin.' Habitus bedeutet struktu-
werden. [)as ers Kapite!l gibt eınen kurzen rierte un strukturierende Dispositionen des
UÜberblick über Entstehung und Rezeption Menschen Dispositionen“ merın die umme
des Habitusmodells und modifziert S leicht.
Das zweıte Kapite!l entwickelt eın Handlungs- Fine fundierte Übersicht ber den Habitusbegriff
modell, wWIE die Strukturen des Habitus In der jefern Kralis, Beate/Gebauer, Gunter: Habitus, jele-

feld 2201Durchführung Vo Religionsunterricht einge-
werden können. 1es wird Beispie!l Der Begriff ‚Disposition’ ıst für das Habituskonzep'

(Bourdieu, Pierre: Sozialer Sinn, rankfurt a.M. 1987/,
VOoT) Unterrichtsstörungen Im Religionsunter- 98) und ZUT Beschreibung VOoT) Kompetenzen ell,
richt Im dritten Kapite!l verdeutlicht. Fın azlı Stefan/Ziebertz, Hans-Georg: KOom Detenze der Profes-
rundet den Artikel ab SION Religionslehrer/in. In jeDertz, Hans-Georg/Heil,

Stefan/Mendl, Hans Religionslehrerbildung
der Universita Profession eligion Habitus, Muns-
ter 2005, 65—-/7, 65f.) zentral, die Onzepte Habitus
und ‚ompetenz empirisch rekonstruileren können.
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der handlungsermöglichenden Fähigkeiten andererseits diese Pragung individuel|l gestal-
eInNnes Menschen Strukturiert ezieht sich auf ten Dadurch werden reın Dersonenzentrierte
die Konstitution des Habitus aus$s den rTanrun- (der,geborene‘ Lehrer) und rollentheoretische
Jgen der Vergangenheit, dus$ der geschichtlich- die Lehrerrolle) Professionalitätstheorien
biographischen Pragung n eınem bestimmten überwunden. Die Habitustheorie ZeIg viel-
sOzialen Raum. „Der Habitus Ist eın System VOTN mehr, wWIe Religionsliehrer/-innen uUurc ihr
Grenzen”® fasst Bourdieu pragnan Fach epragt sind und wWwIıe SIE diese Prägung

entwickeln können.“ Der | ınk ZUT Professiona-Jese Pragung ıst inkorporiert, d.h gehört
|tät ird nier eutdilc Um die ufgaben deskonstitutiv zu Menschen (OpUS operatum).

Gleichzeitig Ist dieser Habitus struktu- Dprofessionellen Feldes bewältigen können,
rierend, d. h., die DIspositionen ermöglichen raucht der Profi Hestimmte DVIspositionen,
@; aktuelle PraxIis Dewältigen (mOodus OPDE- die ihn befähigen, professionell andeln
randi) Jese Reziprozitat VOTl 3ußerem Geha-

Habitusmodellhe lat nhabere, abitus und nneren DISpOSI-
tionen mMmaC den Habitus du  N Oraus esteht NUun\N der Habitus Vor/ Religions-

Der Habitus ISst zugleic individuell eınma- lehrerinnen und Religionsliehrern? Aa7Zu Iıst das
11g un SO7Z1a| hnlich Menschen, die sich In olgende Modell empirisch rekonstruiert WOT-

eınem gleichen sOzialen Raum bewegen, 7e1- den Abb.
gen annlıche Habitusformen, die aber nach EI- Das Modell ıst die ü berarbeitete Fassung E1-

personalen Voraussetzungen gestaltet Nes früheren Modells.? Grundlage des Modells
sind Wenn Z7WE]I Religionsliehrer/-innen E1- Iıst eInNne Kombination aus$s strukturtheoretischen
Nelt Schule für die leiche Klasse Unterricht Dla- un kompetenztheoretischen Professionalitäts-
mel würden, würden sIEe wahrscheinlic nicht theorien.®
die leiche Stunde halten (personale Voraus-
setzungen), sIie würden aber auch keine völlig
unterschiedliche Stunde konzipieren Gemein-
amkeit des sozlalen Raums). Der sOziale Raum
Schule un speziell der Religionsunterricht Je länger sich Lehrer/-innen Im sozialen aum Schu-
edingen SOMI eınen eigenen Habitus, den le Uun' bewegen, I1150 ausgeprägter ird ihr DTO-

fessioneller Habitus. LDiese Pragung besteht für dieReligionslehrer/-innen ausbilden und der
irisch rekonstruierbar Ist. amı kannn erklärt jeweilige Schulform, z.B. Habitus für Grunds:  ule,

Hauptschule, Realschule, Förderschule, Gymnasium,
werden, wWıe Religionslehrer/-innen einerselts Berufsschule USW. Für die Professionalisierung ich-
Urc den sozialen Raum epragt werden, tIg ist: DITS Anforderungen des Berufsfelds bilden

den Maflßistab, woraufhin der Habitus ausgebildet
werden soll en impliziter Vorwurf rühere | eN-
rerbildung, der unter dem Stichwort,Ende der elle-Bourdieu, Pierre: Die verborgenen Mechanismen der bigkei Hbekannt geworden Ist (vgl. Perspe  iven deraCCcCnNrıftten 'Olılı Kultur hg. v.Steinrücke,

Margareta, Hamburg 2005, $ vgl auch Ders.: Die Lehrerbildung In Deutschlan: Abschlussbericht der
VO!  D der Kultusministerkonferenz eingese  en KOm-feinen Unterschiede Kritik der gesellschaftlichen

Urteilskraft, Frankfurt 1982:; ers.: Sozialer Sinn, MISSION, ng WAG: Terhart, eiınneım Basel
[)as Konzept wurde zuerst veröffentlich In Heil,Frankfurt a.M 987 UrC| Veränderung des SOZIa-

len Kaums kannn sich der Habitus entwickeln, Je: Stefan /Ziebertz, Hans-Georg: Professionstypischer
doch 1Ur unter Berücksichtigung seiner bisherigen Habitusals Lei  onzept In der Lehrerbildung. In

Ziebertz/Heil/Men 2005 Anm 21Determinierthel und der ZUTr Verfügung stehen-
den Ressourcen, ach OUrdIieU unterschiedliche Vgl Heil, Stefan Religionsunterricht Drofessionell
Kapitalarten WIE Kulturell, sozlal, Öökonomisch un Dlanen, durchführen und reifle  Jjeren HIN Leitfaden
übergreifen: symbolisch. für Studium und Praxis, Stuttgart 201

Heil RpDB 2013, 44555



FachrepertoireE  Fachrepertoire  / _!n$ti_t$p_tion  religionspädagogische  ©  a&  Kategorien / Routinen  E’[e  98  e“  $;hglgqndél(irche  M  NZeE,  w  g  o  (  c  Professfd_ne_iler  « (religions-)  4 Modi  . _pädagog?s:':her  5UNYSIZag  Habitu  3|19U01SS8jOId  Professionelle  Problemlösung  a&  xe®  Aom  w  92  N  Üex  Sn Z  Fallbezug  &N  V/['al_  Person _  __ Lebens-und_  Umgang m  er  Plurali  Glaubensbiograhie  Abb. 1: Professioneller religionspädagogischer Habitus  Professionalität ist danach die Transformation  Das Modell nimmt die Strukturen des struktur-  theoretischen Ansatzes auf und erweitert sie im  des bereichsspezifischen Repertoires auf einen  Hinblick auf den RU: Das bereichsspezifische  Fall aus der Lebenswelt auf der Grundlage eines  Arbeitsbündnisses zwischen Profi und Klienten,  Repertoire besteht aus dem religionspädagogi-  um den Fall zu lösen. Professionalität besteht  schen Fachrepertoire mit Kategorien und Rou-  aus drei ineinander greifenden Strukturen:  tinen; die Transformation auf den Fall, der Fall-  M Bereichsspezifisches Fachrepertoire  bezug wird im Hinblick auf religiöse Pluralität®  ® Transformation auf den Fall  spezifiziert; das Arbeitsbündnis wird differen-  ® Arbeitsbündnis  ziert in Institution und Person. Im Einzelnen be-  K  In jedem professionellen Prozess werden die-  deuten die Kategorien des Modells Folgendes:  se drei Strukturen aktiviert, so auch in reli-  Im Zentrum des Modells steht der professio-  gionspädagogischen Lehr-Lernprozessen. Diese  nelle religionspädagogische Habitus. Plastisch  kann man sich dies so vorstellen: Der Habitus bil-  Strukturen werden mit einzelnen Kompetenzen  det den Mittelpunkt, der die einzelnen Bereiche  gefüllt, um im Berufsfeld bestehen zu können.’  Professionalität besteht also aus der Verbin-  ausbalancieren muss. Kippt er nach einer Seite,  dung der drei Strukturen unter Füllung mit für  kommt er ins Ungleichgewicht. Das Kriterium  das Berufsfeld notwendigen Kompetenzen.  für eine gelungene Balance ist der Aufbau von  Kompetenzen und Reflexivität in allen vier Be-  reichen. Hat der Habitus z.B. zu wenig instituti-  onelle Kompetenz, kippt er bildlich gesprochen  Religionslehrer/-innen müssen in ihrem Berufsfeld  vier professionelle Aufgaben bewältigen: RU planen  — RU durchführen — RU reflektieren — RU im System  Schule und Kirche entwickeln. Für jede der vier Auf-  gaben kann eine Liste an Kompetenzen erstellt wer-  Vgl. zum Leitbegriff der Pluralität Schweitzer, Friedrich  u.a.: Entwurf einer pluralitätsfähigen Religionspäda-  den;vgl. dazu Heil, Stefan: Strukturprinzipien religions  pädagogischer Professionalität. Wie Religionslehrer-  gogik, Gütersloh u.a. 2002; Englert, Rudolf u.a.: Wel-  innen und Religionslehrer auf die Bedeutung von  che Religionspädagogik ist pluralitätsfähig? Strittige  Punkte und weiterführende Perspektiven, Freiburg  Schülerzeichen schließen - eine empirisch fundierte  Berufstheorie, Berlin 2006.  1:Br. 2012°  45Institutionreligionspadagogische s  O,  n 1°  e  AKategorien / Routinen S  $[e oxet Schule und Kirche
X/Vy, 2  E S  ou“
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AbbD. Professioneller religionspädagogischer Habitus

Professionalität Iıst danach die Transformation LDas Modell nımm die Strukturen des struktur-
theoretischen Ansatzes auf und erweilıtert sSIE Imdes bereichsspezifischen Repertoires auf eınen
ın  IC auf den BT bereichsspezifischeFall duUu>$ der L ebenswelt auf der Grundlage eInes

Arbeitsbündnisses zwischen Profi und Klienten, Repertoire esteht dus$ dem religionspädagogi-
den Fall osen Professionalität esteht schen Fachrepertoire mıit Kategorien un ROU-

aus drei ineinander greifenden Strukturen: inen; die Transformation auf den Fall, der Fall-

Bereichsspezifsches Fachrepertoire eZug ird Im In  IC auf religiöse Pluralität®
E  . Transformation auf den Fall spezifziert; das Arbeitsbündnis ird ifferen-

Arbeitsbündnis zier In Institution und Person Im Finzelnen De-
In jedem nrofessionellen Prozess werden die- deuten die Kategorien des Modells Folgendes:

drei Strukturen aktiviert, auch In reli- Im Zentrum des Modells steht der professio-
gionspädagogischen Lehr-Lernprozessen. Jjese nelle religionspädagogische Habitus. Plastisch

kann MMan\n sich dies vorstellen: Der Habitus Hil-Strukturen werden mit einzelnen Kompetenzen
det den Mittelpunkt, der die einzelnen Bereicheefüllt, Im Berufsfeld bestehen können.‘

Professionalität hesteht also aus$s der Verbin- ausbalancieren 1MNUSS. IpPp ET nach eıner eite,
dung der drei Strukturen Füllung mMit für omm el INnsS Ungleichgewicht. L)Das Kriterium
das Berufsfeld notwendigen Kompetenzen. für eIne gelungene Balance ıst der Aufbau Von

Kompetenzen und Reflexivität In allen vier Be-
reichen. Hat der Habitus z.B. wenig instituti-
onelle Ompetenz, Ipp er IC gesprochenReligionsliehrer/-innen mussen In ihrem Berufsfeld

Jer professionelle Aufgaben bewältigen: planen
durchführen retfle|  Jjeren Im 5System

Schule un Kırche entwickeln. Für jede der Jer Auf-
gaben annn Ine Iste Kompetenzen erstellt WeTl- Vglzu Leitbegriff der Pluralıtat Schweitzer, Friedrich

Entwurf einer Dluralitätsfähigen Religionspäda-en;vgl.dazu Heil, Stefan Strukturprinzipien religions
pädagogischer Professionalität. Wiıe Religionslehrer- gOgIK, Güterslioh 2002; Englert, Rudolf Wel-
Innen un Religionslehrer auf die Bedeutung VOor che Religionspädagogik ıST Dluralitätsfähig? rittige

Punkte und weiterführende Perspektiven, reiburgSchülerzeichen schließen Ine empirisch undierte
Berufstheorie, Berlin 2006 Br. 201
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nach der anderen eıte,d die erite Institution dige Planbarkeit Uunterrichtlicher PraxIis. Für den
Ist leicht. Im Bereich Institution mussen nun Religionsunterricht spezifisch ISst der Umgang
ompetenzen erworben werden. mıit religiöser Pluralität der Schüler/-innen, auf

FAC  IRE Religionslehrer/-innen Dil- die Religionslehrer/-innen reagieren mussen
den Im | aufe ihrer Professionalisierung eın Fach- Religionsunterrichtfindet nicht
repertoilre oder Domanen-, Bereichsrepertoire) Im privaten Raum sondern n der nstiıitu-

dUsS, ImMm Berufstfeld Hestehen können; 5 tion Schule mMit ihrem Rahmen wWIıE Gesetzen, Ver-
wird In einem hestimmten Fach eın Repertoire ordnungen, Lehrplänen eiC. aran sind für den
(Vorrat, Pool gebildet. |J)as Fachrepertoire DEe- Religionsunterricht nach auch die Reli-
ste AQUuUs$s theoretischen Kategorien und orak- gionsgemeinschaften beteiligt. Religionsiehrer/-
tischen Outınen Kategorien sind allgemeine innen bilden adurch eınen für sIe pischen
anerkannte Theorien n einem Fach, die Zur - r- Habitus aUSs, da SIEe QUa Beruf als Vertreter/-in
klärung Von einzelnen Phänomenen F: Verfü- onl der Schule als auch der Religionsgemein-
gUundg stehen. Durch Kategorien werden einzelne SC tungieren formal uUurc die Erteilung

der | ehrerlaubnis un die Auswahl der InhalteLreignisse dQUuS$ der | ebenswelt n eınen allge-
menen Deuterahmen gestellt. Oulnen sind des Religionsunterrichts, inhaltlich Urc den E1-
hochverdichtete Baustelmne, SO „cChunks  4 oder eZUg zur Kirche. Schule un Kirche sind
„skripts” die eın schnelles Handeln Hand- emnach die hbeiden institutionellen Pragungen

für den Habitus.|ungsdruck ermöglichen. Oultlinen entstehen
der Bearbeitung VOT)] Fällen dUus$ dem jeweiligen PERSON [)a der Habitus Von den mitgebrach-
Fach M der Kategorien. Je mehr Fälle die ten und erworbenen Eigenschaften determiniert
Kategorien stutzen oder erweitern), UMmSO star- ist, Ist die eigene Person Im professionellen Habi-
ker werden die outmnen Wenn eiIne Religions- {Uus iImmer präsent.‘ Aussehen, eidung, Finstel-
lehrerin oder eın Religionsliehrer z.B jedes Jahr lungen, Gefühle, Eigenarten, Alter, Korper dies
die leiche Klassenstufe unterrichtet, entwickelt alles geht n den Habitus mMit eın DIie Person der
sIe DZW. er OuUunen für den Umgang mit dieser Religionslehrerin DZW. des Religionslehrers Ist
Klassenstufe. epragt UrCc ihre/seine | ebens- und auDens-

FALLBEZUG Fallbezug bedeutet, dass das biographie. Lebensbiographie bedeutet, dass
Fachrepertoire auf den einzelnen, Immer indivi- Religionslehrer/-innen Kinder ihrer Zeit sind;
duellen Fall bezogen werden INUSS Unterricht- Glaubensbiographie Hezeichnet den Werde-
IC Praxis kann, wIıe jede nrofessionelle PraxIs, YaNQ der eigenen Religiosität Im Verhältnis ZUTr

nicht vollständig routinisiert werden.!9 Durch die Religion.
Interaktion zwischen Menschen entsteht iImmer PROF  ELLE PROBLEMLOÖSUNG outi-
unvorhergesehenes eues, gerade in der plura- und Fallbezug dienen dazu, en hestimmtes

Problem In diesem Bereich stellvertretend für e1-len Gesellscha Zur Lehrerprofession ehören
die alltägliche Unsicherheit und nicht vollstän- el Klienten lösen. Hierin esteht die eigent-

IC eistung des Profis Fachrepertoire un

Vgl. Bromme, Rainer: Der Lehrer als EXperte. Z/ur PSy- 11 Vgl Rıegger, Mantftred: Persönlichkeit VOT] Religions-chologie des nrofessionellen Wissens, ern 99) lehrerinnen und Religionsliehrern. Religionspäda-
10 Vgl Qevermann, Ulrich: Theoretische Skizze eıner revi- gogische Professionalität Urc biographische

dierten Theorie professionellen andelns. In ombe, Selbstreflexion In Theologische Quartalschrift
Arno / Helsper, Werner (Hg.) Pädagogische Pro- 1972 (2012) 68-—92; Biesinger, Albert/Münch, Julia/
essionalität. Untersuchungen zu ypus Dadagogi- Schweitzer, Friedrich Glaubwürdig unterrichten BIO-
schen Handelns, Frankfurt 1996, 701 82 graphie Glaube Unterricht, reiburg Br. 2008
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Fallbezug sind verbunden Uurc die vier Od! SACHITYP Beherrschung der ache,
auch die Vermittlung der aC Tallt®der Bedeutungskonstitution. 1es meınt, dass e

Hestimmte rten und Welsen gibt, WIEe das Fach- In diesen dre!i Bereichen sollen hnlich wWIE

repertoilre auf den Fall bezogen werden kann hbeim Habitusmodell ompetenzen erworben
edu  IV, INndu  IV, IV, Nicht-Schließen werden. Z/u erganzen Ist hier der Fallbezug, der
Dadurch wird dem Fall unterschiedlich Bedeu- konstitutiv für Profis Iıst. Auch Fends Modell

tung verliehen.'* „Primäre und sekundäre Kompetenzstrukturen
PRO  LLE BEZIEHUNG Institution Im | ehrberuf“'* Hestehen erstaunliche Paralle-

und Person konstituleren die professionelle Be- len Fend unterscheidet olgende Dimensionen

ziehung als Arbeitsbündnis zwischen Klienten „Primare Rekontextualisierung als methodi-
un Profi Hiıeran ird eutlich, dass trotz MOG- sches Issen und Konnen der aximlerung VOor/n

icher grolfßer Oompetenz Del Routine und Fallbe- Anschlussfähigkeit, hbestehend aus$s

ZUQ auch die persönliche Beziehung intakt seın FACHKOMPETENZ. Das Kulturprogramm he-
[1NUSS, gerade diesem Aspekt ird n der Professi- herrschen: Wissen und KOonNnNen in,Fächern‘;
onalisierung noch wenig Aufmerksamkeit 05 PADAGOGISCH-PSYCHOLOGISCH MPE-
chenkt DITS Beziehung Iıst zugleic regelgeleitet ENZ. Wissen un Diagnosefähigkeit zu

und us el Aspekte gehen In das Arbeits- ‚lernenden Subje Synchronisierungsquali-
bündnis mıit Q1In. aten

Sekundäre Rekontextualisierung als OompetenzDas Modell dient daZzu, die eigenen Res-
OUTCET] ordnen, diagnostizieren und Zur Anschlussfähigkeit sOzilale Erwartungen,
Im In  IC aluUfT die Ausbildung eıInes profes- bestehend aQUs$s

sionellen NSTITUTIONELLE KOMPEITENZ Anschluss-religionspädagogischen Habitus’
weiterzuentwickeln. Studierende, Referendar- fahigkeit Rahmenvorgaben: Lehrplankon-
innen und Referendare SOWIE L ehrer/-innen vergenzZ, Standards, Prüfungssysteme;

DFERSONALE KOMPEITIENZ Anschlussfähig-können adurch analysieren, ihre taärken
liegen und SsIE weiterarbeiten können keit die innere Umwelt.  4

[)as Modell nthält vier Dimensionen in 7WEe]I Be-
1.3 Parallelen Zur päadagogischen reichen wıe das Habitusmodell die die

Professionalitätsforschung Bewältigung päadagogischer PraxIis beschreiben
Das Modell WEeIS erstaunliche Parallelen Jese Parallelen deuten auf die empirische FVI-

deren Odellen der pädagogischen Professiona- denz des hier vorgestellten Modells hin

lisierung auf, die unabhängig voneinander und
Religionspädagogische RezeptionVOoT) unterschiedlichen theoretischen ug

ausgehend entstanden sind hbezeichnet Miller LDas Habitusmodell Ist In der religionspädagog!-
den Lehrerberu als „Drei-Sparten-Beruf””: schen Forschung reziplert worden, 5 bietet „Kri-

terıen für nhalte und Zielhorizonte eINes profes-„SELBSTAYP Achtsamkeit für sich selbst;
BEZIEHUNGS T Achtsamkeit für andere; sionellen reflektierten Lehrerhandelns”“'>. Durch

Fend, Helmut: Schule gestalten. 5Systemsteuerung,
12 /Zur YyEeENaUETEN Unterscheidung der Jerd Im An- Schulentwicklung und Unterrichtsqualität, jesba-

den 2008, 3371schluss Peirce vgl leil 2006 Anm
13 Miller, 'eInho. chritte zu professionellen | eh- 15 Burrichter, Rıta K Einführung. In / Iies. Profes-

sionell eligion iınterrichten EIN Arbeitsbuch, Stutt-1el. Erfahrungen Impulse Empfehlungen, Seel-
gart 2072 /-12,
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das Modell wird ©5 möglich herauszuarbeiten, Das Habitusmodell als
welche ompetenzen aufgebaut werden MUS- Handlungsmode IM
sen.'® Jes impliziert sowohl die Reflexion auf Religionsunterrichtdie eigenen Praägungen als auch deren rWEeI-

terung. Weiterhin kannn das Habitusmodell 2.1 Handlungsmodell
dazu dienen, die enner Im professionellen
Handeln euUuT—lc werden lassen. Burrichter [)as Habitusmodell ıst Im Kontext religionspä-

dies das „Differenzkonzept“ des Habitus- dagogischer Professionalisierung entstanden
modells. J1es bedeutet, „dass handlungsleiten- [)as Kapite!l zeIg Im Anschluss aran, wIe das

Modell für religionspädagogische Professiona-de eutungs- und Praxiskonzepte vielfältige
Bedingungsgefüge und Handlungsmöglichkei- |ität, also für die nrofessionelle andlung selbst,
ten berücksichtigen haben“!/. Professio- erweltert werden kannı.'” Religionsunterricht
nelles Handeln impliziert mehrere ptionen, durchzuführen Iıst die zentrale professionelle
auf PraxIis reagieren. Im Habitusmodell Aufgabe VOT)] Religionslehrerinnen und Religi-
ird eutlich, welche dies sind. Anschließbar onslehrern. och wIıEe andeln religionspädago-
ıst das Habitus-Modell den kompetenzori- gische Profis n Unterrichtssituationen speziell
entierten Religionsunterricht, da ©S eutlc In L ehrer-Schüler-Interaktionen? [)as olgende
macht, welche Oompetenzen | ehrkräfte mMIt- Handlungsmodell rklärt das Handeln VOT) Pro-

bringen mussen, Hestimmte Oompetenzen f1s auf der Grundlage des Habitusmodells:
el Schülerinnen und CcNulern grundlegen
können.'® EUuUTIC ird dies IM Bereich Fall-
eZUug ird diese ompetenz nicht geschult, Kategorisierung der schulischen Situation

Ur auch eın kompetenzorientierter nter-
richt, der gerade auf den Transfer VOTN ompe-
tenzen n Situationen abzielt, nicht funk- C  )  7  8  7  2  C  ©  7  Stionlieren (2) Reaktion durch vier strukturelle

Handlungsmöglichkeiten
Personali- Institutio-ErmittelnZ7u anderen Kompetenzmodellen vgl Z Kirchen- Vermitteln sieren nalisieren

amt der Evangelischen Kirche In Deutschlan Theolo-
gisch-religionspädagogische Kompetenz. Professio-
nelle Oompetenzen un Standards für die Religions-
lehrerausbildung, Hannover 2008; azZu Heil, Stefan (3Rückgriff auf einen personalisierten KlassenplanProfessionalitätstheoretischer Zugang ZUr Handrei-
chung Theologisch-religionspädagogische Oompe- Kompetenzen Strategie
tenz. In Zeitschri für Pädagogik und Theologie
60 (2008) 272-281); Die deutschen IScChoTe: Kirchli-
che Anforderungen die Religionslehrerbildung, Abb. Handlungsmodell Durchführung VO  _

ng VO|! Sekretaria: der Deutschen Bischofskonferenz,
onn 201

1/ Burrichter, Rıta: In komplexen Unterrichtssituationen 19 /ur Unterscheidung der Begriffe Profession, Pro-
handeln ZUT theologisch-religionspädagogischen fessionalität un Professionalisierung vgl Heil,
Kompetenz, In DIies. 201 Anm 16], /72-389, 83 Stefan 2006 |Anm 8| Ders./Ziebertz, Hans-Georg

18 Vgl ajak, (laus-Peter: Bildungspläne ildungs- Professionalisierung von Religionslehrerinnenund
standards Oompetenzen In Michalke-Leicht, Religionslehrern. In Hilger, Georg /LeimgruDer,
'olfgang (Hg.) Ompetenzorientiert unterrich- Stephan / Ziebertz, Hans-Georg Religionsdidaktik.
ten Fin Praxisbuch für den Religionsunterricht, Fin eıtftaden für tudium, Ausbildung, und eruT,
München 201 IS 34-44 München 5201 O, 577585

Heil RDB Z 2013, 43755



[J)as Handlungsmodell verdeutlicht, mMIt wel- neben dem Konstruktivismus,“® das Habitus-
chem Dreischritt DProfis |L ehr-Lernsituationen modell eutlc gemacht, Je nach bisheriger
bewältigen. Die einzelnen Phasen setzen das Pragung Durch den Habitus werden SOMI Je
Habitusmodell in eın Handlungsmodell u eigene Kategorien und Outınen aktiviert.
Was Im Folgenden erläutert ird

2.3 ea  ı103n UuUrc J1er strukturelle
2.2 Kategorisierung der schulischen Handlungsmöglichkeiten

Siıtuation DITS Kategorisierung allein reicht Im professi-
|)as Berufsfeld Vo | ehrkräften Ist Dorimar der onellen Handeln nıiıcht aUS$; auf der Grundla-
schulische Raum Sobald SsIE die Schule EetIre- YC der Kategorisierungen mussen Profis Fnt-

scheidungen treffen und dementsprechendten, gewinnen sIe Findrücke |)as Gebäude, die
Schüler/-innen, die Kolleginnen und ollegen, andeln [)as Handlungsmodell reduziert die
anderes Personal, Medien, Anzeigetafeln Vielzahl der Handlungsmöglichkeiten auf Vier.

all dies sind Phänomene, die Im Berufsfeld arın jeg die eistung des Modells für profes-
Schule auf |L ehrer/-innen wirken. aıen können sionelles | ehrerhandeln Ist dies erkannt und
VOoT) diesen hänomenen verwirrt werden. Ih- verinnerlicht, kann die | ehrkraft hewusst eıne

Mel) gelingt es nicht, die hänomene In eIiıne Möglichkeit auswählen oder wechseln, und
ZWaTlT sehr schnell:sinnvolle Ordnung bekommen, ihre

Bedeutung analysieren. Im Unterschied Ermitteln
aıen können Drofis diese Deutungsleistung jonele
vollziehen Sıe bewältigen Situationen In In emilösung
re  3 Berufsfeld, indem SIE den Phänomenen Vermitteln S

ssionelleBedeutung verleihen. J1es geschieht mittels Handlu
theoretischer Kategorien SOWIE fallbasierter / Peßoßaiisieren
Oulinen el Formen werden mMit der Situ- Professionelle
atıon In Verbindung gebracht, SIEe deu- Beziehung
ten Institutionalisieren

Der Begriff Kategorisierung beschreibt die
Abb. Vier strukturelle Handlungsmöglichkeiten

nrofessionelle eistung Vo | ehrkräften ZUT

[)as Modell seliz die vier Strukturen des Habi-Bedeutungszuschreibung VOTN Situationen Ka-
tusmodells in en andlungsmodell |Dietegorisierung meın den Prozess, Phänomene

wahrzunehmen und sIe bewerten, dass vier Handlungen Ermitteln, Vermitteln, erso-

SIE eInNne Bedeutung bekommen In diesem Pro- nalisieren und nstitutionalisieren entsprechen
7655 greifen Profis auf vorhandene Kategorien den Strukturen Fallbezug und Fachrepertoire
zurück und ordnen die Situation darin eın (OD- (professionelle LÖsung) SOWIE Person un In-

jektiv) SsIe entwickeln aber iImmer auch MeUe stitution (professionelle Beziehung]). Sie sind

Kategorien Situationen un erwel- Möglichkeiten, professionell reagileren. DITZ

tern damit ihr Repertoire (subjektiv). DITS Kate- einzelnen Handlungen hbedeuten Folgendes:
gorien und bisherigen Fälle können Von Profi

Profi unterschiedlich seın auch dies hat,
Vglen Hans: Religionsdidaktik kompakt Fur Stu-
dium, Prüfung und EerufTt, München 201 1; Ders./Heil,
Stefan/Ziebertz, Hans-Georg: Das Habituskonzep
eın Diagnoseinstrument ZUT Berufsreflexion. In Ka-
techetische Blatter 130 (2005) 2253537



Frmitteln meınt, das eue der Situation her- Prozess beteiligt sind und nıe 11UT institutionelle
auszufinden, sich auf den Fall einzulassen und Rollen. Personalisieren hat den Vorteil, die eIige-
ihn deuten. Frmitteln geht der Ursache VOoT Biographie In den Unterricht einbringen
Phänomenen nach Jes müsste jede professio- können, etwa auch Urc Ich-Botschaften, Ge-
nelle andlung leisten, könnte [al eınwen- ühle, Einstellungen der Nachteil Ist, dass
den Doch Im schulischen Alltag Ist dies oftmals S Abschweifungen kommen kann und auch

die Verletzlichkeit zunımmt.nicht möglich und auch nicht notwendig. Ist
eıne Situation klar, kannn auch anders reagilert nstitutionalisieren stellt die olle als | ehr-
werden. Ermitteln ezieht sich er auf über- kraft In den Mittelpunkt. Hıer aglert der OfN-
raschende und unklare Situationen Der Vorteil zielle Vertreter der Institutionen Schule und
des Frmittelns Ist, der schulischen Situation auf Kirche mit der ihm eigenen Autoritat. Instituti-
den run gehen Nachteil ist, dass es viel onalisieren bedeutet die Verwendung der VOTI

/eıt und individuellen Aufwand enöÖtigt. der Institution ZUT Verfügung gestellten Mittel
Vermitteln Ist nicht der Ursache nteres- Vorteil des nstitutionalisierens Ist, über SyS-

siert, ondern stellt den nhalt, das Stundenthe- temische Mitte! verfügen der Nachteil Ist,
INS Zentrum Auf die | ehrer-Schüler-Inter- Gass diese Mitte! ausgenutzt werden können.

aktion bezogen bedeutet dies, nicht nach dem

Handlungsmöglichkeiten Kompetenzen
Frmitteln Fragetechni beherrschen

Entwicklungstheorien VOT) ın  el und Jugend erkennen
Schülerbogen erstellenErmitteln meint, das Neue der Situation her-  Prozess beteiligt sind und nie nur institutionelle  auszufinden, sich auf den Fall einzulassen und  Rollen. Personalisieren hat den Vorteil, die eige-  ihn zu deuten. Ermitteln geht der Ursache von  ne Biographie in den Unterricht einbringen zu  Phänomenen nach. Dies müsste jede professio-  können, etwa auch durch Ich-Botschaften, Ge-  nelle Handlung leisten, könnte man einwen-  fühle, Einstellungen u.a. - der Nachteil ist, dass  den. Doch im schulischen Alltag ist dies oftmals  es zu Abschweifungen kommen kann und auch  die Verletzlichkeit zunimmt.  nicht möglich und auch nicht notwendig. Ist  eine Situation klar, kann auch anders reagiert  Institutionalisieren stellt die Rolle als Lehr-  werden. Ermitteln bezieht sich daher auf über-  kraft in den Mittelpunkt. Hier agiert der offi-  raschende und unklare Situationen. Der Vorteil  zielle Vertreter der Institutionen Schule und  des Ermittelns ist, der schulischen Situation auf  Kirche mit der ihm eigenen Autorität. Instituti-  den Grund zu gehen - Nachteil ist, dass es viel  onalisieren bedeutet die Verwendung der von  Zeit und individuellen Aufwand benötigt.  der Institution zur Verfügung gestellten Mittel.  Vermitteln ist nicht an der Ursache interes-  Vorteil des Institutionalisierens ist, über sys-  siert, sondern stellt den Inhalt, das Stundenthe-  temische Mittel zu verfügen — der Nachteil ist,  ma ins Zentrum. Auf die Lehrer-Schüler-Inter-  dass diese Mittel ausgenutzt werden können.  aktion bezogen bedeutet dies, nicht nach dem  Handluhg‚smög’üu:hkéiten  Kompetenzen  Ermitteln  Fragetechnik beherrschen  VE  Entwicklungstheorien von Kindheit und Jugend erkennen  Schülerbogen erstellen ...  Vermitteln  Fachwissen beherrschen  Didaktische Theorien anwenden  Themen konstituieren - Unterrichtsgespräche leiten ...  Personalisieren  Ich-Botschaften senden  Ethos aufbauen  Einstellungen bewusst machen ...  A  Institutionalisieren  Regeln aufstellen  Systematische Vorgaben umsetzen  Klassenmanagement beherrschen ...  Abb. 4: Handlungsmöglichkeiten und Kompetenzen  Sinn einer Interaktion zu fragen, sondern das  2.4 Rückgriff auf einen personalisierten  Thema in den Vordergrund zu stellen. Vermit-  Klassenplan  teln hat den Vorteil, dass das Stundenthema  Der dritte Schritt macht deutlich, welche Kom-  akzentuiert wird - der Nachteil ist, dass der Ur-  petenzen vorhanden sein müssen, um die vier  sache einer schulischen Situation nicht nachge-  Handlungsmöglichkeiten anzuwenden. Eine  gangen wird.  Auswahl zeigt Abbildung 4:  Personalisieren betont das Agieren der eige-  Mittels dieser angedeuteten Kompetenzliste  nen Person. Durch Personalisieren wird deut-  ist es möglich, die eigenen Kompetenzen als  lich, dass immer Menschen im professionellen  Stärken aufzudecken und mögliche Erweite-  50  Heil - RpB 70 / 2013, 43-55Vermitteln Fachwissen beherrschen
Dida  ISsScChHhe Theorien anwenden
Themen konstituieren Unterrichtsgespräche leitenErmitteln meint, das Neue der Situation her-  Prozess beteiligt sind und nie nur institutionelle  auszufinden, sich auf den Fall einzulassen und  Rollen. Personalisieren hat den Vorteil, die eige-  ihn zu deuten. Ermitteln geht der Ursache von  ne Biographie in den Unterricht einbringen zu  Phänomenen nach. Dies müsste jede professio-  können, etwa auch durch Ich-Botschaften, Ge-  nelle Handlung leisten, könnte man einwen-  fühle, Einstellungen u.a. - der Nachteil ist, dass  den. Doch im schulischen Alltag ist dies oftmals  es zu Abschweifungen kommen kann und auch  die Verletzlichkeit zunimmt.  nicht möglich und auch nicht notwendig. Ist  eine Situation klar, kann auch anders reagiert  Institutionalisieren stellt die Rolle als Lehr-  werden. Ermitteln bezieht sich daher auf über-  kraft in den Mittelpunkt. Hier agiert der offi-  raschende und unklare Situationen. Der Vorteil  zielle Vertreter der Institutionen Schule und  des Ermittelns ist, der schulischen Situation auf  Kirche mit der ihm eigenen Autorität. Instituti-  den Grund zu gehen - Nachteil ist, dass es viel  onalisieren bedeutet die Verwendung der von  Zeit und individuellen Aufwand benötigt.  der Institution zur Verfügung gestellten Mittel.  Vermitteln ist nicht an der Ursache interes-  Vorteil des Institutionalisierens ist, über sys-  siert, sondern stellt den Inhalt, das Stundenthe-  temische Mittel zu verfügen — der Nachteil ist,  ma ins Zentrum. Auf die Lehrer-Schüler-Inter-  dass diese Mittel ausgenutzt werden können.  aktion bezogen bedeutet dies, nicht nach dem  Handluhg‚smög’üu:hkéiten  Kompetenzen  Ermitteln  Fragetechnik beherrschen  VE  Entwicklungstheorien von Kindheit und Jugend erkennen  Schülerbogen erstellen ...  Vermitteln  Fachwissen beherrschen  Didaktische Theorien anwenden  Themen konstituieren - Unterrichtsgespräche leiten ...  Personalisieren  Ich-Botschaften senden  Ethos aufbauen  Einstellungen bewusst machen ...  A  Institutionalisieren  Regeln aufstellen  Systematische Vorgaben umsetzen  Klassenmanagement beherrschen ...  Abb. 4: Handlungsmöglichkeiten und Kompetenzen  Sinn einer Interaktion zu fragen, sondern das  2.4 Rückgriff auf einen personalisierten  Thema in den Vordergrund zu stellen. Vermit-  Klassenplan  teln hat den Vorteil, dass das Stundenthema  Der dritte Schritt macht deutlich, welche Kom-  akzentuiert wird - der Nachteil ist, dass der Ur-  petenzen vorhanden sein müssen, um die vier  sache einer schulischen Situation nicht nachge-  Handlungsmöglichkeiten anzuwenden. Eine  gangen wird.  Auswahl zeigt Abbildung 4:  Personalisieren betont das Agieren der eige-  Mittels dieser angedeuteten Kompetenzliste  nen Person. Durch Personalisieren wird deut-  ist es möglich, die eigenen Kompetenzen als  lich, dass immer Menschen im professionellen  Stärken aufzudecken und mögliche Erweite-  50  Heil - RpB 70 / 2013, 43-55Personalisieren Ich-Botschaften senden
Fthos aufbauen
Einstellungen Dewusst machenErmitteln meint, das Neue der Situation her-  Prozess beteiligt sind und nie nur institutionelle  auszufinden, sich auf den Fall einzulassen und  Rollen. Personalisieren hat den Vorteil, die eige-  ihn zu deuten. Ermitteln geht der Ursache von  ne Biographie in den Unterricht einbringen zu  Phänomenen nach. Dies müsste jede professio-  können, etwa auch durch Ich-Botschaften, Ge-  nelle Handlung leisten, könnte man einwen-  fühle, Einstellungen u.a. - der Nachteil ist, dass  den. Doch im schulischen Alltag ist dies oftmals  es zu Abschweifungen kommen kann und auch  die Verletzlichkeit zunimmt.  nicht möglich und auch nicht notwendig. Ist  eine Situation klar, kann auch anders reagiert  Institutionalisieren stellt die Rolle als Lehr-  werden. Ermitteln bezieht sich daher auf über-  kraft in den Mittelpunkt. Hier agiert der offi-  raschende und unklare Situationen. Der Vorteil  zielle Vertreter der Institutionen Schule und  des Ermittelns ist, der schulischen Situation auf  Kirche mit der ihm eigenen Autorität. Instituti-  den Grund zu gehen - Nachteil ist, dass es viel  onalisieren bedeutet die Verwendung der von  Zeit und individuellen Aufwand benötigt.  der Institution zur Verfügung gestellten Mittel.  Vermitteln ist nicht an der Ursache interes-  Vorteil des Institutionalisierens ist, über sys-  siert, sondern stellt den Inhalt, das Stundenthe-  temische Mittel zu verfügen — der Nachteil ist,  ma ins Zentrum. Auf die Lehrer-Schüler-Inter-  dass diese Mittel ausgenutzt werden können.  aktion bezogen bedeutet dies, nicht nach dem  Handluhg‚smög’üu:hkéiten  Kompetenzen  Ermitteln  Fragetechnik beherrschen  VE  Entwicklungstheorien von Kindheit und Jugend erkennen  Schülerbogen erstellen ...  Vermitteln  Fachwissen beherrschen  Didaktische Theorien anwenden  Themen konstituieren - Unterrichtsgespräche leiten ...  Personalisieren  Ich-Botschaften senden  Ethos aufbauen  Einstellungen bewusst machen ...  A  Institutionalisieren  Regeln aufstellen  Systematische Vorgaben umsetzen  Klassenmanagement beherrschen ...  Abb. 4: Handlungsmöglichkeiten und Kompetenzen  Sinn einer Interaktion zu fragen, sondern das  2.4 Rückgriff auf einen personalisierten  Thema in den Vordergrund zu stellen. Vermit-  Klassenplan  teln hat den Vorteil, dass das Stundenthema  Der dritte Schritt macht deutlich, welche Kom-  akzentuiert wird - der Nachteil ist, dass der Ur-  petenzen vorhanden sein müssen, um die vier  sache einer schulischen Situation nicht nachge-  Handlungsmöglichkeiten anzuwenden. Eine  gangen wird.  Auswahl zeigt Abbildung 4:  Personalisieren betont das Agieren der eige-  Mittels dieser angedeuteten Kompetenzliste  nen Person. Durch Personalisieren wird deut-  ist es möglich, die eigenen Kompetenzen als  lich, dass immer Menschen im professionellen  Stärken aufzudecken und mögliche Erweite-  50  Heil - RpB 70 / 2013, 43-55nstitutionalisieren Regeln aufstellen
Systematische orgaben
Klassenmanagement beherrschenErmitteln meint, das Neue der Situation her-  Prozess beteiligt sind und nie nur institutionelle  auszufinden, sich auf den Fall einzulassen und  Rollen. Personalisieren hat den Vorteil, die eige-  ihn zu deuten. Ermitteln geht der Ursache von  ne Biographie in den Unterricht einbringen zu  Phänomenen nach. Dies müsste jede professio-  können, etwa auch durch Ich-Botschaften, Ge-  nelle Handlung leisten, könnte man einwen-  fühle, Einstellungen u.a. - der Nachteil ist, dass  den. Doch im schulischen Alltag ist dies oftmals  es zu Abschweifungen kommen kann und auch  die Verletzlichkeit zunimmt.  nicht möglich und auch nicht notwendig. Ist  eine Situation klar, kann auch anders reagiert  Institutionalisieren stellt die Rolle als Lehr-  werden. Ermitteln bezieht sich daher auf über-  kraft in den Mittelpunkt. Hier agiert der offi-  raschende und unklare Situationen. Der Vorteil  zielle Vertreter der Institutionen Schule und  des Ermittelns ist, der schulischen Situation auf  Kirche mit der ihm eigenen Autorität. Instituti-  den Grund zu gehen - Nachteil ist, dass es viel  onalisieren bedeutet die Verwendung der von  Zeit und individuellen Aufwand benötigt.  der Institution zur Verfügung gestellten Mittel.  Vermitteln ist nicht an der Ursache interes-  Vorteil des Institutionalisierens ist, über sys-  siert, sondern stellt den Inhalt, das Stundenthe-  temische Mittel zu verfügen — der Nachteil ist,  ma ins Zentrum. Auf die Lehrer-Schüler-Inter-  dass diese Mittel ausgenutzt werden können.  aktion bezogen bedeutet dies, nicht nach dem  Handluhg‚smög’üu:hkéiten  Kompetenzen  Ermitteln  Fragetechnik beherrschen  VE  Entwicklungstheorien von Kindheit und Jugend erkennen  Schülerbogen erstellen ...  Vermitteln  Fachwissen beherrschen  Didaktische Theorien anwenden  Themen konstituieren - Unterrichtsgespräche leiten ...  Personalisieren  Ich-Botschaften senden  Ethos aufbauen  Einstellungen bewusst machen ...  A  Institutionalisieren  Regeln aufstellen  Systematische Vorgaben umsetzen  Klassenmanagement beherrschen ...  Abb. 4: Handlungsmöglichkeiten und Kompetenzen  Sinn einer Interaktion zu fragen, sondern das  2.4 Rückgriff auf einen personalisierten  Thema in den Vordergrund zu stellen. Vermit-  Klassenplan  teln hat den Vorteil, dass das Stundenthema  Der dritte Schritt macht deutlich, welche Kom-  akzentuiert wird - der Nachteil ist, dass der Ur-  petenzen vorhanden sein müssen, um die vier  sache einer schulischen Situation nicht nachge-  Handlungsmöglichkeiten anzuwenden. Eine  gangen wird.  Auswahl zeigt Abbildung 4:  Personalisieren betont das Agieren der eige-  Mittels dieser angedeuteten Kompetenzliste  nen Person. Durch Personalisieren wird deut-  ist es möglich, die eigenen Kompetenzen als  lich, dass immer Menschen im professionellen  Stärken aufzudecken und mögliche Erweite-  50  Heil - RpB 70 / 2013, 43-55Abb. Handlungsmöglichkeiten und Kompetenzen

Sinn eıner Interaktion fragen, sondern das ückgri auf einen personalisierten
TIThema in den Vordergrun stellen. Vermit- Klassenplan
teln hat den Vorteil, dass das Stundenthema Der dritte Schritt MacCc eutUc welche KOom-
akzentuiert ird der Nachteil Ist, dass der Ur- vorhanden seımın mussen, die vier
sache eıner schulischen Situation nicht nachge- Handlungsmöglichkeiten anzuwenden. Fine
gangen ird Auswahl zeIg Abbildung

Personalisieren betont das Agleren der eige- Mittels dieser angedeuteten Kompetenzliste
men Person Durch Personalisieren ird deut- Ist E möglich, die eıgenen ompetenzen als
lich, dass Immer Menschen IM professionellen Stärken aufzudecken und mögliche Frweılte-

Heil RDB 70./ 2013 AS55



rungen urc ralinıng oder Fortbildung aNzZUu- den Verstofsß offene oder atente Spielre-
gehen - S ird eutlich, dass nicht jede Hand- geln, funktional ZUTrT Behinderung VOTl tunden-
lungsmöglichkeit für jede Person ISt; zielen.“ >Storungen ener eInNne zweifache
die Handlungsmöglichkeiten erforderne- Wirkung SIe „sind einerselts eıne starke EeINO-

tenzen, die erworben und habitualisiert werden tionale Belastung für | ehrkräfte sIe sind
mussen |)araus entwickelt sich dann eInNne StTra- andererseits eın Hindernis für die Erreichung
egle, eıne der vier Handlungen Hewusst eINZU- der | ehrziele“24 DIEe Wirkung zielt auf die
setzen oder wechseln. Persönlichkeit des Lehrers, die zwelıte auf den

professionellen Auftrag in der Institution Schu-
e |Dieser Ansatz ermöglicht S> Störungen nicht

Storungen ImM Religions- isoliert betrachten, sondern den
unterricht als exemplarisches Habitus integrieren und sIe umfassend
Handlungsmodel zugehen.

[)as Handlungsmodell ist wıe das Habitusmo- nstitutionell verursachte Storungen führen
ebenfalls Unterbrechungen des Unterrichtsdell ‚empirically grounded,, d.h eıne Theorie

der PraxIis auf empirischer Grundlage. Die wWIE Lautsprecherdurchsagen, | arm VOT1 der

pirische Grundlegung des Handlungsmodells Straße, lautes Singen Im Nebenzimmer eETiC |Die-
wurde unterschiedlichen Gegenstandsbe- Art VOTI Störungen ezieht sich eher auf die

Rahmenbedingungen des Unterrichts. Am Bel-reichen vorgenommen.“' Exemplarisch werden
Stöorungen vorgestellt; gerade Im Umgang mit spiel der personalen Storungen In der | ehrer-

Störungen scheint s Im Religionsunterricht E1- Schüler-Interaktion ird das Handlungsmodell
Mern) Bedarf empirisch fundierten Konzepten konkretisiert.“

geben, die das Classroom-Management für
den Religionsunterricht erweitern.““ Kategorisierung der schulischen

Situation
37 Begriff Stöorungen Am Beginn VOT) Lehrer-Schüler-Interaktionen

steht die Kategorisierung der schulischen ITUa-Der Begriftf törung Im schulischen Kontext
Hezeichnet die Unterbrechung des geregelten tion HIC den Profi Objektive, beobachtba-
Ablaufs eıner Stunde. Storungen entstehen und rekonstruktiv zugängliche Kategorien VOT)]

Zzu eiınen AaUuUs personalen Verhaltensweisen In Störungen sind verbale und nonverbale Storun-

Interaktionen, zu anderen können sIie nstitu- gen DITS Kategorien bilden eın pektrum ab und
tionell verursacht sen. tammen aUus leitfadengestützter teilnehmen-

Störung als personale Verhaltensweilse ISst der Beobachtung VOT)] Religionsunterricht SOWIE
eIne bewusste oder unbewusste Übertretung aus Experteninterviews mıit Schülerinnen und
Von Regeln Im ‚Spiel‘ Religionsunterricht,
Urc bestimmte Ziele des Unterrichts blockiert

23 Vgl Nolting, Hans-Peter: Storungen in der Schulklas-
werden. arın sind normative und funktionale Fın | eitfaden ZUT Vorbeugung und Konfliktlö-
Aspekte enthalten: NOrTrMAaTIV Im In  IC auf sung, Weinheim 2, 13

Ders.  ’aulus, Pädagogische Psychologtie, Stutt-
gart 168

7a Vglel Anm en der Storung UrC| Schüler/-innen können

Vgl Dressier, Bernhar:  Feige, Andreas/Tzscheetzsch, | ehrkräfte auch selbst ihren Unterricht storen, In-
dem SIEe den Unterricht unterbrechen der NIC| AnlWerner Hg.) Religionslehrerin der Religionsleh-

1eT werden. WO nalysen berufsbiographischer aquate didaktisch-methodische aßnahmen eIn-

Selbstwahrnehmungen, OstAildern 2005 setzen.



NONVERBALE STORUNGEN sind 7.BCcCNAulern Gerade die InterviewWws verdeutlichen,
WIEe subtil Schüler/-innen als Experten Storun- Auf-Toilette-Gehen:
Jgen eiınsetzen, Von enen die | ehrerin DZW. der Desinteresse zeigen WIEe gäahnen, aus dem
| ehrer DA nichts weilSs, die aber Hewusst als StO- Fenster chauen, den Kopf aufstützen;
(1UNgeEN, d.h als Unterbrechung des Unterrichts enlende Selbstorganisation, z.B. feh-

len, appe Ist nicht abei;eingesetzt un VOorT) anderen Mitschülerinnen
und Mitschülern auch gedeutet werden. 1es Gewalt anwenden:;
ird el den nonverbalen >torungen evident, andy benutzen:
für die teilweise Hestimmte Vorkenntnisse und Musik hören iPod):;

Malen:es ekannt werden mussen, überhaupt
als Storung gelten.“° Provozieren mit Gegenständen, z.B uTtze

aufbehalten, oder trinken;
VERBALE STORUNGEN Ssind 7B Simulieren wIıe imagıinar eınen und ausfüh-

[(el1] Stift der Leine);enken „‚Haben Sıe gestern auch den Film
gesehen?“ pielen, digital oder auf Papier;
Assozileren: „Dazu all mir Jetzt eın A Provoziıeren UrcC Tafelanschrieb
Beschimpfen: „Das Ist unfair VOT) Ihnen  4 Tauschen: Im Schulhaus Uımherlaufen anstelle
Kommentieren: „Das finde ich jetzt nicht gut  4 des Toilettengangs;
Kritisieren: „Beim | ehrer Müller dürfen wWIr das Umherlaufen Im Klassenzimmer;
aber:  44 Unaufmerksam seln;
aulte VOor) sich geben „Uh“”  u „Ah“  u rhythmisch Unruhe, auf dem unl wackeln;
klatschen oder auf den Tisch trommeln. Werfen Von Gegenständen;
Missachtung ausdrücken: „Ist ja eh NUur Relli“ E Z/u-5Spat-Kommen ;
Nachäffen: „Ic dich gleich um  “
Nachsagen: „Es Ist FVa  4 (wiederholte Antwort
eInes anderen chülers) DIie beiden | Isten enthalten objektive ategorI-
Nebengespräche führen „Das ema inte- Zzur Einordnung VOT) Störungen.“ Man kann
ressier ich nicht, reden wır über nun mıit Dauber/Döring-Seipe!l die einzelnen
deres“ Verhaltensweisen allgemeinere Katego-
Petzen: „Die | sa hat Mmenmne FItern beleidigt.‘ rıen inhaltsanalytisch zusammenftassen wWIEe

7.B „Verhaltensauffälligkeiten, enlende rzIie-Provozieren: bewusst Falsches >aYern,
er! Ausdrücke verwenden. hung, Undiszipliniertheit, Heterogenität SOWIE
Reinreden: „Was der eter Sagt, Ist doch falsc Sinkende | ernmotivation 28 An dieser Stelle
5ingen: Im Unterricht singen oder SUumMmen reicht jedoch die Unterteilung in verbale un
Verweigern: „Den Arbeitsauftrag re ich
nicht aus.  “

27 en diesen alltäglichen Störungen INUSS auf StO-
(1uNngeN mit klinischem Hintergrund gesonder eIn-

werden; vgl icpera, Christian/Gastei-
ger-Klicpera, Barbara: Psychische Störungen Im Kın-
des- un Jugendalter, Wıen 2007; Nolting/Paulus
2004 Anm 24|,
Dauber, Heinrich/Döring-Seipel, Fike: Sind gestalt-
pädagogisch arbeitende Lehrerinnen und L ehrer
gesünder? In Zeitschrift für Gestaltpädagogi

1eelAnm (2009) 49-52,
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nonverbale Störungen, zeigen, weilche empirischer Fakten daZzu, 6) evt! eustar el
Kategorien Lehrer/-innen Zur Verfügung en (1 alls der Sinnkontext nicht weiterführt.
Lehrer/-innen ollten ] eIn möglichst hrei- VERMITTELN geht der Storung nicht auf den
tes Fachrepertoire besitzen, 5 zielgenau auf Grund Stattdessen rekurriert die | ehrkraft auf
den Fall anwenden können das ema der Stunde. DITS Störung ird nicht

Subjektive Kategorien akzentuieren StOörun- aufrgenommen, sondern der professionelle Auf-
gen 111e  < IC alle rekonstruierten >Storungen trag akzentuiert. Durch das Vermitteln ird
unterbrechen den Unterricht und werden sub- eutlich, dass Unterricht ZUT Vermittlung VOor'/

jektiv als Störung empfunden. HUr mMmanche L ehr- tfachlichen ompetenzen Die enrkra
ra Z ıst die nonverbale Storung ‚Malen signalisiert damit, dass die Storung nicht Vo

keine Störung, da sich Schüler/-innen adurch eigentlichen Thema wegführen kann. DIie In-
Hesser konzentrieren können. >Storungen sind haltlichkeit des Unterrichts ird Ins Zentrum

erückt.abhängig Von der jeweiligen Interaktionsbezie-
hung Als Störung ird das empfunden, Was den Durch PERSONALISIERE wird die mensch-
geregelten ortgang der Stunde unterbricht. C eıte der enrkra eingesetzt, was jedoch

auch als chwacne ausgelegt werden kann
3 3 ea  ı10N Uurc vier strukturelle Suchen die Störenden hewusst und bsicht-

Handlungsmöglichkeiten lich nach Schwächen der Lehrkraft, das
Je nachdem, welche Kategorie für die Storung Personalisieren noch mehr Storungen; han-
ausgewählt worden ISt, olg eINe der vier struk- deln die Störenden jedoch eher unbDewusst,
turellen Handlungsmöglichkeiten. Jes el kann Personalisieren eıne Möglichkeit seln,
nicht, dass die Handlungsmöglichkeit die ich- auf Storungen reagleren. Beispiele sind

die Aussendung VOoT Ich-Botschaften wWIEe „Ichtige ISt; die Viererstruktur gibt aber die Möglich-
keit, el evident 'alscher andlung eIne ande- habe ich vorbereitet, un du weilst das

auszuwählen. Im Einzelnen menmnen die vier überhaupt nicht schätzen“; ICn in jeitz
Möglichkeiten hier Folgendes: betroffen, eIn | ehrer Ist auch MNUur en Mensch“

ERMITIELN bedeutet, dass die Lehrerin DZW. Solche persönlichen Ich-Botschaften mussen
reflektiert Uund hewusst eingesetzt werden undder L ehrer die Ursache der Storung auTdecC

arum wWill die Schülerin DZW. der Schüler ab- setzen eıne latent intakte Beziehung ZUr | ern-

lenken, assozlieren USW.? Was steckt da- GrupPpC VOTaUs

hinter? /um Frmitteln gibt e eINe Vielzahl VOT] INSTITUTI  ALISIERE als vVierte and-
verbalen oder nonverbalen Methoden Aaus der l|ungsmöglichkeit stellt die In der Institution

Schule edingte Rolle In den Vordergrund. AufKommunikationsforschung. Verbale etinhnoden
WIEe Interview, Dialog, espräch, Gruppendis- die Storung reagiert die enrkra mit Rollen-
kussion ezienen sich auf die Interaktion mustern, die sich aUuUs$s der Institution ableiten
zwischen Menschen:; nonverbale ethoden lassen. Beispiele jerfür sind ErziehungsmaflS-
sind überwiegend für den FEinzelnen edacht, nahmen WIEe Anwelsungen (Sel jetz‘ ruhig; HOr

Fragebogen Schülerfeedback HIN eispie auf reden), Ermahnen, msetzen, klärendes
für verbales Frmitteln auUs der Abduktionsfor- espräc U. INZU kommen Ordnungsmaß-
schung IST 7B die Abfolge: (1) W-Fragen stel- nahmen WIE Mitteilung, Auszeit, Nacharbeit,
len, (2) sinnmachende Ontexte anbieten, 3) Verwels Neben diesen beiden stehen eIne

Zentrierung auf eınen plausiblen Sinnkontext, Vielzahl praventiven institutionellen Ma(flß-
4) Ableitungen au>$s dem Kontext ornehmen Im nahmen des Classroom-Managements zur Ver-
Inne eines,Wenn-Dann (  Testing als Sammeln fügung, Störungen verhindern.

53



DITS vier Handlungsmöglichkeiten wurden DIS- ERMITITELN erfordert hauptsächlich phäno-
her alternativ als strukturelle Möglichkeiten auf- menologische und hermeneutische ompe-
ezelgt. In der jeweiligen Unterrichtssituation tenzen Das Ermitteln intendiert, die Störung
können die Möglichkeiten schnell wechseln beschreiben, ihre Erscheinungsmerk-
oder eliebig kombiniert werden. FiIN Beispie!l male wahrzunehmen un distinktiv darzustel-
Ist das VOoT\ Nolting heschriebene ewerten und len (phänomenologisch), die anınter sSTe-

en Ursache verstehen (hermeneutisch)Verlängern,* MeIls In HOorm eInes verbalen Im-

pulses oder Imperativs WIEe „DO, kehren wir Jetz en dieser rekonstruktiven eistung zahlt
nach deiner törung zu Jlext zurück, fasse auch eıne hberufsethisch Oompetenz als Inte-
den ext mit eigenen orten zusammen  C ıer den Schülerinnen un CcCNAulern zu

wird nstitutionalisieren und Vermitteln verbun- Frmitteln.
den Der schnelle Wechsel Ist dann notwendig, VERMITTELN enöÖötig fachliche un O
wenn\n eIne Handlungsmöglichkeit offenkundig nale ompetenzen. acnlıc ezieht sich auf die
nicht funktioniert die Kombination dient der gerade el Storungen notwendige inhaltliche
Bekräftigung un schafft zusätzlich Klarheit Oompetenz. Wenn eiıne Störung urc Vermit-

teln unterbrochen ird un damit der fachliche
ückgri auf eınen personalisierten Aspekt In den Vordergrun rückt, 1I1NUS$S dieser
Klassenplan Klar und fehlertfrei seln, hietet er MeUue

Der personalisierte Klassenplan rag danach, Anschlussmöglichkeiten für Storungen. erso-
Wann 65 angebracht Ist, eıne Hestimmte Hand- nale ompetenz meın hier die Fähigkeit, die
IUNng Im Religionsunterricht eiInzusetzen Die törung zurückzustellen. J1es erfordert Durchn-
Handlungsmöglichkeiten Hasieren auf De- setzungskraft, da Ja eigentlich die Störung Im
summten Kompetenzen Im Habitusmodell Vordergrun steht, auf die aber Dewusst nicht
Urc die Querbalken ausgedrückt. ompetenz eın  en ird
hedeutet die Verfügung über „nabituelle | J)IS- PERSONALISIERE enthält ebenfalls Derson-
Dositionen, die In eiınem Bereich geordnet sind liche, auch kommunikative ompetenzen.
und Zur Bewältigung eiıner spezifischen PraxIis Mit persönlicher Oompetenz werden andere
befähigen“?, ompetenzen sind „Dispositionen Fähigkeiten angesprochen als hbeim Vermit-
selbstorganisierten Handelns“!. Die Dispositi- teln, wIıe Authentizität und Selbstreflexivität.
ONel befähigen, genere eIıne Hestimmte Pra- HIN professioneller Umgang mit eiunlen ıst
XIS meılstern Der kompetente Fahrradfahrer notwendig, die persönliche Involviertheit
7.B verfügt genere über die DVISsposition, sich aNngeMeSsSsEN OmMmMmMUNIZIEren
aufs ahrrad setizen und lIoszufahren. Welche NS TITUTIONALISIERE schliefßlic enthält
Kompetenzen sind für die vier Handlungsmög- rollentheoretische Oompetenzen, die auf DET-
iıchkeiten notwendig? sonalen ompetenzen aufbauen. Rollentheore-

tisch meınnt, die Möglichkeiten und Grenzen der
jeweiligen Institution kennen und anzuUuWeT)-

den, aNgEMESSE institutionell reagieren
Vgl Nolting 201 Anm 23) können. INZU kommen personale Oompeten-
Heil/Ziebertz 2005 Anm 2 65f. zel), die Regeln auch mit Mafß anwenden
Erpenbeck, ohn/von Rosenstiel, | utz (Hg.) Hand- können.
buch Kompetenzmessung. Erkennen, verstehen Bisher wurden die wesentlichen grundle-und bewerten VOTI Ompetenzen in der Hetriebli-
chen, pädagogischen und psychologischen PraxIs, genden Oompetenzen überblicksartig eklärt.
uttgar Jese mussen jedoch In konkrete Handlungs-
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schritte umgesetzt werden, in Strategien azl
Hierbei kann unterschieden werden zwischen
praventiven und intervenierenden Strategien: Der Beitrag intendiert, das aus der Professiona-
Praventive Strategien dienen dazu, Stöorungen lisierung heraus entstandene Habitusmodell
nicht aufkommen lassen DZW. eIıInere StO- weiterzuentwickeln und In eın Handlungsmo-
1uNngen Im Ansatz unwirksam werden lassen, dell ZUT Bewältigung professioneller religions-
Devor sSIe sich In eıner Wellenbewegung In der Däadagogischer PraxIis transformieren. amı

ird eutlich, wIe religionspädagogische Pro-Lerngruppe ausbreiten. Jjese Strategien sind
der Bezeichnung Classroom-Management fessionalisierung und Professionalität struktu-

ekannt und erlernbar. ES all auf, dass el Dra- reil verbunden sind Das Handlungsmodell Ist
ventiven Strategien eher das nstitutionalisieren empirisch neben den Störungen noch für drei
in Verbindung mit dem Vermitteln betont ird weltere Gegenstandbereiche worden
DIie Z7WE]I welteren Möglichkeiten Frmitteln und Werte-Erziehung, Umgang mıit Pluralität, Rah-
Personalisieren kommen stärker In intervenle- menbedingungen.” FS ird zeiıgen seln, ob
renden Strategien Zu Einsatz, ohne jedoch das Modell hilft, In der täglichen PraxIis die iCcH:
die beiden anderen vernachlässigen. An Igen eutungen und Entscheidungen tref-
Odellen aus der Konfliktforschung wird dies fen, nDrofessionel| andeln
deutlich.??

Dr.
s5

Dida 25 lis£henReligionsunt
hits, Julius-Maximilia Unitversita
üurzb 707 UFrzZ

Vgl Bründel, Heidrun/Simon, rIKa Die Trainıngs-
raum-Methode. Unterrichtsstörunge! klare Re-
geln, klare Konsequenzen, eınneım Vglel Anm.
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„Halb Mensch, halb Gott“?
arum Chalcedon nicht ausreicht: Fin Beitrag ZUur Christologiedidaktik

Sabine emsel-  aler

„Wahrer Mensch un wahrer zudem interreligiös diskursfähig seın wollen.
enn die Thematik zielt nicht 1UT auf diett“ Fın wanrna
des christlichen Glaubens, sondern zugleic aufschwieriges christologisches die Trennlinie Islam und JudentumBekenntnis

Wer diese theologische Grundfrage angeht,
csieht sich mit eıner dreifachen Herausforderung1.1 Herausforderungen konfrontiert: DITZ Herausforderung ist

Im Religionsunterricht gelten christologische verbunden mit dem Aufweis, dass EeSsSUuSs YIS-Themen gemeinhin als „schwierig“',  u\ als heson-
{tUS nicht NUurTr Mensch Ist, auch nicht 1Ur eın he-ders schwierig die Klärung der rage, inwiefern

eSsus Gott und Mensch zugleich, wIıe er „wah- rausragender Mensch, sondern selbst göttlich.
Die ZWHEITE Herausforderung, die möglicher-rer Mensch un wahrer ott“ seın konnte, wIıe
weIlse Jalr nicht mehr als solche wahrgenom-das Glaubensbekenntnis formuliert, und wIe
nen wird, esteht in der Akzeptanz, dass elrüberhaupt enkbar sel ass | ehrkräfte
Wirklıc Mensch WAarl. |)ie DRITIE Herausforde-solche TIThemen zugunsten eıner unverfängli-
1uNng ergibt SICch aus dem Paradox, dass heidescher erscheinenden ‚Jesulogie’ zurückstellen

und sich mMit EeSsSUus als Hesonderem un VOT- zugleic von ESUS Christus ausgesagt wird, Was

Hildlichem Menschen egnügen, Iıst einerselts nach gäangiger Überzeugung zueinander Im WI-
derspruch steht FS sind nichts anderes als dienachvollziehbar. Andererseits können sSIEe sich
drei großen Fragekomplexe der altkirchlichendavon nicht dispensieren, wenn sIe den Auftrag

des Religionsunterrichts“ nehmen und Christologie, die hier zur Diskussion stehen.
lle dreli genannten Herausforderungen Vel-

angen nach reflexiver Klärung und damit nach
Vgl azZu die Untersuchung In Kraft, Friedhelm / theologischen Modellen, die als Denk-Hilfen
Roose, Hanna: Von Jesus NISTUS reden I Reli- das für die Vernunft schwer FEinholbare auf-
gionsunterricht, Goöttingen 201

schließen eıne der genannten Problemstel-
Vgl Sekretaria: der Deutschen Bischofskonferenz
(Hg.) Der Religionsunterricht Vor Heraus- ungen |ässt sich jedoch rein rational lIösen oder
frorderungen, onn 2005 „Der Religionsunterricht zwingen begründen. Das Christusgeheimnis,
vermittelt strukturiertes un lebensbedeutsames das die Theologie mMitmrun ezeich-
Grundwissen ber den Glauben der Kirche‘ (1 und
„fördert die religiÖse Dialog- und Urteilsfähigkeit” neT, bleibt denkerischer Durchdringung

eın Geheimnis und ird seIınes Geheimnis-27)
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charakters nicht entkleidet. Nicht zuletzt sind begegnen? Und WeTnNn dies nicht der Fall ISt
alle drei Herausforderungen In ihrem enkeri- Welche hieten sich an? annn und erst dann
schen Nspruc zugleic Glaubensfragen un sind Fragen nach medialer Aufarbeitung Uund
schon allein aus$s diesem Grund nicht 11UT reflexiv methodischer Umsetzung klären, die De] der

klären, ondern letztlich eyxistentiell. Vorbereitung VOTN Unterricht de facto äuflg
erster Stelle stehen, fac  idaktisch jedoch

ufgaben der Christologiedidaktik nachgeordnet sind Was jedoch keineswegs
Innerhalb dieses Rahmens Ist die Christologie- identisch Ist mıit ‚unwichtig‘, insofern sich die
didaktik verortet, die reIlc erst noch geschrie- Qualifizierung ‚nachgeordnet‘ nicht auf den
ben werden muss,? weil sIE Im Unterschie Rang, ondern auf die zeitliche Abfolge ezieht
Bibeldidaktik, Kirchengeschichtsdidaktik, Ik-
idaktik, Spiritualitätsdidaktik US  = bislang NUur

rudimentär kKonzipiert Ist. Ihre Aufgabe kon- Auf dem Weg dorthin
Nur Mensch der uchurilert sich Im Wechselspie! VOTI und

Religionspädagogik einerselts und Fachwis-
senschaft andererseits: DIie Theologie hat Urc 2.1 Ergebnisse aus der Kinder- und
die Epochen Indurc verschiedenste Modelle Jugendtheologie: Vor allem Mensch
ZUr Verfügung gestellt un tut dies nach wIEe Fur ihre Aufgabe kann die Christologiedidak-
VOT zentrale FHragen der Christologie den- tik auf eINe ülle VOT) empirischen Studien ZuUur

erisch bewältigen. Selbst WelN | ehrkräfte Christologie Vo Kindern und Jugendlichen
diese kennen, ıst damit noch nicht entschieden, zurückgreifen.“ SıIe zeigen In unterschiedli-
ob überhaupt, und wenn\n 1a auf welche VOT)1 ih- chen Perspektiven und In eıner Vielzahl VOorT)

NnNe  — für die Unterrichtsplanung zurückgegriffen acetten, wWIEe Kinder und Jugendliche Christo-
werden kann. ogie konstruieren, welche christologischen

Angesichts dessen hat die Christologie- Modelle SIE favorisieren, welche ussagen der
verschiedene Modelle mit der Le- traditionellen Christologie ihnen Schwierig-

hens- und Erfahrungswirklichkeit Von Kindern keiten bereiten, Wäas$s ihnen plausibel und Was

und Jugendlichen In eınen Dialog pringen unverständlich erscheint und anderes mehr.
un zugleic prüfen: Welche sind auf ihre J1es Ist gegenüber anderen ebenfalls noch
| ebenswelt hıin offen? Welche entsprechen ih- konzipierenden Fachdidaktiken, die auf solche
ren Erfahrungswirklichkeiten? eiche können empirischen efunde nicht rekurrieren können,
kommunikabel emacht und n ihre Denk- und
Sprachwelt übersetzt werden? Und welche Vel-

schließen sich eınem olchen Vorhaben? Poin- DIEe wichtigsten: Büttner, Gerhard: „Jesus hilft!“
Untersuchungen ZuUur Christologie VOT)] Schülerin-1er gefragt: uch wenn die christologischen
el und Schülern, uttgar 2002; Buttner, ernarıHerausforderungen heute die gleichen sind wıe Thierfelder, JOrg Hg.) Irug Jesus Sandalen?

In der alten Kirche sind damit zwangsläufg Kinder un Jugendliche csehen Jesus ristus,
die Denkmodelle der alten Kirche die 19- Öttingen 2001; Hanisch, Helmut/Hoppe-Graff,

Siegfried: „Ganz normal und rotzdem Onig  Ddiesen Herausforderungen heute Jesus rIıstus Im Religions- Uun' Fthikunterricht.
Begriffskonstruktionen VOoT Jugendlichen Im sechs-
ten Schuljahr, tuttgart 2002; Ziegler, Tobias Jesus

|)azu ieg hereits VOT: Gärtner, C(laudia: Asthetisches als „unnahbarer UÜbermensch“ oder „bester Freund”?
| ernen. Fine Religionsdidaktik ZUrTr Christologie In Flementare /ugange ZUur Christologie Jugendlicher
der gymnasialen Oberstufe (Religionspädagogik In als Herausforderung für Religionspädagogik un
Dluraler Gesellscha 16), reiburg .Br. 201 Theologıie, Neunkirchen 2006



WIE eIiwa die Sakramentendidaktik, VOT)] em TISTUS ab, ondern verfügt allenfalls über eIne
Wert Der olgende summMmarische Überblick E[r- Ahnung, dase 5 mMit ihm Außergewöhnli-

ches auf sich hat. S1e Hildet noch keine Hoheits-nicht eIiıne Analyse einzelner Arbeiten, die
dieser Stelle nicht geleistet werden kann, titel Uund hat noch keine prache, die klar He-

ZeIg aber euttlc WIEe Kinder Uund Jugendliche WeTlr und wIEe ESUS Ist, ondern stamme
den enannten Herausforderungen egegnen und omm über die Erfahrung, dass dieser

ESUS ‚mehr’ und ‚größer‘’ ist als alles ekannte,ass EeSsSUuSs Mensch Wär, steht für sSIe gut
wIe aufßer Zweifel. DG grofße Herausforderung nicht hinaus: mehr als eın 1.22). mehr
esteht ingegen Im Aufweis der Göttlichkeit als eın rophet (LK FEOZ: Mt 517) „mehr als
Jesu Schüler/-innen deuten ihn auf vieler- kob“ Joh 442 mehr selbst als Elija, dessen
el eIlse als „Medium, Urc das ott alles Wiederkun das Auftreten des Messias ankün-
macht“ AI eiınen, der in„Kontakt mit ott“ steht digt. amı omm sIe den AaSst- un Suchbe-
und „Aufträge“ von ihm erhält, der „Kraft VOT) VOTI Schüler/-innen/ die,
ott hat) Menschen heilen“>. Besonders wenn sie davon überzeugt sind, In diese rfah-
Im Jugendalter ird die Gottessohnschaft Jesu 1uNg des,mehr einstimmen können, ohne Dra-

eıner regelrechten FEinbruchstelle Im Glau- ZISE artikulieren können, WerTr ESUSs NISTUS
für SIEe seın könnte.ben ESUS TISTUS ird VOT allem akzeptiert

als Mensch mMit besonderen Fähigkeiten, aber Auf dem Weg VOTI der impliziten Zur explizi-
ohne theologische Bedeutung.® Manche Auße- ten Christologie Ist die rage, In welchem Ver-

hältnisel und Menschheit In EeSsus YIS-(1ungen der Schüler/-innen lassen sich mMit den
In der en Kirche und spater als {US zueinander stehen, nicht herauszuhalten.
‚.häretisch’ qualifizierten Positionen identifizie-
ren, dem Subordinatianismus VOT allem un der
These des TIUS. Im Zentrum Wıe Mensch un

ott zugleich?
2.2 Vom Menschen zu Goöttlichen

Implizite Christologie als 31 Beobachtungen der Kinder- und
didaktisches Modell Jugendtheologie: „Halb Mensch, halb

DITZ genannten Studien schlagen unterschied- ott“
IC Wege eIn, esus Christus als den DITZ rage, wIıe In eSsus TISTUS Menschliches
erschließen, der mehr Ist als eın Mensch. Viele und Goöttliches zusammenkommen, Ist keines-
wählen den Ansatz Hei einer Christologie VOTI WEQ>S eın akademisches Problem, sondern He-

Manche nähern sich ihm VOor/ oben. F 1- schäftigt Schüler/-innen durchaus, und ZWarTr

schon Im Kindesalter. Das dokumentierenMeTl) KONIGSWEG gibt e nicht. Fin gangbarer
und zielführender Weg, der Dei der Menschlich- Unterrichtsversuche von Gerhard Buttner miıt
keit Jesu ansetzt und ausgehend VOT1 dort den Zweitklässlern,‘ VOT) elira Freudenberger-Lötz“®
ogen seıner Göttlic  el chlägt, olg den
Spuren der impliziten Christologie. Implizite Büttner, Gerhard': „Halb Mensch, halb NIC das
Christologie legt als vorösterliche Christologie eiß Nan NIC| sehr, enn Jesus Ist Ja eigentlich
noch kein ausdrückliches Bekenntnis ESUS Gottes Ohn!“ Kindliche Versuche, die Paradoxien

der Christologie bildhaft auszudrücken. In FreYy,
Jörg/Rohils, Jan/Zimmermann, en Hg.) eta-
phorik und Christologie, Berlin 2003, 399-416.

Hanisch/Hoppe-Graff 2002 Anm 4|, Freudenberger-Lötz, 'etra Theologische Gespräche
Ziegler 2006 Anm 299, 303 mit Kindern Untersuchungen ZUT Professionalisie-
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mIt Viertklässlern, VonNn Helmut Hanisch und Mensch, halb ott“ gewesen seın IN Mädchen
Siegfried Hoppe-Graff mıit Sechstklässlern? teilt das „nalb halb“ zeitlich aurf: „Manchmal
WIEe eIıne Befragung mMit anschließendem Ver- ist er Isschen Mensch und manchmal
gleich VOTI Jert- und EIftklässiern EG Tobias Isschen Ott- — „Wenn ETr die Menschen neilt,

ISst ET vielleicht Gott, un Iıst er Mensch“®Ziegler'®. Vor allem Kinder ließen sich mMıit nter-
ESSE auf diese emaltı eın Ihre Außerungen, Jes Ist sowohl ais denkerischer Versuch, das
teilweise auch die der Jugendlichen, spie- Paradoxon der Gottmenschlichkeit aufzulösen,
geln eutlc wider, dass ihnen die | ehre Vo wWIEe auch entwicklungspsychologisch nachvoll-
Gott-Menschen EeSUSs Christus DaradoxX und jehbar angesichts des kindlichen Denkens, das
irrationa|l erschien: „Abe er kann doch nıcht den Regeln zweistelliger ogi auf der asıs

formaler Operationen (0][9] Theologisc Hleibtheides gleichzeitig semn! Das ist doch irgendwie
unlogisch.“" Auch die befragten Jugendlichen 5 aber unbefriedigend, da auf der Fhbene eıner
hatten Schwierigkeiten mıit dieser Vorstellung. Trennungschristologie angesiedelt. Nicht ‚halb
DITSZ theologische Bezugsgröße War jeweils das zl oder ‚teils teils  4 ist die Aussage der
christologische Bekenntnis VOT) Chalcedon 451) Z/weinaturenlehre, sondern vielmehr,ganz ott
mit der Z/wei-Naturen-Lehre, wonach EeSUSs un QgaNnz ensch.‘ Sie gilt für ESUS TISTUS
C hristus als wahrer ott und wahrer ensch VO Anfang DIS zu Ende WeTl ET heilt, wenn\n

edacht wird, „n Z7WEe] Naturen unvermischt, Er r ‚J WeTN ET das Gesetz auslegt, wenn elr

unverwandelt, ungeteilt und ungetrennt“. Die- sich freut, WeTnnN err eidet, WeNn/Nn er stirbt.
Forme!l wurde teils wörtlich, teils dem Sinn Erst Im spateren Jugend- und Frwachsen-

nach vorgegeben, Hei FHreudenberger-Lötz alter eantwickelt sich die Fähigkeit zu kom-
YaT eın Konzil mit Vertretern der verschiedenen plementären Denken, das über die Hinäre
Positionen inszeniert. Gegenüberstellung des ‚entweder oder’ hin-

Die diese Unterrichtsversuche durchführen- du>$s im Inne eıInes sowohl afs auch’ n-
den Kindertheologinnen und -theologen teiliges zusammendenken kann.!* Fine solche
gistrieren anerkennend, dass in den Konstruk- kKognitive eistung ıst nicht das Ergebnis eıner
tionen der Kinder die damaligen Positionen Im organischen Entwicklung un stellt sich niıcht
Streit die Christologie wiederkehren |)as Ist VOo'/N selbst ein, ondern [NUSS gezielt gefördert
In der Ta würdigen. Die VOoOT Chalcedon In-
tendierte Aussage ird jedoch gerade nicht E[ -

13 Ebd,, 205reicht, WeTnNTN die Schüler/-inne schlussfolgern,
EeSsSUus mMuUSSsSe wohnl „teils teils“'% DZW. „halb Dies Okumentieren die folgenden Forschungen

ZUT Christologie VOoT) Chalcedon eich, Helmut:
annn Denken n Komplementarität die religiöse
Entwicklung Im Frwachsenenalter fördern? Über-

1uNng Studierender un Anstöße forschendem legungen eispie' der Lehrformel VO|  —_ ( hal-
| ernen Im Religionsunterricht, uttgar 200/7, 204f. on Uun! welterer theologischer ‚Paradoxe.. In:

Hanisch/Hoppe-Gra: 2002 wıe Anm 4|, 251 28 Böhnke, ichael/Reich, Helmut/ Ridez, ! OuIs (Hg.)
Ziegler, Tobias: „Erzähl mMır VOT) Jesus“”. HIN Vergleich Frwachsen Im Glauben eitrage Zzu Verhältnis VOT

Entwicklungspsychologie un religiöser Frwachse-narratıver /ugange VOT) Kindern un Jugendlichen nenbildung, uttgart VE 1992, 127-155; Ders.: „Es
ZUT Christologie. In Bucher, nton A./Büttner,
Gerhard/Freudenberger-Lötz, 'etira (Hg.) s  e  en Ist NIC| logisch, ber doch wahr!“ Anleitung ZUT

Entwicklung eInes kontextbezogenen Denkens Inkann [al ih Ja, aber anfassen?“ /ugange ZUT
128 (2003) 8—13; Ders./Schröder, Anke: KOM-Christologie VOT) Kindern (Jahrbuch für Kinder-

Dlementäres Denken Im Religionsunterricht. Hıntheologie F: uttgar' 2008, 48-65 We!  ta  erich ber eın Unterrichtsprojekt zu
Freudenberger-Lötz 2007 Anm 8|1, 205 ema ‚Schöpfung'‘ und ‚Jesus ristus’ Freiburg/

12 Ebd., 204 chweiz 995



werden. Da Kinder dazu noch nicht In der Lage wicklung, doch SIE legt nicht darauf fest. Sie Hil-
det den Ausgangspunkt für theologisches Den-sind und keineswegs alle Jugendlichen eın sOol-

ches komplementäres Denken erreichen, stellt ken, doch sSIEe Markiert nicht seınen ndpunkt.
sich die rage, wIıe en /ugang zu Bekenntnis Sie ISt vergleichen mMit eIıner Grammatik:'® SO
zu Gottmenschen eSsSUus TISTUS überhaupt wWwIe deren Regelwerk mit konkreten Wortern
angebahnt werden kann. gefüllt werden 11NUSS, damit prache entsteht,

MmMacht sIe ormale Vorgaben, die Im Z/Zuge der
32 ott un Mensch unvermischt und Theologiegeschichte In verschiedenen christo-

ungetrennt: Die Formel von Chalcedon logischen FEntwürtfen auf verschiedene Art un
DITZ Zwei-Naturen-Lehre stellt eIne originare eIse ausgefüllt und durchbuchstabiert WUT-

theologische eistung dar, Ist jedoch für nNeu- den arum Ist die Christologiedidaktik nicht
Iges nıcht NNUT kindliches Verständnis eın MUrTr nicht auf die Forme!l VOoOT C(halcedon Vel-

FEinfallstor für Missverständnisse. Das Ist oflichtend festgelegt. SıIe hat vielmehr TIUSC
sprachlicher Art un etrifft den Naturbegriff: prüfen, oD nicht andere christologische Kon-
ISt dieser In der Postmoderne vielschichtig auf der asıs VOTI Chalcedon Desser g -
konnotiert und wird höchst uneinheitlich Ver- eignet sind, das Zueinander VOTI el und
wendet, bezeichnete die prache und Denk- Menschheit Im eute auszulegen.
form der antiken griechischen Philosophie mMIt
‚Natur’das esen DZW. die Beschaffenheit eıner
aCcC oder des Menschen. Das zwelte MISS- Wahrer ott als wahrer
verständnis Ist sachlicher Art: Die WEeI-  atu- Mensch: Anthropologisch

gewendete Christologie achren-Lehre er weder den Anspruch, klären
können, auf welche Art und eIse Goöttliches arl Rahner

und Menschliches In ESUS Christus
4.1 Voraussetzungen un religions-kommen, noch Hot sIe eıne Bestimmung VOor

el und Menschheait. Vielmehr ıst sIe eın päadagogische Anschlussfähigkeit
Paradebeispie!l für negative Theologie, die He- FıN christologischer Entwurf, der sich ausdrück-
SagtT, WIE das Zueinander gerade nicht den- lich als Weiterentwicklung des chalcedonensi-
ken ist.'> schen Dogmas den Bedingungen eıner

Bleibendes Verdienst der Forme! VOoT Chal- veränderten eıt versteht, sSstammıt Vvon Karl
cedon Ist es, eınen Rahmen abzustecken, inner- Rahner (1904-1984). SO komplex seiıne Christo-
halb dessen sich das Bekenntnis TISTUS als ogie sich prasentiert, weIıt sIe VO hanalen
ott und ensch fortan bewegen hat Ihre Schulalltag entfernt cheint, sperrig-abstrakt
Intention War S jedoch nicht zeigen, wWIEe ihre Sprache ISst, Ist ihr Ansatz die hier Velr-

sich die Goöttlichkei Jesu ZeIg und n welchem retene ese ennoch religionspädagogisc
Verhältnis sIie seIıner Menschlichkeit steht. anschlussfähig. ‚Anschlussfähigkeit‘ Hedeutet
DIie Zwei-Naturen-Lehre legt eın Hleibendes nicht die Möglichkeit der unmittelbaren Um -
Fundament für die weltere christologische Ent- setzung Im Unterricht, sondern ezieht sich auf

ihre Voraussetzungen: Als anthropologisc OrI-

15 Zur Bedeutung der negativen Theologie vgl Halb-
INUANYT, Alois/Hoff, Gregor Hg.) egative Theo- 16 Hoff, Gregor Wer ist ( hristus? |)as ymbolon VO  _

ogie heute? /um aktuellen Stellenwert einer ( halkedon als Grammatik des Glaubens? In Ders.:
umstrittenen Tradition (Quaestiones disputatae 226), Stichproben Theologische Inversionen. Salzburger
reiburg Br. 2008 uTsatze, Innsbruck 201 Ü, 187-200
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entierte un transzendentale Theologie nımmMm werden:' SIe Ist auch nicht zwingen notwen-
SIEe die gleichen nliegen auf wie die gegenwar- dig Notwendig Ist stattdessen im Inne der Fle-
tige Religionspädagogik. mentariısierung das Aufdecken der sIe konstitu-

Rahner Ist eıner der wichtigsten Vertreter lierenden Denkstruktur, die Rahner ZuUur Finsicht
und Wegbereiter der anthropologischen Wende Christologie Ist vollendete Anthropologie,
n der katholischen Theologie: Fr etrei Theo- ESUS TISTUS vollendetes Menschsein.'® Jese
ogie Im AuSgang Vo Menschen und ezieht These stellt keine persönliche Spekulation
alle theologischen ussagen auf ihn DZW. auf Rahners dar, sondern entstammt eıner langen
menschliche Grunderfahrungen; als Exemplum theologischen Tradition, die ott un den
dienen ihm hierzu die Liebe, die Hoffnung und Menschen als Z7WEeI Wirklichkeiten versteht, die
das treben üuber die Grenze des Todes hinaus. aufeinander verwiesen und wechselseitig auf-
Hine solche Art VOT) Theologie entspricht der einander hin offen sind Jes Ist der reh- und
Subjektorientierung der Religionspädagogik. Angelpunkt VOT! Rahners Denken, den er In
Vom enschen her ill Rahner auch die rage Z7WE]I Richtungen hin entfaltet: anthropologisc
nach ESUS Christus hbeantwortet WISsen amı und christologisch.
verfolgt er nicht MNMUurT die Im Unterricht häau- DDer Ausgangspunkt seIıner Argumentation
ng gewä  e Christologie VOoT) sondern Ist das Sich-Transzendieren des Menschen, das
radikalisiert diesen Ansatz, insofern er nicht Im Letzten, gleich ob In der Liebe, In der Hoff-
MNUT heim Menschen Eesus VOT)] Nazareth und NUNd oder Im Tod, absoluten Charakter
seınem Menschsein ansetzTt, sondern allge- nımm un auf Gott inzielt, unabhängig davon,
meın hbeim Menschsein des Menschen. Rahner
etrei des eıteren Theologie als —
dentale Theologie, die nach der Bedingung 167 Seine Überlegungen ZUT Christologie en sich
der Möglichkeit VOT) Frkenntnis rag Implizit In Tolgenden Beltragen: Rahner, Karl: robleme der

Christologie von eute. Chalkedon FEnde der An-
nımm er damit jene Perspektive eın, die auch Tfang In ers.: Samtliche erke, ng. VOTI der Karl-
konstruktivistisch begründete | erntheorien eIn- Rahner-Stiftung, reiburg . Br. —2 12

Menschsein und Menschwerdung es. Studiennehmen. In seIiIner Christologie rag Rahner
VO Menschen hner sowohl nach der Bedingung Zur Grundlegung der Dogmatik, ZUr Christologie,

Theologischen Anthropologie und Eschatologie,
der Möglichkeit der Menschwerdung ottes 353-370; Ders.: Was heißt,Menschwerdung‘ Gottes?
als auch nach der Bedingung der Möglichkeit In Ders.: Grundkurs des Glaubens, reiburg ı. Br.

1976, 1—-226); Ders.: Jesus rISTUS In Ders.afür, dass Menschen diese Menschwerdung
Gottes erkennen und ihr Glauben schenken (Hg.) Sacramentum mundıl. Theologisches exikon

für die PraxIs, $ reiburg ı. Br. 1968, 920-957;
können. IC zuletzt legt Rahner großen Wert ers.: Z/Zum theologischen Begriff des Menschen.

darauf, esus Christus als wirklichen Menschen In Ders. Hg.) Sacramentum mundı. Theologisches
eyxikon für die PraxIs, 3: reiburg Br. 1969, 40/—

nehmen und nicht als eınen auf FErden 41/; Ders.: Selbstmitteilung es. In ers. (Hg.)
wandelnden G(ott n menschlicher Verkleidung Sacramentum mundı, Bd. 4, reiburg . Br. 1970, 5217=

denken 526; Rahner, Karl/ Thüsing, Wilhelm Christologie
systematisc und exegetisch, reiburg ı. Br. 1972,
BZ78

42 Die Denkstruktur: Christologie als
18 Ausführlic Rahners Theologie: Bokowa, Ignacy:vollendete Anthropologie Christologie als Anfang un Fnde der Anthropologtlie.

FiINne ausführliche Darstellung Von Rahners Über das gegenseiltige Verhältnis VOT Anthropologie
und Christologie In der Theologie Kar/l Rahners,Christologie kann dieser Stelle nicht eboten rankfurt a. M 1990; Hilberath, ern (Hg.) Gott-
geheimnis Mensch (ottes- und Menschenbil In
der Theologie Kar! Rahners, reiburg Br. 201



ob dies den Menschen Hewusst ISst oder nicht. ichen atur mıit In dieser WI gibt S

kein Vorher un ‚Nachher’: ESUS rTISTUS ISstMenschsein Ist darum für Rahner Ausgerichtet-
heit und Verwiesenheit uf Gott und seIıne Fülle nicht zuerst Mensch und ird aufgrun seIınes
ott ass dieses Iranszendieren nicht Ins eere L ebens un seıner Gottesbeziehung eınem
Jaufen, ondern teilt sich dem Menschen mMit, göttlichen esen, sondern A Ist VOTI Anfang

Gott-Mensch Im vollen SIinn In seiıner Ausrich-Aacct die Ausrichtung auftf ihn als das Absolute
nicht vergeblich selIn, sondern erfüllt sIe mit tunNg auf Gott Ist ESUS Christus ‚JaNzZ Mensch,”
seıner Selbstmitteilung. Menschsein In theolo- der geglücktes un vollendetes Menschsein
ischer Perspektive realisiert sich emnach Im realisiert:; n seınem Erfülltwerden urc ott
vollen Sinn UT, indem der Mensch die Selbst- Ist Cr ,JganzZ Gott.„Darum ISst Christologie Anfang
mitteilung Gottes annımmt und In Beziehung un Fnde der Anthropologie, und diese Anth-

ott M Rahner umschreibt das Verhältnis ropologie in ihrer radikalsten Verwirklichung
Vorn\n Menschheit undel auch als das Von Ist Theologie.““* EeSUSs YTISTUS Ist wahrer
orer  04 und „Wort“'” anschaulich-metapho- ott gerade als wahrer Mensch und UMYE-
risch lässt sich erganzen: oder als das VOTI rage In seıner Gottheit QaNnz und Jar ensch
und Antworrt, Suchen und Mitteilen, eere und Auf dieser Grundlage arschließen sich weltere
Fülle, Weg und Ziel christologische Paradoxa, WIEe das VOTI MacCcC

Unüberbietbar geschieht ottes Selbstmit- und Nnmac Herrschen un Dienen, freiem
Willen und Gehorsam.teilung In ESUS NISTUS und unüberbietbar

ird SIE In ihm aNgeENOMMEN. Fben weil er YalıZ Miıt seınem anthropologischen Zugang,
und Jar auf Gott hin ausgerichtet ist, kann dieser nach Menschsein 11UT n der Beziehung Gott
sich ıhm vorbehaltlos mMitteilen, und umgekehrt: sich selber kommt, ste Rahner voll und Jganz
Fben weil ott sich ihm ganz und Jar mMitteilt, auf dem en christlicher Anthropologie;“
kann er sich vorbehaltlos auf ihn ausrichten. In spezifisch und orıginar ISst n diesem usam-
eSsUus Christus kommt sowohl cdas menschliche menhang seıne Qualifizierung der Ausrichtung
Transzendieren DZW. die Ausrichtung des Men- der menschlichen XIstenz auf ott als über-
schen auf Gott ihr Ziel als auch die ıttel- natürliches Fxistential. Das Innovative seInes
lung ottes den Menschen Im Denkmodell Nnsatzes esteht in der Tart In der Christologie:
der ZWEeI Naturen formuliert: Menschliche un Innerhalb der VOT1 Chalcedon vorgegebenen
göttliche Natur, die aufeinander hin offen un Grammatik bringt er das, Was die WEeI-|  atUu-
angelegt sind, en hier zueinander UNgeE- ren-Lehre In ontologischen Kategorien aussagt,
trennt und unverwandelt ihr Ziel Was ür jeden n Begriffen interpersonaler Beziehung zu Aus-
Menschen gilt, aber Von keinem Menschen Je- ruCK, die das Verhältnis des Menschen Gott
mals voll und Janz verwirklicht wird, kommt In hetreffen. amı elr über das Bekenntnis
esus Christus auf einmalige elIse ZUur Vollen-
dung DIie enner seIiıner menschlichen atur
lässt sich Janz erfüllen VOo'nN Gott; umgekehrt

Rahner 1976 Anm TE DDteilt sich G(ott hier Janz un Jar eıner mensch-
Vgl Propper, Thomas Theologische Anthropologlie:
Frster Teilbad., reiburg ı. Br. 201 I; Hes. 58-67/; 1723—
270; Grumme, ernhartı Menschen bilden? Fine

Vgl Ine der bekanntesten Publikationen ligionspadagogische Anthropologie (Grundlagen
Karl Rahner: Horer des 'ortes. CcCnNrıftten ZUr Theologie), reiburg Br. 201 2 458-—-483; auf CVaNnge-
Religionsphilosophie und Zur Grundiegung der ischer eıte‘ Sauter, Gerhard: Das verborgene en
Theologie. Sämtliche erke, 4, reiburg . Br. Eine theologische Anthropologie, Güterslich 2011,
997 59—-94

emsel-  aler KDB 2013, 56-—-66



VOo' Chalcedon hinaus hin eiıner Sprachform, seınes Menschseins:; dann 111US$S5 dies aQus$s eınem
die der Postmoderne WIEe dem Religionsunter- menschlichen |)asenm aufleuchten; dann INUuSS

richt erheblich angeMeESSCNET erscheint eTr In einer völlig einzigartigen eIse Mensch
sein“2/ SO Ist für ihn EeSUSs wahrer ott als

4.3 eiterführungen Im un ensch, allerdings in seınem Menschsein auf-
21 Jahrhundert grun der einzigartigen Zuwendung des Vaters

Rahners anthropologisc gewendete Christo- der „signifikant andere“28 UuVOor hereits
In ähnlicher else seın niederländischer KOl-ogie ImMm ausgehenden und Im Da Jaähr:
lege PDıet Schoonenberg den Ansatzpunkt derundert ihre Fortführung. Für Theodor Schneider

ıst ESUS „der vollendete ensch un zugleic Christologie el Jesu Menschsein ewählt,
der Schlüssel ZUr Frkenntnis des wirklichen G0t- die alsche Alternative ‚Gott oder Mensch
tes  H Der Grundgedanke der Christologie VOT) überwinden.*? Intensiv aufgegriffen werden
Karl-Heinz Ig lautet: Was der Mensch Ist und die Bemühungen eIne Neuausiegung VOITN

seın kann, ist n esus rTISTUS schon erschie- Chalcedon Im genannten Sinn innerhalb der
nen.  23 Hans Küng stellt In den Mittelpunkt S@eI- US-amerikanischen Theologie.*°
e Nnsatzes den edanken, dass „n esus der Im deutschsprachigen Raum Ist gegenwar-
Glaube Anhalt un run hat erkennen, dass tIg anderem tto Hermann Pasch?®'
WIr &5 In Ihm, seınem Leben, Lehren, terben eıne Interpretation des Christusereignisses,
und Leben, mit ott selbst tun en, die ‚an der el Ist, bemüht In Anknüpfung
dass sich also in dieser Person das Velre homo die genannten Ansatze entwickelt er die chris- SS

und das Vere eUuUs treffen, dass sich in ihm die tologische Grundformel „Jesus Christus: der
Menschlichkeit Uunseres Gottes offenbartMZA Mensch ganz für andere der Mensch ganZ für
Walter Simonis fokussiert die Rede VOT) TISTUS Gott ott JgaZ für die Menschen:‘  432 Besonders
als Ursakrament, nach der der Mensch ESUS n In der Pastoral, In der Erwachsenenbildung und
Dbesonderer Weise das sichtbare Zeichen der Ge- nicht zuletzt Im Religionsunterricht SOl| sie nach

genwart des unsichtbaren es ist.«> Pesch Verwendung en ass der Mensch
Eine klare Absage erteilt Fdward chille- eSsSus TISTUS JalıZz für andere enschen da Ist,

EEC| der Vorstellung, dass Jesu ertigem ihnen n der Not hilft, für sIe eIintrı ird auch
Menschsein dditiv eın ‘Von-Gott-Sein hinzu- VOor/ nicht Glaubenden kaum Destritten, ebenso
tritt.?® „Wenn eSsus TISTUS Gottes Sohn ISt, wenig von nichtgläubigen Schülerinnen und
dann wWissen wır dies MNMUT aus der Art und eIse

EDd., 528,
EDd., 561

Schneider, Theodor: Was WIr glauben Fine Ausliegung Vgl Schoonenberg, Piet: HIN Gott der Menschen,
des Apostolischen Glaubensbekenntnisses, Düssel- Finsiedeln 969
dorf 1998, 230 Hine Übersicht ber diese Entwürfe Dletet Amor,
Vgl G, Karl-Heinz: Fundamentalchristologie Im Christoph Ist en Gottmensch widerspruchsfrei
Spannungsfeld VOT)] Christentum und Kultur, en  ar /u den MeUuelTell Christologie-Entwürfen
München 986 Im angloamerikanischen aum In Theologie und
KUNg, Hans: Menschwerdun Ottes, München 2002, Philosophie 201 349-3/5
610 'esch, tto Katholische Dogmati dQus$s Okume-
Vgl Simonis, Walter: Jesus ristus, wahrer Mensch nischer Erfahrung. Die Geschichte des Menschen

mit Gott. Teilbd. 1/1 Wort es und Theologieund Herr. Christologlie, Düsseldorf 2004
Christologie, ern 2008, 6—-844Vgl Schillebeeckx, Fdward: Jesus. Die Geschichte VOTI

einem ebenden, reiburg ı. Br. 1980, 503-650 Ebd.,, 831



CcCNulern ass ET als Mensch JgaZ auf ott hin Jjese Verhältnisbestimmung VOT) göttlicher
und menschlicher Wirklichkeit ıst der Dreh-offen Ist und In eiıner außergewöhnlichen ezie-

hnung ihm steht, ISst eın zentrales ema des und Angelpunkt, dem sich entscheidet,
Religionsunterrichts. ass sich In ihm ott JganzZ ob eıIne anthropologisch gewendete ( hristo-
für die Menschen zeigt, Ist der entscheidende ogie für Kinder und Jugendliche plausibel
CANTt den 65 erschließen gilt. erscheint: Konnen SIE diese Glaubensüber-

zeugungen Im /uge gemeinsamen Theolo-
gisierens nachvollziehen und sich eigenChristologiedidaktische machen? Die anthropologisc gewendete

Implikationen Christologie müundet In das religionsdidakti-
sche Programm: Wer Vo EeSsSUus TISTUS reden

5.1 ögliche Plausibilitäten und möchte, IMUuSS zugleic oder zuerst Vo Men-
mögliche Fallstricke schen reden. ass Menschsein nach christ-

lichem Verständnis auf ott hin angelegt IstBietet die anthropologisc gewendete ( hristo-
ogie für die Christologiedidaktik en taugliches und NUur in der Beziehung ott seıIne rfül-
Modell? Vermag sIie Desser AI die WEeI-  aturen- lung ndet, ıst gerade nicht als eIne FEinsicht
| ehre Dlausibe!l machen, WIE Göttliches und anderen lehr- und didaktisierbar, SOT1-

Menschliches unvermischt und ungetrennt dern das grofße ema des Religionsunter-
sammenkommen? Kann sIe die naheliegenden, richts, das In vielen Varlationen und immer
aber theologisc deNzienten Vorstellungen e1- wieder NMEeU anzugehen iıst ass die Ausrich-
nes ‚teils teils  / au  rechen? Soll sIe didaktisch LUuNGg des Menschen auf ott auf der eınen
Truchtbar emacht werden, sind tärken und und seıne Freiheit auf der anderen eıte,
Schwächen un nicht zuletzt mögliche Fall- dass seiıne Abhängigkeit Vo ott und seıne
stricke und FEinfallstore für Missverständnisse Eigenständigkeit nicht In iderspruch zuenm-
VOT\ Kindern und Jugendlichen auszuloten. ander stehen, nicht In umgekehrtem, sondern

DIie tärken dieses onzepts hestehen In S@I- Im gleichen aße wachsen, Ist für chüler/-
1le Rekurs auf Beziehungskategorien und in innen keineswegs DET einsichtig nehmen

viele den christlichen Glauben doch auch alsder Anbindung eIne Christologie VOTl

Vor allem aber esteht seıne Stärke darin, dass eIne SsIEe einengende und unfrei machende
das Göttliche nicht IM Inne einer ‚Baukasten- Moral wahr. Das Grundaxiom christlicher An-

Christologie’ dditiv Zur Menschheit Jesu thropologie bleibt für SIE anstößig oder eıne
Christi hinzutritt, sondern nirgendwo anders abstrakte Formel, solange ihnen ott nicht
aufzufinden Ist als gerade In seIiıner Menschheit als befreiender, SsIEe ermächtigender, SIE In in-
DZW. Mensc  1G  eit An die Stelle des christo- (eTr Persönlichkeit hestärkender und in ihren
logischen Paradigmas der Paradoxie Ial hier Fähigkeiten fördernder ott aufgegangen ISt
das Paradigma der Entsprechung: Göttliche HIN welterer didaktisch neuralgischer Punkt
und menschliche Wirklichkeit stehen nicht Ist die Darstellung Jesu Christi als Absolutum,
Im iderspruch zueinander, sondern esus das Menschsein auf unüberbietbare else
C hristus Ist ott gerade als ensch, nicht,halb alisiert. Christologische tudien, insbesondere

alb/ sondern hbeides ganz und gar. An den die VOIlTN Tobias Ziegler,°° en ezelgt, dass
Gottmenschen esus Christus glauben, ©7 -

ordert darum keinen irrationalen Glaubens-
akt und nicht die Preisgabe der eigenen Ver-
nunft. Vagl. Ziegler 2008 Anm O], 48-65

'emsel-  aler KDB 2013, 56—-66



VOT allem Jugendlichen eın als leuchtendes Menschen, seıne Zuwendung ihnen, die
innere Freiheit, die seın Handeln bestimmte,Vorbild gezeichneter eSsus suspekt ISE weil er

unmenschlich, unerreichbar erscheint und die seın Umgang mit Grenzen, die ihm andere

eıgene rüchige Identität abgewertet wird.** Urc ihre Ablehnung und ihre Feindscha
Dem kannn MNUT entgegengehalten werden etzten, seIıne Fähigkeit z/zu Verzeihen, seıne
Wenn der Mensch esus In seınem Verhalten, Bewältigung VOoT) ngs und Peın, seın Sich-
seIıner Hingabe und seınem Für-Sein für die Hineingeben In die Hände ottes IM terben
anderen ‚übermenschlich‘ erscheint, ZeIg Wo Uuber ESUS NISTUS gesprochen wird,
sich darin gerade keine moralische Höchst- der Gott-Mensch eingebettet Iıst in das

jeistung, sondern vielmehr seıne Göttlichkeit Theologisieren sowohl über ott als auch uüuber
und amı auch seıne Andersheit, die ihn Vo den Menschen, hat das Bekenntnis Zu wah-
anderen Menschen unterscheidet und ihn als (el] ott und wahren Menschen zumindest
unmittelbares ethisches oder spirituelles Vor- die Chance, nicht als en eyxotischer erratischer
hild Recht problematisc erscheinen ass loc innerhalb der Christologie oder als elgen-
Umgekehrt ıst seıne Sündlosigkeit eıne ethi- tümliches Daradoxes Sprachspie! wahrgenom-
sche, sondern eIıIne soteriologische Kategorie, mnel werden, ondern tatsächlich als Kern
die keine Aussage über seın Handeln und Ver- und Zentrum christlichen Glaubens.
halten, sondern über seın Sein macht chliefß-

5.2 Unterrichtspraktische Konkretionenlich Ist eltend machen, dass ‚geglücktes
Menschsein’ nicht identisch Ist miıt der Forde- Z/Zum chluss dürfen einige InweIlse auf MOGg-
1UNG, en moralischer Held oder eın Vorbild In IC unterrichtspraktische Arrangements nicht
Sachen Frömmigkeit werden, sondern das fehlen Die wesentlichen christologischen Ge-
L eben muit seınen Herausforderungen, seınen danken VOT) Rahners Modell lassen sich auf eIn-

rfolgen und seınem Scheitern, seIiıner Freude 'aC atze hin elementarisieren Mit solchen
und seıner Leiderfahrung In der Beziehung Satzen können Schüler/-inne umgehen,

ott gestalten, feiern und bewäl- dem sIe entweder nach passenden Metaphern
un Vergleichen suchen oder sIe mit ilfe Vel-Igen Das Leben Jesu gibt dazu die Folie aD,

und 7 WaT seın gaNzeS | eben die Art und WeIl- schiedener Materialien Visualisieren und SyYyIn-
5 WIıEe ET sich Jganz auf ott einlassen konn- holisieren.
t J serın vorbehaltloser Umgang mMIt anderen Metaphern und Sprachbilder auch

eın Bestandteil der frühen christologischen
Dogmenbildung, wenn die beiden miterIınan-
der konkurrierenden Theologenschulen VOor'

Ebd., 59-62, führt Ziegler Ine el VOT1I Aussagen Antiochien und Alexandrien In ihrem sprach-
Von EIftklässlern d deren Christologie „primar als lichen Rıngen den Gott-Menschen EeSsSUuSs
‚Vorbild-Jesulogie‘ daherkommt, De] welcher der Christus nicht MNur Begriffe, sondern auch Bilder
NsSpruc Jesu uns VOT dem USpruc ommt‘  ‚54
60) ass sich In der olge die Betreffenden kontrastierten:die eiınen das Bild vom göttlichen
zugleic VO|  — diesem nspruc distanzieren, O0OS, der in eSsSUuSs wohnt wIe In eınem Tempel,
NIC völlig davon erdruc werden. Am eispie!l die anderen den Vergleich des göttlichen 0gOSder 7-jährigen ilke zeIg Ziegler, ass ein„perfekter, mMit dem euer, das die Menschheit Jesu wIe die
VO|  C Gott gesandter Heilbringer” für ilke — „wıe
auch für viele andere Jugendliche gerade für ohle ganz durchdringt. ass hereits Kinder n
die Aufgabe der Selbstannahme mIit allen ehlern
und Schwächen offensichtlich her hinderlich ist],

der Lage sind, Sprachbilder INTUILIV selbst
bilden, belegen eıne el Vorn Studien zuzumal WEeTl er prımar als Vorbild der erzieherische

Leithgur näher gebrac wurde”“ 61) religiösen Symbol-, Metaphern- und Gleichnis-



verständnis.? Besonders die Kindertheologie die eine Wirklichkeit aufdie andere hın angelegt
Ist, wIEe das Menschliche In ESUS NISTUS aufwürdigt die Fähigkeit Vorn Kindern und Jugend-

ichen metaphorischer Sprachbildung als Gibt 65 treffendere Beispiele als die g —
Hesondere ompetenz und plädier tfür meta- nannten Angeboten wurden eiıne transparente
Dhorische Sprachförderung Im ınne domain- Laterne, die die Umrissgestalt Jesu wiedergab

un VOT) eıner erze erleuchtet wurde: eın Glas,spezifischer Förderung.
nicht MNUur auf der verbalen Fbene hlei- mMit gefärbtem asser efüllt; weicher on, du>$s

ben, eignen sich Beispiele der Visualisierung. dem 7We]| Schülerinnen eInNne kleine Schale form-
DIe Aussage VOoT)] Chalcedon, dass 7WEeI irklich- ten, neben die sIe eınen Ton-Menschen etzten;
keiten eıne untrennbare Finheit Hiılden können und eın chwamm mMit eıner CNANUusSse asser.
un ©] doch unterschieden leiben, IAsor Mit großer enrner wurde ET zum ‚besten Sym-
sich Beispielen aUuUs dem Alltag demonstrie- bol‘ für EeSsSUus Christus erklärt: DDer chwamm se]
1e  > EeIwWwa einem Gemisch aQUuUs asser und wWIEe das Menschliche in ESUSs Christus, das Was-

Se[T wWIEe das Göttliche SO WIE sich der chwammO J das sich eiıner Flüssigkeit verbindet, ohne
dass el sich vermischen: aufgeschnit- mMit Wasser vollsauge, asse sich der Mensch

Marmorkuchen, der UTr dann eıner ISst, EeSsSUus YanzZ VOTN Gott,vollfüllen‘. Umgekehrt wol-
wWwenn heller un unkler TeIg nicht eıner ( ott sich n der Welt ausgießen wIıe asser
mittelbraunen asse verrührt werden:; eıner und rauche Menschen, „damit er sich nicht
Igur, die nach dem chinesischen PrinziIp VOT)] infach verschüttet“ EeSUSs sel WIE en heson-
Yın und Yang gestaltet ISt. ders großer un „guter” Schwamm , während

Eigene Unterrichtsversuche mMit lert- und wır Menschen WIEe verschiedene kleinere und
Fünftklässlern en ezeılgt, dass die hetref- größere Schwämme selen, aber dUu5S schlechte-
fenden Schüler/-innen gern damit Im Rahmen e Material“
eıner L erntheke experimentierten und eigene DDer Weg VOT) Rahners anthropologischer
Beispiele einbrachten, e{wa das Freundschafts- Christologie ZUur konkreten Religionsstunde ISst
ändchen, In dem verschiedenfarbige Fäden eın weilter. Auf diesem Weg gehen ubtile theo-
kunstvoll einem Armband geflochten logische Differenzierungen verloren, mussen
emente, die der genannten ‚Baukasten- Verallgemeinerungen in KaufGWEeTl-

Christologie’ angehören, EIWa Z7WE] Bausteine den, ird Holzschnittartiges geradezu verlangt.
mMıit den Aufschriften ‚Gott’ und,Mensch;‘ die MUT Umgekehrt werden gerade adurch die spezl-
Uübereinander setizen fanden e ischen inhaltlichen OoOnturen geschärftt, ird
EeUuUuU—ulc weniger Zustimmung. Elementarisierung möglich un eın religions-

eiter War überlegen: Machen die Y Dpädagogisc sinnvoll und auglic erscheinen-
nannten Beispiele hinreichen euYlc dass des christologisches Modell proflliert. /u eınem

geringeren reIs Ist Christologiedidaktik nicht
en

35 Vgl Pfeifer, Anke: Wie Kinder Metaphern verstehen.
Semiotische tudien ZUT Rezeption biblischer Tex-
te Im Religionsunterricht der Grundschule, Mun- Dr. Sa e Pemsel-Maierster 2002; Zimmermann, en. Jesus als Brot
Jon 6,35.48) und Weizenkorn JoNn — Wie Kın- Professorin für Systematische
dergartenkinder Christologie bilden‘. In Buttner, Religionspädag an de
Gerhard/Schreiner, Martrtiın (Hg.): „Man hat immer eın Isr IS  3
uC Gott In CI Miıt Kindern Diblische eschich-
ten deuten, Teil Neues Jestament, tuttgart 2007,
DE

Pemsel-Maier KDB 20153, 56-—-66



Kirchenraume erschließen
Zum aktuellen an des kirchenraumpädagogischen Diskurses

Katharina Kindermann / Ulrich Riegel

In Kirchenführungen ird der Kirchenraum zu der 1970er-Jahre wurden touristisch bedeut-
Lernort, und ZWarTr außerhalb des eigentlichen Sammle Kirchen für Kirchenführungen eöffnet.
Gottesdienstgeschehens. DIie Kirchenraumpäd- In diesen Führungen tanden kirchliche Mit-

agogik Hietet In Theorie und PraxIis eın Rahmen:- arbeiter/-innen VoT der Aufgabe, den raäumli-
IFT, wWwIıe solche Kirchenführungen BEesu- chen Mittelpunkt des Gemeindelebens einem
cherinnen un Besuchern eınen Zugang Zzu säkularisierten um näher bringen
Kirchenraum ermöglichen. Der olgende Bel- Hwa zeitgleich entstanden In Westdeutsch-
trag gibt zunächst eınen kurzen Überblick üuber land vereinzelten Kirchen Initiativen, die den

Kirchenraum hbesonders für Schüler/-innen mitdie historischen urzeln der Kirchenraumpäda-
gOgı! SOWIE die Problematik eıner einheitlichen Prinzipien der Museumspädagogik als Lernort

Begriffsfiindung für diese noch Junge religions- erfahrbar mMmachten Jjese originale Begegnung
pädagogische Disziplin 1 Danach werden die mit dem Kirchenraum WarTr Im religionspädago-
Zielvorstellungen kirchenraumpädagogischer gischen Diskurs VoT Beginn mit der Debatte
Arbeit vorgestellt ( )I Hevor das didaktisch- die Kompensation religiöser Oorer-
MethoOodische rofil herausgearbeitet ird 3) fahrungen verschränkt.“

TrOTZ unterschiedlicher historischer WurzelnES olg die Darstellung verschiedener Ansatze,
die die Vielfalt möglicher Begegnungsweisen verfolgten el Strömungen eıne gemein-
mit dem Kirchenraum erfassen 4) Der Beltrag Sarne Zielsetzung, die HIS eute die irchen-

raumpädagogische Debatte dominiert: GesuchtSC  J1e mit eınem Überblick üuber empirische
Forschungsergebnisse 5) und eınem us  IC| werden Z/ugangswelsen zu Kirchenraum, die
6)

Historische urzeln un religionsdidaktisches Prinzip. Grundannahmen
etihoden Zielsetzungen, Berlin 2011 22-71;

Begriffsbestimmung Grünewald, IKa Kunstgeschichte Un Kirchenpäd-
Historisch lassen sich Z7wWeI Entwicklungslinien agogik. Ungelöste 5Spannungen, Berlin 2010, 115—

193; Neumann, Birgit/ Rösener, ntje: /wWanzIig Jah-
der Kirchenraumpädagogik ausmachen, die Kirchenpädagogik Im Überblick. In [ Ies. (Hg.)
In (Jsf: und Westdeutschland ge VOT] Kirchenpädagogik. Kirchen öffnen, entdecken und

verstehen. HIN Arbeitsbuch, Gütersloh 2009, 41-4 /einander verliefen.' In der ehemaligen DDR
Vgl Mahler, Hans Originale Begegnung Im Reli-
gionsunterricht der Grundschule. In Der Evange-
lische rziehner (1969) 218-234; Grünewald 2010
Anm 11 181-189Vgl Dornemann, Holger: Kirchenpädagogik. HIN



seIıne esonderheit auch für kirchenferne De- didaktik“® oder„,Pädagogik des Kirchenraums“/
sucher/-innen erfahrbar machen sollen.? UÜber kaum weiter aufgegriffen werden, spricht [Nall

atendie Vermittliung (kunst-)historischer heute mehrheitlic entweder Vo der„Kirchen-
Dadagogik” oder der „Kirchenraumpädagogi  u  .und Fakten hinaus soll die Begegnung „Raum

für eigene Inszenierungen““ assen [DIie /7/U- Oft werden el Begriffe SYNONYTT) VerWell-

gangswelsen sind HIS heute VOT allem Uurc det,® vereinzelt sind mıiıt den verschiedenen
eıne leibliche Erfahrung und individuelle Aus- Begrifflichkeiten aber auch unterschiedliche
einandersetzung mMit dem Kirchenraum Ge- Schwerpunktsetzungen intendiert SO vertrı
Drag und verlagern die Rolle des Kirchenbe- Böhme die Auffassung, dass die hbeiden Be-
suchers VoO DaSSIV konsumierenden Zuhörer zeichnungen dieser Disziplin auf unterschied-
zu aktiv Friebenden. IC Bemühungen der jeweiligen Konfession

Im | aufe der /eıt entwickelte sich das Feild eıne Pädagogik des Kirchenraumes zurück-
kirchenraumpädagogischer Arbeit stark, gehen.” Nach Grünewald Hilden sich In den Be-
dass sich jene als anerkanntes religionspä- grifflichkeiten die unterschiedlichen FEntwick-
dagogisches Arbeitsfel etablieren konnte ? lungslinien dieser Disziplin In Ost und West ab,
Allerdings esteht noch keine Einigkeit, WIe wobel die aum-Varilante für die Entwicklung
dieses Arbeitsfel Drazise bezeichnet werden in der DDR steht.'® eyer dagegen sieht In der
soll Während Vorschläge wIe „Kirchenraum- Kirchenraumpädagogik eınen gemeindepäd-

agogischen Ansatz, wohingegen die Kirchen-

Vgl Burrichter, Rıta Über Tische un an Reli-
gloses | ernen Im Kirchenraum religiöÖses Lernen Boehme, atja: Kirchenräume Glaubensräume.
Im aum der Kirche? In ibel und Iturgie. Bausteine Fine reiigionspäadagogische und -dida  Ische Hın-für das en In Gemeinden 2001) 4 S: 112: führung, rte gelebten auDens für Kinder undHinderer, Martin Gestaltungs- und Spielräume des Jugendliche erschließen. In Religionsunter-aubens entdecken Kirchenpädagogische UÜbun-
gen mıt Konfirmandinnen und Konfirmanden In

rIC EuUute (2009) 5—20, AaSCNZOK, \QUS:
Kirchenbau und Kirchenraum. In Schmidt-LaubDer,Schlag, Ihomas  eubert, Rudi/ Kunt, alpı (Hg.) Hans-Christop Meyer-Blanck, Michael Bieritz, Karl-Konfirmandenarbeit In der Dluralistischen Gesell- Heinrich Hg.) an  UuC der iturgik, Ottingenschaft, Zürich 2009, 189-—-206, 191 Dornemann 2011 2003, 3971 Ag 404.Anm 11 37
Schelander, Robert: Kirchenpädagogik. | ernen Im undRoösener, ntje: Kirchenpädagogisches Handeln Im ernort Kirche. In Adam, Gottfried/ Lachmann,Kontext postmoderner Vielfalt. In Neumann /Rösener

2009 Anm I} 48-—53, 51
Raılner (Hg.) Neues gemeindepädagogisches KOM-
pendium, Göttingen 2008, 305-317, 305 Ihemen-

Vgl Boehme, atja Kirchenräume erschließen. In heft CRP
Rendle, Ludwig (Hg.): Ganzheitliche Methoden Im Reli- Vgl Adam, Gottfried: Das Stichwort Kirchen-gionsunterricht, München 2010, 32 Kameke, pädagogik. In Amıt und emenmnde 112—Tessen VO:  S Kirchenpädagogik. In Gesellscha: für 120, 112 Bader, Günther: Raume eröffnen undReligionspädagogik und Deutscher Katechetenverein
Hg.) Neues anı  UuC Religionsunterricht be- erschließen. Impulse für Ine einladende Kirchen-

raumpädagogik. In (PB 123 (2010) /76—-82, ILrufsbildenden chulen, Neukirchen 2005, 517-530; Kürschner, Christiane: Kirche ZU! Anfassen. StreifzugProkopf, ndreasjebertz, Hans-Georg: Wo ird qge-
lernt? Schulische und außerschulische | ernräu- Urc die Kirchenpädagogik VOoT den Ursprüngen

His ZUT Gegenwart. In Nachrichten der Evangelisch-In Hilger, Georg / Leimgruber, Stephan / Ziebertz,
Hans-Georg: Religionsdidaktik. HIN eıtfaden für Stu- Lutherische! Kırche In Bayern (2001) 183—-187

Vgl Boehme 2010 \Anm. 231dium, Ausbildung un EeTrUT, München SEL
335 326-—-331 Vgl Grünewald 201 Anm 11, 8— 320
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Dädagogik stärker In der Religionsdidaktik Ver- Gestalt des Christentum niederschlägt. Kirchen-
or cej ' raumpädagogisches Arbeiten mMmöchte diese Ge-

Omentan ass sich kaum ausmachen, wel- stalt verständlic machen. Allerdings egnü-
cher der heiden Begriffe die aktuelle Diskussion gen sich kirchenraumpädagogisch iInszenırlertie
dominiert. Wır sprechen Im Folgenden VOT)] Beg  u  en nıcht mit eıner rudimentären
Kirchenraumpädagogik, UunNns gegenüber der Erschlielsung dieser Zeichen und Symbole
Museumspädagogik abzugrenzen. Geht e$S der Auch ens  en, die mMıiıt der kulturellen Ge-
Museumspädagogik VOT allem die Erschlie- stal des Christentums sind, können
Bung VOT) jekten, die isoliert für sich stehen ihre hermeneutische Oompetenz Im Umgang

mit dem Kirchenraum weilter schulen.und in der egel dqQuU$s ihrem ursprünglichen
Funktionszusammenhang herausgerissen sind, Z/udem erschöp sich Kirchenraumpädago-
Hetont der Begriff der Kirchenraumpädagogik gik nicht In der Erfahrung religiÖs geprägter
die kontextuellen Raumbezüge der einzelnen aume, sondern hat gleichzeitig die religiöse
Objekte des Kirchenraums, die sich aQu>$ deren Erfahrung IM lic Symbole und Zeichen IM

Kirchenraum verweısen auf seIıne Funktionliturgischen und spirituellen Funktion ableiten.
als RKaum der Beziehung Gr amı Ist die
Zielvorstellung der Er-Innerung eröffnet. Durch

Zielvorstellungen Rirchen Er-Innerung können pnersönliche aubens-)
raumpädagogischer Arbeit Erfahrungen In der Begegnung mMiıt dem Kir-

uch Wenn sich kirchenraumpädagogisches Ar- chenraum vorgebracht und emacht werden
beiten aus verschiedenen historischen urzeln und die Besucher/-innen können diesen als
spelst, mMmöchte eIne entsprechend ausgelegte Raum für Spiritualität erleben Kirchenräume

werden ] nicht MNUT als „gETroNNENE piel-BeEegegnung mit dem Kirchenraum mindestens
eInes der folgenden drei Ziele realisieren: Alpha- raume des Glaubens“!* erfahren, in denen sich

(:betisierung‘ y Beheimatung“ und „Er-Innerung In Formen, Farben und ymbolen konkretisierte
Mit der Alphabetisierung setzt die Kirchen- christliche Glaubensgeschichte zeigt, vielmehr

sich die Glaubenstradition dieser aumeraumpädagogik edanken d dass die
prache des Kirchenraumes für viele Besucher/- mMıit dem Kirchenbesuch selbst fort
innen nicht DeT verständlich ISst, sondern Der Kirchenraum Ist schließlic en Or der
erst mit ilfe eıner hermeneutischen Ompe- Gottespräsenz  n15 der allen Besucherinnen und
tenz gelesen werden kannı.ı3 Betritt IMan}\n eınen Besuchern offensteht und sIe eıner g..
Kirchenraum, egegnen eınem in Architektur NUNd mıit ott einlädt. DITS Beheimatung
un Bildprogramm eIne Jeiza VOTI Zeichen diesen Gedankengang ruchlos fort. Ziel kir-
un ymbolen, In enen sich die kulturelle chenraumpädagogischer Arbeit Ist e 'Jy mMit dem

Kirchenraum als Gottesdienstraum und damit

11 Vgl Beyer, Hans-Heinrich: Der Kirchenraum als ern-
umgebung. In Buttner, Gerhard (Hg.) Lernwege Im
Religionsunterricht. Konstruktivistische Perspekti-
vern, tuttgart 2006, 20/-223, 201 egen, Roland: Kirchenraume als Gedächtnis der

Christenheit. In JRP., 13 Neukirchen-Vluyn 199/,12 Vgl Rupp, Hartmut: an  UC| der Kirchenpädago-
gik. Kirchenräume wahrnehmen, deuten un e[- 145-161, 153
schließen, uttgar 2008, 15 Lienau, Detlef; Erinnerungsraume. Formen und Wand-

13 Vgl Hinderer 2009 |Anm 31 191; Kameke 2005 lungen des kulturellen Gedächtnisses. In irchen-
Anm 521 PADAGOGIK 2007) S 1,



“16als „Lebensraum der jeweiligen Gemeinde VERLANGSAMUNG In der Kirchenraumpä-
werden un ihn damit n seIıner Ur- dagogik werden csowohl die für eıne Kirchener-

sprünglichen Funktion wahrzunehmen Der kundung zur Verfügung stehende /eıit diskutiert
„Gemeindeaufbau“'/, die Bekräftigung wWIEe auch das subjektive Zeiterleben. Gerade el
„Gemeinde-Sein“'® und das aktive Mitgestalten der Arbeit mit Schulklassen Hetonen Kirchen-
des Gemeindelebens tellen e onl die raumpädagoginnen und -pädagogen, dass der
anspruchsvollsten Zielkategorien kirchenraum- schulische 45-Minuten-Takt eıner gründlichen
Dadagogischer Arbeit dar. Erschließung des Kirchenraums widerspricht:

Jjese Zielvorstellungen assen sich in allen „Kirchenerschliel$ung raucht Zeit, insbesonde-
kirchenraumpädagogischen Angeboten dQuUu$S- deswegen, weil Aneignungsprozesse mehr
machen, WEeTln auch die Schwerpunktsetzun- Zeit erfordern als monologische Darstellun-
gen Varl)eren Mit der dreifachen Zielsetzung gen.““° ulserdem Hrauchen die Schüler/-innen
der Alphabetisierung, Er-Innerung und Behei- Zeıt, sich auf den Sakralraum einzulassen, da
matung will Kirchenraumpädagogik mehr als dort andere Regeln un | ernformen gelten als
Nur kognitive Lernprozesse inıtleren Sıe Er - Im Klassenzimmer. Jese Ausweltung der bei E1-
schlıe diesen Raum gleichzeitig als rituellen nerlr Erschließung zur Verfügung stehenden Zeit
Raum christlicher emeinden un als pirıtu- ermöglicht VOT allem eın individuelles Frieben.
ellen Raum für individuelle DEg  en mit Die Kirchenraumpädagogik pricht diesbezüg-

lich Von „Verlangsamung“*' oder „Entschleuni-eıner letztgültigen Wirklichkeit In den Katego-
rıen der ompetenzorientierung eröffnet sIe gung  422 un intendiert eınen hewussten UJm-
mMit sowohl eutungs- als auch Partizipations- GaNd mit der zur Verfügung stehenden Zeıit, Hei
kompetenz.'” dem sStTatt inhaltlicher Fülle die inhaltliche JjeTfe

mafßgebend seın soll SO e{Iwa erschöp sich die
Begegnung mit eınem Kunstwerk nicht In eınerDidaktisch-methodische faktengehäuften Beschreibung, ondern soll

Prinziıpien eıner intensiveren Auseinandersetzung führen,
In didaktisch-methodischer Hinsicht orlientiert In die etwa auch biographische Dezuge einflie-
sich kirchenraumpädagogische Arbeit VOor al- ßen können Der Umgang mit der eıt zeIg die
lem drei Prinziplen: der Verlangsamung, der Sensibilität dieser Disziplin Im Umgang mit der
Berücksichtigung Von Leiblichkeit und indivi- Eigenar ihres Lernortes, denn Kirchen sind Von

dualisierten /ugangsweisen SOWIE der Arbeit jeher aume, die sich alltagsweltlichen eit-
mit der Multidimensionalität des Kirchenrau- hythmen entgegensetzen, indem sIe eınen
InNes

Rupp 2008 Anm SA 233

16 Zum eispie! egen 99 / Anm 4|, 156; Grom,Grethliein, Christian: „Kirchenpädagogik“ Blickfeld
der oraktischen Theologie. In Klie, Thomas (Hg.) Barbara Dem Glauben aum geben Einführung
Der eligion aum geben Kirchenpädagogik un und Planungshilfen für die kirchenpädagogische

Arbeit. In Schulstiftung 201 2) 371religiöses Lernen, Münster 2003, /-—33,
1E Rupp 2008 Anm 2], Hinderer 2009 Anm. 31 195; Fischer, UYwe: eleb-

ter aum rlebhte Zeit. Kirchenpädagogischer Tag
18 Klie, Thomas: Wenn iturgi Un sich KÜS- In der Lambertikirche Veranstaltungsbericht VO|

Se{1N Spielformen der Kirchenpädagogik. In Irchen- Studientag T: pril 2002 In Oldenburg. In kir-
PADAGOGIK (2002) 2-16, 13 chenPADAGOGIK (2002) f 22; Roösener, ntje: UI-

19 Vgl Benner, Jetricı Bildungsstandards und Qua- Ische und MmMethodiısche | eitlinien kirchenpäd-
Iitatssicherung Im Religionsunterricht. Güunther agogischen Arbeitens In Neumann / Rösener 2009
BliemerZ Geburtstag. In RpB 3/2004, B Anm I} 60—-71,
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Rückzugsort für Ruhe Uund inkehr hereitstel- Besonders die we Im Kirchenraum ird
len ] immer wieder J obwohl der

| EIBLICHKEIT UND NDIVIDUALITAT: Das Raum uUurc die rontal ausgerichteten Bankrei-
individuelle Frieben des Kirchenraumes Urc hen eher zu Stillsitzen einlädt.* Be] all diesen
verschiedene Aktivitäten und das gezielte Vorgangswelsen ird der KOrper zu Medium
Ansprechen verschiedener Inne Ist eıIne der des Lernprozesses. Im aktiven Ausprobieren
offensichtlichsten Grundlagen kirchenraumpä- un Gestalten ird en pDerformativer Ansatz
dagogischer Arbeit In der Kirchenraumpäd- verwirklicht, der aTlur plädiert, dass Religion
agogik en sich unterschiedliche Schlag- Urc das Erproben Vor) Ausdrucksformen QeE-
worter etabliert, die diese Art der Begegnung lernt werden kann.“
kennzeichnen: „Ganzheitlichkeit““*, „mit allen Vertreter der Kirchenraumpädagogik legen
Sinnen“?>, „Erfahrungsorientierung  426 oder „Er- Wert darauf, dass solche leibliche Aktivitäten
lebnisorientierung“*/. Auch die rerormpädago- nicht zu blofßen ven oder methodischem
gisc ge Formulierung „Mit KopTf, erz Zauber verkommen, sondern weitreichen-

de Lernziele intendieren. Fine Konzentrationund Hand“28 Ooder auch die Beschreibung kir-
chenraumpädagogisch inszenilerter Raumbe- auf leibliche Handlungsweisen bedeutet da-
GEGNUNG mit dem Adjektiv „spielerisch““ |ässt Hei kein Ausblenden dialogischer Formen [Das
sich en Der inbezug des | eibes in den Einbringen biographischer Erfahrungen oder
Lernprozess IM Kirchenraum In einem der Austausch über Findrücke Im Raum gehö-
umfangreichen methodischen Repertoire seıne ren gEeENadaUSO zu kirchenraumpädagogischen
Umsetzung. |Dieses reicht VOIl Singen, MusiIzlie- Repertoire. In der leiblichen Aktivierung geht
en und JTanzen, eınem aktiven eDrauc der 5 eıne möglichst individuell gestal-
Ausstattungsstücke un dem Vollzug liturgi- tetfe Aneignung des Kaumes -S geht Ssub-
scher Handlungen HIS hin Zur Gestaltung E1- ektive Deutungswelsen und ernwege, He

Im inne eINes konstruktivistischenkünstlerischer rodukte wWIEe dem alen denen
oder Prägen.” Lernprozesses die Akteure eınen eigenständi-

gen /ugang Zzu Kirchenraum en, eigene
Erinnerungen und Lebensgeschichten eıin-
ringen, el enen ihnen nicht vorher festge-ROsener 2009 Anm 22]), 6771.
egte Deutungsweisen aufoktroyiert werden.*“

Vgl Goecke-Seischab, argarte F} Ohlemacher, JOrg:
Kırchen erkunden, Kirchen erschließen. Fın Hand-
Dbuch mMit ber 300 Bildern und Tafeln und einem

Vgl eyer 2006 Anm I1 ZZUE Janson, Felicitasausführlichen Lexikonteil, Köln 201 0} T
HIN Weg INns Unbekannte Zur Arbeit mit Schulklas-Vgl Bundesverband Kirchenpädagogik e V. TIThesen
sern alnzer I)om In: omas-Morus-Akademie

ZUT Kirchenpädagogik. In kirchenPADAGOGIK
2002) 24f., ensberg (Hg.) Kirchenführungen als pastorale

Chance Profile, ıda Voraussetzungen. EenNSs-
Dörnemann 2011 Anm 11, 173 berger Protokolle Köln 200/7, 5-26, D
Ebd., E Vgl en Hans: eligion erleben. Fin Arbeitsbuch
Rupp 2008 Anm 121 für den Religionsunterricht, München 2008

Klie 2003 Anm 6|],Klie, Thomas: „Öffentliche Reizung ZzZu Glauben“. KIr-
chenpädagogik auUs$s gemeindepädagogischer 'ers- Vgl Hinderer 2009 |Anm 31, 196; Knut, Dietrich /
pektive. In Klie 2003 Anm 16], 3-1 102 Kubitza, en Leibhaftiges | ernen. In Klie 2003
Vgl Donath, Gisela / Kirchhoff, Ika FiNe Kırche E[- Anm 6], 245-256; Ricker, Christoph: Brücke ZWI-
leben Raume Öffnen, Horneburg 2004; Förster, schen en und Horen. Kirchenpädagogik un
Katharina: Auf Spurensuche. Grundschüler erkun- ihre Vermittlungsfunktionen. In Klie 2003 Anm 16J,
den Ine Kirche, Berlin 2009, 781 136-—-148, Ta



Gleichzeitig ird versucht, den Kirchenraum spirituellen Dimension zeIg sich die Bedeutung
Urc eınen Brückenschlag ZUur L ebenswelt Uund des Gottesdienstraumes als (Irt für die indivi-
Lebensgeschichte der Besucher verständlich duelle Begegnung miıt ott und eıner indivi-
werden lassen. SO eIwWwa kannn der Altarraum duellen FHrömmigkeitspraxis wWIEe eti{wa dem Ent-
mMit eıner Fan-Ecke verglichen werden.? zünden VOTN Kerzen oder dem Eintragen in eın

MULTIDIMENSIONALITAT DES RAUMES Anliegenbuch.*® Kirchenräume unterscheiden
Oben wurde Hereits erwähnt, dass sich die Hr- sich ferner Von anderen Ööffentlichen Raumen
Kundung eInes Kirchenraums wesentlich auf Urc ihre andersartige Atmosphäre. Raum-
die räumlichen Dezuge der einzelnen jeK- höhe und -oreite, 1 un Klangverhältnisse

stutzt, denn In diesen Bezugen chlägt sich führen eıner hesonderen Raumwirkung, wel-
der Funktionszusammenhang der Objekte nıe- che hbeim etfretiten des Raumes äuflg als FrS-
der. Die Erschließung des realen aums gehört tes wahrgenommen wird.?° Jese Atmosphäre
damit den grundlegenden Kennzeichen definiert die auratische Dimension des Kirchen-
kirchenraumpädagogischer Arbeit, woDbel Velr- Kirchenraumpädagogik weiß die

Multidimensionalität des Raumes, dieseschiedene Raumdimensionen berücksichtigt
werden.?® In Kirchenführungen, die grundle- hewusst und inszenilert darauf aufbauend die
gende Informationen Geschichte, rchitek- Lernprozesse.
LUr, Kunstwerken und Bildprogramm liefern, Mit der Trias aUuUs Verlangsamung, | eiblichkeit
wird der Kirchenraum n seıner kulturellen DJE und Individualität SOWIE der Multidimensionali-
MensioNnN thematisiert. DITZ kirchenraumpäda- tat des Kaumes zeig sich die Kirchenraumpä-
gogischen Zielvorstellungen Er-Innerung un dagogik In ihrem methodisch-didaktischen
Beheimatung fokussieren dagegen stärker die Profil anschlussfähig eınen zeitgemälßen
rituelle, die spirituelle un die auratische [)I- religionspädagogischen Diskurs Bislang UNYEC-
mension des Raumes Der Kirchenraum dient klärt scheint allerdings, WIE sich die Kirchen-
christlichen Gemeinden VOTI jeher als Ort ulti- raumpädagogik un eın formalen | ernzielen
scher andlung.] feiern Christen die „Be- ausgerichteter Religionsunterricht zueinander
gEeEGgNUNG miteinander und mit Gott“>”, wWwIe sIe verhalten. Während Grünewald etiwa Lehrper-
sich In den verschiedenen Gottesdienstformen auffordert, Hei Beg  en mit dem
ausdrückt. Jese Dimension des Kirchenrau- Kirchenraum „auf objektivierbare, überprüf-
Ines kann als ıtuell Hezeichnet werden. In der Hare |L erninhalte verzichten““?, erwelst sich

für Klie kirchenraumpädagogische Arbeit dann
als problematisch, Wenn\n NUur noch die Hand-

Vgl Grünewald, Erika: „Heilige Orte“” | multikulturel- lungen cselbst Im Vordergrun stehen und ihre
ler Grofßstadt In egen, Roland / Hansen, Inge Hg.)
ernort Kirchenraum. Erfahrungen Einsichten
Änregungen, Munster 1998, 5/—-/5,

Vgl Grolßs, Gisela: „Man ann Gott In jeder Kırche E{t-Vgl Riegel, Ulrich/Kindermann, Katharina: Fine Kirche
konstruktivistisch erschließen. Der Kirchenraum als Was$s sagen”. Zur Wahrnehmung Von Kirchenräumen.

In: Friedemann, G(Gıreen (Hg.) Um der Hoffnung ıllenLernumgebung. In Buttner, Gerhard Hg.) Reli-
gion lernen. anrDuc| für konstruktivistische Religi- Praktische Theologie mit Leidenschaft, Berlin 2000,
onsidaktik, Lernumgebungen, Hannover 201 In 96—71
1/a — 83, TD Vgl Fischer-Lichte, IKa Kirchenräume als Derforma-

tive Kaume. In Mitteilungen der Gesellscha für (je-Vgl Sekretaria: der Deutschen Bischofskonferenz
Hg.) Leitlinien für den Bau und die Ausgestaltung enwartskunst und Kirche (2006) 9-—-25,
VO| gottesdienstlichen Raumen. Handreichungen 40 Grünewald, rIKa: Kirchenpädagogik Glauben Im
der Liturgiekommission der Deutschen Bischofskon- aum erleben. In ernort emennde. Zeitschrift für
ferenz, onn 2002, theologische PraxIıs (2000) 58-—63,
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dida  Ische Funktion Im Rahmen des Lernkon- auf der Bedeutung des Kirchenraumes als Ort
textes vernachlässigt wird.“' SO verlangt auch der gemeinschaftlichen Versammlung und der
Dressier VOT) der Kirchenraumpädagogik „nicht Begegnung mMit Gott, gilt der /ugang als
allein Vo Methodischen her denken und theologisch-liturgisch. Hine gelungene Kirchen-
ihre Lernarrangements strukturieren“42 Hıer führung realisiert nach Feulner alle vier Imen-
ieg en religionsdidaktisches Arbeitsfel inner- sıionen gleichermalßen.
halb der Kirchenraumpädagogik noch weltge- Inen ähnlichen Weg der Systematisierung
hend racC geht Degen.“ Be]l ihm sich mMıiıt dem Bau-

unde-Typ das Pendant Feulners kunsthisto-
ischer Dimension Auch der katechetische TypueAnsatze der taucht hier wieder auf. egen bezeichnet Hei-

KirchenraumpädagogiR de Varlanten als „Erklär-Typ“®, weil sIe stark
Auf der Grundlage der bislang beschriebenen der Vermittlung VOoT/ Inhalten ausgerichtet sind
Zielvorstellungen und didaktisch-methodischen Neu ıst Hei Degen der handlungsorientierte
Prinziplen en sich verschiedene Ansatze Typ, der Es den Besucherinnen und Besuchern
kirchenraumpädagogischen Arbeitens heraus- Urec ıttun und Nachgestalten ermödglicht,

“46gebildet. Sie werden Im Folgenden dargestellt „den alten elıstern auf die Spur kommen
und diskutiert. Dienen diese Aktivitäten der Erschließung VOT!

Eine Systematisierung derartiger An- ymbolen, Iıst die Kirchenbegegnung dem
Satze unternimmt Feulner,“ der zwischen eıner symboldidaktischen Iyp zuzuordnen. en

die Aktivitäten His hin eıner Performance,kunsthistorischen, eıner katechetischen, eıner
biographisch-gesellschaftlichen SOWIE eıner WIE e{iwa liturgischen Inszenlerungen, ist der

theologisch-liturgischen Dimension VOTI Kır- Neues-gestaltende Iyp erreicht.
chenführungen unterscheidet. Während Hei HiNne z/zu Neues-gestaltenden TIyp vergleich-
der kunsthistorischen Dimension Entstehungs- hare Kategorie sich Hei Klie“*/ mit der
zusammenhang und Bedeutung VOT1 rCcNI- erlebnisorientierten arlante, el der Im Kır-
tektur und Kunstwerken die Begegnung mıit chenraum eın sakraler ven geschaffen wird
dem Kirchenraum dominieren, ird he! der Derartige Inszenierungen sind He Klie nicht
katechetischen Dimension der Kirchenraum zwingen den Kirchenraum gebunden,
als Glaubenszeugnis erschlossen Haben die sondern auch in Burgen oder Schlössern VOT-

stTe  ar. Anders verhält e sich el der Ir-Besucher/-innen die Möglichkeit, während
eıner Kirchenerkundung ihre Lebens- und uellen arlante, el der Kirchen als aume

Glaubenserfahrung artikulieren, Ist die TÜr Transzendenz, für das Frhabene und die
Erfahrbarkeit des Göttlichen IM Irdischen“*Kirchenführung biographisch-gesellschaftlich

ausgerichtet. der Schwerpunkt dagegen erschlossen werden. Daneben unterscheidet
Klie die gemeindebildende arlante, Hei der

41 Vgl Klie 2002 Anm 18], Vgl egen, Roland: „Echt star! hier!“ Kirchenraäume
47 Dressier, ernnharı Die Schule entdec| die Kirche erschließen. ufgaben —- Iypen Kriterien In Degen /

als Ort von eligion. Was annn der Religionsunter- Hansen 998 Anm 351 5— 9, 13
rIC| Vo'rn der Kirchenpädagogik lernen? In Klie 2003 45 EDd.,Anm 16], /7-92, 82; vgl Schelander 2008 Anm 7}
314 46 Ebd,, 13

43 Vgl Feulner, Hans-Jürgen: Kirchenführer, Kirchenfüh- 4 / Vgl Klie 2002 Anm 181
rungen. In ( PE 514 EDd., 13
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dass sich Bauwerk und Ausstattung aus „sel-die Besucher/-innen religiöÖs unterwiesen und
In ihrem Gemeinde-Sein bekräftigt werden. Mit Ne| lebendigen Traditionsprozess heraus  451 Er -

der kulturprotestantischen arlante sich schließen uch dieser Typ ass sich in der Pra-
XIS Im Frklärstil oder Urc entdecKungs- undauch Hel Klıe eıne kunsthistorisch ausgerichtete

Kategorie, die Kirchen In ihrer kulturellen [ )I- erfahrungsorientierte Lernprozesse realisieren.
mension Facer Stehen ästhetisch-symbolisches | ernen oder

Scheidler“” sich In ihrer Systematik eNg meditative und spirituelle Flemente Im Vorder-
grund, gilt die Raumbegegnung als subjek-Degens Kategorisierungsschema Auch

hier lenkt el kunsthistorischen und liturgie- torientier Als etzten Auslegungsansatz
katechetischen Kirchenführungen der Vortrag ornemann den erlebnisorientierten Typ, der
eInes Kirchenführers die Begegnung mMit dem alle Formen der ganzheitlichen, handlungsbe-
Raum, während el der spirituell-symboldi- ZOQENEN oder kreativ-gestaltenden useImnan-
daktischen, der kreativ-gestaltenden und der dersetzung mMit dem Kirchenraum erfasst.

handlungsorientierten Kirchenerkundung Kir- |)ie bislang referierten Systematiken ha-

chenraumpädagogische einoden eingesetzt ben sich sowohl auf den Inhalt als auch auf
werden. Neu gegenüber egen ıst Hei Scheidler, die Methode des kirchenraumpädagogischen
dass sIe In den gewählten Typenbezeichnun- nNnsatzes bezogen In der | ıteratur en sich

Z7WEe]I welıtere Systematisierungen, die sich Algen die Grenze zwischen klassischen Kirchen-
rührungen und kirchenraumpädagogischer Ar- lein auf eın Merkmal des kirchenraumpädago-
heit Kirchenraumpädagogischen Prin- ischen ngebots konzentrieren. Grünewald>*
zıplen folgen nach Scheidler NUur die etzten drei unterscheidet zwischen Z7WEe]| Strömungen, die

ihrer Systematik. gemä ihrer Diagnose Beginn des dritten
Dörnemann>® schliefßlic legt eIne >ystema- Jahrtausends die Kirchenraumpädagogik Dra-

tik vorliegender Kategorisierungen VOT und gen die Orientierung Besucher SOWIE die
unterscheidet zwischen vier Varlanten irchen- Orientierung Objekt. M ird die
raumpädagogischer ngebote. Der kultur- Begegnung mMIt dem Kirchenraum urc den
Orıentierte Auslegungsansatz Uumfasst alle He- | ernenden elenkt. eıne FHragen und Bedürt-
rangehensweisen den Kirchenraum, In dem nISSE geben die inhaltliche ichtung VOTI. IC
kunst- un baugeschichtliche Themen SOWIE Hei eıner objektorientierten Begegnung mıit
kulturell bedeutsame Sachinformationen Vel- dem Kaum, Hei dem die nhalte f1x sind und der
mMittelt werden. 1es kannn In Form eıner fron- | ernende eınen vorab festgelegten emotliona-
talen Kirchenführung erfolgen oder mit eınem len Weg el der Begegnung mit dem Kunstwerk

ganzheitlichem Lernen orlientierten Me- beschreitet.
thodenrepertoire. Dominlieren katechetische, Rupp”° schliefßlic listet MEeUT Ausliegungs-

ansatze kirchenraumpädagogischer Arbeit Aufrömmigkeitsgeschichtliche und liturgische An-
Satze die Raumbegegnung, ist der Ausle- stadtgeschichtlich, kunsthistorisch, semiotisch,
gungsansatz theologieorientiert. Der Kirchen- liturgisch, verkündigend, biografisch, Trömmig-
(aUTT! wird hier als Ort der Iturgie verstanden, keitsgeschichtlich, ohänomenologisch und

49 Vgl Scheidler, Monika Mystagogisches Lernen Im
Kirchenraum. HıIN religionspädagogischer Ansatz In EDd., 104
omas-Morus-Akademie ensberg 2007 Anm 31] 52 Grünewald, IKG: Strömungen In der Kirchenpäda-
85—1 02, gOog! In kirchenPADAGOGIK 1 2001) 8f.

Vgl. Dörnemann 2011 Anm 11, 51 Rupp 2008 Anm 121.
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mystagogisch. eNSseEeITS dieser unterschiedlichen erlebnisorientiert ausgerichtet sind chlie($-
Erkundungsschwerpunkte lassen sich nach lich Ist die religiÖse Dimension in den irchen-
RuUupp nochmals drei idealtypische etinNnoden raumpädagogischen nsatzen unterschiedlich
der Kirchenraumpädagogik unterscheiden. Be| ausgeprägt und reicht Vorn/\n eıner eher akular
der Kirchenerkundung erfolgt die Anelgnung orlientierten kulturhistorischen Erkundung HIS
des Kirchenraumes selbstgelenkt, indem die ZUT dezidiert religiösen gemeindebildenden
Besucher/-innen eınen Erkundungsbogen dQUuUS- arıante

Auf dieser Iiımension wirken sich diefüllen Werden sIe dagegen VOT)] einem Kirchen-
führer eıIner Begegnung angeleitet, die KOpT, unterschiedlichen theologischen Bedeutungs-
Herz und Hand anspricht, jeg eıne ganzheit- zuschreibungen Heider christlicher Konfessio-

el den Kirchenraum aus In katholischenIC Kirchenerschließung VOTIVT. Be]l eıner geistli-
chen Führung ird eıne Prozession Urc den otteshäusern ird eıne hbesondere Gegenwart
Kirchenraum gestaltet, woDbDbel verschiedenen ottes aNgeNOMMEN, Was nicht zuletzt Urec

dieel der Kirche verdeutlicht ird Im DTrO-Ausstattungsstücken des Raumes gebetet und
meditiert ird amı Rupp die geistliche testantischen Verständnis Vorn Raum dagegen
Raumerschlielßung in das Feld kKirchenraumpä- dominiert die funktionale IC der Kirchen-

TauUurnn als Ort für die eler des Gottesdienstes,dagogischer Arbeit eIn, während eIwWwa Rasch:
zok diese noch explizit ausgrenzt.”“ Al| diese nicht aber als Ort der unmittelbaren ottesprä-
Formen Iinszenleren laut Rupp eIne persönliche SII Obwohl sich kirchenraumpädagogische
Begegnung mIt dem Kirchenraum und assen Arbeiten SOMI oftmals In Zielvorstellungen
sich von Kirchenführungen abgrenzen. un didaktisch-methodischen L eitlinien mıit

DIie vielfachen Divergenzen zwischen den lic auf el Konfessionen nicht unterschei-
einzelnen Systematiken zeigen, dass die Kır- den, speisen sich konfessionelle Differenzen In

chenraumpädagogik eın Komplexes Gemenge der egel dUu>$ der unterschiedlichen Lesart der
unterschiedlicher Ansatze enthält. FiNe religiösen Dimension Entlang der eschArie-
fassende Systematik scheint UunNns Gge  W  1 benen Dimensionen thematisiert die Kirchen-
kaum möglich Allerdings assen sich charak- raumpädagogik klassische religionspädagogi-
teristische Dimensionen identifizieren, entlang sche und -dida  Ische Fragestellungen, welche
derer sich kirchenraumpädagogisches rDel- sie als vollwertiges itglie dieser Disziplinen
ten beweagt. Eine Dimension ezieht sich auf auswelsen
den Bezugspunkt des Arbeitens, der entweder
naher den jekten der Erschließung oder KirchenraumpädagogikR alsnäher den diese Objekte erschließenden

Gegenstand empirischerSubjekten leg In methodischer Hinsicht be-
sich die Ansäaätze zwischen den beiden Forschung

Polen der Vermittlung und der Erschließung, Kirchenraumpädagogik will Lernprozesse urc
individuelle Auseinandersetzungen mit demwobel letzterer In der Kirchenraumpädagogik

eIne eindeutig stärkere Auf eıner Kaum und seınen Ausstattungsstücken inıtueren

lernpsychologischen Dimension Oszillieren die Jese Auseinandersetzung Ist In relativ kKlar De-
nennbareVermutungen eingebettet.ErstenswirdAnsätze zwischen eher ognitiv ausgerichteten

Varianten und olchen, die dezidiert sinnlich, cehr oft angenomMMen, dass die Besucher/-innen

Vgl aSCHZO. 2003 Anm 6], 402-405
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Im Kirchenraum Fremdem gegenüber- Erfahrungen und vermittelt >Stimmungen und
treten,”? das ngst, Ablehnung und Unsicher- Bedeutungen eInNnes christlichen Lebensraumes,
heit hervorruft.”® welIltens ird dass die kein noch multi-medial gestalteter nter-

richt In der Schule zeigen un ersetzen kann“>die Andersartigkeit des Kirchenraums | 9 b
über gewohnten Raumen eInNne | ernchance Diesen Vermutungen stehen einzelne, skep-
birgt.”” Insbesondere bei Kirchenerkundungen tische Stimmen gegenüber. SO E{IWa Hezweiftelt
mit Schulklassen ird dass der | ern- ertin, OD „Kirchen n den ugen der Kinder
ortwechsel das situationale Interesse steigert. nach der kirchenpädagogischen Aufklärung
rıttens wird oft unterstellt, dass irchen- Wirklıc mehr darstellen, als eine,geile location‘
raumpädagogische Arbeit größere”® und nach- eren Attraktivität eher aus der bleibenden
haltigere”” Lernerfolge erzielt, da hier mehr als Fremdheit als aus der eWoNNeENeEN ertraut-
[1UT en „Kognitives Rauschen“®° Hleibt und eıne heit herrührt“®* unze befürchtet, dass kir-
originale Begegnung mMit dem Kirchenraum chenraumpädagogische Arbeit eher In die „OIs
stattfindet.® S50 gilt eın Unterrichtsgang „an lebnisorientierteln] Adressatenunterhaltung  105

Nn  e J als dass sie auf durc  acht! Lernzieleregender, als eıIne Reproduktion Im Schulbuch
aufzuschlagen“®*, denn er „ermöglicht religiöse Die Gefahr des Abgleitens In eıne reine

„Eventkultur“°® sieht auch Cchmitt. ornemann
schliefßlic dass der Kirchenraum und

55 Vgl eyer 2006 Anm 14 ZUZ: Burrichter 2001
Anm. 31 TI Gärtner, Claudia Kirchenerkundung seıne Ausstattungsstücke völlig n den Hınter-

en einmaliges „Event” Im Religionsunterricht? In grun treten und NUur noch „pastoral-psycholo-
kirchenPADAGOGIK (2002) 27-31, gische Erfolgserlebnisse“®/ zaählen.
Vgl Grünewald 2000 Anm 40], 62; Schelander 2008 Diesem Konglomerat zuversichtlichen
Anm Z 194 un skeptischen Vermutungen liegen fast aUuUs-

f Vgl Biewald, Roland: Grundiegende dida  Ische schliefßlic einzelne Beobachtungen dus$s kir-Überlegungen. In Ders./Husmann, Barbel (Hg.) Kır-
chenräume. Impulse für kirchenpädagogisches L er- chenraumpädagogischer PraxIis zugrunde. Hm-
el Im Religionsunterricht, LEIPZIG 20142; 29-—33, 29; pirische Studien diesem religionspädago-
Goecke-Seischab / Ohlemacher 2010 Anm 24|, 12 ischen Handlungsfel liegen NUur vereinzelt
Schelander 2008 Anm 7 314

VOTIVL. SIe ezienen sich VOT allem auf die ahr-
Vgl Dornemann 201 Anm 11 101 : Janson, Felicitas:
„DIie eIWwas andere Kirchenführung“ Kirchenpädago-
gik auf dem Prüfstand In Religionsunterricht eute
2009 Anm 6| 21-24, 21; Scheidler 2007 Anm 49]|,
Vgl. rnswald, TUNNI: eın Kirchen(tY)raum. ulser-
schulisches | ernen als religionspädagogische ( han- 63 INSWAG| 2008 Anm 59],
C Hamburg 2008, Dittus, Fberhard / Fabian, Mertin, Andreas \Die Kırche als Jurassıic 'ar' der:
Claudius  idal, Gerhard: Außerschulische ernorte. ass sich religiöses Raumgefühl Dadagogisch KI0-
In: Religionspädagogische Hefte. Allgemeinbilden- nen? In Glockzin-Bever, Sigirid/Schwebel, 'OrS (Hg.)
de chulen (2000) 2-45, aCı Siegfried: Kır- Kirchen aum Pädagogik, Munster 2002, 115=
chenräume begreifen. Bausteine für Kirchenbe- 146, 132
such und Klassenzimmer, Lahr 2002, 65 Hunze, Ul wiıschen uphorie und ealıta In

60 Rosener, ntje: Vorhandene Angebote für Kırchen- kirchenPADAGOGIK (2005) /-20,
führungen mit Frwachsenen. In Neumann/Rösener Schmitt, Christoph: DIe Kirche Im Dorf lassen Über
2009 Anm 14 54f., den Sinn Vo'n Kirchenpädagogik Im Rahmen von

61 Gartner 2002 Anm 55], EFvents. In kirchenPADAGOGIK 11 201 5—-1/7, 15
62 Kühl-Freudenstein, Jaf (Hg.) Alte Kirchen MEeuUu ent- 67/ Dornemann, Holger: Der subjektorientierte Ansatz

deckt. Kirchenpädagogik eispie der Würzbur- einer biografischen Kirchenführung ( hancen und
Yer ephans-, Johannes- un Deutschhauskirche, Herausforderungen.In:kirchenPÄDAGOGIK 1 201
Dettelbach 2005, /—9,

Kindermann/ Riegel RpB Z20O13, 67-768



nehmung des Kirchenraums. Barz®® efragte chung VOT) Rupp und Ruoff”® Zentral WaT für
Beginn der 1990er-Jahre OST- Uund westdeutsche sIe die rage, welche Details Kinder Im Vor- und
Jugendliche N=36) NaCH auratischen rten Grundschulalter N=16) hei eıner Kirchener-
Kirchenräume Hesetzten] eIıne >Spitzenpo- Kundung wahrnehmen. Während die Jungen
Ition, wobel sIe als egenpo| ZUr Alltagshektik sich eher auf sachlich-technische Aspekte wWIEe
und aic Rückzugsort, sich selbst kom- Feuerlöscher oder HMeizung konzentrierten,

Hrachten die Mädchen VOT allem schmückendemMen), geschätzt wurden. Steinhäuser®? efragte
DIS 16-Jährige N=697 über ihre Gefühle Im Details Papier.

Kirchenraum. Die Befragten torten sich mehr- Jese wenigen Untersuchungen belegen die
eIıItlic der ühle un Geruch In der Kır- ambivalente Wirkung des Kirchenraums auf
che, aber deren ruhige Atmosphäre. Kinder und Jugendliche. OD diese Ambivalenz
De Roos’® untersuchte Hei holländischen eIne | ernchance irgt, und wWIEe sich irchen-
A- HIS 6-Jährigen, WIEe 5 ihnen Im Kirchenraum raumpädagogische Ansatze auf die enntnıs
gefällt. Nahezu alle Kinder Dbewerteten die und Wahrnehmung von Kirchen auswirken,
Kirche als eınen für sIe angenehmen Ort ÄAm Dleibt dagegen weliter offen. Wie viele Arbeits-
melsten eflelen den Kindern Aktivitäten wIıe felder der Religionspädagogik kannn sich auch
das Singen Als negativ wurden dagegen die die Kirchenraumpädagogik MUT vereinzelt auf
Passıvitat während des Gottesdienstes wWIEe Adas solide empirische efunde tutzen
Stillsitzen und Stillsein bewertet Grünewald”'
dokumentierte die Lernvoraussetzungen eıner us  ICfünften Klasse, die eıner Kirchenführung n
Hamburg teilnahm. LFtwa eın Drittel gab d DITZ Kirchenraumpädagogik stellt en ebendi-
schon einmal als Tourist In eıner Kirche YEeWE- ge>S Arbeitsfel innerhalb der Religionspäda-
ser seın /Z/Zum Gottesdienst hat keines der gOog! dar. Liegen ihre Wurzeln In der Gemein-
Kinder diesen Raum esucht. Unmittelbar dearbeit, gewinnt sIe heute zunehmend auch
Lernprozess Im Kirchenraum die Untersu- für schulisches | ernen Bedeutung. J1es ieg

zu eınen den Defiziten religiöser Soziali-
satiıon der Schüler/-innen, welche e5 notwen-

dig machen, kognitive Informationen mıit ent-
68 Vgl Barz, Heiriner: Postmoderne eligion. Die Junge

Generation In den Iten Bundesländern, Opladen sprechenden Erfahrungen und Anschauungen
1992, 58f.; Ders.: Postsozialistische eligion. Am Bel- kombinieren J1es jeg F anderen
spiel der jungen Generation In den Neuen Bundes- aktuellen an religionspädagogischer KON-
Jändern, Opladen 1993, 65f. zeption religiöser Lernprozesse, die dieses | er-

69 Vgl Steinhauser, Martın „Zu Weihnachten Ist
Mel) ge  Ig stark konstruktivistisch unddie nerfecte mgebung”. Das Kirchengebäude als

Wahrnehmungszone 10 DIS 16-Jähriger. Ergebnisse Derformativ en el Entwicklungen KOMm-
eıner empirischen Untersuchung In Mecklenburg- [Mel kirchenraumpädagogischen Angeboten
Vorpommern. In (RP (2002) 7 E T denn sIie eröffnen eın reichhaltiges
Vgl Roos, Simone de: SE latz zu Singen, für konzeptuelles und methodisches pektrum,Taufen und Beerdigungen der VOoT' Gott hNÖ-
ren !I® Vorstellungen VOTI der Kirche He NIC| irch- eIne Kirche individuell und mit allen Sinnen
lich gebundenen, katholische! und protestanti- erschließen
schen Vorschulkindern In Bucher, Anton A Hg.)
„Kirchen sind ziemlich christlich“”. Friebnisse und
Deutungen VO|  _- Kindern (Jahrbuch für Kindertheo- Rupp, artmuRuoff, Ursula Wie Kinder Kirchenräu-
logie 4), Stuttgart 2017 Ü, 72-88 wahrnehmen onnen In Bucher, nton

2010 Anm 70], 13722147Grünewald 998 Anm 35|



ass diese ngebote mehrheitlic auf „DeSst- religionspädagogische Forschung gibt e$s DIS-
practice”-Beispielen beruhen, Ist für die einzel- lang nicht, obwohl sIie eiıne breite Tradition
MNelT Kirchenraumpädagogischen Programme zu useum als außerschulischem Lernort
VOT Ort kein Problem. Was anders stellt sich anschließen könnte.”® Mit dem legener Projekt
der Fall dar, wenn kirchenraumpädagogische zu außerschulischen | ernen Im Kirchenraum
Aspekte In den Religionsunterricht zu Kirchen- Ist hier eın erster Schritt gemacht.““ elıtere
(aum eingebettet werden. ird die Kirche Untersuchungen, die den | ernort Kirchenraum
zu außerschulischen Lernort, Ist die g- aQUuUs anderen Perspektiven In den lic nehmen,
NUNg mit ihr auch schulischen Oompetenz- waren wünschenswert.
er  n unterwortfen. Fine diesbezüglich

Dr. jege
Profi für isch eolo und

elig NSPa nik fa
ieg r Ka ch olog
dol l Si

harina Knde
ssenschaftlic: rbe !I
Minar fü tho Theologie

katharina der Uuni-siegen

73 Vgl Waltner, Christine: Physik lernen Im Deutschen
Museum, Berlin 2007; e, I4S Biologieun-
errıIc Im Naturkundemuseum Im Spannungsfeld
zwischen Instru  10N und Konstruktio: Ine
Dirische Untersuchung kognitiven un altektiven
Lerneffekten, ayreut 2004

wwwWw.Uunt-siegen.de/phil/kaththeo/mitarbeiter/
riegel/projekte/kirchenraum.
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Religiöses Lernen IM Zeichen Von

EntRonfessionalisierung
Zukunftsperspektiven konfessionellen Religionsunterrichts in der öffentlichen Schule

Ulrich Kropac

In seınem 2013 erschienenen Buch „Der verlo- - 20471 wurden 25,14 % aller In Deutschland
rene Himmel. Glaube In Deutschland seit 1945“ geborenen Kinder katholisch getauft, 26,238 9%
legt der Muüunsteraner Zeithistoriker TIThomas evangelisch. Ingesam wurde also 2011 MNUuTr

Grofßbölting eıIne umfängliche Untersuchung mehr die Hälfte der geborenen Kinder g —
des religiösen Feldes In Deutschland VOTIT. Jjese tauft, Tendenz allend Die andere Hälfte g -
müundet in dem zugegeben Dprovozierenden hört remden Religionen d VOT allem aber
Fazit:„Ein,christliches Deutschland’gibt ES nicht jener Gruppe, die stärksten wächst: den
mehr.  S  41 Ich füge dieser These einige Zahlen — jedenfalls nominel| Konfessionslosen.“
Dem Religionsmonitor 2013 zufolge gehörten DIie uote des sonntäglichen Kirchgangs Iag
2010 EIWwa Je 30% der deutschen Bevölkerung in der katholischen Kirche 7014 Hei 12,2%,
der katholischen Kirche und den evangelischen
Landeskirchen d  P der Anteil der Konfessions-

Im Schnitt Sonntagsgottesdienst teil; dies ergibtlosen ag in etwa gleich OC Jjese aten YE-
Wwinnen zusätzlich Kolorit, WenNnNn [Nan sich VeTl-

Del einer Gesamtkatholikenzahl VO|  z 24,5 Millionen
Katholiken Ine uote Vor) 12,2% Im Jahr 2010

gegenwartigt, dass die konfessionelle Bindung besuchten 0,9 Millionen evangelische rısten Im
950 be! napp 96 % lag! Durchschni eiınen Sonntagsgottesdienst. (Jemes-

Se[1]1 der Zahl VOT). 23,9 Millionen Angehörigen derWie gravierend die Entkonfessionalisierung Evangelischen Kirche edeute‘ dies iIne uote VOoT)
voranschreitet, zeigen die frolgenden Ziffern:® 5%.

Quellen: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de.,
anlenFakten/GesellschaftStaat/Bevoel keru ng/

Großbölting, TIThomas Der verlorene Himmel|]. Glaube Geburten/Tabellen/Lebendgeborenelnsgesamt.
In Deutschlan selt 1945, Ottingen 20173. eutsche Bischofskonferenz: www.dbk.de/html;
Lxakte Zahlen Religiöse Zugehörigkeit 2010 O- fileadmin/redaktion/Zahlen% 20und% 20Fakten

Kirchliche% 20 Statistik/Allgemein_-_Zahlen_und_ISC 30,2 %; evangelisch: 29,2 %; konfessionslos:
30,3 %. Religiöse Zugehörigkeit 950 katholisch Fakten/AH_257.pdf, hier: 16f.; FKD www.ekd
36,7 ; evangelisch: 58,9 %; andere inkl Konfessions- de/download/broschuere_2012.pdr, hier:
|0se) 4,4 %. Vgl azZu Pollack, Detlef/Müller, Jaf: (jeweils aufgerufen 7.09.201
Religionsmonitor. Verstehen Was verbindet. Religio- Gering iıst auch die Zahl der katholische! FErwach-
SITa und Z/Zusammenhalt In Deutschland, Güterslioh senentaufen: 2011 wurden 3013 Frwachsene NaC|
201 A 34f. Vollendung des Lebensjahres) UrC| Taufe In
2011 gab 662.685 Kindergeburten In Deutschlan: die katholische Kirche aufgenommen. Die Vall-

166.586 Kinder wurden kKatholisch, ECVaNYC- gelische Kırche verzeichnete 2010 Frwach-
ISC getauft. ( S Millionen Katholiken nahmen senentaufen. uellen: vgl Anm



In der evangelischen 201706 Dei 3,8% FVI- neit, also der Freiheit Vo Wang, religiö-
denterweise sind die Anteile Hei der Alters- SerT Unterweisung oder religiösen Handlungen
gruppe Junger Menschen noch viel gerin- teilzunehmen, sieht Art 7I die Möglichkeit
Jer VOT, dass FItern ihr Kind Vo Religionsun-

Jese wenıgen trockenen, aber Hrisanten Zahs terricht abmelden Fur diesen Fall en die
len führen ich zZzu Kernproblem meınner Bundesländer eın Frsatzfach geschaffen, das
Überlegungen: Der religionspädagogische [ )IS- Je nach Bundesland unterschiedlich konzi-
Kurs Religion und religiöse Bildung OKUS- Dler Iıst und unterschiedlich benannt ird
siıer äuflg auf das Phänomen der Pluralität els wird 65 abkürzend als „Ethik“ ezeich-
VOT! Religionen und der Individualität VOT) Reli- net. Rechtlich esehen steilt e In der ege!
gionsstilen das Phänomen eıner zunehmen- keine Alternative zu Religionsunterricht dar,
den Entkonfessionalisierung aber lendet er sondern M sekundär als dessen Substitution
weitgehend au  n Wie Mmeınne rage kannn auf
sich der konfessionelle Religionsunterricht KOonNn-
zeptionell auf die Situation einstellen, dass Oj- 1.2 Unterschiedliche religions-
NerSeITSs die Zahl der Bekenntnislosen wächst unterrichtliche Modelle Im Horizont
un sich arüber hinaus auch noch die konfes- Vo Entkonfessionalisierung
sionelle Identität getaufter Junger Menschen Beobachtet [Nall die religionsunterrichtliche
signifka nt abschwächt? | andschaft In Deutschland, dann assen sich

auf die Veränderungen In der Konfessionszu-
gehörigkeit der Bevölkerung DZW. die zuneNh-Sıtuationsanalyse: mende Entkonfessionalisierung verschiedene

Konfessionalität Entkon- Reaktionen ausmachen Ich unterscheide fünf
fessionalisierung religions- grundiegende uster und diese mıit
unterrichtliche Modelle spezifischen Organisationsformen Vo Religi-

Onsunterricht In Beziehung.“‘
1 Konfessioneller Religionsunterricht

als Verfassungsauftrag (1) Bekräftigung des Konfessionalitäts-
Der Religionsunterricht in Deutschland Hesitzt DNINZIPS: die konfessionelle Irıas
eINne starke rechtliche Osiıtıon Art I des BIS heute olg die kirchenamtliche atholi-
Grundgesetzes legt fest, dass Religionsunter- sche Ositıon der Inıe des Synodenbeschlus-
richt „ordentliches ehrfach“ ist_? Hr Ist „nach S55 „Der Religionsunterricht In der SC
den Grundsätzen der Religionsgemeinschaf-
ten  4 erteilen, Was$s nach allgemeiner juristi-

Z/u unterschiedlichen Formen VO|  _ Religionsunter-scher und kirchlicher Auffassung eınen nach
Konfessionen getrennten Religionsunterricht IC vgl eim, Boris  jeDertz, Hans-Georg: nter

welchen Rahmenbedingungen Religions-bedingt Im Inne der negatıven Religionsfrei- unterricht statt? Religionsunterricht
LER Religionskunde. In Hilger, Georg/Leimgruber,
Stephan /Ziebertz, Hans-Georg: Religionsdidaktik.
HIN L eitfaden für tudium, Ausbildung und eru

Die Vorschrift des Art. S Ist ach Art. 141 Neuausgabe, München 302-320; eyer-
(„Bremer Klausel”) nichtaufjene Länderanzuwenden, Blanck, Michael: Formen des Religionsunterrichts
für die 01.01 1949 Ine andere andesrechtliche In den aändern der Bundesrepubli Deutschlan
Regelung bestand Davon etfrofen sind Bremen In Rothgangel, Martin  'am, Gottfried/Lachmann,
und Berlin. Das L and Brandenburg nımmt ebenfalls Rainer (Hg.) Religionspädagogisches ompendium,
die Bremer Klause!l In NSspruc Göttingen ’7201 2 60—1
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Vorn 19/4, wonach sich Konfessionalität auf DIEe evangelische Denkschrift „Identität un
alle drei Glieder der Trias Lehrer, ehre, chüler Verständigung“” VOT) 1994 betont ZWarTr eben-
erstreckt./ Diesen Standpunkt bekräftigt alls das Konfessionalitätsprinzip, unterscheidet
Jar mMiıt verschärfender Tendenz das ischofs- sich aber VOT) der katholischen Ositıon Urc
Dapler „Die ıldende Kraft des Religionsunter- eıne emerkenswerte Weiterentwicklung: Zum
richts. /ur Konfessionalität des katholischen eınen ird die klassische konfessionelle rIas
Religionsunterrichts” VOT) either Iıst 5 aufgebrochen, indem n den evangelischen
katholischerseits keiner grundlegenden Neu- Religionsunterricht ‚auch Schüler anderer KOonNn-
reflexion über das Konfessionalitätsprinzip g —- fessionen und Konfessionslose)“'' eingeladen
kommen.? ass dieses Thema gewissermaßen werden; z{ anderen plädier das Papier für
dem Verdikt der Unberührbarkeit unterliegt, eınen konfessionell-kooperativen Religionsun-
rachte Rudolf Englert 2013 reffend INns terricht als zukünftige Form religiöser Bildung.'“
Wort „Über viele re hinweg hatte Man\n den Insgesamt entste der indruck, dass für die
INndruc Was den Religionsunterricht anbe- beiden großen Kirchen In Deutschland NIC  Je
langt, kann Nan über vieles reden und STrel- steigende Zahl konfessionsloser Schüler/-innen
ten An eınes darf MNan keinesfalls rühren, das Iıst eın Problem Ist, ondern die sSinkende Zahl kon-
der Punkt der Konfessionalität  .II'I Ö fessionell gebundener Schüler/-innen un die

konfessionelle Grundgestalt des Religionsun-
terrichts, wobel die katholische Kirche eutlc

„Im Religionsunterricht der Offentlichen Schule
sollen] Lehrer, re und In der ege!l auch die stärker Konfessionalitätsprinzip es als
chüler In einer Konfession beheimatet seIn i die evangelische.
(Synodenbeschluss „Der Religionsunterricht n der
Schule‘ In Gememsame Synode der Istumer In (2) Aufbrechen des Konfessionalitätsprinzips:der Bundesrepublik Deutschlan Beschlüsse der
Vollversammlung. ZzIielle Gesamtausgabe — konfessionelle Kooperation
reiburg .Br. Basel Wien 123-152; hier: Regionale Unterschiede In der konfessionellen
2.7.4)) Zugehörigkeit der Bevölkerung SOWIE die
„FÜür die Identität des katholischen Religionsunter- rückgehende Zahl von Jungen Menschen IM
ichtes sind und hleiben die drei Bezugsgrößen
Lehrer, chüler und L ehrinhalt konstitutiv. Diese Religionsunterricht führen schon selt
Irias bildet uch weiterhin die Grundlage für /Zeıt dazu, dass Schüler/-innen mehrerer Klassen
die kirchliche Pragung dieses Unterrichtsfache  47
Die deutschen JSsSchoTe. DIie ıldende Kraft des

oder n ungunstigen Fäallen auch mehrerer

Religionsunterrichts. Zur Konfessionalitat des O- Jahrgänge zusammengelegt werden mussen,
ischen Religionsunterrichts. DE eptember 1996, die gesetzlich vorgeschriebene Mindest-
ng Sekretaria der Deutschen Bischofskonferenz, größe für Ler)  n erreichen. Darüber
onn 1996; nier‘ 78) hinaus eyıstiert eıne Art „ökumenischer“ Reli-
Mit Gründen ist In Jungerer Zeıt Andreas
Verhülsdonk für einen konfessionellen Reli- gionsunterricht, WeTlN nämlich aufgrun der

Öörtlichen Verhältnisse Schüler/-innen nicht nachglionsunterricht eingetreten. Vgl 'ers. Religions-
unterricht konfessionell der multireligiös? In Konfessionen g  ennt, ondern Im Klassen-
Englert, Rudolf/Schwab, Ulrich/Schweitzer, ried- erband unterricht werden. Jese rechtliche
rich (Hg.) 'elche Religionspädagogik Ist Dlu-
ralitätsfähig? rittige un un weiterführende
Perspektiven, reiburg Br. Base!l Wien 201 z 15—

E Evangelische Kirche In Deutschlan: Identitat und
Verständigung. andor Uun! Perspektiven desEnglert, RudolFfF Offene Stellen Überlegungen einer

zukünftigen Entwicklung des Religionsunterrichts. Religionsunterrichts In der Pluralität, ng Kirchen-
am  l der EKD, Gütersloh 1994,Referat, gehalten Maı 2013 In Wiesbaden-

Naurod anlässlich des dkv-Vertretertags. Vgl ebd., 65—-/ 2



rauzone ird VOoOT den Kiırchen nolens volens auf „konfessionelle Identität“ als vielmehr auf
hingenommen. ‚.Christliche Identität In konfessioneller Verbun-

denheit“ auszurichten.'®Neben eInem ökumenischen Impetus Ja
ben die enannten praktischen Frschwernis-

Bemühungen Nahrung, die konfessionelle (3) Ausweiltung des Konfessionalitätsprinzips:
Kooperation voranzutreiben. 998 egten die Religionsunterricht anderer religiöser
Deutsche Bischofskonferenz und die EvVange- Gemeinschaften
lische Kirche In Deutschland (EKD) eınen ent- Miıt eZUug auf Art 7l ird allen anerkann-
sprechenden Malßnahmenkatalog vor.'® Ver- ten Religionsgemeinschaften die Möglichkeit
schiedene Iniıtiativen, den Religionsunterricht eINeSs eigenen Religionsunterrichts eingeraumt,
stärker n die gemeinsame Verantwortung der sofern NUur die erforderliche Mindestgröfße DrO
beiden großen Kirchen rücken, folgten.'” Auf Jahrgangsstufe erreicht wır SO gibt 5 hei-
katholischer erıtfe wurde VOT einıgen Jahren spielsweise neuapostolischen, mennonitischen,
die Idee der konfessionellen Gastfreundschaft altkatholischen, orthodoxen, buddahistischen
n die Diskussion gebracht, wonach „die- und jüdischen Religionsunterricht, reIiliıc nicht
lische un die evangelische Kirche n ITUalTIO- n allen Bundesländern. Auch islamischer Reli-
HEH,; In denen sich keine religionspädagogisch gionsunterricht ird erteilt, wenngleich hier
sinnvollen Religionsgruppen Hilden lassen, E1- die Rechtslage ITMMzıler Ist. In der Hreiten Da-
nander IU Gastfreundscha gewäh- lette VOT] Parallelfächern z/zu katholischen und
ren“'> Evangelischerseits wurde n Jungster evangelischen Religionsunterricht spiegelt sich
Zeit vorgeschlagen, den Okumenegedanken die Ausweiltung der konfessionellen Tradition

stärken un den Religionsunterricht weniger des deutschen Religionsverfassungsrechts
gesichts eıner sich ausdifferenzierenden religi-

13 Vgl Die eutsche Bischofskonferenz und die Van- osen | andschaft In Deutschland wider.
gelische Kirche n Deutschlan /ur .00pe-
ration VO|  a Evangelischem un Katholischem (4) Konfessionslosigkeit als Oovens.
Religionsunterricht 1998, hg. VO| Kirchenamt der das Fach LER n Brandenburg-KD Un! dem Sekretaria der Deutschen ISCHNOTS-
konferenz, onn Hannover 998 Das okumen In JaNnzZ Hesonderer eIse antwortet das Fach
der deutschen Bischöfe „Der Religionsunterricht VOoOT „Lebensgestaltung Religionskunde“*

Herausforderungen“ (hg. Sekretariat der
Deutschen Bischofskonferenz, onn esta- LER auf den en Anteail konfessionsloser
tigt allerdings In sehr Knapper Form die MOg- Menschen Im Bundesland Brandenburg. ® LER
liıchkei einer konfessionellen Kooperation Im Reli- ist ordentliches enrtfac Ursprünglic für alle
gionsunterricht: „Das Konfessionalitätsprinzip Schüler/-innen verpflichtend eingeführt, De-
SCHAHE| Formen konfessioneller Kooperation Im steht seilt 2002 die Möglichkeit, zwischen L ERReligionsunterricht kKeineswegs aus  d 10f.
Vgl 7z.B. Schlüter, Richard: Konfessioneller Religions- und konfessionellem Religionsunterricht
unterricht heute? Hintergründe Kontroversen
Perspektiven, Darmstadt 2000 Erfahrungen und

16 Link-Wieczorek, Ulrike: Okumene und Religionsunter-Lernerfolge gemischtkonfessioneller Lerngruppen
Okumentiert olgende Studie: Kuld, Lothar/Schweit- YIC| In 137 (2012) 52-59,
Zer. Friedrich/ Tzscheetzsch, Werner (Hg.) Im Reli- 1/ Zum Folgenden vgl Rothgangel, Martın Religions-
gionsunterricht zusammenarbeiten. Evaluation des unterricht In Deutschlan Vergleichende Perspek-
konfessionell-kooperativen Religionsunterrichts In tiven. In ders./Schröder, ern (Hg.) Fvangelischer
Baden-Württemberg, tuttgart 2009 Religionsunterricht In den ändern der Bundes-

15 Schmid, Hans: Thesen ZUT Zukunft des kon- repu Deutschlan: Empirische aten Ontexte
Entwicklungen, LeIpZIg 2009, 3/9-388, 383ffessionellen Religionsunterrichts. In 135 201

58-60. 18 Vgl Kalbheim /Ziebertz 5701 Anm 6| 5—-318
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wählen. Zentraler Gegenstand Von LER ISst die fortgesetzte Entkonfessionalisierung keine Hıil-
KOoexIistenz unterschiedlicher Weltanschauun- dungstheoretisch tragfähige Antwort geben
gen, Religionen und philosophischer >ysteme Anders sind das Unterrichtsfach |ER und das
und die damit egebenen differierenden Wert- rsatz- DZW. Alternativfach „Ethik“ und seıIne Va-
orientierungen. lanten Heurteilen. Sie nehmen die Verschie-

Dungen Im konfessionellen Gefüge der deut-
(5) Konfessionslosigkeit als OTlOTr. schen Bevölkerung und versuchen darauf

Vo  Z Frsatz- zu  3 Alternativfac: unterrichtlich reagleren. Doch leiden el
ufgrun der steigenden Zahl VOTI konfessions- Fächer In eZUg auf die religiöÖse Thematik el -

losen Schülerinnen und CcCNAulern erhält das heblichen Mängeln: Sowohl| I ER als auch „Ethik“”
VOT) den Bundesländern eingerichtete Frsatz- verkürzen Religion, indem sIe diese vornehmlich
fach für den Religionsunterricht — „Ethik“” „Wer- entweder phänomenologisch oder dem

un Nor „Praktische Philosophie“” Vorzeichen ethischer Relevanz ZuUur Geltung Hrin-
genannt verstärkt Zulauf. Jes ewirkt ZU5@- gen Beides ist problematisch, denn „Religion ISst
en eiıne Veränderung seınes Status WEQ Von eIne unverwechselbare UVimension des Lebens,
eInem Ersatz-, hin eınem Alternativfach z/zuü die nicht mit Mora!l oder Philosophie gleichzu-
Religionsunterricht. Dieser Trend ird von den ist“20 Religion Im ınne eıner neutralen
beiden großen Kirchen begrülßst. SIe befürwor- Information über verschiedene Religionen ird
ten die Entwicklung dieses Faches Ol eıner zudem dem esen Von Religion nicht gerecht,
didaktischen Notlösung einem grundständi- weil diese nıe MNMUT informatorische, ondern IM-
gen Schulfach VOT) Gewicht neben dem Religi- [Nelr auch konfessorische Qualität hat.
onsunterricht“!?.

Vorschlag:Zwischenbilanz Religionsunterricht im
Horizont von Entkonfessionalisierung VvVon der Gastfreundschaft für

Die erufung der beiden großen Kirchen in Konfessionsfremde Zzu
Deutschland auf das Konfessionalitätsprinzip Gaststatus für Konfessionslose
und die VOor') ihnen geduldeten oder er- Im Religionsunterricht
tutzten Modelle konfessioneller Kooperation
unterschätzen das Phänomen wachsender EFnt- Pollitisch un gesellschaftlich Ist das Thema„Reli-

4  gIo In den etzten Jahren verstärkt In den FO-Konfessionalisierung entschieden /war werden
adurch das konfessionelle rofll des Religions- KUS der Aufmerksamkeit gerückt. Das gilt auch
unterrichts geschär und der Ökumenegedanke und gerade! für den Bereich Bildung S50 hat
epflegt, die Reichweite christlichen ildungs- das PISA-Konsortium Im ückgri auf den Päda-
handelns In der Schule Hleibt aber gewlsser- Jurgen Baumert eutdlc gemacht, dass
maßen auf das „frorum internum  O beschränkt. allgemeine Bildung ohne reilgiöÖse Bildung nicht
Analoges gilt für den Religionsunterricht ande- vollständig ist.?' Die Art und eilse, wIıe Religion
[er religiöser Gemeinschaften: Dieser ıst eIıne
adäquate Reaktion auf die voranschreitende
religiöse Pluralisierung, doch vermäad er auf die Evangelische Kirche 994 Anm IL SE

Vgl Baumert, Jurgen /Stanat, Petra  emmrich, Anke:
PISA 2000 Untersuchungsgegenstand, theoretische
Grundlagen und Durchführung der Studie. In

19 Bischöfe 996 Anm 8|1, 73 vgl Evangelische Kirche Deutsches PISA-Konsortium Hg.) PISA 2000 Basıs-
994 Anm 11 Y kompetenzen VOT) Schülerinnen un CAhulern Im
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Welt versteht und zu Handeln In der Welt De- sparenden religionsunterrichtlichen L ehrveran-
WEQgTtT, Ist als eigenständiger Modus der Weltbe- staltung mutlieren Dieser Vorschlag Ist erstens

gEeEGNUNG erten. Jes qualifziert und legiti- begründen, zweIıltens UrC theologische
mıer religiöse Bildung als eınen Uunersetzlichen DZW. religionspädagogische Überlegungen
DBeitrag eıner allgemeinen Bildung.““ annn unterbauen und drittens auf seıne rechtliche
aber Ist Religion als Gegenstand VOT! Bildung, Tragfähigkeit Im ın  IC auf das Grundgesetz
mehr noch als Modus der Welterschließung prüfen.
auch für konfessionslose Schüler/-innen el-

ZIC  ar. 2.1 Begründungen: VCd Pragmatismus
Auf diese bildungstheoretische Nobilitierung His ZUr Bildungsdiakonie

von Religion sind MNUun aber der Religionsunter- olgende drei Gründe selien für den Vorschlag
richt DZW. seINne Frsatzfächer nicht Wirklıc VOT- eltend gemacht, konfessionslosen Jungen
Dereitet. Für den Religionsunterricht In seIıner enschen eınen Gaststatus Im Religionsunter-
konfessionellen Verfasstheit sind Konfessionslo- IeNET: gleich ob katholisch oder evangelisch,

NUur eIne randständige Klientel; das Frsatzfach gewähren:
ingegen (bzw. Im Bundesland Brandenburg
das Fach LER) thematisiert Religion eher sekun- (1) Pragmatiısmus
där Oder In eIıner else, die iragen Jässt, ob Ga DIe genannten Zahlen zu (jottes-
mit der Bildungsgegenstan eligion adäquat dienstbesuch stellen gewissermaßen NUTr die
behandelt ird des Eisberges dar. mmer mehr getaufte

Um diesem Problem wenigstens In Teilen al- Schüler/-innen wachsen ohne explizite kirchlich-
zuhelfen, Chlage ich VOTI, den konfessionellen Re- religiöse Sozialisation auf. Anders als früher Hrin-
igionsunterricht nicht Im Wege der Ausnahme, gen sIe In den Religionsunterricht kaum mehr
sondern grundsätzlich für alle konfessionslosen eIne ausgebildete konfessionelle Identität mMit:
Schüler/-innen öffnen, die ihn Hesuchen wol- Auch getaufte Junge Menschen sind also „gewiSs-
len Dabei SOIl der Religionsunterricht konfessio- sermaßen ‚konfessionslos’“>, wWIe die systematı-
neller Religionsunterricht leiben un nicht sche Theologin Ulrike Link-Wieczorek sSschrei
ter der Hand eıner Religionskunde oOder eıner Was aber pricht dann dagegen, den Religions-

unterricht auch für nominell konfessionslosedie Wahrheitsfrage und Verbindlichkeiten aQUuUs$s-

Junge Menschen öffnen? Jes UNMmSsSOo mehr, als

Internationalen Vergleich, Opladen 200% 5-—68, 24°
auch eın zukunftsfähiger konfessioneller Reli-
gionsunterricht MNUT für Getaufte die religiöÖseBaumert, Jürgen: Deutschlan Im internationalen

Bildungsvergleich. In Killius, Nelson/Kluge, Jürgen/ emadt wesentlich elementarer angehen
Reisch, INn (Hg.) DITZ Zukunft der Bildung, Frankfurt musste, als dies bisher der Fall ISst.
a.M. 2002, 00-1 0, 106—-108; 13

272 Z/ur genaueren Ausarbeitung der UVimensionen einer
religiösen Rationalität vgl Kropac, Ulrich eligion (2) Weiterentwicklung kirchenamt/iche_r
und Rationalität. EiIne ungewöÖöhnliche Allianz IM Positionen
religionspädagogischen Legitimationsdiskurs. In Bereits der Synodenbeschluss,„Der Religionsun-ders./Langenhorst, eOrg (Hg.) Religionsunterricht
und der Bildungsauftrag der öffentlichen chulen terricht In der Schule“ von 1974 hatte eıne De-
Begründung und Perspektiven des Schulfaches züglich des aubDens inhomogene Schülerkli-
Religionsiehre, Babenhausen 2012 66-83; ers ente| mit erkennbarer Distanz kirchlichem
Religiöse Rationalität als roprium religiöser Bil-
dung. HIN bildungstheoretisches äadoyer für Reli-
gionsunterricht Offentlichen chulen In rhs
2008) 365—3 23 Link-Wieczore: 201 Anm 6], a vgl auch ebd,,
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| eben VOT ugen Fr verdichtete diese S klauseln In den Dokumenten eher als Aus-
nehmung n der bildhaften Formel, dass sich der nahmeregelungen. Fine systematische Finla-
Religionslehrer, wenn\n er versucht, „in den Glau- dung konfessionsloser Schüler/-innen sStTe
ben un In das en der Kirche eInzZUuWwWeIsSsen bislang nicht auf der Tagesoranung der beiden
und einzuüben“ oft In eıner Situation efindet, Kirchen eNau ın geht meın äadoyer.
„WIıe WeTnNnNn er Blinden VorT) ar'! spricht“.“®
Dementsprechend sich Im Katalog der (3) Konsequente Fortführung der
Zielformulierungen auch die zurückhaltende kirchlichen Bildungsdiakonie
Außerung, dass Religionsunterricht schon dann Seit den 1970er-Jahren hat sich In der atholi-
eın Gewinn Walr, „Wenn die Schüler/-innen heim schen Kirche n der evangelischen schon früher
Verlassen der Schule Religion und Glaube ZUumIın- die Überzeugung durchgesetzt, dass Religions-
dest nicht für überflüssig oder UNSINNIG halten“>. unterricht nicht katechetischen Z/wecken Im SInN-

Das Bischofswort „Die ıldende Kraft des Re- eıner Unterweisung oder inübung n den
igionsunterrichts“ raum die Möglichkei eıner kirchlichen Glauben dient, sondern allge-
Teilnahme konfessionsloser Schüler/-innen meıınen Bildungsauftrag VOT)] Schule teilhat und
Religionsunterricht ZWarTlT eIn, bleibt aber vorsich- sich VOT) ihm her begründen [1N1US5. Religions-
tIg, we!Il es den konfessionellen Charakter des unterricht Iıst seither seınem Selbstverständnis
Religionsunterrichts ewahrt WIsSssen will Die nach USdrUuC| des selbstlosen Engagements
Erklärung laässt erkennen, dass in diesem Fall die VOT) Kirche Lernort Schule Mitwirkung
enrnelr der Teilnehmer der hetreffenden KONn- der Verwirklichung des schulischen Bildungsauf-
ession angehören sollte trages el heute, dass, Jürgen Baumert

Am weltesten Wagt sich dieser Stelle anzuknüpfen, religiöse Bildung Schüler/-innen
die evangelische Denkschri „Identität und miıt Religion als eiınem grundständigen un
Verständigung“ VOT, indem sIe die konfessio- verzichtbaren Modus der Welterschlielßung VeTl-

nelle rlas bezüglich der Konfessionalität der macht.?/ eNau diese eistung vermaQg en
Schüler/-innen komplett au  HC Jj1ese MUS- konfessioneller Religionsunterricht erbringen.
en „Im evangelischen Religionsunterricht nicht Öffnen el großen Kirchen diesen auch für
der evangelischen Religion angehören““°, SO- konfessionslose Schüler/-innen, die aufgrun ih-
mMit sind Schüler/-innen anderer Religionen und rer Konfessionslosigkeit Zzu Besuch VOT1 Frsatz-
Konfessionen SOWIE Konfessionslose und über- oder Alternativformen verpflichtet sind, dann
aup nicht religiös Menschen verlängern sIe Konsequent den Radius ihres Hil-
In diesem Unterricht willkommen. dungsdiakonischen Handelns.

Sowohl die katholische als auch die EVa

gelische Kirche kennen, Ist resumtleren, Klärungen: „Religion” und „Konfession”
FS gibt, wıe eben ezeligt, gute Gründe aTUr,Möglichkeiten der Öffnung konfessionellen Re-

ligionsunterrichts für konfessionslose chüler/- den konftfessionellen Religionsunterricht für
Innen Insofern bedeutet meın Vorschlag K@|- Konfessionslose öffnen. och können diese
llen Bruch mit den bisherigen kirchlichen Auf- Plausibilitäten auch theologisc DZW. religions-
tassungen. Allerdings erscheinen die Öffnungs- pDädagogisch gestutz werden? Hierzu sind

die beiden Grundbegriffe „Religion” und „KON-
fession“” zu reflektieren, die der Wortverbindung

5Synodenbeschluss 974 Anm 74 T
Ebd., 26  u

Evangelische Kırche 994 Anm. I% Vgl JschorTe 2005 Anm 13],
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„konfessioneller Religionsunterricht” einbe- Allerdings erscheint S sinnvoll, dem aufgrun
schrieben sind seIıner eIte und Unbestimmtheit durchaus

Religionsbegriff In den kirchenamtli-
(1) „Religion” und Religionsunterricht chen Dokumenten einIige deutlichere Oonturen
Der Synodenbeschluss VOT) 1974 efasst sich In einzuzeichnen. IcCh olge hier Klaus OnIg, der
einem kurzen SCANI explizit mMit dem ermIı- eINe vierfache Ausdifferenzierung des Religions-

unterrichts vorschlägt.”1MNUS „Religion”: Fr moöchte ihn n eiınem weilten
Sinn verstanden wWwıissen und chlägt als Kurz- ALS KONFESSION Religion ird
definition „‚Weltdeutung’ oder ‚Sinngebung’ als eINe bestimmte Religion egriffen, die

sich auf en Bekenntnis ezieht oder WIE IMUrcC Transzendenzbezug““® VOTIV. DIe religions-
Dpäaädagogische Marschroute ıst damit klar „Reli- Christentum Vorn eIner Konfessionskirche
gIo  ola ird weder auf Konfession noch die christ- stammıt.
IC Religion oder die Weltreligionen festgelegt, ALS KOLLEK  INGULAR Ver-
sondern guriert als eIne Art,umbrella term  44 mMit standen als Oberbegriff subsumiert Religion
eıner heträchtlichen Spannweite. Spatere Ircn- hier die unterschiedlichen Religionen.
IC Dokumente zu Religionsunterricht ten- ALS RELIGIOSITAT: Religiosität He-
dieren dazu, Religion als„,eine unverwechselbare zeichnet jene else, In der eIne konkrete Per-
Dimension des | ebens“?> oder „eınen eigenen son Religiöses hervorbringt oder sich Religion
Z/ugang Zur Wirklichkeit“>° qualifizieren. individuell anverwandelt.

Vor dem Hintergrund dieser Begriffsbe- ALS FIL DER KULTUR: Religion AdS5-

stimmungen können konfessionslose chüler/- similiert emente Von Kultur un diese.
innen le Ja 1PSO nicht religionslos sind Als eINne solche Religionskultur merın sIie Ee1-
eınem olchen Religionsunterricht teilnehmen, MeTl) speziflschen kulturellen Bereich.
WeTN SIEe Religion nteressier sind oder sich
als religiöÖs verstehen Konfession„konfessioneller Religionsunterricht“ einbe-  Allerdings erscheint es sinnvoll, dem aufgrund  schrieben sind.  seiner Weite und Unbestimmtheit durchaus  vagen Religionsbegriff in den kirchenamtli-  (1) „Religion“ und Religionsunterricht  chen Dokumenten einige deutlichere Konturen  Der Synodenbeschluss von 1974 befasst sich in  einzuzeichnen. Ich folge hier Klaus König, der  einem kurzen Abschnitt explizit mit dem Termi-  eine vierfache Ausdifferenzierung des Religions-  unterrichts vorschlägt.?'  nus „Religion“: Er möchte ihn in einem weiten  Sinn verstanden wissen und schlägt als Kurz-  3 RELIGION ALS KONFESSION: Religion wird  definition „‚Weltdeutung’ oder ‚Sinngebung’  als eine bestimmte Religion begriffen, die  sich auf ein Bekenntnis bezieht oder - wie im  durch Transzendenzbezug“*® vor. Die religions-  pädagogische Marschroute ist damit klar: „Reli-  Christentum —- von einer Konfessionskirche  gion“ wird weder auf Konfession noch die christ-  stammt.  liche Religion oder die Weltreligionen festgelegt,  RELIGION ALS KOLLEKTIVSINGULAR: Ver-  sondern figuriert als eine Art,umbrella term“ mit  standen als Oberbegriff subsumiert Religion  einer beträchtlichen Spannweite. Spätere kirch-  hier die unterschiedlichen Religionen.  liche Dokumente zum Religionsunterricht ten-  RELIGION ALS RELIGIOSITÄT: Religiosität be-  dieren dazu, Religion als„eine unverwechselbare  zeichnet jene Weise, in der eine konkrete Per-  Dimension des Lebens“®* oder „einen eigenen  son Religiöses hervorbringt oder sich Religion  Zugang zur Wirklichkeit“ zu qualifizieren.  individuell anverwandelt.  Vor dem Hintergrund dieser Begriffsbe-  RELIGION ALS TEIL DER KULTUR: Religion as-  stimmungen können konfessionslose Schüler/-  similiert Elemente von Kultur und prägt diese.  innen - die ja eo ipso nicht religionslos sind - an  Als eine solche Religionskultur meint sie ei-  einem solchen Religionsunterricht teilnehmen,  nen spezifischen kulturellen Bereich.  wenn sie an Religion interessiert sind oder sich  als religiös verstehen.  ‘ Kdnfessibn  __ Kollektivsingular  vaéii’gion ä{s  ‘ffReligjos;ität y  LA  ‘ Religionskultur  A  31 Vgl. dazu ausführlich König, Klaus: Religion im Reli-  gionsunterricht. In: Helbling, Dominik/Kropac, Ulrich/  28 Synodenbeschluss 1974 [Anm. 7], 2.3.  Jakobs, Monika u.a. (Hg.): Konfessioneller und be-  kenntnisunabhängiger Religionsunterricht. Eine Ver-  29 Evangelische Kirche 1994 [Anm. 11], 30  hältnisbestimmung am Beispiel Schweiz, Zürich  30 Bischöfe 2005 [Anm. 13], 7  2013, 160-175.  86  KropaC + RpB 70 / 2013, 79-90KollektivsingularReligion als

Religiosität E
Religionskultur

Vgl aZu ausTtTunrlic ONIG, AQUS' eligion Im Reli-
glonsunterricht. In el  INg, Dominik/Kropac, Ulrich /

Synodenbeschluss 9/4 Anm 7], DE Jakobs, Monika Hg.) Konfessioneller und be-
kenntnisunabhängiger Religionsunterricht. Ine Ver-

Evangelische Kirche 994 Anm 11 hältnisbestimmung eispie Schweiz, Zürich
IsSchoTe 2005 Anm 31 201 A 60-—1 75

Kropac RDB 201$3,; 79 —90



Legt [Nan}\n für die „Religion” Im Religionsunter- unterrichts en soll], oder den eInes struktu-
richt diesen auTgefächerten Religionsbegriff rellen Mafßes seIıner Inhalte und Prozesse“>>
grunde, ird eın mehrdimensionales religiöses Eine Frucht des Oökumenischen Gesprächs
| ernen ermödglicht. Je nachdem, welcher Aspekt Ist die Neuentdeckung der ursprünglich DOSI-
betont wird, erhält der Religionsunterricht e1- Iven Bedeutung VOT) Konfession als Bekennt-
MeTl) bekenntniszentrierten, religionskundlichen, NIS. Konfession kann Von da du$ als Perspektive
individuell-religiösen oder religionskulturellen entfaltet werden Sie versteht sich dann als
Akzent eın spezihischer Modus der Wahrnehmung VOT)

un des Umgangs mit Welt aQUuUs$s eınem konfes-
(2) „Konfession” und konfessioneller sionel|l gepragten christlichen Glauben heraus.

Religionsunterricht Religionsunterrichtlich gewendet bedeutet
Der ermmus „Konfession“ eIıne ansehnliche das, dass Konfessionalität nicht in erster Inıe
Begriffsgeschichte mMıit sich.“ Abgeleitet Vo latei- eın Krıterium für die religiöse Disposition der
nischen Wort „confessio“ — „Bekenntnis” egeg- Schüler/-innen ist, sondern für die Sache des
net er dem Wort und der aC| nach In der ibel In Religionsunterrichts, d.A; die konfessionelle Per-
Gestalt kleinerer oder gröfßerer Bekenntnisse. DIie spektive maniftestiert sich primar In der Auswahl,
Ite Kirche rachte eıIne zweıte Bedeutung hervor: Anordnung, Prasentation und Erschliel$ung der
Konfession Im Inne VOT] kirchlichem Bekenntnis, Lerngegenstände.“
d.h als ausformulierter, „approbierter“ und tradier- Wenn der Gegenstand des Religionsunter-
ter Jext das Nicaeno-Konstantinopolitanische richts Religion ist und wenn Konfession die Per-
oder das Apostolische Glaubensbekenntnis WAÄäh- spektivierung dieses Gegenstandes ezeich-
rend der Reformationszeit wuchs dem Begriff eIne neT, dann lassen sich langs des n vier
dritte Bedeutung Z naäamlich lehrmäßiger Inhalt Kategorien unterteilten Religionsbegriffs die
VvVon Bekenntnisdokumenten und -SCHNMTteN (z.B. nhalte eInes konfessionellen Religionsunter-
die (Confessio Augustana VOoT) 1530 In der nach- richts WIE olg charaktierisieren
reformatorischen Epoche bildete sich schliefßlic ALS KONFESSION Von eınem
eine vierte Wortbedeutung aUsS, die auf die VeTlr- konfessionellen Standpunkt aQUus$s stehen die
schiedenen Religionsparteien und Konfessionskir- Lehren, ıten und Frömmigkeitsformen eıner
chen abhebt, mels verbunden mit eınem starken bestimmten Konfession Im Vordergrund. An-
Abgrenzungsimpuls der eıgenen Konfession ge dere Konfessionen werden dazu vergleichen
enüber den anderen. In Beziehung In eiıner Haltung des Re-

Wenn von konfessionellem Religionsunter- spekts Auch die Öökumenische rage hat hier
IIC die Rede Ist, INUSS eklärt werden, welcher ihren

ALS KOLLEK  SINGULAR Iner-Sinn dem Attribut „kKonfessionell* beizulegen
Ist. In diesem Zusammenhang Ist zudem die SEITS leitet die konfessionelle Perspektive beim
Frage Deantworten, ob das Konfessionelle lic auf die Religionen zur Komparatistik d
„den Status eınes Gegenstandes des Religions- andererseits un wichtiger noch! SIEe

unausweichlich Zur Wahrheitsfrage. Insofern

Z/um Folgenden vgl Rıtter, Werner Religion /
Konfession Christentum Okumene.In:Lachmann, ‚anrs, Christian Öffentliche Bildung privater Reli-

gion. äadoyer für einen .Fac|  ereic eligion”Rainer/Adam, Gottfried / Ritter, Werner Theolo-
gische Schlüsselbegriffe. ISC systematisc obligatorisch für alle, reiburg . Br. Base! Wien

didaktisch, Öttingen 300-319, 300-—-302; 2009,
305-307 Vgl ebd., 175



hebt sich en Olcher Religionsunterricht klar ihnen entwickelten | ebensformen Sie D d-
VOT) Religionskunde ab die sich diese gen differenter eIlse Kultur
rage kann und will Beispielha die au  Ce atholi-

ALS RELIGIOSITAT Konfessionelle sche Feiertagskultur (SO gibt S Bayern
Schleswig Holstein gesetzliche Feiertage)Religion ordert subjektive Religiosität heraus,

sich ihr abzuarbeiten In diesem Prozess un das protestantische Pflichtethos genannt
kann subjektive Religiosität ihre vielleicht Religionsunterricht thematisiert diese nkul-
Hewusste Verwurzelung objektiver Religion turationslieistungen VOT) Konfessionen aru-
entdecken und diese als Quelle für ihre her hinaus sensibilisiert el Schüler/-innen für
tellektuelle, semantische und spirituelle We!l- die Prasenz konfessionell )religiöser Femen-
terentwicklung nutzen. Umgekehrt bedarf aber auch sich lediglich religiÖs gebender
konfessionelle Religion der Impulse Uurc Phänomene der mMmodernen Kultur und
subjektive Religiosität WeTllN ihre Tradition efähigt SI umgekehrt deutungsoffene Kul-
nicht kraft- und leblos werden SOIl urelle Erscheinungsformen gegebenenfalls

ALS IEIL DER KULIUR Konfessio- auch (konfessionell )religiösen Per-
MeTl] implizieren nicht NUur Differenzen den spektive lesen Als Material jerfür Hieten
Lehrsystemen sondern auch den AQUuUs$s und sich insbesondere Filme Pop/ moderne

Fantasy-Erzählungen AWI| virtuelle Welten
Cyberspace

als Konfession
Lehren, ıten, Frömmigkeitsformen Konfession
Vergleich von Konfessionen
Ökumene

als Kollektivsingular
Vergleich von Religionen
WahrheitsfrageUSUQISUYUIN

als Religiosität
— „objektive“ eligion DbZw. konfessionelle Religion alsier Potenzial zur Weiterentwicklung „subjektiver” Religiosität

„subjektive Religiosität als Impulsgeber für konfessionelle eligionUOISS9jJUOM
als Religionskultur

Differenzen i konfessionslosen Lebensformen
— Inkulturationsleistungen von Konfessionen1gION

Religiöses, Quasireligiöses und Religionsanaloges In modernerRe Kultur (Z. in Filmen, i Popsongs, ım Cyberspace
Deutung profaner kultureller Erscheinungsformen
religiöser Perspektive

Zum Verhältnis Von eligion und Religiosität hei
JUNgen Menschen vg! Kropac, Ulrich / Meier, Uto/
KÖönNIg, Klaus (Hg.) Jugend eligion Religiosität Re-
ultate robleme un Perspektive! der aktuellen
Religiositätsforschung, Regensburg 201

Kropac RDB 2013,



Religionsunterricht, WIE hier entwickelt Zunächst Iıst festzuhalten, dass der aa e
wird, hearbeitet das anomen des Religiösen In gen die Öffnung des Religionsunterrichts für
eIıner beachtliche Bandbreite. Indem dies VOT) bekenntnislose un bekenntnisfremde Kinder
eIiıner bestimmten, eıner konfessionellen arte als aste nichts einzuwenden hat, solange die
aus$s geschieht, unterscheidet sich dieser nter- Teilnahme freiwillig erfolgt und die aufnehmen-
richt unzweifelhaft VOT) eıner Phänomenologie de Religionsgemeinschaft damit einverstanden
des Religiösen. Jese Perspektivierung macht ict >5 - S leg olglic den beiden großen Kır-
das Konfessionelle des Religionsunterrichts dQUS, chen In Neutschland selbst, ob SIE Hekenntnis-
nicht die Konfessionszugehörigkeit der chüler/- Iose Junge Menschen in den Religionsunterricht
innen explizit einladen. Indem die katholische Kirche

islang der konfessionellen rlas festhält,
2.3 Beurteilung: ZuUur rechtlichen Situation zieht sIie die Grenzen/ als dies VOT)] Rechts
Sowohl In der Rechtssprechung des Bundesver- erforderlich Ist.

fassungsgerichts als auch im juristischen Schrift- Was die Konfessionalität des Religionsun-
tum z Religionsunterricht spielt die Konfes- terrichts angeht, kommt 65 rechtlich „nicht auf

die Unterrichtsgegenstände, sondern auf diesionalität eıIne hervorgehobene olle.n einem
Urteil aus dem Jahr 198 / griff das Öchste deut- besonderen Krıterien und Intentionen, d.h auf
sche Gericht die sogenannte Anschütz-Formel*® Malsstäbe, Ziele und erantwortung des nter-

auf, wonach der Religionsunterricht SIn kon- richts an“>? Die relative Bedeutung des Inhalts
fessioneller Positivita und Gebundenheit“ für die konfessionelle Pragung des Religions-
erteilen Ist, und stellte fest unterrichts ergibt sich daraus, dass sich auch

ET Der Religionsunterricht| Ist keine über- en religionskundlicher Religionsunterricht mit
konfessionelle vergleichende Betrachtung reli- Konfessionen beschäftigt, Oohne dass er eshalb

eınem konfessionellen Religionsunterrichtglöser Lehren, nicht loße Morallehre, ıttenun-
terricht, historisierende und relativierende Reli- würde. Umgekehrt nımm eın konfessioneller

gionskunde, Religions- oder Bibelgeschichte. Religionsunterricht in nicht unbeträchtlichem
Sein Gegenstand Ist vielmehr der Bekenntnisin- Umfang die Gestalt eiıner Religionskunde

WeTnnN el andere Religionen thematisiert; dieshalt, nämlich die Glaubenssätze der jeweiligen
Religionsgemeinschaft. Jjese als bestehende UMmSsOo mehr, als für eIınNne wachsende Zahll GE“

u3/Wahrheiten vermitteln, ıst seıne Aufgabe taufter Junger Menschen die eigene Religion
ass sich angesichts dieser tarken tellung ISC eine Fremdreligion ist.Entscheidend für

die Konfessionalität des Religionsunterrichtsdes Konfessionalitätsprinzips der Vorschlag hal-
ten, den Religionsunterricht für konfessionslose
Schüler/-innen öffnen und dessen konfessio-

Vgl Heckel, Martrtıiın Religionsunterricht auf dem
nellen Charakter adurch sichern, dass Kon- Prüfstand: Konfessionell unkonfessionell inter-
ession als Perspektive gefasst wird? religiÖs interkonfessionell konfessionell-koopera-

tiv? Der rechtliche Rahmen des Religionsunterrichts
Im cäkularen Verfassungsstaat. In ZIhK 102 (2005)
246-292, 268 Nach Hans JjekKkmann annn auUs$s

Gerhard Anschütz (1867-1948), Jurist, war führender der orm des Art. D „Kein zwingendes verfas-
Kommentator der Wermnarer Reichsverfassung. Vgl sungsrechtliches Prinzip der konfessionellen HOMO-
ers \Die Verfassung des Deutschen Reichs VO! genitat der Schülerschaft“ abgeleitet werden
11 August 919 HIN Kommentar für Wissenschaft (Diekmann, Hans eligion und Konfession. Zur

Konfessionalität des katholischen Religionsunter-und PraxIs, Berlin 926; hier: 149, Nr. 390).
BVerfGE /4, 244, 252 ıtıert ach Bischöfe 996 richts, Hildesheim Berlin 1994, 365)

Ebd., 261Anm 8]



sind „UEeIS Sinn und Ziel nicht der Gegenstand Gründen auch [ auf Abstand eta-
des Unterrichts“40 |Dem das Modell KON- Dlierter Religion DZW zu C hristentum lei-
ession als Perspektive ZUT Geltung bringen, ben wollen | uüukas erzählt sodann VOT) der für
echnung Zachäus lebensverändernden und heilvollen

Begegnung MIT esus Allerdings Sagt der Jext
keiner Stelle dass Zachäus sich esus aNYE-Religionsunterricht auch für schlossen hätte Ware S nicht eINe Hesondere

„Zachäus-Menschen Chance Tür den konfessionellen Religionsun-Halik) terricht, „Zachäus Schülerinnen und Schüler“
In seinern uch „Geduld MIT Gott DIie eschich- als aste einzuladen? Solche jungen eute also,

VOTI Zachäus heute kennzeichnet der Pra- die keiner verfassten Religion angehören aber
ger Religionsphilosoph Tomas alı viele /Zeit- immerhin nteressier auf SIEe schauen und

als „Zachäus Menschen““* arunter hestimmte Erwartungen SIE en „Wenn
versteht el ersonen die angelehnt den SI1e Religion und Glaube als mögliche Bereiche-
Zollpächter Zachäus LK 19.1 aQus$s der [UIS- 1UNg des Menschen, als mögliche Kraft für die
Lanz ISC VOITN der Höhe Maulbeer- Entfaltung SeINeTr Persönlichkeit als möglichen
freigenbaums dUus$ un dessen Schutz auf Antrieb für die Realisierung VOT) Freiheit De-
das Christentum licken, „ohne e gleich- greifen“®>, WarlTe dann Religionsunterricht nicht

schon &iJ Gewinn für SIE selbst WTln SI nichtgültig oder teindselig sein“+2 FS sind für
alı Menschen, die NEUgIETIG sind die Fragen einmal entfernt Kirchenzugehörigkeit den-
und Erwartungen en, aber dUu>$s welchen ken?

Dr. Ulrich Kropac
ProfessorfürDidaktikder Religionslehre,
KatechetikundReligionspädagogik der
Theologischen.aKuderKatholischen
Universität Eich ätt-! Istadt,
Ostenstr.26-—28, Eichstätt

40 Fbd 263
41 Zum Folgenden Vg! 'alı. Tomas Geduld IMIT Gott

Die Geschichte Von Zachäus eute, reiburg Br
Base! Wien 2011 20723

42 Fbd 43 Synodenbeschluss 974 Anm A

Kropac KDB 70./ 2013



/um Verstäandnis und eschä
der Religionspädagogik
Wissenschaftstheoretische Anmerkungen

MirJam Schambeck

/urzeıit Ist keine Fächergruppe der Theologie diese Impulse doch Fragen auf:! Ist E hilfreich,
(an-)gefragt wWIe die Praktische Theologie, un die Pastoraltheologie ZuUur Fundamentaldisziplin
Zz{WarTrT iIm doppelten Sinn Z/um eınen ird mit theologischer Reflexion stilisieren, indem ihr
den angezeigten Sprach- und Vermittlungspro- in anze die Aufgabe zugeschrieben wird, die
blemen als Ursachen für die Gottes- und In konkrete Situation der Menschen für die Theo-
deren Gefolge Kirchenkrise das unmittelbare ogie einzuholen? Unterläuft diese Skizzierung
‚Geschä der Praktischen Theologie relevant, der Pastoraltheologie nicht die Differenziertheit
die sich insbesondere Praxiszusammenhän- der Erkenntnisverwendungen praktisch-theo-
ge küummert. Zum anderen Ist In der Beschrei- logischer Disziplinen? ne dieser Univer-

bung VOT) Theologie kaum ungeklärt salanspruch nicht die unterschiedlichen PraxIis-
WIEe die -Trage, Was die Praktische Theologie aQUuU$-

macht, Was die einzelnen Disziplinen des prak-
tisch-theologischen Fäicherkanons voneinander Vgl azZu Bucher, Rainer: Theologie Im Risiko der Ge-

genwarrt. ‚;:tudien ZUr kenotischen -xXIstenz der Pa-
unterscheidet, wıe sIie sich aufeinander eziehen storaltheologie zwischen Universitat, Kirche und
und welchen Beitrag SIE zu theologischen Fr- Gesellschaft, uttgart 2010, Des 43-68, Bucher

73 Im, WEeNN uch kritischen, Rekurs auf Varll derkenntnisgewinn Iinsgesamt eisten Sind SIE auf
Vens ntwurf eiıner Empirischen Theologie das Un-Rezepturfabrikationen reduzieren Im ınne
ternehmen der Pra  Ischen Theologie ungebro-

VvVon Methodenkisten der Theologie, auf nwen- chen In der Pastoraltheologie aufgehen lasst. DEN

dungswissenschaften oder auf kirchliche 'oll- Problembewwusstsein, mit diesen Ausführungen die
unterschiedlichen praktisch-theologischen Diszipli-zugsreflexionsanstalten, die vielleicht n eıner
MNeTl) nivellieren, cheint Jar NIC! vorhanden

anderen Sprache, Vorn der aC her aber senm. Bucher selbst STO sich WAaTrT den Ent- und
asselbe betreiben WIE die in den Ordinariaten Begrenzungen des Ansatzes Var) der Vens wıe auch

des handlungswissenschaftlichen Paradigmas undfür die Seelsorge, den Religionsunterricht und
versucht einen ntwurf VOoOT) Pastoraltheologie berdie Katechese Verantwortlichen? Ine Konzentration auf die astora erreichen

Die Praktische Theologie Ist angefragt und („Pastoraltheologie als Kulturwissenschaft des Vol-
die Religionspädagogik mit inr. Selbst wenl E Kes Gottes”), geht ber ach wIE VOT davon dQUsS, ass

die Pastoraltheologie Im Gefolge Rahners die 1SZI-In den letzten Jahren in der Pastoraktheologie plin ist, der die Einholung der Situation für die theo-
einige Bemühungen gab, das Feld der Prakti- logische eflexıion allein ukommt. Vgl auch 194,
schen Theologie NMeu bestimmen, geben 223 275



zusammenhänge, auf die sich die einzelnen Wissenschaftstheoretischepraktisch-theologischen Disziplinen beziehen,
In eıner unzulässigen eIse eIn, dass Pastoral Grundfragen Ine Differen-

zierung In blärender Absichtnicht mehr VOT) Carıtatıvem Handeln und Kate-
Wissenschaftstheorie betreiben, Hedeutetechese nicht mehr VOoT) Religionsunterricht Uunter-

scheidbar sind? bislang, olgende FHragen beantworten:*
Im Folgenden soll eshalb eiIne Beschreibung DIE ACH DEM GEGENS TANDSBE-

des Verständnisses und des ‚Geschäfts der Reli- eıner wissenschaftlichen Disziplin (Mate-
gionspädagogik vorgelegt werden, und ZWaTlT In rialobjekt),
zweifacher Absicht: DIE NACH DEN (Formal-

Zum eınen tut 5 Immer wieder NOT, das Pro- objekt) SOWIE
prıium der Religionspädagogik Im Fäacherkanon DIE NACH DEM BEZIEHUNGSGEFÜGE
der Theologie auszuwelsen ad intra, FOr- klären, n dem eıne wissenschaftliche ISZI-
schungslücken auszumachen und Forschungs- plin anderen Wissenschaften steht, wobe!l
Inıtatıven Justieren; ad eX WeT1ln/N ES Del- etztere seilit Friedrich Danie| rmns Schleiermacher
spielsweise In Verhandlungen Zuschnitte (1 768—1 834) auch als enzyklopädische rage Vel-

theologischer Fakultäten oder Institute darum tanden wird.®
geht, die praktisch-theologischen Disziplinen SO erhellend diese Grun  ragen sind,

eınem | ehrstuh! ‚Praktische Theologie‘ NIg konnten sie, angewendet auf die Praktische
versammeln und Inkaufnahme eInes Theologie, bislang auTfzeigen, wIıe die nter-
bedenklichen Verlusts gewachsener spezifischer schiedenheit der oraktisch-theologischen DIS-
E-xpertise damit die unterschiedlichen BEZUGS- ziplinen adurch begründet werden kann. [)a-
felder praktisch-theologischer Disziplinen eINZU- mit aber ließ sich das Proprium dieser einzelnen
dampfen Disziplinen nicht aNngeMeESsSSEN |)es-

Zum anderen kann die wissenschaftstheo- halb sollen SIE Im Folgenden welıter usdiffe-
retische Konturierung der Religionspädagogik renzıer werden, indem gefragt ird nach dem
eınen Beltrag dazu leisten, die VonNn der astoral- 1. WOHER DER FERKENNITNIS also dem Ort der
theologie aufgeworfenen Fundamentalansprü- Erkenntnisgewinnung (Woher, In welchen Fel-
che Zzu differenzieren, die wissenschaftstheore- dern gewinnt eıne wissenschaftliche Disziplin
tische Bestimmung der Praktischen Theologie ihre Erkenntnisse?), dem

WIE DER FERKENNINIS also nach der Fr-Im theologischen Facherkonzert profilieren
SOWIE die Unterschiedenheit der praktisch-theo- kenntnisbegründung (Wie, auf weilche eIlse
logischen Disziplinen klären

Im frolgenden Beltrag wird als Weqg dazu VOT-

geschlagen, die wissenschaftstheoretischen Vgl. Englert, RudolfF: Wissenschaftstheorie der Reli-
Grun  ragen nicht [1UT beantworten, ondern glionspäadagogik. In Simon, Werner/Ziebertz, Hans-
die FHragen selbst mMittels eıner anders ewende- eOrg (Hg.) Bilanz der Religionspädagogik, Düssel-

dorf 995,0 /4, 14/, pricht VOIT] der problemge-ten Denkfigur anzuschärtfen. Das geschieht In
schichtlichen, der enzyklopädischen und der metnNO-der Absicht, die Komplexität dieser schwierigen, dologischen FHragestellung un verhandelt Uunter der

weil grundlegenden und damit In alle Facetten ersten SOWIE zweiten INSIC den sich verändern-

religionspädagogischer Arbeit hineinspielenden den Gegenstandsbereich der Religionspädagogik.
Vgl Schleiermacher, Friedrich Kurze DarstellungFHragen aufzubereiten, dass SIE lesbar leiben
des Iheologischen udıums Behuf einleitenderund zugleic für Profis zumindest nicht unınter- Vorlesungen, hg Heinrich Scholz, Braunschweig

Essant sind vgl uch

Schambeck: KDB 7 2013, O



und Uurc welche ethnoden gewinnt eıne WIS- In eınem quasıi emanzipatorischen nter-
senschaftliche Disziplin ihre Erkenntnisse?) und fangen klären, nicht infach von der
dem Praktischen Theologie und schon gar nicht VOT)

OZU DER FERKENNINIS also der Frkennt- der Pastoraltheologie als Dals Dro tOTO der Prak-

nisverwendung (Für weilche Themen, Ontexte, ischen Theologie gesprochen werden kann,
Verwendungen raxIıs gewinnt eıne wWIsSssen- sondern eıne Theologie auf der Höhe der Zeit

auf eınen differenzierten Fächerkanon prak-schaftliche Disziplin ihre Erkenntnisse?).“
diesen Fragen gegenüber Rechenschaft tisch-theologischer Disziplinen verwiesen bleibt.

geben un damit das Proprium der Religions-
Dädagogik estimmen, INUS$S In eınem ersten Fine historische Skizze: Von der
Schritt (1) die Brisanz der FHragestellun VeTlr- Pastorologie einem differen-
deutlicht werden. Das gelingt über eıIne KNap- ZzIerten Faücherkanon praktisch-Vergewisserung der Genese der Religions- theologischer DisziplinenDadagogik alc Wissenschaft 2 Hrst ass
sich ahnen, In welchen Verstrickungen sich eINe Obwohl die rage, wıe Theologie praktisch
Wissenschaftstheorie der Religionspädagogik werden kann, die Theologie begleitet, seit 65

bewegt, welche eingeschliffenen Denkmus- sie gibt, ist eıne wissenschaftliche, mMmetNO-
ter oft eher unbewusst denn reflektiert NSs- ISC geleitete und reflexiv ausgewlesene Bear-

portiert werden und insofern UrmNso mehr der eitung der rage, Was den praktischen eZUg
der Theologie ausmacht, vergleichsweise Jungexpliziten Auseinandersetzung edurtfen,

deren 'ohl und ehe 3} Jese Erst die Reform des Universitätsstudiums,
Überlegungen wiederum ereıten den oden, die arla Theresia Im Österreichi-

schen Kaiserreich veranlasste und Abt Stephan
Rautenstrauch (1734-1785) konkretisierte, De-
wirkte auch eIne Veränderung des acnerkKka-

An dieser Stelle ird Dewusst darauf verzichtet, die
MONS der Theologie TTT wurde der | ehr-

VOT) Hans Reichenbac: Experience and Prediction
An nalysis of the Foundations and the Structure of stuhl für Pastoraltheologie eingeführt, der nicht
Knowledge, Chicago 1938, 6—16, In die Diskussion selten in Personalunion mit der Moraltheologie
eingebrachte Begrifflichkeit VOTI Entdeckungs- und ausgeübt wurde, die ugen Paul als „Mutter der
Begründungszusammenhang verwenden. ()D-
onl sie VOoO  . Hans Albert: Traktat ber kritische Ver- Praktischen Theologie” bezeichnet.? Anfänglich
nunft, übingen 1968, 37-41, für die Theologie lie die Praktische Theologie die Religions-
schon früh fruchtbar gemacht wurde, ist sIie hier In Dädagogik gab E noch nicht als eigenständige
zweifacher INSIC problematisch: /um einen WUT- Disziplin MNUT bezogen auf die berufsständi-de sSIe Im Gefolge der Auslegung Johannes Vall

der Vens und seInes Schülerkreises Im religionsS- schen Probleme der riester. Praktische Theo-
padagogischen Zusammenhang In einer eIige- ogie War identisch mit Pastoraltheologie, un
lelT Weise gebraucht, ass In der Religionspädago- diese wurde enggeführt auf eıIne Pastorologie.gik EeEute anderes darunter verstanden ird als Im
wissenschaftstheoretischen eDrauc| gemeint War Mit der flächendeckenden Einführung des
(vgl beispielsweise die Ausdeutung Vor/n Hans-Georg Religionsunterrichts öffentlichen chulen
JeDertz: Religionspädagogıik und Empirische Me- Fnde des und Beginn des Janr
thodologie, In: Schweitzer, Friedrich/Schlag, Thomas
(Hg.) Religionspädagogik Im J} Jahrhundert, Frei-
burg Br. 2004, Sn ulserdem reicht NIC! mehr,
zwischen Entdeckungs- und Begründungszusam-
menhang unterscheiden. FS [I1NUSS vielmehr auch
die FHrage der Erkenntnisverwendung In eiıner Wis- Vgl Paul, uge! Geschichte der christlichen Frzie-
senschaftstheorie Heantworte werden. hung, P reiburg — Basel —-Wien 1995,



hunderts® WaT z/zu ersten Mal Im katholischen DITZ Religionspädagogik selbst hat sich als WIS-
Verständnis VOT) eıner wissenschaftlich fun- senschaftliche Disziplin erst Fnde des DZW.
dierten und methodisch geleiteten Religions- Beginn des Jhs als Disziplin IM Fäicher-
Dadagogik die Rede:; auch dies eINe Frucht des anon der katholischen Theologie etabliert. Als
Bildungsimpulses der Aufklärung. DITZ Religions- solche wurde sIe dem amen nach erstmals
Dädagogik verstand sich VOT allem als Theorie hei Max Reischle —1  )I eınem EVaNgE-
des schulischen Katechismusunterrichts. Reli- ischen Religionsphilosophen, erwähnt.‘ Als
gionspädagogik wurde mMit Katechetik identi- Disziplin, die, methodisch geleitet, Lernprozesse
MNziert. FS gINng die Einführung In den Glau- analysiert, deutet und für eiıne erneuerte PraxIis

reflektiert, ird sIe aber erst UrcC| die tudienben für diejenigen, die ihr Finverständnis n den
Glauben schon egeben hatten und das hiefß VOTI niton Weber (1 868—1 94 7), Heinrich Stieglitz
ZUT damaligen Zeit für alle, die getauft 81  )8 un Joseph Gottler (  4-1  )
un etauft alle. begründet.” Sıe nahmen die Frkenntnisse dQUus

Von er Ist e zutreffend J dass der Pädagogik un der Psychologie auf und ent-
sich die Religionspädagogik aQUus der Kateche- wickelten n der 51010 ‚Münchner Methode eın
tik entwickelt hat eute sind die Katechetik Konzept des (religiösen Lernens, das mMittels der
un die Katechese MUur mehr eın Teilbereic Unterrichtsprinzipien ‚Darbietung Erklärung
der Religionspädagogik. [Das äng auch da Anwendung‘ c<sowochl die Bedingungen der
mMit nl dass der Religionsunterricht | ernenden als auch den Lerngegenstand
Zzu wichtigsten COrt religiösen Lernens In Ee1- nahm. Von da aus eın weit verzweigter
ner saäkularen Gesellscha geworden Ist, die un durchaus kontrovers sich gestaltender Be-
| ehramtsstudentinnen und -studenten trieb wissenschaftlicher Religionspädagogik.
den Theologischen Fakultäten und Instituten
das ros der Studierenden ausmachen und
religionspädagogische Lehrveranstaltungen Zur elltle un Begrenztheit
deren berufsspezifischen Frfordernissen Rech- der Rahnerschen Definition
NUNg tragen en Aber nicht MUTr die L ehr- von Praktischer Theologie
amtsstudierenden mussen mMıit religions- aren die praktisch-theologischen Fächer-eben
didaktischen Fragestellungen werden. die Pastorologie und seilt Beginn des Jhs die
Auch Studierende des Magisterstudiums Theo- Religionspädagogik, UT Z7WEI neNNen,
oglie, die In ihren zukünftigen Berufsfeldern Im Fächerkanon der Theologie fest
als Pastoralreferent/-in oder riester Religions- lie DIS weıit In das Jh hinein unklar, Was$s

unterricht erteilen werden, sind mMit den Heraus- ihre ufgaben sind DZW. welche Rolle ihnen Im
frorderungen religiösen Lernens Im Religions- Konzert der theologischen Fäicher zukommt.
unterricht befassen. Pragmatisch darauf
regierend NnıMmM die Auseinandersetzung mit
Hragen rund den Religionsunterricht INSO-

Vgl eıschle, Max: Die rage ach dem Wesen der
fern den grölßten | ehr- und Forschungsraum In eligion. Grundlegung einer Methodologie der
der Religionspädagogik eın Religionsphilosophie, reiburg 1889, 91

Vgl Englert 995 Anm 2| 47—1 /4, 148

Vgl Kropac, Ulrich Religionspädagogik und ffen-
Darung. Anfänge einer wissenschaftlichen Religi-
onspädagogik Im Spannungsfeld VonNn Dadagogıi-

774 wurde der Religionsunterricht In Österreich scher Innovation und offenbarungstheologischer
eingeführt, 763 In reußen un 8202 In Dayern. Oosition, Munster 2006, 8891

Schambeck KpB 706 ZO13, GQi1—30



Lange Zeit un in nicht wenigen Köpfen wurden gewordenen Aufsatz, der in den Chrırten ZUHE

Theologie‘ 1967 veröffentlicht wurde, schreiund werden die praktisch-theologischen Fächer
Hs eute als Anwendungsdisziplinen eingestuft. Rahner: „Praktische Theologie Ist jene eologi-
Was die biblischen, historischen und ystema- sche Disziplin, die sich mMit dem tatsächlichen

und seinsollenden, Je hier und jetzt sich erelg-tisch-theologischen Fächer edacht en, soll-
ten die praktisch-theologischen Disziplinen Ins nenden Selbstvollzug der Kirche beschäftigt
Handeln übersetzen Das aber grei Kurz. mittels der theologischen Erhellung der jeweils

gegebenen Situation, in der die Kirche sich selbst
3,.1 Rahners Definition von Pra  ischer in allen ihren Dimensionen vollziehen mufs“19

Theologıie, 1967 Reflektiert mMan diese Bestimmung der ohl-
Von er hat kein Geringerer als Kar/l Rahner emerkt „Praktischen Theologie”, die Rahner,
4-1 eiıne Platzanweisung der Prakti- wWwIıe er selbst konzediert, allerdings mMit der
schen Theologie org  M  f der eın grofßer Pastoraltheologie identifziert,'' auf die grund-
emanzipatorischer innewohnte, auch legenden wissenschaftstheoretischen Fragen
WeTlll diese Zuschreibung aus eutiger IC nach dem oner, Wie und Wozu der Erkenntnis,
als uberno gelten IMMUSS In seinem erühmt dann ergibt sich Folgendes:

de eIipstvo

UD 19911 €
( 110°

Abb. Der wissenschaftstheoretische Ort der Praktischen Theologie ach Karl Rahner, 96/

Rahner, Karf: Die Praktische Theologie Im Ganzen
der theologischen Disziplinen. In SzTh 8, Finsie-
deln Zürich Köln 196/, 331 49, 134

11 Vgl ebd., 134



Rahner deklariert sSsOoWwohNn| den Selbstvollzug VOTI Kirche eingeschränkt. Auch die Situation, die
Kirche als auch die Situation verstanden als Autonomıie Von Geschichte und Kultur, omm
jegliches mMmenschliche Handeln und un, ob als Zur Geltung und avancıe eıner röße, die @1-
Individuum oder als Gesellscha als rte der YgelC theologierelevante Frkenntnisse produziert.
Erkenntnisgewinnung, denen die Praktische Jese Frkenntnisse In die Theologie einzubringen
Theologie ihre Fragestellungen aufstöbert DZW. MmMarkiert das Proprium Praktischer Theologie. DIie
ihre Themen entdeckt. Praktische Theologie Iıst damit endgültig aUus$s den

Den Reflexionshorizont, Vor/ dem AQUuUsSs sSOwohl Fesseln eıner AnwendungSsdisziplin efreit.
der Selbstvollzug der Kirche als auch die nN- on beim Wiıe der Frkenntnis eginnen je-
Wart analysiert, gedeutet und heurteilt wird, doch die Schwierigkeiten der Rahnerschen Defi-
MacC Rahner In der Theologie AQUsS. |ie Arbeit nıtıon In der Religionspädagogik beispielsweise
der Praktischen Theologie wurde eshalb weithin Ist S durchaus strittig, ob die Theologie oder WIEe
zusammengefasst als Reflexion der Differenz VOT)] Im angelsächsischen Kaum die Religionswissen-
tatsächlichem und seinsollendem Selbstvollzug SCden Bezugsrahmen der Analysen un |)Deu-
VOT Kirche. J1er entwickelt sIe ihr prophetisches tungen darstellt. Auch WeNnNn ES nach WIE VOT gute
Potenzial. Von da dUus$ erhält SIE ihr kritisches Mo- und m. E unaufgebbare Gründe gibt, den
ment.!* In der Praktischen Theologie bedeutete theologischen Reflexionshorizont als malßgeb-
das, der Gottesperspektive christlichen lichen hermeneutischen Ort bestimmen, VOT]

auDens beispielsweise überlegen, Was das dem aQus$s die Praktische Theologie ihre Themen
Immer weiltere Auseinanderdriften Von rmen He- und vermıisst, ISst 5 heute raglic WOT-
und Reichen In uNnserer Gesellschaft bedeutet, den, das Wie der Frkenntnis auf die Theologie
daraus Konsequenzen ziehen, wWIEe eıne 'asTO- begrenzen.
ral aussehen 1NUSS, die dem Evangelium erecht Darüber hinaus wird Rahners nsatz auch
ird und die Benachteiligten in die Mitte rückt dort schwierig, er In eıner verallgemeinern-

Das Wozu der Frkenntnis deklariert Rahner den eIse VOT) theologischen Begründungen
frolgendermaßen: Er SagtT, dass das Ziel der prak- pricht. FS leibt unklar, wıe 7: andere O-

den als die hermeneutischen und historischen Intisch-theologischen Reflexion sel, Entscheidun-
JYeEN vorzunehmen, wWIıE die Vollzugsgestalt Von eINne theologische Reflexion integrieren sind
Kirche aussehen soll.!$ amı Deschränkt Rahner Wie kommen Ergebnisse empirischer Forschung
den Wirkungsraum und die Erkenntnisverwen- zZzur eltung? Wie sind die Bezuge der etNoden
dung VOT) Praktischer Theologie auf die Kirche. und Frkenntnisweisen zueinander verstehen

und wWIEe können Frkenntnisse aUuUs der PraxIs für
Weiterführendes un Kritisches die Theorie fruchtbar emacht werden? Miıt

Rahners Verdienst esteht darin, den Ort der Fr- deren en bleibt Del Rahner die rage offen,
kKenntnisgewinnung en Das WIE das Theorie-Praxis-Verhältnis Hestimmen

ist. Hier zieht sich Rahner eher auf die Fbene VonIMAaQ auch der Grund aTtfur seln, die Rah-
nersche DefMinition nach WIE VOT für die Issen- Appellen zurück: DIe Theologie Insgesamt MUS-
schaftstheorie Praktischer Theologie bemüht praktisch werden; aber die Erkenntnisse, die
ird Anders als bislang üblich ird das Woher die einzelnen Disziplinen wıe die Systematische
der Frkenntnis nicht auf den Selbstvollzug Von Theologie produzieren können, mussten auch

dort verbleiben.!

12 Vgl Bucher 2010 Anm El 223
13 Vgl Rahner 96/ Anm Ol, 135 Vgl ebd., 141
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Am schwierigsten ird es jedoc He der Bestim- pastoraltheologisches Denken un Handeln Velr-

andert, sondern auch In den anderen praktisch-MUNd des WOozu der Frkenntnis. Rahner begrenzt
diese auf die Entscheidungen der Praktischen theologischen Disziplinen WIEe der Religions-
Theologie bezüglich der Vollzugsgestalt Von Kır- Dadagogik esonanz gefunden. Von er steht

CS das Woher, Wie und WOozu der Praktischenche je| der praktisch-theologischen Reflexion
se] also überlegen, WIE die Kirche sıtuations- Theologie und der Religionspädagogik In ihr

gemä angemesseNer andeln und sich selbst VOTN diesem erneuerten Problemhorizont dUu>$

hesser vollziehen könne. klären.
|)as ird n eZUg auf die Religionspädagogik

oroblematisch. Miıt dem Religionsunterricht Hei- Wissenschaftstheoretischesspielsweise reflektiert die Religionspädagogik Verstäandnis der Praktischeneınen Lernort, der nicht Im Selbstvollzug VOT) Kir-
che aufgeht. Der Religionsunterricht all Theologie un der

ReligionspädagogiR In ihrdie SOM es mMixtae”, also die Angelegenheiten,
die dem aa und den Religionsgemeinschaften Um die Hragen nach dem Ort der FErkenntnis-

aufgegeben sind Auch geht 5 hbeim Religions- gewinnung, der Möglichkeit der Frkenntnis-
unterricht nicht darum, eligion n eDraucCc begründung und -verwendung In der Religions-

nehmen, also In den Glauben einzuüben. Dpädagogik Deantworten, 1INNUSS überhaupt
1)as würde dem schulischen Bildungsauftrag eıne Bestimmung davon org  M WeTl-

widersprechen und die Rahmenbedingungen den, wWIEe Theologie funktioniert und weilche
Von Schule überziehen. Und spatestens hier Vel- Aufgabe der Praktischen Theologie In ihr

ommljiert die Rahnersche Definition ihren egen SIe
kann nämlich weder die Differenziertheit der

4.1 Wissenschaftstheoretischepraktisch-theologischen Disziplinen erläutern,
Bestimmung Praktischer Theologiegeschweige denn erklären Und sIe SC 5

auch nicht, das Beziehungsgefüge der praktisch- Hatte schon Rahner die Unterscheidung ZWI-

theologischen Disziplinen untereinander DZW. schen dem Selbstvollzug VOTI Kirche un der
Situation als Erkenntnisquellen praktisch-theo-In eZUg auf die anderen theologischen Fächer

erhellen. Rahner selbst hat zugegeben, dass logischer Reflexion ausgemacht, ZeIg sich,
er sich Del seınen Überlegungen allein auf die dass diese Differenzierung noch welterI

arbeiten ISst, un ZWarT in eZUug auf die olle derPastoraltheologie eZz0g ber auch hier ıst der
Diskurs weiter Nach der Rahnerschen Theologie un dem Spezihnkum praktisch-theo-
Verortung der Praktischen Theologie en der logischer Reflexion.

Die Theologie als Reflexion des GlaubensEntwurtf eıner Empirischen Theologie Johannes
Van der Vens'’> oder das Verständnis VOT) rakti- erwelst sich In den hier vorgeschlagenen WIS-

scher Theologie als Handlungstheorie*® nicht MNUuT senschaftstheoretischen Anmerkungen als Bın-

deglied zwischen den Subjekten, ihrer | ebens-
welt und dem Glauben, zwischen Kirche und

15 Vgl Van der Ven, Johannes ntwurtf einer empirt- Geschichte/Kultur. SIe ist Im Verste-schen Theologie, eınheım 1994
henszusammenhang VOTI Kirche, weil sSIe schonVgl die ulInahme der sozialphilosophischen

Theorie kommunikativen andelns VOoT) Jurgen ımmer VO| Zirke|l des auDbDens aus argumen-
Habermas, die In den tudien Helmut eukerts theo-
logisch konturiert wurde, SsOowWwle In den Ansatzen VOT)

ı12er Sie gehört aber auch der Geschichte und
der Kultur d wei|l sIe nıe anders als kontextuel|lNorbert ette der Herbert Haslinger, MNMUT ANI-

Ye mennen un kulturell verfasst ıst



ott sagt sich aUS in der Weilt
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ott ird ausgesagt in der Welt

Abb. Iheologie als Kommunikatorin zwischen Glauben und Lebenswelt

Als Diblische, historische und systematische Wissenschaftstheoretische
Theologie eginnt sIe den Kommunikations- Bestimmung der Religionspädagogik
DTOZESS Vo Glauben dQUs, interpretiert, YIU- Was bedeutet das MNUu für eIne Bestimmung
sier‘ und en ihn auf die Lebenswelt nhin Die VOoT\n Religionspädagogik?
praktisch-theologischen Disziplinen dagegen
en den Ausgangspunkt ihrer Reflexion In 421 Das Woher, Wie und WOZU der
der Lebenswelt, indem sIe diese TIUSC für den Frkenntnis n der Religionspädagogik
Glauben fruchtbar machen. Für jegliche Theo- [)as Woher der Frkenntnis ıst WIEe Hei Rahner
ogie ist das Vor-Verständnis kennzeichnend, aber nier noch ausgefalteter als Verstehens-
dass ott sich in Welt aussagt un ott In Welt zusammenNhang Von Kirche ausgewlesen WIE
ausgesagt wird.!” auch als Geschichte un Kultur bestimmt. Aller-

ings geht ©S nicht lediglich allgemein sIe
Vielmehr ird naher erläutert, dass für die prak-
tisch-theologische Reflexion der Glaube In das
Erkenntnisinteresse rückt un der sehr allgemei-

Begriff,Situation‘ aufgeschlüsselt wird.
17 Vgl Rahner, Karl: Horer des ortes. Schriften ZUT Reli- Das Woher der Erkenntnis ird nämlich nichtgionsphilosophie und zur Grundilegung der Theolo-

gie, HNEeU ear! Ausgabe Johann Metz, München NUur auf den Glauben der ubjekte oder deren
963 religiöse Haltungen und Artikulationen einge-

Schambeck KDB 2013, 9Q1—-10



grenzt. er Fragehorizont erschöpft sich auch gende ‚Grölßen‘ bestimmbar. DITS Welt wird zu

nicht wıe He Johannes Varl) der Ven In reli- möglichen Frkenntnisort ottes

gloser TAXIS. Wenn hier von ‚Situation die Rede Fur die wissenschaftstheoretische Verortung
Ist, dann sind damit vielmehr die Subjekte und der Religionspädagogik gilt Vor/ aher, dass das

Woher der Frkenntnis identisch Iıst mMit dem Ortihre | ebenswelt gemelnt, also die Denkweisen,
Haltungen und Handlungen eutiger Individuen der Erkenntnisgewinnung der anderen prak-
wWwIEe Gesellschaften. PraxIis ird insofern in eınem tisch-theologischen Disziplinen. 1er unterschei-

det sich die Religionspädagogik nicht VOT) ihnen.weiten Sinn als Kommunikationsgeschehen In-

terpretier un als solche auf ihre Relevanz Tfür Reflektiert [Nall das Wie der Frkenntnis In

Religion befragt. der Religionspädagogik, entfaltet dieses WIS-
amı ird der Erkenntnisgegenstand nicht senschaftstheoretische Modell noch deutlicher

schon uUurc eıne Reduktion der Situations- seIıne Kraft gegenüber Rahner. FS spricht nicht
analyse auf die für Religion interessierenden mehr NUur davon, dass eIne theologische Reflexion
hänomene eingegrenzt. J1er geht S vielmehr der Gegenwart org  M werden soll Die
darum, die lebensweltlichen Außerungen selbst Aufgabe der biblischen, historischen und SS
In den lic bekommen (Wahrnehmung als tematischen Theologie ird Im Gegenüber ZUur

religionspädagogischer Erkenntnisschritt), praktischen Theologie ausweisbar.
VOor/ da du>$s In eınem sich anschließenden Refle- Auch WeTnN die praktisch-theologischen UIS-

XIONSprOZeSss (Beurteilung als religionspädagogi- ziplinen und die Religionspädagogik mMit ihr
scher Erkenntnisschritt) TIragen, Was$s SIE für die Von der Theologie als fundamentalem Refle-
Bestimmung und die Artikulation VOT) Religion xionshorizont ausgehen, VOoOTI dem her sowohl

daser als auch das WOozu der FrkenntnisReligionspädagogisch interessier-
Erkundungen VOT) | ebenswelt sind insofern ektlier werden, grei die Religionspädagogik

nicht MNUTr explizit religiösen Themen, wWIEe zusätzlich auf andere Verstehensweisen zurück.
den Gottesvorstellungen VOT)] Jugendlichen, In- anerhın sind das onzepte und Theorien aus$s

teressiert, sondern auch daran, wWIE Jugendaliche der Pädagogik, der Lern- und Entwicklungs-)
überhaupt ihr en entwerfen und gestalten. Psychologie SOWIEe den Sozialwissenschaften

wWIEe z.B der Religionssoziologie. Insofern etab-eIg sich damit das Woher der Frkenntnis E1-
nerseIlmts differenzierter als Del Rahner, wird liert sich die Religionspädagogik als klassische
dererseits eutlic dass die grundlegende MOg- Verbundwissenschaft. Sie verbindet Von einem

theologischen Standpunkt aUu>$ und n eologi-lichkei einer Wechselbeziehung Vorn Glaube und
Subjekten un ihrer | ebenswelt nach wWIEe VOT scher Absicht onzepte und ethoden dUu>$

vorausgesetzt ird DIie Errungenschaften eıner deren Wissenschaftsdisziplinen.
Jjese eorıen und ethoden sind erforder-anthropologisch gewendeten Theologie entfal-

ten Jjerıhnre Fruchtbarkeit un werden mittels der lich, der Aufgabe gerecht werden, Ge-
schıchte und Kultur und hier insbesondere dieDenkfigur der Korrelation onkret. Gott und Welt

werden nicht mehr als einander ausschließende, ubjekte und ihre | ebenswelt In den Frkennt-
sondern weil Gott ©5 will als einander ausle- nIsprozess einzuholen. FS reicht nicht mehr, mMit

historischen oder hermeneutischen etihNnoden
arbeiten. DITS Praktische Theologie grei INnS-

besondere auf empirische Methoden aus der
18 Vgl. Van der Ven, Johannes Empirische Theolo-

gie. In: Drehsen, Volker/ Häring, Hermann/Kuschel, Sozialforschung zurück und unterscheidet sich
adurch VOT) den systematisch-theologischenKarl-Josef Hg.) Wörterbuch des Christentums,

Gütersloh Zürich 19883, 283-285, 285 Disziplinen.



Bringt die rage nach dem Wie der Frkenntnis Religionspädagogik kannn insofern in eıInem OrS-

weltere Unterschiede der Praktischen Theolo- ten /ugang frolgendermaßen ennıer werden:
gie den anderen theologischen Fäichern ans Religionspädagogik Ist als theologische
Licht, werden auch Differenzen inner- Disziplin verstehen, die sich mit der WIS-
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E  s  {é;eiligionspädagogik als  __ Theorie religiöser Lern-  und Bikdm_gwro‘zes_se .  FEL  eligionsdidaktik — —  erricht  Religion  Gememtiekatechese ]  Erwéfihseqéhbi!cjung n  Abb. 5: Zur Unterscheidung von Religionspädagogik und Religionsdidaktik über die Lernorte  Ad2:Religionsdidaktik gilt ferner als die Disziplin,  che Einstellung haben Jugendliche zur Gottes-  die sich mit der Frage des Lehrens und Lernens  frage? Was denken Jugendliche über die Sinn-  beschäftigt. Alle didaktischen Fragestellungen -  frage? Ferner spielt die Bedingungsanalyse z.B.  wie z.B. was soll gelernt werden, wie, wodurch,  in Form der Analyse des soziokulturellen Kon-  woran, wann, durch wen etc. - gehören in den  textes eine Rolle oder die Professionsforschung  Fokus der Religionsdidaktik. Insofern die Religi-  im Sinne der Frage, wie Religionslehrkräfte pro-  onsdidaktik also die religiösen Lehr- und Lern-  fessionalisiert werden können.  prozesse untersucht, ist sie nicht nur auf den  Die Religionspädagogik arbeitet aber nicht  Religionsunterricht beschränkt. Auch in der Ge-  nur als Religionsdidaktik. Als Theorie religiöser  meindekatechese beispielsweise geht es darum,  Lern- und Bildungsprozesse kann sie sich auch  wie religiöses Lernen befördert werden kann.  als empirische Religionspädagogik begreifen,  Damit die Religionsdidaktik als Fachdidaktik  als historische Religionspädagogik oder, wie es  ihren Aufgaben gerecht werden kann, muss sie  die meisten Publikationen im religionspädago-  auf andere Forschungsbereiche zugreifen, wie  gischen Bereich tun, als konzeptuell arbeitende  beispielsweise die Einstellungsforschung: Wel-  Religionspädagogik.  Religio  gogik als  eor  ligiöser  ngspro  DE E  — Religionsdidaktik _  mpirische  orisch  __ Konzeptuelle  _ (Frage des Lehrens  und Lernens)_ __  igionspädagogi  spädagogik  '*Reii9iéifz;s’pädä;gogiki  Abb. 6: Zur weiteren Unterscheidung von Religionspädagogik und Religionsdidaktik  102  Schambeck : RpB 70 / 2013, 91-103Religionspädagogik alsE  s  {é;eiligionspädagogik als  __ Theorie religiöser Lern-  und Bikdm_gwro‘zes_se .  FEL  eligionsdidaktik — —  erricht  Religion  Gememtiekatechese ]  Erwéfihseqéhbi!cjung n  Abb. 5: Zur Unterscheidung von Religionspädagogik und Religionsdidaktik über die Lernorte  Ad2:Religionsdidaktik gilt ferner als die Disziplin,  che Einstellung haben Jugendliche zur Gottes-  die sich mit der Frage des Lehrens und Lernens  frage? Was denken Jugendliche über die Sinn-  beschäftigt. Alle didaktischen Fragestellungen -  frage? Ferner spielt die Bedingungsanalyse z.B.  wie z.B. was soll gelernt werden, wie, wodurch,  in Form der Analyse des soziokulturellen Kon-  woran, wann, durch wen etc. - gehören in den  textes eine Rolle oder die Professionsforschung  Fokus der Religionsdidaktik. Insofern die Religi-  im Sinne der Frage, wie Religionslehrkräfte pro-  onsdidaktik also die religiösen Lehr- und Lern-  fessionalisiert werden können.  prozesse untersucht, ist sie nicht nur auf den  Die Religionspädagogik arbeitet aber nicht  Religionsunterricht beschränkt. Auch in der Ge-  nur als Religionsdidaktik. Als Theorie religiöser  meindekatechese beispielsweise geht es darum,  Lern- und Bildungsprozesse kann sie sich auch  wie religiöses Lernen befördert werden kann.  als empirische Religionspädagogik begreifen,  Damit die Religionsdidaktik als Fachdidaktik  als historische Religionspädagogik oder, wie es  ihren Aufgaben gerecht werden kann, muss sie  die meisten Publikationen im religionspädago-  auf andere Forschungsbereiche zugreifen, wie  gischen Bereich tun, als konzeptuell arbeitende  beispielsweise die Einstellungsforschung: Wel-  Religionspädagogik.  Religio  gogik als  eor  ligiöser  ngspro  DE E  — Religionsdidaktik _  mpirische  orisch  __ Konzeptuelle  _ (Frage des Lehrens  und Lernens)_ __  igionspädagogi  spädagogik  '*Reii9iéifz;s’pädä;gogiki  Abb. 6: Zur weiteren Unterscheidung von Religionspädagogik und Religionsdidaktik  102  Schambeck : RpB 70 / 2013, 91-103Theorie religiöser Lern-
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Abb. 6: Zur welteren Unterscheidung Vorn Religionspädagogik und Religionsdidaktik
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Insofern deutet sich dass das WOozu der Fr- intentionalen wWIEe funktionalen, n formellen,
enntnAISsS In der Religionspädagogik nicht 1UT auf Onkrete Inhalte Dezogene WIEe informel-
irgendeine PDraxIıIs Ist, sondern eIne Qanz DEe- len religiösen | ern- und Bildungsprozessen
timmte DPraxIis anzielt. ACccHar ird

Jjese PraxIs umfasst mehr als die Bedürfnisse
der Kleriker Pastorologie IM In Fın USDIIC. In entstressenderDIe für die Religionspädagogik relevante Pra-

AbsichtXIS WEeIS auch üUber den schulischen Religi-
onsunterricht hinaus Die Fundamentalansprüche der Pastoraltheo-
SıIe ISst ferner nicht einzugrenzen auf irchli- ogie mussten Urc diese wissenschaftstheo-
che PraxIs, WIE das noch Kar| Rahner In den retische Beschreibung der Religionspädagogik
960ern für die praktisch-theologischen [ IIS- eingrenzbar, die Charakteristika der Religions-
ziplinen Iinsgesamt vorgeschlagen hatte.?9 Däadagogik selbst Hestimmbar und die nter-

schiedenheit SOWIE gegenseltige Unvertret-Neben eınem | ernen IM Glauben geht S der
Religionspädagogik beispielsweise auch arkeit der einzelnen praktisch-theologischen
ennn argumentatıv begründbares Verhalten Disziplinen ausweisbar sen amı könnten sich

die Beziehungen der praktisch-theologischenReligion Im öffentlichen Kaum [)as Verständ-
nıIS der Religionspädagogik als „ITheorie des Disziplinen untereinanderD g —
Dadagogischen un didaktischen Handelns menmsam dem sIe verbindenden Anliegen
der Kirche“ Kar! Nipkow) ist damit aNngE- arbeiten, nämlich die ubjekte und ihre | e-
sichts heutiger Herausforderungen eNnzıtar. benswelt für die theologische Reflexion des
Auch eıne Begrenzung des WOozu der Fr- auDens In praktischem Interesse fruchtbar
kenntnis auf intentionale Lernprozesse grei machen.
letztlich KUrZ. Lernen, auch religiöÖses Ler- Wiıe aber die Bezuge der Frkenntnisfelder der
nen, geschieht nicht Nur da, Hestimmte praktisch-theologischen Disziplinen zueinander
erzieherische Intentionen verfolgt werden. gestalten sSind, dass die Frkenntnisse auch

Religiöses Lernen geschieht äauflg beiläu- produktiv genutzt werden können VOTI jeder
f1g, auch in Situationen, die Jar nicht primar einzelnen Disziplin für ihr etier, VOT] der heo-

religiös oder pädagogisch eNnnier sind ogie Insgesamt oder kirchlichen WIE gesell-
Religionspädagogische Reflexion 1MUSS sich schaftlichen Verbrauchern‘ Hleibt eIne noch
insofern auch den Formen ‚funktionalen Ler- offene rage. azZu mussten die unterschiedli-
nens (z.B der medialen Vorgeprägtheit der chen Fächer noch deutlicher miteinander reden
Schüler/-innen) gegenüber öffnen Ulrich HIN Anfang ware emacht.
Heme]| hat n diesem Zusammenhang VOoO

Lernort „Öffentlichkeit“ gesprochen und die
moOodernen Massenmedien in ihrem Einfluss

Schambeck sauf religiöÖses | ernen kenntlich gemacht.“
DIe Religionspädagogik verwendet ihre Fr- Orn fürReligionspädagogi

schen Fakenntnisse damit für eIne PraxIis, wIıe sIe In
Unive atz de 3,
908 urg

Vgl Rahner 967/ Anm 10], 134

Vgl emel, Ulrich Religionspädagogik Im Kontext
Von Theologie un Kirche, Düsseldorf 19806, 4345
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Rezensionen

sophische Gespräche MIt Kindern, Frankfurt
a.M. (Peter Aang, 2011 190 ISBEN 978
3631610657

ME mM Rederg
heOM tenz KinGef!  n  n

Kindert  eologie Schlag, Thomas/ Schweitzer, Friedrich
A AT CSORASE Jugendtheologie. Grundlagen Beispiele Yit1-

A  PE HaD  S Or DOEens sche DisRussion, Neukirchen-Vluyn (Neukirche-
ner) 20172 182 ISBN 978-3-7887-2591-4|]
ass Kinder- un Jugendtheologie sich INZwWI-
schen als eın zentrales Forschungsfeld iIm religi-
onsdidaktischen Diskurs etabliert en, zeigen

13 PaOsOphts,  U1g healcche
die zahlreichen Publikation der etzten re DITZ

iM ME OS
B S vier oben enannten können davon 1Ur eınen ak-

tuellen Ausschnitt bilden, aber die Bandhbreite inrar M  (insa.
Alles Leben en Ende

” : der kinder- und JjJugendtheologischen Diskussion
n a  e a va annähernd demonstrieren. en WiIr chronolo-

gisch Vor un wertfen zunächst eiınen Blick in das

DA iapen - Betspiele - kritische {iNSKLISSICH:

umfangreichste Werk, die Habilitationsschrift VOT!

P#}  1Ar MirjJam iımmMermMmMaAanNnN, die 201 in Auflage veröf-
fentlicht wurde.

Der Gattung einer Habilitation entsprechend,
leuchte Zimmermann das anomen Kinder-

iMMermMAaNn, MirjJam: Kindertheologie als theologie VOT! Grund auf au und ordnet Vor)

theologische Kompetenz Von Kindern. Grund: seiınen Wurzeln ausgehend in eınen Drazise ab-
age und 1el kindertheologischer gesteckten Theorierahmen eın Ihren ersten
Forschung eispiel der Deutung des es Hauptteil stellt ImMermMmMaAann Vorn er unte:
Jesu, Neukirchen-Vluyn (Neukirchener) die rage, ob sich Hei Kindertheologie ennn
/453 ISBN 978-3788724382] theologisches el handle. en E1-

Nne geschichtlichen Abriss Hietet die Verfasserin
Schneider-Wölfinger, Isahel Hore heim Reden! Ine Übersicht üUber die führenden Oonzepte der
A Perspekrtivwechsel und Rompetenzorien- Kindertheologie. Dieser Teil besticht durch seiıne
jertem Lehrerhandeln In der Kindertheologie, systematisch-stringente Argumentation im Hın-
Kassel Rassel university press) 2010 [370 nlick darauf, Was Kindertheologie ausmacht DZW.
ISBN 978-3-89958-882-8] „WaSs keine Kindertheologie ISt  D (80) Im Folgen-

den wird Kindertheologie als theologische KOom-
Müller, Peter  Aalla, Mechthild H9.) es DetenzZ VO  — Kindern definiert und n den Kontext
en hat e1in Fnde Theologische und philo- VOTI Bildungsstandards eingeordnet. Ihren dritten
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Schwerpunkt SeTtzt /immermann, indem SIEe sehr Fokus ausgehend VO Brecht-Zitat „Hore beim
differenziert Methoden der Kindertheologie en  “ auf Perspektivwechse! un ompe-
darstellt und die Auseinandersetzung In die Fra- tenzorientiertes | ehrerhandeln. Schneider-Wöl-

nach zgute Kindertheologie” münden ass nger führt ihre Leser/-iInnen, obwohl sIe der
4- LDer zweilte Hauptteil interpretiert die aC nach dieselben Basıcs abzuhandeln hat,
Deutung des es Jesu als kindertheologisches auf einem anderen Weg die Kindertheologie
Paradigma. Sehr ausführlich wird dUuU>$ dieser Per- heran. In ihrer Grundlegung thematisiert SsIe
spektive der Tod Jesu zunächst als theologische zunächst die verschiedenen Sprachregelungen:
Herausforderung VOT Augen gestellt, Hevor IM Kindertheologie, Theologisieren mit Kindern,
empirischen etzten Teil den TIThemen der Pas- Theologische Gespräche mit Kindern Im Kapite!
SION un des Todes Jesu die theologische Ompe- Darstellung ird Beispie!l dreier Kindertheolo-
tenz VOoT Kindern eindrucksvoll verdeutlicht iırd gern) Kinderbild, | ehrerrolle und Funktion/Ziel des
DITZ abschließenden 13 Thesen zeichnen den Gang Philosophierens/ Theologisierens verdeutlicht. Im
der Untersuchung nach und resumtleren n kurzen Folgenden versucht sıe, durch verschiedene An-
Statements die zentralen Problemfelder (u.a Bild näherungen das Phänomen Kindertheologie eIn-
des Kindes; Kinderphilosophie un -theologıie; zukreisen: Perspektivwechsel, Anthropologie und
Theologiebegriff). SIe jefern amı die notwendi- Psychologie des Kindes, Religion Im Bildungs- und

Erziehungsprozess, religionspädagogische Kon-Trennschärfe Im Diskurs Uüber Kindertheologie.
So formuliert Zimmermann pomtiert, der Iheo- und die Rolle des | ehrers Im kompetenz-

orientierten Unterricht werden herausgestelltloglebegriftf se] ‚untrennbar mit der christlichen
Tradition verknüpft”, dass Kindertheologie „auf und In ihrer Bedeutung für Kindertheologie her-
den christlichen Glauben bezogen werden InNUSS, vorgehoben In rem neunten Kapite! analysiert
CR oder SIE ıst eıne Kindertheologie” 402) In Schneider-Wölfinger | ernlandschaften und kın-
inhaltlicher Hinsicht sieht sich die Autorin arın dertheologische Akte, die Notwendigkeit des
bestätigt, dass Kinder ZUT eigenständigen UuSsel- Rollenwechsels In der | ehrer-Schüler-Interaktion
nandersetzung mit dem Tod Jesu n einem aße Im Kontext VO  —_ Kindertheologie verdeutlichen.
fahig sind, dass ihnen aufgrund VoO  — Abstra  l1on, Den Ertrag ihrer Arbeit bündelt die Verfasserin
Kohärenz und der Referenzialität ihrer Außerun- unter dem „Glauben und Begreifen, die
JYen theologische ompetenz zugesprochen WeTlr- gehören schon zueinander“ 310) uch diese Ar-
den kann. S50 folgert Zimmermann n ihrer etzten Heit Ist In Konzept un Ausführung stimmıg und

vermittelt Anliegen und Ziele des TheologisierensThese, dass Kindertheologie Im ınne der Orde-
1uNng kindertheologischer Kompetenz eiınen FGı mit Kindern In eindrücklicher un empathischer

eIlse Die Anforderungen, die Lehrer/-Innen Inten Platz in der Religionspädagogik ernhalten sollte
und damit quası AIG | eitbild fungieren könne. Da diesem Zusammenhang gestellt werden, sind Klar

formuliert. Sie sind zentraler Faktor In der Realisa-Zimmermann ihrer Untersuchung eınen
Begriff VOoO  —_ Kindertheologie zugrunde legt, ISt tion gelungener theologischer Gespräche mıit Kın-
MNUr Trolgerichtig, Wenrn sIe in ihr nicht das einzige dern UJmso mehr Mar sich gewünscht, dass
Leitbild des Religionsunterrichts sIe un Kın- hier noch konkretere Folgerungen In Richtung
dertheologie auch nicht als lle Dimensionen der Religionslehrerbildung erfolgt waren.
Religionspädagogik umschließendes anomen Von anderem Zuschnitt Ist die dritte Pu  ıkatıon
verste Die argumentatıv überzeugend angeleg- Im Bereich Kindertheologie. Sie ISst als Sammel-

Studie lässt sich im Rahmen einer summarisch band konziplert, der durch die inhaltliche Konzen-
abgefassten Rezension kaum angemMeESSEN WUr- ration auf das ema esen hat eın Fnde sein
digen Besonders hervorzuheben ıst aber Zim- spezifisches Profil erhält. Fın der Karlsruhe

engagliertes Plädoyer für ıne Kinder- 2007 durchgeführter Kinderhochschultag bot
genügend Material, auf dessen Grundlage Uunter-theologie, die Theologie bleibt un Kindern hilft,

religiöÖse Kompetenzen aufzubauen, die sIe In die schiedliche acetten des Ihemas analysiert WeTlr-

den konnten |ie bewusst offen gehaltene rageLage versetzen, theologische Probleme wahrzu-
nehmen, bearbeiten und lIösen 408) nach dem Fnde des [)asernms eröffnete die MOg-

Um eiıne Qualifikationsarbeit handelt sich lichkeit, diese c<sowohl als Ausgangspunkt für theo-
auch Hei der zweıten Monographie, der isserta- logische als auch philosophische Gespräche

nehmen und auf der Metaebene reflektieren.tion von sabe!l Schneider-Wölfinger. SıIe jegt ihren
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Nachdem Ausgangslage und Untersuchungsde- seiıner doppelten Perspektive: Zum eınen werden
SIgn vorgestellt wurden, geben Hartmut RUupp In allen wichtigen Bereichen der Kindertheologie
und Hans-Joachim erner eınen Überblick über und Kinderphilosophie auf empirischer ‚asıs EUeE

die theologischen und Dhilosophischen spek- Frkenntnisse und das Spezifische DEel-
des Themas. Auf inhaltlicher ene werden der auf der Metaebene reflektiert. /um anderen

Schwerpunkte WIE der Umgang mit den Begriffen ird auf inhaltlıcher ene eın sehr aufschlussrei-
leben/Leben (Mechthild Ralla), der Tod als schwerer cher Finblick In das Denken Vo  — Kındern und ihre
Gedanke (Anita Müller-Friese), enseltsvorstellun- ohilosophischen und theologischen Konstruktio-
gen von Kindern Regina 5Speck), Kindereschatologie el zuema Tod, Sterben un Vergänglichkeit
und der Finfluss VvVon Medien-, c und amılıen- gewährt
theologien auf das Denken der Kinder Sabine Zu Recht wirbt der vierte Band, auf den
emsel-Maier) aufgegriffen. IDas Verhältnis VOor dieser Stelle eingegangen werden soll, damit, als
Wissen und Glauben wird als Untersuchungs- eIne Schlüsselpublikation Im Bereich der Jugend-
gegenstand ebenso In den BlickQWIe theologie gelten. eiztere Iıst WAaTlT n Weiterfüh-
Beobachtungen ZUur Gesprächsführung (Peter 1UuNndg der Kindertheologie entstanden, kann aber
Müller). RUupp demonstriert den Lernfortschritt In ihren Implikationen NIC| als deren na  OSsSe
heim Theologisieren und Werner 'ass in einer Fortsetzung verstanden werden. Miıt rem Band
Gegenüberstellung philosophische und eologi- Brauchen Jugendliche Theologie? Jugendtheologie
sche Perspektiven als Herausforderung und didaktische Perspektive

Vergleiche zwischen Kindertheologie un hatten IThomas Schlag und Friedrich Schweitzer
-philosophie sind vielfach nergestellt worden, 2011 eiınen ersten Entwurf ZUT Jugendtheologie
doch ausgehend VO eIitsatz Alles en hat 21n vorgelegt. Ihr 20192 erschienener Band Jugend-
Fnde lassen sich konkret zentrale Punkte der Un- theologie setzt die grundilegende Auseinanderset-
terscheidung ausmachen. S50 werden In theologi- ZUNG fort und möchte zugleich VO Postuliertes
schen Gesprächen VOT allem die Konsequenzen auf die ro stellen 42  n |)as Buch vollzieht drei
für das Jenseitige en In den Mittelpunkt g - Argumentationsschritte. Im ersten geht
rucC In nen wird den bildlichen Vorstellungen Jugendtheologie In der PraxIis VOTI Schule und
mehr Aufmerksamkeit geschenkt und stärker die emenmnde Hier ird Jugendtheologie Im Span-
narratıve Kompetenz gefordert. In philosophi- nungsteld VO  - Elementarisierung, Religionsun-
schen Gesprächen dagegen spielen die weltlichen errıc Konfirmanden- und Jugendarbeit Car
Implikationen des Themas Ine grölfßere Rolle gestellt. LDer zweiıte widmet sich Praxisbeispielen
uch wird der begrifflichen Dimension VOTI Spra- und der durch sIe angeregten Diskussion. Hier
che eın höherer Stellenwert beigemessen und werden vernachlässigte und bisher noch NIC g T
eiıne gröfßere argumentative Ompetenz VOT) Kın- klärte Dimensionen un Fragestellungen In den
dern eingefordert 171 Sehr lesenswert ISt nicht Mittelpunkt gerückt. SO beispielsweise diese, wWwIıe
zuletzt die Vorlesung für Kinder VOTI Müller, die In Im theologischen Dialog mit Jugendlichen The-
Kindergerechter und anschaulicher eIlse zeigt, [neN gefunden werden können (Velt-. Dieterich),
Was Glaube und Religion als Deutungshorizont oder Jene, ob Jugendliche für andere Jugendliche
ausmacC un Im Theologisieren und uberhaupt als Theologen gelten (Anton Bucher).
Philosophieren Gedankenexperimente Henrik 5Simojoki stellt VOT dem Hintergrund der
ter verschiedenen Denkvoraussetzungen geht. Heachtenswerten Konstruktionen der Jugenadli-
Dieser Vortrag für Kinder unterstreicht auch die chen Janıne und Josef Jugendtheologie Im Bil-

VOT] emsel-Maier artikulierte Forderung, dungskontext christlicher Okumene heraus DIie
der Hısher vernachlässigten Dimension eıner Relevanz ethischer Themen für die Jugendtheo-
Theologie für Kinder mehr Kaum geben und als logie verdeutlichen die eiträge Vo  on Elisabeth
gleichwertige religionspädagogische Aufgabe Im Naurath und Jorg Conrad / Rainer Kalter Gerhard
Kontext Von/n Kindertheologie begreifen. ı1e5 Buttner Hheschreibt In seiınem Beltrag die Sozial-
gelte hesonders für schwierige Themen. SO resu- gestalt(en) VOorT) Jugendtheologie; eInz Streib
mier Pemsel-Maier, dass das „Iheologisieren mit fokussiert auf Jugendtheologie als narratıvem
Kındern uüuber Strafe un Oölle jedenfalls erst he- Diskurs. Praxisbeispiele dQus der Konfirmanden-
gonnen” (84) hnat Der Hesondere Gewinn des Von (Katja Dubiski) und Jugendarbeit (Wolfgang 1g)
Müller und alla herausgegebenen Bandes liegt n SOWIEe der Jugendtheologischen Forschung (Petra
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Freudenberger-Lötz erganzen das Hreite Spek- Kinder- und Jugendtheologie stehen zuweilen
trum Nicht unerwähnt dürfen ZWEeI grundsätzli- In der Kritik, iIhre Adressaten Im Denken xie-
che eitrage leiben Der Ine Hılanziert Formen FeH; eren Horizonte einzuengen und letztlich
und DPotentiale Vo  _ Jugendtheologie Martıin den Begriff der Theologie HIS ZUT Unkenntlichkeit
Rothgangel), der andere würdigt Jugendtheolo- auszudehnen und banalisieren. Kinder- und
gie dUu$ allgemeinpädagogischer Perspektive un Jugendtheologie sehen sich nıcht selten dem
N damit eren bildungstheoretische erdaCc ausgesetzt, Anpassung den Zeitgeist
Relevanz (Annette Scheunpflug) Jugendtheolo- seın und der allgemeinen Verflachung religiö-
gie unterstutzt Jugendliche demnach nıcht Ur In Ser Bildung Vorschub eisten Die vorgestellten
der Entwicklung ihres Selbstkonzepts und Hletet Bücher zeigen, dass diese Vorwürfe unberechtigt
ihnen aume der Selbstentfaltung, SIE beweist VOT sind Wer das Ringen der Autoren Unterschei-
allem auch Professionalität In der Reflexion des dungen, Prazisierungen und ITransparenz In Sa-
Dadagogischen erhältnisses, „die die Verant- chen Kinder- und Jugendtheologie verfolgt, wird
wortung des Frziehenden weif(s“ und„das Dadago- Vo en reflexiven NIiveau des Diskurses NIC|
gische Arrangement In die Dialektik VO  z Selbstver- unbeeindruc bleiben und sich auch Oöffnen
antwortung un Dadagogischer Unterstutzung” können für die Chancen, die das Theologisieren
(1 17) stellt. mMit Kindern und Jugendlichen als USs ellg1Ö-

SO zeichnet sich der zweiıte Teil des Bandes als Ser | ehr-Lern-Prozesse mit sich bringen kann DIie
sehr facettenreich aQUu$s un zeigt die eıte und vorgestellten Publikationen zeigen Kınder- und

Jugendtheologie als anspruchsvolles Programm,grundlegende Bedeutung des hanomens Ju-
gendtheologie. Miıt seınem dritten Segment unter- das Urc Konsequente Subjektorientierung Kın-
scheidet sich das Buch VOoT)! Schlag und Schweitzer dern un Jugendlichen theologisches Denken —

zudem wohltuend VOIT1 mMmanchen anderen Ban- un auf dieser Grundlage mıit nen arbeıte
den, die verschiedene Aspekte ammeln ohne Darüber hinaus führen sIe eindrücklich VOT ugen,
SIEe einzuordnen oder Jar systematisieren. So wWwIıe theologische ompetenz seltens der Lehrer/-
erfährt jeder Beltrag Im Schlussteil iıne Reaktion innen, Gemeindepädagoginnen und -pädagogen

SOWIE Katechetinnen un Katecheten auszusehender Herausgeber, die den | eserinnen un | esern
Argumente Hletet und ihnen hilft, sich IM Jugend- hat. Schließlich sind Kınder- und Jugendtheologie

iImmer [1UT gut wWwIe diejenigen, die SIEe inıtneren,theologischen Diskurs zurechtzufinden. Die uto-
[eT]] greifen die VO erfolgten Anregungen und begleiten und Öördern. In diesem Inne lesen sich
Diskussionspotentiale auf, Dositionlieren sich und die an als eindringliche Plädoyers, das Theolo-
Hieten damit Ine sehr Domtiıerte zusammentTas- gisieren mit Kindern und Jugendlichen q
sende Sicht auf Leistungen und Herausforderun- un sich VOoT'/ ihren edanken und Vorstellungen

überraschen assen Vermutlich MNUurTr werdengen der Jugendtheologie. Sıe nehmen In diesem
Zusammenhang Stellung ZUur Möglichkeit zukünftig religliöse Aneignungsprozesse mOöglich
der trennscharfen Unterscheidung VOorT) Formen seIn, die nachhaltig ıhre Wirkung entfalten un
der Jugendtheologie, klären das Verhältnis der einem selbstständigen und reflektierten, Iso

Kompetenten Umgang mit Glaube un ReligionJugendtheologie ZUur performativen Didaktik und
diskutieren, OD Jugendtheologie In der Gefahr befähigen.
ste eıne kKognitive Verengung der Religionspä- Christina Kalloch
dagogik darzustellen. uch werden abschließend
Konsequenzen für die religionspädagogische Aus-
bildung JgEeEZOgEN, In aller Deutlichkeit zel-
gen, auf welcher Grundlage sich Jugendtheologie
welterentwickeln kann. So ziehen die Verfasser en
gut begründetes und nachvollziehbares aZzıt, das
ZUT Arbeit Im Bereich der Jugendtheologıie otl-
vier und die Diskussion spannend bleiben ass
Jugendtheologie Ist eın Modell religionspädago-
gischen Handelns für die Zukunft und wird SIEe
Ur IM Plural geben (180)
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tenden Schwierigkeiten VOT allem De] dem VOT]

Stephan Leimgruber nerausgehobenen ‚KONIgS-
4  Wweg der Begegnung erkennen die Autoren In
terarischen Jexten eınen Ort der Begegnung mMit
anderen Religionen, dem auch die gesellschaft-» liche Situation ZUT Sprache omm L ıteratur wird
dabe! als eIne Art |Lernort verstanden, In dessen
Kaum Begegnung zwischen den Religionen, g —
nauerhin zwischen enscnen unterschiedlicher
Religionen möglich ISst.

Jer zentrale eile gliedern den nhalt Im e[7S-

Gellner, Christoph/ Langenhorst, eorg 16 ten Teil, der Hinführung (7—-20), erhnalten die | eser/-
innen eınen Überblick den für die welıtere | ek-winkel öffnen Interreligiöses Lernen mMIt litera-

rischen Iexten, Ostfildern (Patmos Verlag) 2013 ture wichtigen Themenfeldern Toleranz, Pluralität,
[375 ISBN 978-3-8436-0343-0] Religion(en) und Literatur.

Im Zentrum des Buches stehen die beiden
Der ıtel „Blickwinkel Offnen“ ıst Dprogrammatisch fangreichen Teile ZUTr deutsch-jüdischen 21-1 #3)
für die hier besprechende Arbeit VornN Christoph DZW. deutsch-muslimischen 174-345 L ıteratur
Gellner und eorg Langenhorst. |ie für ihre mMıit rem parallelen Aufbau. Wie in der Hinfüh-
Drofunden Veröffentlichungen Im Forschungs- FuNng angekündigt, bieten die Autoren jeweils E1-
tfeld Theologie und Liıteratur bekannten Autoren MeT) Panoramablick (21 11A2 99), welcher den
en sich U  x einem interreligiösen |Lernen mMit weilten Kaum der Janz unterschiedliche Themen
Iıterarischen Jexten der Untertitel gewidmet. aufgreifenden zeitgenÖössischen |ıteratur Offnet
ass sich ] eın interrellgiöses Lernen un dem eser DZW. der | eserın „die unerläss-
Im Trialog der so  a  ten abrahamischen liıchen Überblicks- und Hintergrundinformationen
Religionen Judentum, C hristentum und Isiam Hieten“ (18) VEITNAG. Um der Fülle der zeitge-
handelt, mMmacht der Patmos Verlag mMit drei EenNTt- nOössischen L iteratur in diesem Kontext annähernd
sprechenden ymbolen auf dem Buchumschlag gerecht werden können, skizzieren die Autoren
deutlich. ] auch das Gesamtwerk DZW. einzelne erke

|)as Buch will mithilfe des Zugangs über ıtera- VO  x Schriftstellerinnen und Schriftstellern, die In
rische exte eiıne „neue Dimension interreligiösen den rolgenden Einzelportraits NIC aufgenommen
| ernens STar' machen“ (16) das darin sich sind
erschließende „Interreligiöse L ern- und egeg:- Nach dem PanoramaDblick werden jeweils sechns
nungspotenzial für Ine nterkulturell offene DI- Schriftsteller/-innen und ihr jeweiliges Werk VOT-
daktik der Weltreligionen fruchtbar machen“ gestellt. [)as leitende Kriterium der Auswahl Ist

6) Dabe! geht nicht einen methodischen, der bereits angesprochene Aufweis der Vielfalt
sondern vielmehr eınen literaturwissenschaft- eINEeSs Jüdisch- DZW. muslimisch-religiös gepragten
lıch und theologisch begründeten didaktischen | ebens. SO spiegeln Barbara oniıgmann, nna
Z/ugang. Ausgehend von zeitgenössischen iterari- Mitgutsch, Doron Rabinovici, Vladimir Vertlib,
schen JTexten sollen „die vielfältigen >Spiegelungen enjamın Stein und Lena Gorelik jüdisch-reli-
nichtchristlicher Religionen In der deutschspra- glöses L eben heute. Barbara Frischmuth, SAID,
chigen Gegenwartsliteratur auf breiter asıs g —- Zafer Senocak, Ia IroJanow, Christoph Peters und
ichtet, In thematischen Überblicksdarstellungen aVı Kermanı thematisieren die Wahrnehmung
erschlossen und In ausgewählten Einzelportraits des Islam „im Orient und VOT der eigenen Haustür“
analysiert” (T Z) werden. |ie Schriftsteller/-innen (1:24) Die Einzelportraits enthalten neben eıner
als Grenzgänger zwischen den Kulturen werden Biographie der | ıteraten Ine kurze Würdigung ih-
auf diese else „Vermittlern, die UunNns In- 16 iterarischen erks. Vor allem aber werden eIn-
teressiert Anderen teilnehmen Jassen, ohne zeineermit eıner kurzen Inhaltsangabe, einer
unkritisch werden, indem SIe Uuns Gemein- Charakterisierung der Protagonisten SOWIE mMıiıt
samkeiten entdecken lassen un doch mMmahnen, ren Themenschwerpunkten vorgestellt. Zitate
die bleibende Fremdcheit auszuhalten“ (5) Miıt aQus$s den erken belegen die sowohl literatur- und
Verwelils auf die interreligiöse Lernprozesse beglei- religionswissenschaftlich als auch soziologisch
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und theologisc Dbegründeten Erläuterungen der ten | ıteratur aufzuweisen. Wenn auch die Frage
Autoren Abgerundet wird jedes 'ortraı VOT) erS- danach, WIEe en Begegnungslernen In der PraxIıs
ten Überlegungen einem möglichen Beltrag für egangen werden kann wobel die Autoren
interreiglöses Lernen Fın abschließendes Kapitel, eCc VOT einer „gut gemeintel[n] interreligiöse[n]
das sich als lıterarische Spiegelung des Judentums Begegnungsideologie” 145) arnen nicht Im
DZW. des Islam verste reflektiert Bilanz, Heraus- Zentrum des Bandes ste| Dietet ET doch eiıne
forderung un Lernperspektive (1 61 SM 3: —345) Impulsen. DITZ Autoren verstehen &> He

der | eserıin DZW. beim | eser | ust auf mehrSO ird die Fülle des vorher Dargelegten noch-
mals strukturiert, Zusammenhänge werden auf- cken Gebremst wird diese | ust allerdings durch
gezeigt und C(hancen wıe Grenzen interreligiöser den eiınen oder anderen ExXkurs, der die rasenta-
(und nterkultureller) Verständigung aus Jüdischer tıon eines erkes unterbricht, andere erke
respektive musiimIsSscher IC erläutert. desselben | Iteraten YETNdUET beschreiben. Für

In dem die inhaltliche Auseinandersetzung wenIg n die Materie eingearbeitete Leser/-Innen
abschließenden vierten Teil erläutern Gellner edeute dies Ine Fülle Information, die eıne
und Langenhorst Grundzüge eıner literarisch sEer- Strukturierung erschwert. Freilich legen ©
sIıblen der Weltreligionen die arın auch Staärken, da De] einer zweilten oder

dritten ekture sich immer wieder NEeUeEe Blick-Religion und Kultur, Alteritäts- und Fremdheits-
erfahrungen gleichermalsen wahrnehmen, winkel eröffnen. Letztlich kann eın für Prozesse
Wort kommen und reflektieren lässt Dabei wird interreligiösen | ernens sensibler eser Freude
deutlich, dass interreligiöses | ernen mit iterari- Eigenwert der | ıteratur en un eren Je eige-
schen Jexten VOTT1 Lernenden wıe VOoO | ehrenden Ästhetik die In den vielfältigen Zitaten selbst
eın geschärftes Bewusstsern dafür abverlangt, ZuUur Sprache omm als TeIil des Lernprozesses
dass generalisierende ussagen Uber die en schätzen. Dabei ermöglicht der Aufbau des Bu-
oder die Jüdische Literatur, über den siam oder ches, einzelne Kapite!l den |ıteraten separat
die muslimische Literatur IM deutschsprachigen lesen Gerade weil die gut recherchierten eiıtrage
Raum weder der Sache noch der Form, weder der sowohl liıteraturwissenschaftlich als auch theo-
inhaltlichen Spannweite einerselts noch der for- logisch und religionspädagogisch ausführlich In
malen iterarischen Vielfalt andererseits gerecht den Fußnoten mıit | ıteratur versehen sind, gerade
werden können. enau das zeigt auch die Im Buch weiıl Jjese Hınwelse für die Leserin DZW. den eser,

die DZW. der sich in das Werk des eiınen oderlebendig prasentierte Pluriformität iterarischer
Abbildungen, Annäherungen un Anspielungen, deren | Iıteraten einarbeiten möOchte, hilfreich sind,
die eın entscheidendes Kriterium der Auswahl der Hleibt fragen, weshalb die Autoren kein alpha-
Dnortraitierten Iıterarischen erke darstellt. ©] Hetisch geordnetes Liıteraturverzeichnis aller
wird, WeTN auch Meıs indıre die sakulare, nıcht- gegebenen Literaturhinweise angehängt en
religiöse Welt mit aufgegriffen, Wenrn die Autoren J1es ware hilfreich VOT allem für Jjene Leser/-Innen
In ihren Inhaltsangaben, nalysen und eutungen des Buches, die die Drofund prasentierten Hınwel-
auf das verstrickte Gefüge eines Vo  . eligion Gge- für weltere Forschungen und Reflexionen In
pragten Lebens In seIiner Vielfalt un Widersprüch- diesem religionspäadagogisch Jungen Arbeitsfeld
lichkeit verwelsen. enn die reiligiöse I)ımension oder für eigene Arbeiten In der PraxIıs eines Inter-
IM Leben der Protagonisten Hildet Immer 1NUT eın religiösen Dialogs ın Gemeinde, ErwachsenenDbil-
Teilsegment der lıterarischen Fntwürtfe. dung oder Schule nutzen wollen.

Gellner und Langenhors verorten ihre Dar- Ooniıka aUTtZ
stellungen un Erlaäuterungen In der aktuellen
Debatte der Literaturwissenschaft, die interkultu-
relle Aspekte der zeitgenössischen Liıteratur In den
Blick nımm  on hier aus$s fragen SsIe nach den VOT1
der Literaturwissenschaft gut wIıe nicht eachn-

Interreligiösen Aspekten In zeitgenössischer
Literatur. So gelingt den hbeiden Autoren, In
vielfältiger eIse die Interdependenz interkultu-
reilen und interreligiösen | ernens NIC| NUur He-
NeNNen, sondern auch un mit der prasentier-
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en, reflektiertE Das vierte und letzteInterkulturell-interreligiöse  Kompetenz
Fostüiones und Perspektiven Kapitel stellt „emn Modell ZUTrT Erschließung inter-

Blick auf den kKulturell-interreligiöser Kompetenz”“ VOT (3
M4 Derniochs3es en Zugang dazu bieten visuelle Veranschauli-

chungen, die sich didaktische und MetNOdISCHE
Konkretisierungen für Schule un Hochschule —-

schließen.
Der methodische Ansatz der Arbeit erschließt

sich nicht auf den ersten Blick. Wer einen inearen
ortgang der Fragestellung erwartert, kann sich Ir-
ıtiert fühlen adurch, dass dieselben TIThemen In

Bernlochner, MaxX Interkulturell-interreligiöse jedem Kapite!l MNEeUu verhandelt werden eIiwa Inter-
Kompetenz. Positionen und Perspektiven IN- kulturelle Begegnung Im SCANI D y dann wieder
terreligiösen Lernens IM Blick auf den Islam In 41 und auch In 4I oder die Theologie der Religio-

nen In und In In taucht durch und(Beiträge T: Komparatıven Theologie, 13)
Paderborn (Schöningh 2013, 1390 D ISEN 978 Kkaum vorbereıte die Trage der interreligiösen
3506776655 auf. | Heses verwirrend Nnmutende Hın und

Her wird durch zahlreiche Querverweilse zwischen
Seit dem /weiıten Vatikanischen Konzil Ist der Ka- den verschiedenen Kapiteln und Abschnitten hbe-
tholischen Theologie die Aufgabe gestellt, TWa- statigt. So finden sich eE{Iwa mı  en Im Abschnitt
gen, „In welchem Verhältnis  M4 die katholische Kırche der als„Zwischenbilanz”“ (wovon? auf dem Weg —-

n} den nichtchristlichen Religionen steht“ Nostra ın überschrieben wird, Begriffsklärungen VOorT)]
Aetate. Erklärung uber das Verhältnis der Kirche „Pädagogik” und „Kompetenzen” 159Tf. Würden
den nichtchristlichen Religionen, Art Die hier diese nıcht Hesser In das Kapitel Dassen?
vorzustellende Untersuchung, VOoT der Augsburger Man kann den Denkweg des Autors als eıne Art
Katholisch-Iheologischen Fakultät als Dissertation Spiralbewegung sehen, die In jedem Kapite!l die
aNgENOMMEN, gewinnt Ihre spezifische Problem- zentralen robleme auf einer ene angeht.
stellung durch ihr religionspädagogisches Frkennt- ber dann waren Hinwelse hilfreich, worin jeweils
nısınteresse: Sie spitzt den Dialog der Religionen der MeUue Blickwinkel besteht, z.B. Was In die
auf das interreligiöse Lernen Z' verbindet dabe!l die egenüber ECUE Perspektive Im 1e auf die
Reflexion interreligiöser Posıtionen und Perspektiven „Theologie der Religionen” ausmacht Zur Klärung
mıit interkulturellen Fragestellungen und rag nach der Methodik In jedem Fall Ine Einleitung Im
der Kompetenz, die beides „im IC| auf den 'sS/aM  4 kKlassischen Sinn des wissenschaftlichen Arbeitens
erfordert. Deigetragen, sprich: die Begründung des Themas

|ie thematischen Schwerpunkte spiegeln sich und seiner Relevanz, die eyxakte Herausarbeitung
In der Gliederung der Arbeit. Im erstien Kapitel der gewählten Problemstellung, die Darlegung des
(9—-40 geht CS Begriffsklärungen und „erste Vorgehens und die daraus folgende Gliederung,
Weichenstellungen”, die angestrebte Sensibilität schließlich die Eingrenzung der FHragestellung.

wecken und die geforderte ompetenz er - DIiIe zentrale Ihemenstellung des Interreligiösen
schließen. Das zwelite Kapitel, überschrieben mit Lernens iırd auch UrCc die Verknüpfung mit
„Kultur Geschichte —- Theologie“ < 73). ent- dem interkulturellen Lernen sehr eit gefasst, Was
faltet das Anliegen einer Kulturen vergleichenden zanlreıchen Definitionen und Aufzählungen
Forschung un zeichne die Begegnung Von Chris:- führt. Im Zentrum der Untersuchung STE| die
tentum und slam In der Geschichte nach HIN WEeI- ohl in wIe In verhandelte Hrage nach dem
erer Abschnitt Ist dem interreligiösen Lernen „VOor interreligiösen l ernen VOT dem Hintergrund eiıner
dem Hintergrund einer ‚Theologie der Religionen”“ „Iheologie der Religionen“ Hauptthesen der Arbeit
gewidmet. |)as Kapite! schlielst mıit eıner Überle- sind Fine exklusivistische Sicht auf fremde Religio-
gUuNg SC Förderung interkulturell-interreligiöser nen, die allein den christlichen Glauben als Heils-
Kompetenz“. Im dritten Kapitel werden „Lebenswel- WE anerkennt, ird abgelehnt. Fbenso neglert
ten”,  f „‚Glaubenswahrheit  ‚44 und „Verantwortungs- wird freilich eine pluralistische Sicht, die der uTtor
Uubernahme“ als die ‚Orte, denen nterkulturelle umschreibt, dass sıch O  „IN allen ulturen und
und interreligiöse ompetenz sich bewähren Religionen in gleicher eIse und n gleichem Aus-
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mafß offenbart  M4 326) F.S hedürfte einer vertieften etztere, Vo Heiligen eIs auch durch enschen
Prüfung, ob dieses Neırn der Pluralistischen Religi- au/fserhalb der Kirche gewirkte Handeln Gottes

wenIg eachten.' Gerade IM Blick auf die Theo-onstheologie, die Ja In vielen Schattierungen XIS-
Jert, umfassend gerecht ırd -twWwa der Oositıon logie der Religionen are eIne lare Berufung auf
des britischen Presbyterianers John Hick, EeSsSUSs sel das pneumatologische Wirken Gottes weiterfüh-
ZWarTr „JganzZ Gott”, aber nicht „das Ganze Gotte rend; Manche allein VOTT! christologischen ICKWIN-
der der Ositıon des spanisch-indischen Bene- Ke] ausgehende Engführung in der Argumentation
diktiners Raymondo Pannikar, der zwischen dem ware vermelden etwa 37) Im Dialog mıit
„individuellen ESUS  .49 und dem „universalen (CAS- Muslimen könnte mit dem Hiınwels, Gottes els
tus  44 unterscheide IC wird In der Arbeit [1UT wiırke du>$ christlicher IC| auch IM Islam, Ine für
an erwähnt, 'annıkar Jar nicht.) Ware die oben Jese leichter nachvollziehbare Vorstellung der IrI-
angesprochene Eingrenzung der FHragestellung nıta erschlossen und das auf den Selten LE
gesichts des weılten Feldes der Pluralistischen Reli- Gesagte erganzt werden. Was die Koranexegese
gionstheologie sinnvoll gewesen? angeht, scheinen Vertreter der ‚Ankara-Schule

SO wird ıne inklusivistische IC Devorzugt, (vgl Fn 7217 In MNeueren/n Veröffentlichungen durch-
ehesten In der „gemäßigten“ FOorm der KOom- dQUu>$ „nistorisch-Kritischer ExXegese entsprechen-

paratıven Theologie Klaus Von Stoschs Hilfreich de Untersuchungen koranischen Jexten VOT-

für das Verstehen ist die Visuelle Darstellung der nehmen 246) können; mer ÖZSOy, derzeit
„Religionstheologischen Auffassungen“ 260) Gastprofessor in Frankfurt, zeigt das in seınem
auch viele andere Visualisierungen erleichtern 2006 erschienenen Aufsatz arf der Koran histo-
den Zugang etIiwa 37 1- Dadurch aber, dass risch-hermeneutisch gelesen werden?
die Fragen nach dem Vorrang des christlichen TUNO Schmid
Heilswegs Immer wieder auTfgegriffen und jeweils
Im konkreten Kontext hbeantwortet werden, Ist
für die Leserın DZW. den | eser schwierIig, einem
klaren 'azlı kommen, eIiwa über die Ositıon des
Autors gegenüber Gerhard Ade Ooder egenüber
eler Hofmann, denen Jeweils bescheinigt wird,
wichtige Argumente einzubringen, denen aber
auch widersprochen wird. FS ISt beeindruckend,
WIE bohrend er sich miıt den Konzepten Im inklu-
sivistischen Feld auseinandersetzt bes. 249-270)
und daraus für das interreligiöse | ernen DraXIis-
nahe, kompetenzorientierte Schlussfolgerungen
zZIE| amı ird die Arbeit ihrer religionspädago-
gischen Zielrichtung erecht.

Angesichts der Positionierung des Autors MUSS-
freilich seine Kritik eyxklusivistischen Sicht-

weisen, wıe SIE eiwa die Erklärung der papstlichen
Glaubenskongregation AaUuUs dem Jahr 2000 OMI-
NUS Jesus vertritt, schärfer ausfallen. ISt nıcht
einfach, von der zeitgenössischen katholischen
Theologie fordern, sIe MuUSse herausarbeiten,
WIE sich die inklusivistischen) ussagen der Kon-
zilserklärung Nostra Aetate „mit den zu Teil har-
schen Formulierungen (von Dominus Jesus, B.S.)
vereinbaren lassen“” (137)? Im Blick auf die WT
wartige Forschungslage läge näher, sich etiwa der
Kritik Von Jürgen Werbick anzuschließen, der unter
Berufung auf die Irinitätsiehre eın christologisches Vgl Werbick, Juürgen: Theologie der Religionen und
und eın pneumatologisches Heilshandeln es kirchliches Selbstverständnis dQu$ der IC der Ea
unterscheidet und OMINUS Jesus vorhält, dieses tholischen Theologie. In ZIhK 103 77-94.
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UÜberschuss, wIe er dem Bildungsgedanken grund-
sätzlich nne wohnt  ‚40 (ebd.)

Ea MirJam Schambeck gelangt dieser Perspek-
E tive n fünf Kapiteln: beginnend mMıit eiıner Darstel-

IUung der Ontexte interreligiöser Bildung (SOZIO-
logisch, Dädagogisch, theologisch und empirischO — gefolgt VOor'r eıner Bilanzierung der Ansatze
interreligiösen | ernens In der Religionsdidaktik
2)I mMıiıt der Entfaltung eines theologischen Diffe-

g 3385 renzmodells („Die Liebe als run VOIl Eigenem
und Fremdem“ 131) mMit einer hermeneutisc

Schambeck, MırjJam: Interreligiöse Kompetenz. veran  rteten und empirisch begründeten Be-
BasıswıIıssen für Studium, Ausbildung un Be- schreibung interreligiöser ompetenz (4) und
ruf (UTB, 355 Goöttingen (Vandenhoec didaktischen Überlegungen ZUT Förderung inter-

religiöser Ompetenz (5) Angehängt Ist eın Kapı-Ruprecht) ZO13 [252 S: ISBN 978-8252-3856-8
tel mit Beispielen für die PraxIis (6)

Bilanz, Konzept und Perspektive interreligiösen Als strittige ereıche erweisen sich] Heson-
ernens Miıt diesen Begriffen könnte [Nan das ders die Theologie der Religionen, die FHrage der
klar aufgebaute un differenziert ausgeführte Konfessionalität des Religionsunterrichts In KOr-

respondenz egen der Identitätsbildung derStudienbuch VOoO  —- MirJam Schambeck kennzeich-
MNenNn Nachdem den Religionen als Thematik der Jungen Generation un die Möglichkeiten empIi-
Religionspädagogik HIS ın die O0er-Jahre des ischer Zugange Im Aufgabenfeld interreligiösen

L ernensJahrhunderts das Interesse MNMUT weniger rota-
gonisten galt, hat sich dieses Feld ausgeweiltet, Im ersten Kapitel ırd das Spannungsfeld

Vorn Globalisierung, Migration und alltäglich er-dass Ine zusammenhängende Aufarbeitung eın
Desiderat darstellt, dem sich die vorliegende Ar- fahrener Religionspluralität beschrieben, die
Heit widmet. MirjJam Schambeck edient sich da- rellgiöse Vielfalt In der Schülerschaft SOWIE die
el des über die traditionelle Lernzielorientierung Notwendigkeit, dass die Auseinandersetzung
hinausführenden Kompetenzbegriffs, hei dem mMiıt dieser Pluralität niıcht privat bleiben darf. DIie
hesonders die | ernenden und die Situationen, für Entwicklung nterkultureller Pädagogik die die
die SIE befähigt werden sollen, In den Blick kom- interreligiöse Dimension ange ausgeblendet
mmen |Die volle Breite der Pluralität, In der sich Her- hat ird ebenso charakterisiert wWIıE das Bemu-

hen verbindende ethische Maßstäbe Im Pro-anwachsend gegenwartig vorfinden und In der
e die verschiedensten Wahl- und Entscheidungs- jekt Weltethos. ınen besonderen Rang hat für
möglichkeiten gibt, Ist ] das Grunddatum, MirjJam Schambeck die Öffnung zu Dialog der
dem sıch Jlie päadagogische Bemühung stellen Religionen, die SIE den Verlautbarungen des
[111U55. MirjJam Schambeck schreibt in VOT\ Ö Vatikanischen Konzils erschliefßt. Ergänzend
ischer Tradition geprägter Positionalität, aber are hier noch hinzuwelsen auf die Dnarallelen
gleichzeitig In ökumenischer ıer als weltwelr Dialogprozesse beim Ökumenischen Rat der
verstandener) Offenheit, mit der SsIEe sich bemüht, Kirchen, Im christlich-Jüdischen Dialog und die
eınen verbindenden religionsübergreifenden Ver- Ansätze hbeim muslimischen Weltkongress. Über
ständigungshorizon erschließen. rühere Arbeiten hinaus weiterführend un He-

Bündig fasst SIE das Ergebnis ihrer Diskurse —- sonders relevant Ist der Abschnitt „Empirische
Samımen „Interreligiöse ompetenz gilt als ahig- Vergewisserungen” ZUur Einstellung Jugendlicher
keit und Fertigkeit, als Einstellung und Haltung, gegenüber dem Religionsplural, der in der heran-
aNgEINESSEN] mit dem Religionsplural UMMZUYE- wachsenden Generation einer Selbstverständ-
hen und Ine eıgene begründete und verantwor- lıchkeit geworden seIn cheint.
tungsvolle Oosiıtıon Religion angesichts des Ke- In der Bilanzierung bisheriger Ansatze interreligiO-
ligionsplurals einzunehmen“ 201) ass SIe damit Serm1) Lernens werden exemplarisch die inzwischen
einen wünschbaren, freilich ideal-weiten Zielrah- klassischen Arbeiten (Lüähnemann und Leimgruber)
[Nel umschreibt, Ist ihr selhst Hewusst. enn die- kritisch gewürdigt, erganzt den aus England

ompetenz „‚Ie! VOT] einem utopischen kommende! /Zugang„A Gift the Child“ (Grimmuitt,

112 Rezensionen RpB 2Z013, 104145



Hull, eyer) und das Hamburger Modell eines Reli- Lernens von der Wahrnehmungsfähigkeit über
gionsunterrichts für Jle (0)7/ Doedens, Weiße) Kognitive Verarbeitung HIS AT Fähigkeit, Finstel-
Die Schwerpunktverlagerung Von den nhalten lungen und Haltungen verandern) 1en
den Subjekten kennzeichne die Entwicklung, die In den rolgenden didaktischen Überlegungen ble-
ich aber auch TITUSC befragen würde und die tet MirjJam Schambeck eınen Leitfaden für die (Je-
auch MirJam Schambeck nicht unkritisch sieht SO staltung Interreligiöser Lernprozesse, DEl denen die
wichtig das Subjektverstehen Ist, wichtig sind Jewelligen Rahmenbedingungen VOTI | ernenden
auch nhalte, besonders, WEeT1 SIE gesellschafts- und Lehrenden, die Passungsfähigkeit VOT1 Thema
relevan sind wWIE die Weltreligionen. Sie sSind VOT) und Lernsituation, die Vielfalt dessen, Was die Reli-
ihrem Eigenanspruch einzubringen, auch ennn SIEe glionen Wahrnehmbarem und Friebbarem Dle-
vordergründig nicht unmittelbar Im Interesse der ten, die Beziehung Zentralfragen des Lebens,
| ernenden liegen, das freilich De] dieser emalı besonders aber auch die ( hancen für authentische
chnell wecken Ist. Begegnungen entfaltet werden. FS wird auch die

Als theologisc und dialogisch zentral erwelst FHrage aufbauenden | ernens angesprochen, der
sich das Kapitel mit der Entfaltung eInes theolo- sich m. E jedes Schulfach mMıit wissenschaftlicher
gischen Differenzmodells, das christlich fundiert Ist, Fundierung stellen 111U55.

sich aber für die Kommunikation mıt den Wahr- Das Buch schließt mıit Beispielen aU»S der Praxıs
heitsansprüchen anderer Religionen eignet: „DIe der rrage nach Tod und Sterben n der Begegnung
Je als Grund VO  —_ Eigenem und remdem  U Bib- mit einem Jüdischen Friedhof, der Auseinander-
lisch wird begründet, dass Gott J1e ıst und dass setzZunGg miıt Gottesverständnis und Gebetspraxis
christlich Jese J1e kulminiert in der Selbstent- Im Islam, der rage nach Heil Im Hindulsmus und
außerung es Im Weg Jesu IrjJam Schambeck IM C hristentum und dem Thema „EIn Be-
hebt hervor, dass diesem Liebes-Paradigma Ine ben führen“ IM Dialog zwischen Buddachismus und
grenzüberschreitende Dynamik innewohnt und Christentum. Die erprobten Unterrichtsprojekte
dass überall dort, sich Spuren der KenosIs und werden mıit ihrem jeweiligen L ernrahmen plastisch
des Sich-Verschenkens finden, Ine ( hristus- und dargestellt und Schluss auf eınen zentralen DIIS
Kirchenbezogenheit verwirklicht wird S50 sehr kussionspunkt hın fokussiert.
sich damit der Dialog In der Wahrheitsfrage Off- Als G(anzes kann Jjese Arbeit als aktuelles
neT, Ist doch edenken, ob ] die fremde Grundlagenwerk interreligiösen Lernens gesehen

anderer Religionen etiwa die Hingabe werden, das anspruchsvolle Lesende und L ernen-
(Gott ImM Islam oder die UC| nach der | eidfreiheit de ordert und die Diskussionen die Dadago-
Im Buddchismus wirklich ZUT Geltung kommen gische Aufgabe der Religionsbegegnung nicht

abschlie(ßt, sondern befruchtend anregt.kann. Freilich zeigt der Brief der 138 muslimischen
Führungspersönlichkeiten die christlichen Re- ohannes ahnemann
prasentanten VOT)] 200/7, dass auch dQUus>$ deren Pers-
pnektive das Doppelgebot der | iebe in den Vorder-
grun gestellt werden kannn

Im Kapıtel, in dem interreligiöse Kompetenz
hermeneutisch verantwortet und empirisch be-
grundet beschrieben wird, omm die Vielfalt der
Lernebenen In kognitiver, exyxistentieller un SOZI-
aler INSIC! differenziert zum Tragen. Von eıner
gepragten ITradition ausgehend soll eın „learning
from religion” gestaltet seln, dass das fremde
Gegenüber sich authentisch einbringen kann
Die empirische Komponente wird EeIWas HNel-
wartet anhand eines In Indien durchgeführten
Forschungsprojektes mıit qualitativen Interviews
bei Erwachsenen erortert, das Beispiele für die
gewunschte Diversihkationskompetenz und Re-
lationskompetenz jefert un ZUTr Kennzeichnung
verschiedener Aneignungsniveaus interreligiösen
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christliches Religionsgespräch” (40) überfüh-
rell, näherhin für interreligiöses Lernen fruchtbar

machen.
Nach der Darstellung der Leitgedanken ihrer

Arbeit Klärt Polat-Menke Im ersten Teil ihres Buches

A331 UNd
zunächst über die lebensgeschichtlichen Hınter-

53883 gründe VOTI Barbara Frischmuth auf. Der zweiıteDAr Abschnitt des ersten Teils nımm In der Veröf-
fentlichung den melsten Raum en Hr ISst für die
exemplarische Darstellung des Orienteinflusses
el Frischmuth reserviert. De!l der Analyse VOT]

Frischmuths Texten konzentriert sich Dolat-Menke
Polat-Menke, eima Islam un MySstiR hei auf „Das Verschwinden des Schattens In der SOon-
Barbara Frischmuth. Werkanalyse und Inter- nıg.ge  4 „Die Schrift des Freundes  04 998), „DIie
religiöses Lernen (Theologie und Literatur, Entschlüsselung“ )I „Der 5Sommer, In dem
27) Ostfildern (Grünewa 2015 1588 ISBN nna verschwunde war  84 und „Vergiss
978-3-7867-2974-7 Agypten“ Im dritten und vierten Abschnitt

des ersten Teils geht Polat-Menke dann auf Fri-
schmuths iterarische Islamrezeption und ıhr Ver-„Der Weg ott ISst die elIse zu eigenen Her-

Z In dessen sich der Freund, Iso Gott, fin- hältnis eligion eın
det“ (373) |Die L ektüre VOTI Polat-Menke ass el Der zweite Teil des Buches sSte Im Zeichen VO  >

| jedern wie „Ich hör auf meırn Herz‘  0 VOT] ( hristina Überlegungen zu interreligiösen | ernen. Nach
Sturmer, „Ja  44 VOTI Silbermond,e hör nicht auf grundsätzlichen Ausführungen spitzt SIE dieses

traumen“ VOTI Xavıer Naidoo oder „Applaus, auf den iterarischen Bereich und heschreibt
Applaus” VOT) den Sportfreunden Stiller hellhörig danach ( hancen und Grenzen el der Auseinan-
werden, denn sIe versammelt nicht NUur Dassende dersetzung mMit Frischmuths Jexten Polat-Menke
Informationen üuber den siam un seIıne mystische endet mit einem Abschnitt über „Interreligiös Ant-

worten lernen durch Frischmuth”, dem SIEe derenTradition, das Werk Barbara Frischmuths elr-

hellen SOWIE dessen Potenzial für interreligiöses Bücher als „Gastgeber” beschreibt, „denn sSIe laden
die eser eın, ren Geschichten als ast teilzu-| ernenC machen. Sie schärft außer-

dem grundsätzlich die Inne für die religiöse L es- en L Frischmuths Aleviten-Romane führen
art der Welt, un WAarTrT insbesondere den mMysti- VOT ugen, wWwIEe sich anfühlt, Ine andere MOg-
schen Sinn Schliefßlich kann das Göttliche „ImM lichkeit der Lebensführung kennenzulernen und
Alltag, Im anderen gefunden werden un 1NUS$S dadurch seıne Biografie umzuschreiben, dass
nıcht In eiınem entfernten Himme!l oder In der offener und lebensmutiger auf spirituelle ımen-
PraxIis bestimmter außerer Handlungen gesucht sionen des | ebens gehört und sich auf Fremdes
werden“ 422) eingelassen wird“*” 556)

Freilich gilt Polat-Menkes Hauptinteresse nıcht Be]| ihrer Analyse der Schriften Frischmuths He-
der Popkultur, sondern SIE sich In ihrer UDIS- lässt Polat-Menke nicht el, auf die bisherige
sertation mıt einem Teil des erks der Schrift- | ıteratur über die Schriftstellerin und iıhr Werk
stellerin Barbara Frischmuth auseinander, die je| rückzugreifen SOWIE Fakten über den Islam und
besprochen und vielfach ausgezeichnet worden seIne mystische Tradition ZUT Erklärung der ge-
Ist, U mMit dem Ehrenpreis des Osterreichischen wählten exte referieren. Sie nımmt außerdem
Buchhandels für Toleranz In Denken und Handeln. auf das | eben der Autorin EeZUg und ass diese
Polat-Menkes erstes Ziel „Ist S: die Wirklichkeits- verschiedentlich selbst Wort kommen. Insbe-

sondere identifziert Polat-Menke Frischmuths Re-wahrnehmung der Autorin Im Bemühen die
Vermittlung zwischen verschiedenen Kulturen ferenztexte, und gerade mithilfe dieses Schlüssels
und Religionen herauszuarbeiten  u“ (38  — SıIe fo- gelingt ihr einerselts, weitere luren In den Roma-
ussier dabe!l den Islam und speziell die Mystik nmen Frischmuths aufzustofßen und deren mystische
des Alevitentum un konzentriert siıch folglich Gedankengänge un Sinnfluchten rTreizulegen.
auf die Aleviten-Romane Frischmuths. Ihr zweltes Andererseits schafft sIe ES auf Jjese EeIse 7e1-
Ziel Ist &5: die „JEWONNENEN Frkenntnisse In eın gen, wWIE Frischmuth die TIThemen ihres mystischen
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verschiedener Barriıeren eıner schnellen Durch-Referenzuniversums (Z:B. Dschelaleddin Rumlı,
Yunus Emre transformiert und dadurch aktuali- dringung entziehen, und SIEe dazu befähigen,
sier exte problematisieren, deren Beobachtungen

Im zweıten Teil ihres Buches istet Polat-Menke und ussagen eben nıcht gla In der Flucht eines
hekannte Ansatze interreligiösen | ernens un Hestimmten | ernzielkanals jegen.

In Zusammenhang mıit den C(hancen un Schwie-Modelle religiöÖser ompetenz auf. FS Ist nicht ihr
Anliegen, diese einem bestimmten Fokus rigkeiten, die sich ım Religionsunterricht In der

efragen, miteinander vergleichen und Auseinandersetzung mıit den Jexten Frischmuths
systematisieren. Sıe verfolgt ebenso wenIg das ergeben können, are naheliegend GEWESETN],
Ziel, ausglebig erörtern, welcher Ansatz sich konzeptuell darauf einzugehen, WOZU gerade die

besten dafür eıgnet, die exte Frischmuths für Komane Frischmuths Im Vergleich anderen
interreligiöses | ernen erschließen. JjeimenrTr Jexten, die für interreligiöses | ernen n Frage kom-
hat sIe das wWeITte Feld der Überlegungen ZzZu men!' einladen, nämlich einem Brückenschlag
interreligiösen | ernen anhand hekannter Ansatze zwischen interreligiösem und mystagogischem
angedeutet, späater darauf rekurrieren | ernen. Da sich diese Möglichkeit el der Beschäf-
können, WT1 das Potenzial der untersuchten tigung mit den Romanen Frischmu geradezu

aufdrängt und zumal Polat-Menke dies selbst ImEXTEe auf diesem GeDbiet geht Die Chancen, die
Frischmuths extie für interreligiöses Lernen DIE- Blick hat, die Funktionen der islamischen Mystik
ten, identihziert sIe insbesondere mithilfe VOT) fünf De] Erischmuth herausarbeitet und iImmer wieder
Gewinndimensionen: Textspiegelung, Sprach- auf die christliche Mystik verwelst, ware e WUunNn-
sensibilisierung, Erfahrungserweiterung, Wirklich- schenswert GEWESEN, wenn sIe die Verschränkung
keitserschließung und Möglichkeitsandeutung. der Perspektiven kKonzeptuell bedacht und Drob-
Und erwelst sich z.B. der Durchgang durch lematisiert Allerdings gibt be!l eınem sSOl-
Frischmuths exte In Hinsicht auf Möglichkeitsan- chen Themenkomplex noch eine Vielzahl VOTI Per-
deutungen als ertragreich, da sich vielfach Hınwel- spe  Iven, enen nachzugenhnen lIlohnend geWESEN)

für die gröfßeren Möglichkeiten einzelner Per- ware. ass E Kraft un Willen braucht, eınen Fnd-
inklusive deren Begegnungen und aNZET punkt setizen, schreibt elima Polat-Menke in

Gesellschaften finden lassen. Jese Hinwelse sind ihrem Vorwort selbst.
Ine Steilvorlage dafür, den Möglichkeitssinn ein- Ulrich Kumher
zuüben, den utopischen Blick VOorT) Jugendlichen für
Ine humanere Welt, die sich durch religiöÖse Plu-
'alität auszeichnet. In dieser Perspektive J1e sich

die Gender-Thematik In Frischmuths Texten
aufgreifen.

ass die Wertschätzung für das Werk VOT] Bar-
bara Frischmuth, die sich Del Polat-Menke hın und
wieder andeutet, SsIe nicht für Herausforderun-
gen, die sich mit Frischmuths Texten Im Kontext
interreligiösen | ernens einstellen moOgen, lin
werden Jässt, verdeutlichen pragnante Ausfüh-
l1UuNngen, die sIEe den Auseinandersetzungschancen
folgen lässt azZu Ist allerdings 9g  / dass die
hier beschriebenen Schwierigkeiten produktive
Aussichten für interreligiöses | ernen eröffnen
können, indem Deispielsweise Dassendes Hın-
tergrundwissen elıtens der Lehrkraft eingespielt
ird und Einseitigkeiten SOWIE Vorurteile, die sich
In Frischmuths Texten fortzusetzen drohen, hın-
terfragt werden ISst doch gerade die Aufgabe
des Unterrichts, Schüler/-innen dazu in die Lage Vgl Gellner, Christoph / Langenhorst, eorg Ickwın-

versetzen, die Bedeutung VO  z anspruchsvol- kel Ööffnen. Interreligiöses | ernen mit literarischen
leren Texten entschlüsseln, die sich aufgrun Texten, ern 201
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Arbeit den großen FHragen der Religion führe
keinem wirklichen Erkenntnisgewinn und Vel-

laufe letztlich Im Sande“ (23) LDer Religionsunter-
richt steht nach Englert„heute nicht in der Gefahr,
seIne Schüler/-Innen intellektuell überfordern,
sondern SIEe unterfordern. 27 Gerade neugle-
rige und interessierte Schüler/-Innen empfänden
Religionsunterricht „nicht selten als ein,Fach ohne
Ansprüche  ‚404 27) |Dem könne egegnet werden,
WeTl1ln der Religionsunterricht mehr Theologie ent-
halten würde, die WeTr denn sonst? MUun\n mal die

Englert, Rudolf: eligion gibt denken Fine | ehrer/-Innen einzubringen hätten Das aber trau-
ten sich heutige | ehrer/-innen nicht, weil Lehrer-Religionsdidakti In Lehrstücken, München

Kösel) 2013 [432 S ISEN 978-3466370627] vortrag, Kurz: die Instru  10n, verpont sel Fach-
wissenschaftliche E-xXxpertise werde deshalb nıcht

Wissen In der Schule Iıst wissenschaftlich Vverant- mehr eingebracht. Englert halt das für „grundver-
WO Wissen. Deshalb hat jedes Schulfach sSEeI- kehrt“ und sieht in dieser Geringschätzung der In-

Bezugswissenschaft. DITZ Bezugswissenschaft struktion „eine der größten Gefährdungen Uunter-
des konfessionellen Religionsunterrichts ISst die richtlicher Qualitätsentwicklung” 32)
Theologlie. Wer mMıit einem klassischen Theolo- Hintergrund dieser Entwicklung el die rellgl-
giestudium als Lehrer/-in In die Schule geht, hat onspädagogische „Wende VoO ezeugen zu Be-
freilich rasch das Gefühl, das alsche Fach STU- ODachte  49 VOT) Religion und die damit verbundene
1er' haben DIie raktate der Theologie sind „weitreichende Akzentverschiebung des religions-
VO L eben eıt WE Ihre Sprache ıst schwierig. Dadagogischen Interesses” (37  —— Religionspädago-
DIie Schüler/-innen verstehen sIe nicht Theolo- gIK und ihre Forschung sel„von einer Disziplin, die
gisches Denken Ist nicht eicht, und deshalb Vel- Visionen bezeugt und Vermittlungsideen GEHNE
zichtet dieser Unterricht JQanız gern auf Theologie. riert, einer Disziplin, die beobachtet, Wa sich
L ehrer/-Innen machen lJeber ‚allgemein Was$s mit tut Im Feld der Religion“ 39) geworden. Man WIS-

je| darüber, Was Menschen faktisch glauben,Religion‘ Hıer das Buch VOoO  — Rudolf Englert
Im heutigen Religionsunterricht würden aber Fact nichts darüber, welche Glaubensvorstel-

„theologische Denkmodelle Im Vergleich etiwa lungen sIe eigentlich entwickeln ollten
sachkundlichen Informationen, ebensweltlichen Empirische, asthetische, semiotische und onst-
Bezugen oder Hiblischen Texten UT Ine g —- ruktivistische Fntwürfe dominieren Der Religions-
ringe Rolle”* spielen (19), schreibt Englert ] unterricht habe sich diesen | ehren weitgehend
el e doch die Aufgabe des Religionsunterrichts, gepasst. „Die religionspädagogische Vermittlung
„die In der langen Geschichte theologischen Den- ichtet sich eute nicht mehr auf die Weitergabe
kens erzielten FEinsichten Kindern und Jugendli- VOTI Wahrheiten, ondern auUT das Angebot VOoOT) Be-
chen für die Entwicklung Ihres eigenen religiösen deutungen. Während Wahrheiten begründet WeTl-

Orientierungswissens verfügbar machen“ 20) den mussen und, Im Falle religiöser Wahrheiten,
letztlich ZUT Annahme Im Glauben vorgelegt WEeTl-hne Theologie gebe der Religionsunterricht den

Schüler/-innen nichts denken, habe elr keine den  0 Iso Theologie brauchen, „sind von anderen
Substanz, und unterstutze T NIC die theologi- konstrulerte) Bedeutungen letztlich Spielmaterial
sche Kompetenzentwicklung der Schüler/-innen für die Konstruktion eigener Bedeutungen.‘ Ist das
Der heutige Religionsunterricht habe daher eın für ernende interessant?

Um hier MNMUu  —. nıcht missverstanden werdenRelevanz-, eın Substanz- und en Kompetenzpro-
blem (5 zurück Z kerygmatischen Unterricht? hetont

Den Einwand, Schüler/-innen interessierten Englert, dass ıhm nicht darum gehe, „dass das,
sich nicht für theologische rragen, ass Englert Was angeboten wird, auch tatsächlich aNgENOTTI-

[!el) wird. Der entscheidende Punkt ıst vielmehr,nicht gelten. FS könnte Ja seln, „dass das nachlas-
sende Interesse theologischen FHragen auch dass das Angebot als gehaltvoll und interessant
eın Reflex des über mehrere Generationen VO  —_ empfunden wird, für die Arbeit el-
Schüler/-innen aufgebauten Empfindens Ist, die Deutungsmustern In Betracht gezogen
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werden: (48) Miıt der Wende Vo ezeugen FÜ beginnt FEr will keine eUe Didaktik schreiben (71
Beobachten häatten „SICh Jjedoc die muit theolo- [)as Ist sympathisch. Im Grunde stellt er nach den

unerfüllbaren Proklamationen eınes emanzIipato-gischen ussagen un religionspädagogischen
Orientierungsangeboten verbundenen Geltungs- ischen, therapeutischen, ganzheitlichen, astheti-

schen und performativen Religionsunterrichts dieansprüche EeutC reduziert“ (49) Empirische,
ästhetische, semiotische un konstruktivistische eINZIg naheliegende Hrage: „Wıe war’s mit Theolo-
onzepte der Religionsdidaktik wollen nNun mal gie?” Da wächst religionspädagogisch EIWaSs Neu-
nıcht überzeugen, sondern prasentieren. mehr theologische EXpertise Im Unterricht.
„Sie wollen In erster Inıe vorstellen, Was SIEe Heob- Lothar Kuld
achten und nicht ZUr Geltung ringen, OVO sIe
überzeugt sind.“ (49)

Religionsdidaktisch hetrachtet halt Englert das
für falsch und er plädiert für die Rückkehr theo-
logischen Denkens In den Religionsunterricht.
/u diesem Zweck entwirft er Musterlektionen,
| ern- und | ehrstücke genannt, enen INa sich
als Lehrer/-in oOrıentieren und schulen kann DIie
TIThemen auten eligion un Vernunftt (z.B. „Wer-
tevermittlung”? Worum geht's el „Religion”?),
Erfahrung und Sprache Z  ”  a Ist etwas“ GJo0t-
teserfahrungen als Grund des Glaubens?), ott
und Mensch (z.B. Ist Gott eın Konstrukt des Men-
chen?), Glauben und Verstehen (Z. Ibt ıne
Alternative zu Agnostizismus?) und Zzu Schluss
das Denkspie!l „Was ware, wenn...” Die Kapitel
sind als „Lernstücke” geschrieben mit Hınwelsen,
WIE INan\n SIE lehrt („Vom Lernstück zu Lehrstück”)
und welche ompetenzen die | ernenden damit
erreichen sollten.

Englert plädiert für eiınen Unterricht, in dem
„die Auseinandersetzung mit theologischen Kon-
zepten, die Orientierung klaren Fragestellun-
gen, eın gehobenes theologisches Anspruchsni-
VEaU, eın dramaturgischen Gesichtspunkten
reflektiertes Nacheinander VO  _ Lernschritten, die
Selbstkonfrontation der Schüler/-innen un die
fachliche ExXpertise der Religionslehrer/-innen”
(72) gleichermaßen finden sind So hören
Lehrer/-innen, wWwIıEe der Rezensent selbst viele Jah:.-

eıner Wär, NIC gern und SIE werden widerspre-
chen, dass [Nar) das Ja schon mache oder wenn

nicht, dann deshalb, weIl Theologisches In IMan-
chen Klassen einfach nicht geht Und die päda-
gogisch eINZIg verantwortbare Haltung In diesem
Unterricht sel auch NIC das UÜberzeugenwollen,
sondern das Beobachten und Beschreiben VOT)

Religion. ber Man\n INUSS5 el der | ektüre dieses
Buches nicht eCc haben wollen, sondern mache
einfach die Probe und studiere dieses Organon
theologischen Denkens Im Unterricht. Englert will
zeigen, dass theologisches Denken Im Unterricht
möglich Ist und DEe| der | ehrerin DZW. dem L ehrer
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01 negativer Friebnisse vielfältige Freude
SOWIE Bestatigung und wissen ihr Tun und Handeln
durchaus auch biblisch-religiös fundieren. amıKLAUS KIESSLING

KLAUS KRÄMER (HG
E ZB
E?%RNSINGER‚ StT2rIS die Aktion weiterhin erfolgreich fortbestehen
e Positioc

WEdr Gc kann, verweisen die Kinder auf die Notwendigkeit,
vVen das Dreikönigssingen ın einer hreiteren Öffentlich-

keit Hhewerben
|Die Sternsingeraktion Im Jahr 2008 dient als

Grundlage für die zweiıte Forschungsphase, die sich
einer quantitativ-empirischen Methode Hedient
und mittels eines Fragebogens mit jeweils Fra-

le/sling, Klaus/Mähr, Michael „Die ernsin- gen auf letztendlich 1175 gültige beantwortungen
stutzt 1 39-231) Interessan dürften hierbel sicher-ger, wenns die nicht gäbe Fine empirische

Studie, Ostfildern (Matthias Grünewald Verlag) liıch die Ergebnisse der Studie hinsichtlich der
DCI12 [301 S ISBN 978-3-7867-2932-7] persönlichen Angaben der Sternsinger senm (148-

155 60,5 % der Fragebögen wurden VOT] Mad-
lefsling, Klaus/ Krämer, Klaus H9.) „Die ern- chen Deantwortet, die Mehrzahl der Sternsinger

befindet sich in einem Iter VOT) 11 HIS Jahren,SINgeT, wenn’‘s die nicht gäbe!“ Positionen und
Perspertiven, Ostfildern (Matthias Grünewald besucht mehrheitlich das Gymnasıum (32,2 %) und
Verlag) DD [175 55 ISBN 978-3-7867-2933-4 engagtlıert sich n Ministrantengruppen 78,6%)

30,/ Y% der Befragten haben hereıts mehr als einmal
„Lustige Aktion Iıst dieser FHragebogen” Studie, der Aktion teilgenommen. Das Einstiegsalter da-
228), kommentierte eın Kind dQUus$ einer ern- Ist mit vorwiegend Jahren der Grundschul-
singergruppe das Bemühen VOor aUuUs Kielsling zeıt zuzurechnen, wobel als Zugang die Schule erst
und Michael Mähr, nach einer inzwischen über dritter Stelle nach der Pfarrgemeinde (1 034 Ant-
fünf Jahrzehnte währende Erfolgsgeschichte worten) SOWIE nach der Familie/den Freunden 755
der Aktion Dreikönigssingen mun auch empirisch Antworten) mit lediglich 1772 Antworten genannt

ird lle statistischen Ergebnisse der zweıten FOr-gesicherte Fakten und aten dazu jefern kön-
nmen Aus der Forschungsarbeit, die Semimnar für schungsphase sind dem Buch Im Anhang eige-
Religionspädagogik, Katechetik und Didaktik der Tügt und ermöglichen dadurch eine übersichtliche
Philosophisch-Theologischen Hochschule an Zusammenschau
Georgen In Frankfurt aın angesiedelt War, Die dritte Forschungsphase 233-2409) Im Jahr
resultieren wWel Bücher: Das eiıne widmet sich 2009 versucht, die Resultate der qualitativ-empli-
der Gesamtdokumentation dieser empirischen rischen Studie SOWIE der quantitativ-empirischen
Studien, der Begleitband dagegen möchte aQUuU$S- Untersuchung mMittels eıner Synopse „MiteiInan-
gehend VOTI den mun vorliegenden Forschungs- der INnS Gespräch” obringen 233) rei Strange
resultaten Positionen und zukunftsweisende werden] erarbeitet und entfaltet: Das ern-

singen als „eIn weltbewegender Kreislauf derPerspektiven aufzeigen. SO werden Im ersten Buch
zunächst sechs Interviews, die Im Rahmen eInes Freude  44 239-243), die „religiöse Dimension des
Gruppengesprächs mit Kindern unterschied- Sternsingens und ihre dreifache Kraft“ 44-2
ichen Standorten (Frankfurt a.M., Berlin-Spandau, sowie „praktische Überlegungen ZUur Zukunft des
Potsdam, Buxheim / Allgäu, Dillingen / Saarlan Sternsingens” Als „InnOoVvativ und kon-

struktiv Im hbesten Sinne“ wird resümierend dieIm Jahr 2007 geführt wurden, In Form VO  —_- Por-
traıts okumentier Hıer werden immer wieder Zugangsmöglichkeit der Sternsingeraktion auch
Originalbeiträge der Kinder aufgriffen und einge- innerhalb des schulischen Rahmens ausgemacht
ordnet 17-128) Abschließend fasst eın Thesen- 2409) eın Denkanstofß, der sicherlich auch auf-
blatt die Ergebnisse der qualitativ-empirischen grund seInes ökumenischen Aspekts diskussions-

ert Ist, urchaus aber kontrovers erorter werdenStudie auf pragnante und aussagekräftige else
kann

Deutlich wird DITZ Sternsinger sind motiviert Der Begleitband der empirischen Studien ird
durch die audatıo Vvon arl Kardinal Lehmann erÖff-helfen, wollen G ihren Einsatz Hewusst SO-

lidarität mMıit armeren Kindern zeigen, erfahren da- neT, die dieser anlässlich der Verleihung des West-
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fälischen Friedenspreises Im Jahr 2004 gehalten auch Herausforderungen IM Hinblick auf egen-
hatte (10—-14) Fr sieht die Sternsinger als Zeugen wart und Zukunft „Meilensteine der Aktion rel-
und oten des Friedens, die sich der gemeInsamen Königssingen“ 164-167), verschiedene Statistiken

(1 68—1 /3) SOWIE Bildmaterial runden das Buch ab.„Verantwortung der Menschheitsfamilie“ tellen
und zugleich durch ihr öffentliches Auftreten dem Beide Werke würdigen die vielfältigen | eıstun-
„Rückzug des Glaubens AQUus$s der Gesellschaft“ ent- ger) der Sternsinger-Aktion SOWIE den unermüdli-
gegenwi rken (1 1f.) Michael Mahr und Klaus Kielsling chen Finsatz der Kinder. S erstaunt, dass das doch
tellen anschliefßend gröfßtenteils wörtlich der erfolgreiche Dreikönigssingen erst jetzt empI-
empirischen Studie ntinomme nochmals die risch untersucht und unter vielfältigen Blickwin-
Portraits rer qualitativ-empirischen Untersuchun- kein theologisch reflektiert und eingeordnet WUT-

gen (15—73) und die Ergebnisse inrer 5Synopse aQus$s de [ Die Schriftgröße VOT)] beiden Büchern erschwert
der dritten Forschungsphase 74-85) VOTIT. Den MIS- eın züugiges Lesen. uch verwundert etIwWwas, dass
sionarischen Charakter des Sternsingens arbeitet der Begleitban weIlte Teile der empirischen nter-
Klaus Kramer heraus 86-—98), indem elr ausgehend suchungsergebnisse wöortlich uüubernimmt. Gleich-

ohl rücken beide erke endlich die Tragwel-VOT) biblischen ussagen die Dreikönigsaktion als
„Ausdruck eıner missionarischen Kirche“ entTalte und das Potential der Sternsingeraktion In das
(91), In der auf eindringliche eIse der Gemein- Bewwusstserm VOornN Theologen, Religionspädagogen
schaftsgedanke weltkirchlichen ArbeitensA Ira- SOWIE eiıner interessierten | eserschaft. Dadurch
gen kommt Albert Biesinger 99—1 1) würdigt den eisten die Bände eiınen wichtigen Beltrag ZUT

„Deeindruckenden diakonischen Dienst  04 der ern- Förderung Jugendpastoraler und religionspäda-
singer, sieht jedoch noch religionspädagogischen gogischer Handlungsmöglichkeiten und zeigen
Handlungsbedarf, da sıch viele Kinder der reli- zukunftsweisende Perspektiven Zu Fortbestehen
gioösen Dimension iınres Tuns nicht Hewusst selen der weltweit gröfßsten Solidaritäts- und Hilfsaktion
und der „Transfer VO diakonischen Handeln zu VOT)] Kindern für Kinder auf.
Frkennen desselben“ gezielt hergestellt werden Michaela eumann
muUusse (1 10) Verbesserungsmöglichkeiten SIE er

nicht [1UT in einer Vorbereitungszeit, die auch die
religiöse Dimension des Sternsingens hervorheDbt,
ondern ebenso Im Schulunterricht. uch Okume-
nische und interreligiöse Akzente der Dreikönigs-
aktion selen noch eruleren un reflektieren.

Den Jugendpastoralen Aspekt des ernsin-
gens greifen Simon Rapp und ( hrıstian Gentges

auf 112-125 Sıe verweilsen auf „‚Veränderun-
gen der Jugendpastoral Im Blick auf ıne VeTlT-
anderte Generation“ denen sich auch
die Aktion Dreikönigssingen stellen hat,
„Jungen Menschen kommunizieren, dass sIe
|die Aktion] selbst In und Innovatıv Ist  04
und Iinwiefern das durchaus reichlich vorhandene
Potential ausgeschöpft werde, davon hänge der
weltere Erfolg und die Zukunft des Sternsingens
als Jugendpastorales Angebot ab. anz Im Inne
globalen Lernens sehen arkus ner un 'eira
Schürmann das Dreikönigssingen und zeigen auf,
welch vielfältige Oompetenzen Junge enschen
erwerben können, indem durch das Sternsingen
Solidarität gelebt ird Winfried Pılz
widmet seinen Beltrag em „Wunder eınes langen
Weges  4 152-163 Ausgehend VOT) der biblischen
Erzählung zeichne ET den Werdegang der ern-
singer-Aktion nach und reflektiert neben Anfragen
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historischen und vergleichenden FEinsichten mMit
Grundsaäatzen der christlichen Überlieferung E1-
NeTtr Theorie der Kommunikation des EvangeliumsReligions-

VE im Medium VOTN Lernprozessen, die sowohl die Ril-
dungs(mit)verantwortung der Kirche als auch das
orofessionelle Handeln VOTI | ehrenden christlicher
Religion und die Bildung einzelner Getaufter
orientieren vermag” 172 er Leitgedanke derFE R „Kommunikation des Evangeliums” 223 Ü
wird SA Grundmerkmal religionspädagogischen
Denkens und andelns, WIie bereits Vorn rns

Schröder, Bernd ReligionspädagogiRr (Neue Lange, Reiner Preul und C hristian Grethlein letz-
umfassen n seiner „Praktischen Theologie”,Theologische Grundrisse, XVIJ), Tübingen

jebec AT 1733 S ISBN 978-3-16-150979-7] Berlin 201 entwortfen wurde. Dieser Ansatz führt
Schröder (Schüler VOTI Grethlein) WAar einer

Das hier vorliegende moaonumentale UÜberblicks- VOorT! ihm intendierten, spezifisch evangelisch-theo-
erk zu Stand der derzeitigen wissenschaftli- logisch geprägten Reflexion und Theorie religiöser

Bildung, bleibt aber ökumenisch offen Wiechen Religionspädagogik iSt n mehrfacher Hın-
sicht en Novum: sehr dieses Prinzip auch konfessionsübergreifend

Der Göttinger evangelische Religionspäadago- aufgegriffen werden kann, zeigt Norbert ettes
Bernd Schröder gliedert das Gesamtfeld der Entwurf („Einführung n die Praktische Theologie”,

Religionspädagogik LICU, indem er fünf imensiIo- Darmstadt der die „‚Kommunikation des
melr religionspädagogischer Reflexion ausmacht Evangeliums” als oraktisch-theologischen | eitbe-

35 174f: AF U:03: die als durchgängiges ru  e griff mıt katholischer er durchbuchstabiert.
turierungsschema dienen die historische GE 6)] HIN Oovum für Ine Gesamtdarstellung der Reli-
systematische 167-279), empirische 281-361), gionspädagogik ist außerdem, dass dieses Werk
vergleichende 363-423) und handlungsorientie- erstmals der Besonderheit der christlich-jüdischen
rend-didaktische 425-703) Perspektive. amı Beziehung emmMment Rechnung rag Schröder legt
ird eın Aufbau vorgelegt, der für Methodo- ine nrofilierte christliche Religionspädagogik im

Gespräch muit jüdischer Tradition und Theologieogle, Epistemologie und Konzeptionalisierung der
Gesamtdisziplin maßgebend wird Folgerichtig VOT, WOoDe! seıne theologische und pädagogische
gliedert sich das Buch in fünf Grofßkapitel, deren Herkunft zu Iragen omm (vgl seIn grundle-
Herz das zweite Kapite!l darstellt: „Religionspäda- gendes Werk: „Jüdische Erziehung Im modernen
gogik in systematischer Perspektive“‘. Israel”, LEeIPZIG „Der Umstand, dass EeSsus

Hıer zeigt Schröder etwa IM Gegensatz Jude WarT und n der Tradition des jüdischen Volkes
angloamerikanischen nsätzen) Religionspäda- gelebt hat, dass zudem die Anfänge christlicher
gogik In ihrer wissenschaftstheoretischen rts- Verkündigung auf Judenchristen WIE Paulus
bestimmung als konsequent theologische Wis- rückgehen” verbindet das christliche un mithin
senschaft auf die War inhaltlich different, das religionspädagogische Wirklichkeitsverständ-
aber strukturanalog den Disziplinen Exegese, NIS mMuit dem jüdischen 4  r Die Wahrnehmung
Kirchengeschichte, Systematik ETIC als hermeneu- jüdischer Theologie und Pädagogik zieht sich auf
tische Theologıie arbeitet, indem SIE „die Wahr- mehr als Selten WIie en roter Faden durch die
nehmung der Lebenswirklichkeit, der reiigiösen historische, systematische und vergleichende Per-
Praxen und Deutungen der | ernenden“ (5 in den spektive un lässt sich Von ihr emmMent ansprechen
Mittelpunkt stellt. e] zZeIg sich ine deutliche und bereichern. azZzu gehört auch die UuNumMgäang-
Profilierung der Identitat des religionspäadago- liche anamnetische Dimension religiösen Lernens,
gisch-theologischen Fachs, das auf gleicher Au- die der leidsensiblen Erinnerung einen zentralen

Jatz einraumt (6 Of.)genhöhe selbstbewuss mıit anderen Disziplinen
Ins Gespräch omm und sich NIC mehr) in die Fine weitergehende vergleichende Perspektive
Fcke der Anwendungswissenschaft draängen lässt. der Religionspädagogik schließt auch den Islam

Religionspädagogik wird MEeU und Uumfassend un die islamische Pädagogik mit eIn, die vielen
entworfen „als Verbindung VOT] empirischen, Stellen Ins Gespräch gebrac wird 377-388 u. Ö.),
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ebenso der international vergleichende religions- ennel ZWaT grundsätzlich würdigen, [11all

pädagogische Forschungsauftrag 388-423 u.O. sich jedoch mehr Auseinandersetzung mMıit
uch WeTnNn [NNaATl sich wünschen IMaY, dass die katholischer Katechetik un Religionspädago-
international vergleichende Perspektive NIC auf gIK gewünscht. Historisch wird beispielweise der
Frankreich und England heschränkt Dieibt, SONMN- bedeutende katechetische Ansatz VOorT) Johann
dern gesamteuropäisch aufgestellt wird, darüber Baptist Hirscher kaum erwähnt, auch aktuelle Fnt-
hinaus das Gespräch mıt amerikanischen, afrika- würfe Aaus$s katholischer erwerden eher Ran-
nischen, asiatischen un den (weitgehend In der de wahrgenommen, ebenso die Praxisfelder der
Religionspädagogıik hierzulande ausgeblendeten, Erstkommunionkatechese, Familienkatechese, FIr-
aber hoch spannenden) australischen religions- IMUNG, katholischen Erwachsenenbildung eitC., die
päadagogischen nsatzen SUC Ist Schröders PEX- ıne Fülle theoretischen Reflexionen und Drak-
emplarische Vorgehensweise wegweisend für tischen Konzeptionalisierungen hervorbringen.

Wo |icht Ist, ıst auch chatten \DIie ausführlichekünftige religionspädagogische Theoriebi  ung
er selt den 1990er-Jahren wieder stark Ins /Zen- Darstellung verliert sich bisweilen n Einzelheiten,

trum der religionspädagogischen Reflexion geE- dass Ine griffige, insbesondere begriffliche
rückte Bildungsgedanke wird hier In eIse Prazision manchen Stellen Vverloren geht, ZA5
aufgegriffen. Lr wird konsequent als„kritisches Re- weilß die LeserIn DZW. der | eser unter der Über-

schrift „Was ISt Religion?” (1 97-202) Fnde nichtgulativ  4 213-231 k O:} theoretisch reflektiert. Fur
chroder ISst Bildung der Prüfsteirn für Theorie und €  7 Was eligion VO  z Religiositat und Glaube
PraxIıis der Religionspädagogik, der sich nıcht unterscheidet. Hıer sind Hiswellen kürzere [)Dar-
NUT schulischer Religionsunterricht 522-681) stellungen DZW. Einführungen In die Religions-
oder kirchliche Erwachsenenbildung 498-512) päadagogik Zur schärferen begrifflichen arneı
IMessern assen mussen, ondern auch das Gesamt- EZWUNGEN.
feld der Gemeindepädagogik 443-497) Dennoch, das Werk Vo  E chroder Mafls$-
en Bildung als regulativem Prinzip Ist die stäbe FS stellt iıne umfassende Darstellung des

„Förderung der Subjektwerdung” 232-248 366O)) Gesamtfelds der Religionspädagogik dar und gibt
Ine konsequente Maxıme für „religionspädago- eiınen hervorragenden Überblick über den aktu-

eilen Stand religionspädagogischen Forschens,gisch reflektiertes Handeln“ Im Gesamtfeld reli-
gioser Bildung Jes gilt wiederum nicht MNUT für Denkens und andelns (wobei eın ausführliches
schulische Lernprozesse, sondern auch für Ler- Namens- und Stichwortregister unschätzbare Hil-
el In der Gemeinde Ine Herausforderung für festellung eistet) Das Werk wird, daran ISst kein
katholisch-katechetisches Denken! Z/weifel, In Kurze zu Standardwerk und über die

rezu Klassiker avancleren.Die klassischen ernorte Familie, emennde, Schu-
le werden erweitert UrcC! den L ernort „Medien” Reinhold Boschki
682-690) und den Bereich der gesellschaftlichen
„Öffentlichkeit“ 691-703 An dieser Stelle en
Indes noch tarker die politische Dimension der
Religionspädagogik (Bernhard Gruüumme, Norbert
Mette, Judith OÖnemann) un die demokratischen
Horizonte reilgiöser Bildung Thomas Schlag,
Robert ackson eingearbeitet werden mussen

FS könnten zahlreiche weltere Novitaten DZW.
spezifische Akzentsetzungen aufgezählt werden,
die das Werk DOSITIV auszeichnen, z B die durch-
gehende Genderperspektive, die singuläre Be-
handlung „unordentlicher | ernorte*“ 517} also
rte „Informellen religiösen | ernens“”
die ertragreiche historische Perspektivierung reli-
gloösen Lernens (1 DE 6 J 61 3— die Erwähnung
der Liturgiedidaktik un vieles mehr.
Aus katholischer Perspektive ıst die proflierte
evangelische Positionierung in ökumenischer
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Fhbenso evident erscheint ihm, dass angesichts
en Pochsren der ENOTTTIET gesellschaftlichen Veränderungen

und den amı verbundenen Sozialisations-
aaaa gu amg bedingungen die Grundlagen der Erziehung und

der religiösen Erziehung vonseıten aller Verant-
wortlicher 1EeUu gedacht werden mussen. In eıner
zunehmend globalisierten, hochkomplexen und
oluralisierten Welt fällt ES Jungen Menschen
nehmend schwer, eınen eigenen und tragfähi-E E  Ebenso evident erscheint ihm, dass angesichts  er Rochben  der enormen gesellschaftlichen Veränderungen  und den damit verbundenen neuen Sozialisations-  fennkiegsenscherkacheg]  bedingungen die Grundlagen der Erziehung und  der religiösen Erziehung vonseiten aller Verant-  wortlicher neu gedacht werden müssen. In einer  zunehmend globalisierten, hochkomplexen und  pluralisierten Welt fällt es jungen Menschen zu-  nehmend schwer, einen eigenen und tragfähi-  BED  SSS  gen Lebensentwurf zu formulieren. Wenngleich  die Sehnsucht nach Sinn, nach einem sinnvollen  Lebensprojekt nach wie vor sehr stark ist, fehlen  nicht zuletzt nach dem Zusammenbruch der,Gro-  Roebben, Bert: Seeking Sense in the City. Eu-  ropean Perspectives on Religious Education,  ßen Erzählungen‘ und den damit verbundenen  Institutionen und Gewährsleuten die Referenz-  Münster (Lit Verlag) 2013 [305 S., ISBN 978-3-  643-10321-5]  punkte, die eine Auseinandersetzung mit den  eigenen Wünschen und Entwürfen ermöglichen.  Der aus Flandern stammende Professor für Reli-  Junge Menschen befähigen, die Ambivalenzen  gionspädagogik an der Technischen Universität  der postmodernen Lebenswelt aufzudecken und  Dortmund, Bert Roebben, veröffentlichte bereits  mit ihnen leben zu lernen und daraus ein sinn-  2009 in der von Gerhard Büttner und Thomas  volles Lebensprojekt entwickeln, das angesichts  Pola herausgegebenen Reihe „Dortmunder Bei-  der schwierigen Zukunftsaussichten sich nicht  träge zu Theologie und Religionspädagogik“ das  in Zynismus oder einen flachen Hedonismus  0.g. (Euvre, das aus einer Sammlung von bereits  verfängt, darin besteht - Roebben zufolge - die  erschienenen Artikeln besteht und 2013 in einer  Aufgabe einer verantwortungsbewussten Erzie-  erweiterten und überarbeiteten Fassung erneut  hung. Jugendliche und junge Erwachsene brau-  erschienen ist.  chen im Umgang mit existentiellen Fragen und  Geschickt gelingt es dem Verfasser, seine Auf-  Erfahrungen - so sein eindringliches Plädoyer  satzsammlung rund um drei größere Themen-  — authentische Gesprächspartner, die sich dieser  blöcke zu gruppieren. Mittels eines begrifflichen  Herausforderung stellen und bereit sind, sich als  Dreiklangs strukturiert er das jeweilige Themen-  Mit-Suchende auf den Weg zu machen, um ge-  feld: (Teil 1: Erziehung, Religion und Werte, Teil 2:  meinsam eine lebenswerte Zukunft zu gestalten.  Erziehung, Religion und Schule, Teil 3: Erziehung,  Ethische Erziehung kann nur da gelingen, wo sich  Religion und die Stadt). Durch diese Systematisie-  unterschiedliche Gesprächspartner im Sinne ei-  rung einerseits, aber vor allem durch die immer  ner symmetrischen Kommunikation eingedenk  wieder vorgetragenen Kernideen, durch die die  der Verletzlichkeit und Fragilität der menschli-  zentralen Anliegen seiner „Religionspädagogik  chen Natur argumentativ auseinandersetzen. Ge-  der Hoffnung“ immer wieder zu vernehmen sind,  schieht dies, ist von einem „locus theologicus” zu  umkreist und durchdringt der Verfasser nicht nur  sprechen.  sein Thema, sondern es gelingt ihm, aus den un-  Im Blick auf den schulischen Kontext unter-  terschiedlichen Aufsätzen ein in sich stimmiges  streicht der Verfasser die Bedeutung eines  größeres Ganzes entstehen zu lassen.  „narthikalen“ Lernens, das junge Menschen, wie  In „Seeking Sense in the City” geht es um eine  Pilger einst im burgundischen Vezelay, nicht direkt  Frage, die alle Kapitel wie ein roter Faden durch-  in den Kirchenraum einließ, sondern durch das  zieht: Wie kann in postmodernen Zeiten Erzie-  Durchschreiten eines Vorraums auf das Innere der  Kathedrale vorbereitete.  hung im Allgemeinen und eine religiöse im Beson-  deren gelingen? Dabei unterstreicht der Verfasser  Weiterhin bedeutsam für eine Sinnsuche in  immer wieder, dass eine Erziehung ohne Bezug  postmodernen Zeiten erscheinen dem Verfasser  auf letzte Fragen ebenso unvollständig wie letzten  kindertheologische Ansätze, eine Bibeldidaktik,  Endes inkohärent ist, denn Erziehung braucht ein  die zur Bildung einer „narrativen Identität“ bei-  Vertrauen in die Zukunft und ist somit „ein Akt des  trägt sowie neue Ausbildungskonzepte für Reli-  Glaubens“.  gionslehrer/-innen, die der Professionalisierung  122  Rezensionen : RpB 70 / 2013, 104143gEeN | ebensentwurf formulieren. Wenngleich
die Sehnsucht nach Sinn, nach einem sinnvollen
Lebensprojekt nach wWIE VOoOrTr sehr star'! Ist, fehlen
NIC zuletzt nach dem Zusammenbruch der ‚Gro-Roebben, ert SeeRing ense In the CItYy. Fu

FrODEAUTI Perspectives Religious Education, en Erzahlungen‘ und den amı verbundenen
Institutionen und Gewährsleuten die Referenz-unster (Lit Verlag) 2013 [305 ISBN 978-3

643-10321-5] punkte, die eıne Auseinandersetzung mMit den
eigenen Wünschen un Fntwürfen ermöglichen.

er dUus>$ Flandern stammende Professor für Rali- unge enschen befähigen, die Ambivalenzen
gionspädagogıik der Technischen Universita der Dostmodernen | ebenswelt aufzudecken und
ortmund, Bert Roebben, veröffentlichte hereits mıit ihnen en lernen und daraus eın SsInn-
2009 In der VOT] Gerhard Büuttner und Ihomas volles Lebensprojekt entwickeln, das angesichts
Pola herausgegebenen Reihe „Dortmunder Bel- der schwierigen Zukunftsaussichten sıch NIC|
rage Theologie und Religionspädagogik” das In Zynismus oder eiınen flachen edonismus

(Fuvre, das aus eıner ammlung VOT1 Hereits verfängt, arın hesteht Roebben zufolge die
erschienenen Artikeln besteht und 2013 In einer Aufgabe einer verantwortungsbewussten rzIe-
erwelterten und überarbeiteten Fassung erneut hung Jugendliche und Junge Frwachsene DNrau-
erschienen Ist chen Im Umgang mıit eyxistentiellen Fragen und

Geschickt gelingt dem Verfasser, seine Auf- Erfahrungen serın eindringliches adoyer
satzsammlung rund drei gröfßere Themen- authentische Gesprächspartner, die sich dieser
Dlöcke gruppileren. Mittels eines begrifflichen Herausforderung tellen un Hereit sind, sich als
Dreiklangs strukturiert elr das Jeweilige Themen- Mit-Suchende auf den Weg machen, G
teld eil Erziehung, Religion und erte, Teil meInsam Ine lebhenswerte Zukunft gestalten.
Erziehung, Religion und Schule, TeI1l Erziehung, Fthische Erziehung kannn MUur da gelingen, sich
Religion und die Stadt) Urc Jese Systematisie- unterschiedliche Gesprächspartner Im Inne E1-
TuNng einerseılts, aber VOT allem durch die Immer NeTlTr symmetrischen KommMmunikation eingedenk
wieder vorgetragenen Kernideen, durch die die der Verletzlichkeit und Fragilität der menschli-
zentralen Anliegen seiner „Religionspädagogik chen atur argumentatıv auseinandersetzen Ge-
der Hoffnung” Immer wieder vernehmen sind, chieht dies, Ist VO  B einem „IOCUS theologicus”
umkreist un durc  ringt der Verfasser nicht [11UT sprechen.
senmnm ema, sondern gelingt ihm, aQus den Im Blick auf den schulischen Kontext Uunter-
terschiedlichen Aufsätzen eın In sich stimmiges streicht der Verfasser die Bedeutung eInes
gröfßeres (Janzes entstehen lassen. „narthikalen  4 Lernens, das Junge Menschen, wIıe

In „Seeking Sense In the CI geht Ine Pilger eIns Im burgundischen Vezelay, nicht direkt
Hrage, die lle Kapite! wIe eın roter Faden urcn- In den Kirchenraum einlie(ßß, sondern durch das
zieht Wiıe kann In ostmodernen /elıten rzIe- Durchschreiten eines Orraums auf das Innere der

Kathedrale vorbereitete.hung Im Allgemeinen und Ine religiöse Im Beson-
deren gelingen?] unterstreich der Verfasser Weiterhin bedeutsam für eıIne Sinnsuche In
Immer wieder, dass Iıne Erziehung ohne EeZUg Oostmodernen Z/eiten erscheinen dem Verfasser
auf etzte FHragen ebenso unvollständig wWIEe etzten kindertheologische Ansatze, ıne Bibeldidaktik,
es inkoharent Ist, denn Erziehung braucht eın die ZUur Bildung einer „Nnarratiıven Identita Hei-
Vertrauen In die Zukunft un Ist somit eın Akt des rag SOWIEe EUeEe Ausbildungskonzepte für Reli-
Glaubens“. gionslehrer/-innen, die der Professionalisierung

122 Rezensionen RpB 2013, 104145



dienen und die der spirituellen Dimension des
| ehrerberufs mehr Aufmerksamkeit schenken. La GUgIEMDS

|)ie viel beschriebenen ‚Zeichen der er lesen
und miıt nen in ıne reatiıve Kommunikation

xwy3t D 17TMystagogisch  he Analys begleiten  ON BED
treten, arın sieht der Verfasser die Hauptaufgabe {023

einer zukünftigen Jugendseelsorge, die sich - zai

gesichts einer fortschreitenden Sakularisierung
als en „Spielraum” für unterschiedlichste EUeE

Begegnungsformen mit der Transzendenz el - S RE WR U

welsen hat.
In diesen kurzen Satzen Klingt Hereits d weilch

weltes Feld der utor durchschreitet. Dabe!l sind uggemoOSs, Claudia Mystagogisch begleiten.
viele Themen und erziehungstheoretische An- Empirische nalysen VOor Gesprächen MIt
Ssatze für den religionspädagogisch informierten Pastoralreferentinnen un Pastoralreferenten
| eser sicherlich nicht 1IecU em könnte auch der DIOzese Rottenburg-Stuttgart und der FBY7Z-
kritisch die Auswahl der einzelnen TIThemen hın- dioOzese Freiburg (Zeitzeichen, 30), S  [-
erfragt werden. Jedoch Ist die neuartige Pers- dern (Matthias Grünewald Verlag) BCDI2 517
nektive, die der UTtoOor innerhalb der altbekannten ISBN 978-3-7867-2960-0]
Themen entwickelt, allemal der esemune ert
Immer wieder gelingt e ihm aufgrund seiner Bereits 1976 hatten die Religionspädagogen
einschlägigen internationalen Erfahrungen un Günter Biemer und Albert Biesinger Ine erste
seiner länder- und VOT allem mentalitätsübergrei- sozialwissenschaftliche Untersuchung über Pas-
fenden Bezugspunkte bekannte Frkenntnisse In toralreferenten durchgeführt.' Dabe!l gingen SIEe
eiınen erhellenden Zusammenhang poringen VOor einem mystagogischen Grundauftrag der da-
Dabei deckt elr gleichsam Dassant Systemblind- mals noch Jungen Berufsgruppe au  n Mehr als drei
heiten auf, die sich hier und dort bilden. In „See Jahrzehnte spater liegt NUu  —_ mit der Dissertation
KINg Sense In the City“ arbeitet der Verfasser die VOT)] (laudia Guggemos Ine qualitativ-empiri-
Grundlinien der deutschen, niıederländischen und sche Studie VOT, die VOT) Blesinger betreut wurde
flämischen Religionspädagogik mit Blick auf die und die nNun diesen en wieder anknüpft
Erziehung heraus. Nicht MUT des Gebrauchs (28  — Allerdings hat In der Zwischenzeit zu einen
der englischen Sprache, der lingua franca Im inter- Ine umfangreiche theologische Reflexion über
nationalen Kontext, IStT hier eın längst überfälliger Mystagogie stattgefunden und zu anderen Vel-

Brückenschlag Zu nternationalen Kontext g —- anderte siıch das rofil der Pastoralreferentinnen
lungen. und -referenten doch maßgeblich: enn nach E1I-

Guido eyer nelT kurzen Wachstumsphase usste sich die noch
Junge Pflanze ab Miıtte der 1980er-Jahre bereits
im wuchernden estrüpp der Reklerikalisierungs-
tendenzen behaupten. IC 11UT die Oompeten-
ZeTl) VOTI Pastoralreferentinnen und -referenten
wurden seitdem zurechtgestutzt, vielmehr WUT-

de auch das Berufsbild In erster Inıe über Ine
Abgrenzung gegenüber dem Weiheamt auf der
eınen SOWIE den Gemeindereferentinnen und
-referenten und ehrenamtlic tatıgen alen auf
der anderen eıite konturiert. Fine positive inhaltli-
che Füllung erwies sich angesichts der Komplexen
Tätigkeitsfelder VOTN Pastoralreferentinnen und

Bıemer, Günter/ Biesinger, Albert. /ur Ausbildung Von
Pastoralreferenten. Versuch eINes curricularen nNSsart-
765 In Jakoniıa 976) 255-263; vgl uggemos
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-referenten als schwierig und hierzu elSs- orientiert und flüssig geschrieben; sowohl die
tet die vorliegende Dissertation eınen wertvollen Entwicklung dieses kirchlichen Berufs als auch
eitrag! die unterschiedlichen Auseinandersetzungen der

Wiıe Hereits der Titel erwarten aSST, befinden einzelnen theologischen Disziplinen amı WeTl-

sich In der Arbeit Z7WEe]| umfangreiche Kapite!l üuber den Vorn uUggemOoOs Drazise dargestellt. Wesentlich
Mystagoglie (Kap. und den Berufsstand der spröder dagegen wirken die assagen über die
Pastoralreferentinnen un -referenten (Kap. Mystagogie: Nach eigenem Bekunden orientiert
Jese assagen schlachtet uggemoOs geradezu sich die Autorin „schwerpunktmäßig” (48) E1-
aQUs, daraus Forschungsfifragen für ihre empI- NeTr Studie VO  —. Renata Zinkeviciute.“ Allerdings
rische Studie entwickeln können Als „Wissen- gelingt ihr hier NIC eıner MNÜSSIG jesbaren,
schaftstheoretischer Dialogpartner” dient der kompakten Abhandlung kommen, Wa zu

Autorin dann die sogenannte „Kommunikative Teil auch der Gliederung leg Die Ausfüh-
Theologie”*, mMit deren Hilfe sIie hermeneutische (1ungen werden In eın Korsett VoO  e Darlegung,
Kriterien für das Forschungsdesign der Hereits Festhalten des „Ertrags” und „Forschungsfragen“”
2005 durchgeführten Vorstudie entwickeln konn- gesteckt, das War grundsätzlich Ine wertvolle

Aufgrund der darin EeWONNENEN Frkennt- Stütze für das aufrechte Fortschreiten der Arbeit
nısse Saln sich die Autorin veranlasst, sowohl die Dietet, durch die Engmaschigkeit des Vorgehens
inhaltliche Stoßrichtung als auch die Methodik aber doch einigen Stellen den | esefluss eIn-

chnuüurt (ZB ZUT. 83f., 837), DZW. Redundanzenandern: Anstatt mystagogische Erfahrungen
VOIT1 Pastoralreferentinnen In der Begleitung Vo  - Droduziert. Vielleicht WaTr Ja dieses engmaschige
Frauen erforschen, wurde MNMUunNn die Perspekti- Vorgehen Aaus$s dem Wissen Ine Problemati

ausgeweltet. em prazisierte uggemos die motiviert, auf die Herbert Haslinger eindringlich
Methode insofern, als SIe anstelle der autobiogra- hinweist, WEeTlN f Dzgl der mystagogischen Pra-
fischen narratıven ExXxpertinneninterviews NUu  z das XIS DnomMmtıert formuliert, dass der Gedanke der
sogenannte Persönliche espräcı nach Inghard Mystagogıe „VOT seiner schleichenden Selbst-
Langer verwendete.? Jese Entscheidungen VeTl- banalisierung als Allerweltsforme! wohliger Er-
zögerten offensichtlich den Fortschritt ihres Pro- bauung”” q werden musse! Guggemos
motionsprojekts, verhalfen aber der 2009 urcn- jedenfalls begründet ‚ihren Mystagogiebegriff
geführten Hauptuntersuchung einer höheren sorgfältig un kannn ih mit ilfe der empirischen
Ffizienz un größeren inhaltlichen Fülle DIie Fr- Untersuchung entsprechend zuspitzen: rem Ver-
stellung des | eitfadens erfolgt wohlbegründe ständnıis VOTI Mystagogıie als „Begleiten In die/ in
Bestens nachzuvollziehen sind auch für diejeni- der/aus der Gottesbeziehung” zufolge können

vier Dimensionen In Selbstverständnis und Han-gen Leser/-Innen, deren Alltagsgeschäft nicht
die Auseinandersetzung mMit empirischen Studien deln VOTI Pastoralreferentinnen und -referenten
gehört, die assagen über die OoOnkrete Durchfüh- nachgewiesen werden: die „Konstruktion a-
1UuNg der Hauptuntersuchung (Kapite!l 6.3) Jese gogischer Erlebnisraume”, die Alltagsdeutung, das
Hestand AaQus$s Gesprächen mMit zwolf sorgfältig auUu$s- „Zeugnis-Geben” und die „Begleitung Im Orızon
gewählten Pastoralreferentinnen und -referenten. der Geheimnishaftigkeit G(‚otte 349f.
In der vorliegenden Publikation wurden dUus$s nach- Miıt dem Frscheinen dieser Dissertation ISst Iso
vollziehbaren Gründen (z.B. Anonymisierung NMUur empirisch belegt, dass Pastoralreferentinnen und
Verdichtungsprotokolle abgedruckt 388-497) -referenten als Mystagogen atıg sind. „Ergebnis-

Für die | eserın DZW. den | eser sich perspektiven” dQus$s ihrer Untersuchung prasen-
allerdings, die | ektüre der materialreichen Stu- J1er' uggemos Im Kapite!l entlang der VOTI ihr
die mit dem Kapite!l Uuber Pastoralreferentinnen
und -referenten eginnen. Dieser Part ISst ziel-

Zinkeviciüte, Renata: Karl Rahners Mystagogiebegri
und seine praktisch-theologische Rezeption, rank-

Guggemos verweilst hier auf: Scharer, Matthias/ furt New York 2007
Hilberath, ern KommMmuUuniIikative Theologie. EINne Haslinger, Herbert: „Der schwierige Gott“*“ Mystago-
Grundilegung, überarb. Aufl., Maınz 2003 gische PraxIıs Im Begreifen des Unbegreiflichen,
Langer, nghard (Hg.) Das Persönliche espräc als (http://www.theol-fakultaet-pb.de/pastoral/pdf/
Weg In der psychologischen Forschung, Köln 2000 schwgott.pdf; an 2.08.201
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vorab entwickelten Themen: Spiritualität, Selbst-
verständnis 6 Mystagogen, die Auswirkungen
In Beziehungen, den Arbeitsfeldern SOWIE In der
Aus- und Weiterbildung. Im Bemühen Uua- MOS OTG 153

$eo$ 2 OO ND

Heäckıe Bdung an Icaulen in

Iıtat hat die Autorıin O: noch die 2043 erschlie-
Rahmenstatuten un Rahmenordnungen

für die Gemeinde- und Pastoralreferentinnen und
-referenten SOWIE en Dokument der IO7ese
Rottenburg-Stuttgart zu Berufsprofil dUu>$ dem
gleichen Jahr reziplert. Jjese assagen sind InSO-
fern besonders wertvoll, als uggemoOs dadurch

wWel Beispielen zeigen kann, dass iIhre FOr- Jäggle, Martin/ Rothgangel, Martin/ Schlag,
schungsergebnisse einen geeligneten Interpretati- Thomas Hg) Religiöse Bildung chulen In
onsrahmen für die weltere Profilierung hauptamt- Europa. Teil Mitteleuropa (Wiener Forum für
icher aıen IM pnastoralen Dienst bieten können! Theologie un Religionswissenschaft, 51)

Um diesen wertvollen Kernen der Jewelligen Wıen VE&R Unipress) 2015 [265 ISBN 078-3-
Ausführungen gelangen können, wird der | ese- 8471-0076-8]
n DZW. dem L eser bisweilen Geduld abverlangt:
An manchen Stellen holt die Autorin sehr elt aUs, Die religiöse | andschaft In Luropa andert sich, und
eIiwa WEeTN ausführlich FEinsichtenz qualitativen gleichzeitig andern sich die Anforderungen die
Finzelinterview 234-236) referiert werden Ahnli- schulische Bildung. Der vorliegende Sammelband
ches gilt für wissenschaftstheoretische FHragen des ISst der Auftakt einer Reihe VOoT) SecnNs Banden über
Faches Religionspädagogik (Kap. DE und 4#1:2) die Organisation der reilgiösen Bildung n allen
oder den Kontext „Gender als hermeneutische | andern Luropas
Kategorie” (v.a Kap. 431 Der Leserlenkung g ' Zum Auftakt gibt Friedrich Schweitzer eınen
SCNUIde Ist onl auch die Häufung VOT) Finleitun- Überblick Uber die international vergleichende
gen in die jeweiligen (Unter-)Kapitel, wobel [Nalr- Forschung in der Religionspädagogik. Zunaächst
che davon lediglich die Gliederung der rolgenden zeigt er den möglichen Gewinn olcher Forschung

auf (Evaluation nationaler Konzepte), aber auchassagen Heschreiben (vgl den Jext unter „Ka
pitel Einleitung Schritte Ins ema ,  “ 29) ihre Schwierigkeiten (Sprachunterschiede, KOS-

Abschließend se] erlauDbt, noch auf eInı- ten) Danach bestimmt er vier ypen vergleichen-
handwerkliche Auffälligkeiten hinzuwelsen: der Forschung: nternationale Länderberichte;

Guggemos benutzt den Anmerkungsapparat CEX- diese erıchte beruhen auf dem Interesse, durch
ZeSSIV für Querverweise auf andere Kapitel Man den Austausch VOT] anderen | ändern lernen. (2)
sollte schon VOoO  —_ heutigen auf Fußnotenlektüre Problemorientierte vergleichende Untersuchun-
getrimmten) Leserinnen und | esern geN,; sIe orlentieren sich einem ema un
dürfen, dass SIE sich mit Hilfe des Inhaltsverzeich- betrachten den Umgang amı In verschiedenen

Ländern (3) Integrierte internationale empirischenISSeSs oder vielleicht eıInes zusätzlichen Registers)
auch selbst Ine Orientierung verschaffen DZW. Untersuchungen; sSIEe ermöglichen den Beteilig-
eıne Abhandlung Im Idealfall Vo  am Orl beginnend ten ıne gemeinsame Forschungsfrage mit ilfe
durcharbeiten. (vgl 7.B Anm Manche eıner internationalen Stichprobe bearbeiten.
Angaben verwirren (vgl Anm llI Anm 1972 Vel- (4 Integrierte nternationale historische Untersu-
doppelt [1UT die Ausführungen, der Jext Anm chungen; sSIEe können eın international relevantes
131 fehlt) Zudem verfügt die Publikation über Thema In historischer Perspektive untersuchen;
WEeI Inhaltsverzeichnisse (5—6 un 7- waren solche Studien ljegen bisher nicht VOTVT. Schliefß-
da iIne stärkere optische und numerische Hierar- lich plädiert Schweitzer für ıne vergleichende

Forschung, die gemeinsame Herausforderungenchisierung und eın erzıic auf die etzte Gliede-
rungsebene nicht hilfreicher gewesen? Nicht der aufnimmt, wıe die Pluralisierung der Religion.
Autorin, sondern eher dem Verlag anzulasten ıst Nach dieser einleitenden Reflexion wird die Or-
das Druckbild, das VOT allem in den Anmerkungen ganisation religiöser Bildung In acht | ändern dar-
aufgrund schwacher Kontraste enttäuscht. gestellt. Die Berichte sind gleich aufgebautund ant-

eter Scheuchenpflug worten auf zwOlf Leitfragen den Bedingungen
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des Religionsunterrichts, den zentralen Aspekten VO  —_ eligion und Kirche, auch wWwenn die katholi-
relligiöser Bildung, dem schulischen Kontext reli- sche Kirche einen wichtigen Beltrag zu Fnde des
gloser Bildung; abschließend werden nationale KommMmuUunNISMUS geleistet hat - S gibt einen frei-
Herausforderungen für die Religionspädagogik g Tn willigen Religionsunterricht, doch dieser ste In
nann SOWIE weiterführende Informationsquellen. tarker Konkurrenz anderen werteorilentierten

FächernDieser strenge Aufbau erleichtert den Querver-
gleich zwischen den einzelnen | ändern. In UNGARN genielst die Kirche hohe Ozlale

In sind die Bundesländer die Wertschätzung. Die Organisation der Schule Ist
entscheidenden Akteure der Bildungspolitik, gegenwartig Im Umbruch:; zunächst gab große
dem Varhner: die konfessionelle Verteilung sStar Widerstände religiöse Bildung, seit 2011
nach | ändern Der konfessionelle Religionsunter- gibt das Fach FEthik als Pflichtfach, Religionsun-
richt ıst die häufgste, aber nicht die einzIge Form terricht als Wahlfach Jese Entwicklung ıst jedoch
religiöÖser Bildung, Hesonders In den Ostlichen noch NIC| abgeschlossen.
Bundesländern werden auch andere Onzepte |DDer Vergleich zeigt: Die Organisation religiöser
verfolgt. Bildung Heruht auf nationalen Traditionen und

In ÖOÖSTERREICH gelten Kiırchen und aa als nationalen politischen Entwicklungen; hbeson-
gleichrangige, eigenständige und autonome Part- ders wichtig ISst die Beziehung zwischen Religion,
ÖeTlT In der religiösen Bildung er Religionsunter- Kirche und Gesellschaft, historisch und sozlal. Hin
richt hat ıne hohe eptanz, auch In seIiıner gemeinsames europäisches Patentrezept kann
konfessionellen Ausrichtung. en dem Reli- diesen unterschiedlichen Voraussetzungen nicht
gionsunterricht der großen Kirchen hesteht gerecht werden.
dem orthodoxer, jüdischer und auch islamischer Das Projekt der Reihe Iıst csehr ambitioniert,
Religionsunterricht. stellt Ine Fülle Vo  n aterıa ZACH: Verfügung und

|Die POLNISCHE GESELLSCHÄFT Iıst weiltge- unterstutzt weltere nternationale Vergleiche,
hend monokonftfessionell un sehr religiÖs. Nach Zzu Beispie! ZuUur Ausbildung der Religionsliehrer/-
dem Zusammenbruch des OomMmMUNISMUS kam Innen. Anzufragen ıst jedoch, ob die Veröffentli-
der Religionsunterricht die Schulen, und WAaT chung als Buchreihe dem ema gerecht wird, da
als schulische Katechese Jjese Organisationsform die Organisation religiöser Bildung In ewegung
Hesteht HIS heute, wird aber selt einiger Zeıt kKri- ISst. Der Artikel über Ungarn zu Beispie!l kann
tisch befragt. Hald veraltet senm. In der Einlieitung ırd Ine eNY-

In der SCHWEIZ varıer die konfessionelle Ver- Iischsprachige Online-Version des Bandes aNnyE-
teilung nach antonen uch die rganisation kündigt, die zusätzliche Berichte du>$s roatiıen und

| iechtenstein enthältder religiösen Bildung Iıst VOT) Kanton Kanton
verschieden, VOT) einem reiigionskundlichen Un- OVNIS eım
terricht In staatlicher Hand DIS einem Religi-
onsunterricht In Verantwortung der Kırchen SOWIEe
der generellen Absenz Vor\ Religion In der Schule
Genf

DITZ hat eIne starke katholische Ira-
dıtion, die der Hinwendung des Landes ZzZu
esten weiterhin hesteht Religionsunterricht
wurde nach der Unabhängigkeit In der Schule
eingeführt und wird sozial AIS Katechese wahrge-
MOmMmMmMeN

Die SCHULPOLITIK Ist noch
star'! VOo'T] der kommunistischen, antikirchlichen
Tradition bestimmt. DITZ Schule sO|| ‚neutral‘ DZW.
‚autonom'‘ gestaltet seln, und das heißt, dass wel-
tanschauliche Fächer rein staatlich organıisiert
sind.
In ISCHECHIEN besteht der Abkehr VoO
OomMMmMUNISMUS ıne starke sOziale Ablehnung
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x und qualitative ethnoden in der Darstellung VOT)

einer länder- un religionsvergleichenden Pers-
nektive auf gelebte Religion VOT) Jugendlichen.

IB ET: Im Finzelnen handelt E sich Ine Fragebo-
o x

{ genuntersuchung VOT) rund 1650 christlichen wWIıEe
2783 nicht-christlichen HIS 16-Jährigen Jugendli-

chen Jese wurden mMeIlSs IM Schulunterricht (bei
nicht-christlichen Jugendlichen auch über religiöse
Organisationen und Vereine angesprochen) n der

Gn Deutschschweiz (Regionen Zürich un Bern und
Deutschland (Regionen tuttgart und Frankfurt)

Käppler, Christoph/Morgenthaler, Christoph Im Längsschn! befragt. [Die zweiıte Erhebung Elr-

Hg9g.) Wertorientierung, Religiosität, Identitat folgte knapp eın Jahr nach der ersten miıt Dropout-
un die psychische Gesundheit Jugendlicher Analyse -S nahmen zu ersten Erhebungszeit-

punkt 750 Personen und zZzu zweıten 514 In der(Pra  Ische Theologie heute, 126), utt-
gart (Kohlhammer, 2015 [242 S> ISBN 9078-3-17: SchweIiz SOWIE 396 und 662 In Deutschland teil
021818-5|/ LDer Fragebogen enthalt 274 ems. Verwendet

wurden Z Jugendliche DZW. Andersreli-
Fine hinduistische, tamilische amilie praktizier In glose adaptierte, aber weitgehend etablierte Mess-
einer katholischen Wallfahrtskirche ihren Glauben instrumente (z.B. Religiosität: Zentralitätsskala
ibt etwas? Ja, In der SChweiIZz, In den Ostern des Religiositäts-Struktur-Test, RST, nach Huber,
Marlastern und Finsiedeln Ähnliche hanomene Wertorientierungen: ‚Portralt Values Questionnaire
lassen sıch aber auch andernorts beobachten un in der Kurzfassung nach Schwartz, ollekti-
sind Anzeichen der auch sSons seIlt etwa zehn Jah- Identität In Anlehnung aroglou und Galand
[e71] reCcC gut untersuchten Pluralisierung und Indi- SOWIE personale Identität mıit selbst entwickelten
vidualisierung VOT) Religion Del Jugendlichen FHragen In Anlehnung Keupps Theorie Jugend-
(Ziebertz unKay; Ziebertz, Kay und Riegel; Streib und licher dentitätsarbeit und des Kohärenzerlebens
Gennerich; Kropac, Meiler un ONIG; Kropac) Jese nach dem ‚Measurement Invarıance of the Abrid-
Untersuchungen werden Im vorliegenden Sam- ged Sense of Coherence cale in Adolescents nach
melband weitergeführt DZW. spezifziert. Die VO Zimprich, emanı und Hornung SOWIE psychische
Schweizerischen Nationalfonds geförderte Studie Gesundheit:,Strengt and Difficulties Questionnali-
wurde VOT) 2006 His 201 Vor/ eiınem interdisziplinä- re, SDQO, nach Goodmann) Im Fragebogen erfasste

Kriterien (Religionszugehörigkeit, Gender, rad der(en Team den der Unıversita Bern jetz De-
reIts emeritierten Pra  Ischen Theologen Christopnh Religiositat und Migrationshintergrund) ıldeten
Morgenthaler und den der Technischen Unit- die Grundlage für die Auswahl der videogra-

versita Oortmun als Psychologe forschenden phierten Leitfadeninterviews, welche inhaltsana-
Christoph Käppler durchgeführ Im Kern des Fr- ytisch au  W  el wurden. Fur die Darstellung
kenntnisinteresses sSTe die Erhellung der ZU- der Ergebnisse Im zweıten Kapite!l wurden In-
sammenhänge VOoT) Wertorientierung, Religiosität, ervVIeWws herangezogen. Interessant scheinen auch
Identität un psychischer Gesundheit VOTI Jugend- die nhaltlichen Impulse ZUr Datenerhebung mMit-
lichen In inrem sich zunehmend verändernden tels dreier eigens konstrulerter interreligiöser DZW.
sozlalen Kontext. amı handelt sich einen -kultureller Dilemmasituationen bezüglich Jüdi-
vorwiegend religionspsychologischen Z/ugang. scher Speisevorschriften, des Kopftuchtragens und

Im ersten der In zehn Kapitel gegliederten des Umgangs mıit Sexualität. die mMittels Audio-
VROID-MHAP-Studie (Abkürzung für Values and ate!l und Jext eingespielten Situationen über die
Religious Orientations In relation Identity L )e- Wertediskussion hinaus aussagekräftige aten lle-
velopment and ental Health Adolescents’ Per- fern, darf TeIllc bezweiftelt werden, da die Mehr-
spectives) wird das gesamte Forschungsprojekt, in zahl der Jugendlichen eıne religiösen Oonzepte n
den darauf folgenden werden acht Einzelergebnis- inrer Argumentation verwendet.

und IM en problemorientierte Einsichten, In eZUg auf die Ergebnisse können MNUT einige
Grenzen und praktische Konsequenzen dargestellt. schlaglichtartig herausgegriffen werden: Viele Re-
Das Untersuchungsdesign kombiniert quantitative ultate bestätigen bisherige Untersuchungen (z.B.
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2010 und führen sIe welter. Beispielsweise dieser Studie, unterschieden SOWIE aufeinander
schwindet genere die Bedeutung VOTI Religiosität bezogen, und wird nicht Religiosität In das erte-
für die Identitätsfiindung vieler Jugendlicher, aber feld eingezeichnet (z.B. Gennerich), dann können
nıcht für alle, denn für viele freikirchliche, jüdische, für el Sichtweisen Gründe angegeben werden.
muslimische, hinduistische und christlich-orthodo- Forschungspolitisch are interessant, inwiefern

Jugendliche bleibt Religiosität eın bedeutender die hier eingenommene 'Osılıon durch das FOTr-
Bestandteil rer Identität. Jugendliche einer Mın- schungsinteresse und amı auch durch die Geld-

geber der Studie estimm wurde.derheitenreligion nehmen die Unterschiede AT

Religion der enrneır ahr und wenden sich der Im Längsschnitt zeigt die Studie eIne tabile
eigenen Religion Z' ihre Identitat aufzubauen. adoleszente Religiosität und Wertorientierung.
] sind hei Jugendalichen mMit Migrationshin- 1es gilt wohl nicht MUT für den ausgewerteten Un-
tergrund die sozlalen Kontakte innerhalb der Reli- tersuchungszeitraum VOT) napp einem Jahr, SOT1-

dern auch für den noch auszuwertenden dritten Fr-gionsgemeinschaft bedeutend. ljese Ergebnisse
sind leicht nachvollziehbar. hebungszeitpunkt. | jeßen sich die praktischen und

Oökonomischen Probleme osen (z.B. FrreichbarkeitKomplexer wird jedoch, wenn\n festgestellt
wird, dass deutlich religiöÖs geprägte Jugenadli- der Probanden), schiene mır eIne Ausweltung des

Untersuchungszeitraumes sinnvoll, 7.B. auchche War ihrer Umwelt stärker Sinn abgewinnen
können, dies für eıne rationale Bewältigung ihres den Übergang VOT1 der Kindheit ZUNN Jugendalter
Alltags aber eher hinderlich ST Hierzu 11US$S In erforschen.
Religionspädagogik und Pädagogik sicher WEeI- Insgesamt Hesticht die Untersuchung durch die
ter geforscht werden. Frstaunlich cheint auch, vielfältige Ausdifferenzierung des bisherigen RBil-
dass Juvenile Religiositäat eıt weniger des. Man darf auf die Dissertationen seln,
mengebastelt, sondern eher konventionell und die Teil des Gesamtprojektes sind
wenIg kombinationsfreudig Ist. In EeZUg auf lle Mantftfred Rıegger
Forschungsergebnisse leibt einschränkend fest-
zuhalten, dass SsIEe auf Selbstaussagen der Jugend-
lichen beruhen und amı üuber das tatsächliche
Verhalten derselben wenIg

Forschungsmethodisch Ist die Kombination
terschiedlichster In der Psychologie verwendeter
etinoden und gelebter Religiosität ausgerich-

religionswissenschaftlichen Wissens eispiel-
haft Jese Verknüpfung ermöglicht der Theologie
nicht NUur eiınen Anschluss etiwa die Jugendfor-
schung, sondern auch religiöse PraxIis, allerdings
aus der gewählten, die Perspektive Hbestimmenden
methodischen Sicht, die Je MEeU reflektieren Ist,
wIıe E In der anzuzeigenden Untersuchung auch
iImmer wieder geleistet wird Der religionsverglei-
chende Ansatz eröffnet NECUC, vielversprechende
Chancen, ohne dass auch hier die Gefahren (z.B
Akzentulerung VOT! Unterschieden zwischen Grup-
DenN De! gleichzeitiger Ausblendung VOoTr nter-
schieden In den ruppen unterschlagen würden.
uch enn aQUuUs$s empirischen aten keine einfachen
Handlungsanweisungen ableitbar SINd, cheint eın
olcher nsatz nicht MNUur für die (Praktische) Theo-
logie, sondern arüber hinaus auch für weltere g —
sellschaftliche und politische Bereiche relevant
senm. Insgesamt werden die Vorgehensweisen und
Ergebnisse klar und nachvollziehbar dargestellt.
erden Religiosität und Wertorientierung, wIıe In
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2 auch ıne politische Dimension enthalt. Bildung
befähigt den Menschen ZUr Freiheit, die aber
christlich verstanden immer NıIC MUur eine „Frei-
heit wovon“” darstellt, sondern ebenso eıne „Frei
heit WOZU“” edeute (48) onemann zieht das Fa-
zit, dass eıne Religionspädagogık, die sich einem
hermeneutischen Ansatz und darin dem herme-
neutischen Bildungsverständnis verpflichtet sieht,
Bildungsgerechtigkeit in den Fokus rer Reflexion
stellen INUuSS5 (50)

Ausgehend VOT] einem sehr weıten Politik-
oneman Judith/Mette, orbert Hg.) Bildung begriff nımm ernharn GruüummMe die Dolitische

|)ımension religiöser Bildung In den Blick. KrIi-un Gerechtigkeit. arum religiöse Bildung
politisch seıin 1'Nuss ildung un Pastoral, tisch stellt el heraus, dass War Vo  . evangeli-

Ostfildern (Grünewa 2015 [236 S: ISBN scher eite mittlerweile Stellungnahmen den
978-3-7867-2947-1 Bildungsvergleichsstudien Dt, religionspäd-

agogisch aber wenIg dazu geäußert wird Jes
Der VOTI Judith Oonemann und Norbert Métte her- zeigen ebenso Wortfeldanalysen innerhalb der
ausgegebene Tagungsband greift eın Thema auf, Religionspädagogik, in denen der Begriff „Gerech-
das In der öffentlichen Diskussion zunehmend Ins tigkeit“ gänzlich fehlen cheint |Die politische

Dimension des sieht In der TiefenstrukturBewusstsenm dringt und UTn auch In der Religions-
Dadagogik auf hreiter asıs angekommen Ist. DITZ des Glaubens begründet, wobel ET dies deutlich

davon abheDt, den Glauben selbst politisieren.Veröffentlichung glieder sich In drei Hauptteile:
Grundlegendes Themenfelder Konkretionen Ideologiekritisch führt Grumme dann das Böcken-
Vor allem der Teil Ist besonders gewinnbrin- tförde-Diktum auf 58) wonach der aa nicht aus$s

gend un ird hier In den Hauptfokus der Darstel- sich selbst NOrmMmatıv erte setzen könne. Konzep-
lungY tionel! grenzt er sich kKlar ab! Fr ıl weder eınen

Norbert skizziert In seınem grundlegen- politischen noch eınen politisierten RU, vielmehr
den Beitrag zunacns In aller urze kirchliche Stel- geht E ihm eIne Dimension des R J die auf
Iungnahmen Zzu ema Bildungsgerechtigkeit. andere Dimensionen wıe etwa Asthetik, Urteilsfä-
Daran schliefst sich eıIne Knappe Darlegung ethi- higkeit un andere beziehen sel In aller Kurze
scher un theologischer Überlegungen in die- denkt sich daraus ergebende Veränderungen
SE{ kurzen Aufriss werden unterschiedliche (Je- d wıe eEIiWwa eın deutlicheres Bewusstsern die
rechtigkeitsbegriffe strukturiert. Der | eserIn DZW. gesellschaftliche Dimension inmıitten der tarker
dem Leser ird deutlich aufgezeigt, wWIEe csehr die werdende etonung der Individualität jedes Fin-
Beurteilung der (Bildungs-)Gerechtigkeit Vo  —_ der zelinen.
Definition des Begriffs abhaängt Im etzten Punkt Viera Pirker beleuchtet die Problematik VOor'

der eıte der Identitätsbildung her. Dabel lär siebenennt klare Aufgabenfelder 34f.), derer
sich die Religionspädagogik deutlicher als bisher zunächst den Begriff (70), entfaltet in einem WEeI-
annehmen musste, diesem wichtigen ema eren Schritt ausgehend VOoO  x ames arcıa WeI-
gerecht werden: arunter all die Selbstverge- tere Aspekte des Identitätsbegriffes, au enen
Wisserung üuber cdas ema ebenso wWIEe eın deutli- sIe dann zeigen kann, wıe sehr Identitätsbildung
cheres Engagement für Gerechtigkeit. Vo  —_ der Bildungsgerechtigkeit abhängt, weil MNUT

Ebenfalls grundlegend sind die Überlegungen gleiche materielle und sOzlale RKessourcen dies CI -

Von Judith onemann In ihrem Beltrag entwirft möglichen
sie VOoOrT allem Ine der hermeneutischen en Der etzte grundlegende Beltrag VOT) Norbert
Orlientierte religionspädagogische Bildung, die Brieden nahert sich dem ema VOT! der philoso-
das Subjekt In den Mittelpunkt rückt. Theologisch phischen erıte Ausgehend VOor/ Volker Gerhardt,
mit der Gottesebenbildlichkeit und Personalität der den Begriff des Politischen durch die WEe AS-
des Menschen, ohilosophisch mit dem Gedanken pe existentiell und Bezogenheit auf eine Mehrzahl
der Freiheit un Subjektivität begründet, stellt Vor Menschen kennzeichnet, stellt er den Begriff der
KONnemann sehr gut heraus, dass Bildung amı Partizipation n den Mittelpunkt. Die politischen
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Funktionen des religiösen | ehrens und | ernens
versucht Brieden dann anhand der drel Bereiche
Lehrer, | erner und nhalt skizzieren AazZUu stellt
er die Wechselwirkung VOor\ Religionsgemeinschaft
und aa dar, die sich gegenseltig bereichern,
und In die Lehrer, aCcC und Schüler gleicherma-
ßen gestellt sind.

Der zweıte Teil des Bandes widmet sich nNSsat-
7el7] und Thementeldern Hıer en sich Überle-
gungen ZUur politischen Dimension des Geschicht-
ichen (Reinhold BoschkI), ZUT Genderproblematik
(Monika JakoODs), zu Ästhetischen l ernen Claudia
Gärtner SOWIE dem weniger bekannten Bereich Dresslier, Bernhard / Schroeter-Wittke, Harald
der cultural| tudies George Reilly). Besonders ge- H9.) Religionspädagogischer Kommentar ZUr

winnbringend, weil differenziert und fundiert, zel- Le1ipzIg (Evangelische Verlagsanstalt
gen sich] die Überlegungen VO  —_ Jakobs und A012 1664 ISBN 978-3-374-03031-6
Gartner.

|DDer etzte Teil Iıst miıt Konkretionen für die Praxıs Dicht draängen sich Titel Tite]l in den religions-
überschrieben. Wer sich hier allerdings praktische pädagogischen Fachbibliotheken, gerade in den
Unterrichtsüberlegungen oder gar Unterrichts- Abteilungen ZUur Bibeldidaktik. Kaum eın

vorschläge csieht sich enttäuscht. /war sentlicher Aspekt, der nıcht schon intensIiv aUuU$S-

sind die eitraäge Helena Stockinger: Flementar- geleuchtet wurde. Wirklich reatıve een en
Dädagogik; Kım de Wildt: Heterogenität; Helga sich selten Wenn, dann ISt ihnen Ine Hreite Auf-
Kohler-Spiegel: Biografiebezogene Bildung; Marıa merksamkeit sicher. Und hier ST eıne solche Idee
Wiadl: Elementarisierung der Gerechtigkeitsthema- „Was Dislang fehlte, Ist eın für den religionspäda-
tik) durch Ihre jeweilige Thematik inhaltlich greif- gogischen Gebrauch geeigneter KoOommMentar ZUTr

Darer, letztlich bleiben sIe aber Jle In der Theorie ibel Insgesamt, der über die loße Bereitstellung
verhaftet. elementaren exegetischen Wissens hinausgeht.

Der Tagungsband grei ohne Zweifel en wich- (14)
tiges ema auf. FS sind aber VOT allem die grundle- Jjese Beobachtung die evangelischen
genden eitrage des Bandes, die der Religionspäda- Religionspädagogen Bernhard Dressier un Harald

Schroeter-Wittke ZUT Konzeption des vorliegendengogik Impulse einem verstärkten Wahrnehmen
un Herausstellen rer politischen |)imension umfangreichen Bandes d der Dietrich Zilleßen
geben können ass das Durchdenken In ıne zu Geburtstag gewidmet Ist. Einige erme-
überzeugende PraxIıs des Politischen hinein nicht neutische | eitlinien Uumreißen den Zugang. Im

einfach ISst, verdeutlichen die praxisorientierten Vorwort el Die ibe]l alleın rer kultu-
eitrage, die doch viele FHragen nach der konkre- rellen Bedeutung willen In | ehr- und Lernprozess:
ten Umsetzung offen lassen. Hıer gilt In der einzuspelsen führt zwangsläufg ihrer „Muse-
Spur des Bandes anzusetzen, dem Religions- alisierung” +D hne eıne Verknüpfung mıit der
unterricht Ine deutlichere politische Kontur ‚existentiellen rage  4 (42) ohne Verankerung In
verleihen „LeDen  C und „Welt“ ebd bleibt SIe eın abstraktes

[)as Fintreten für die Benachteiligten UNSerer allgemeines Bildungsgut fern VOTI wirklicher Ge-
Gesellschaft Iıst mit 'aps Franziskus In den lıck- genwartsbedeutung.
punkt der Kırche gerückt. DIie Religionspädagogıik Fur den schulischen Religionsunterricht führt
sollte hier NIC zurückstehen Jese Vorgabe eıner doppelten Herausforde-

RudolfSitzberger 1ung (GGeWwWISS brauchen Lehrer/-innen fundiertes
historisch-kritisches Bibelwissen, sich als kom-
Detente Textdeuter „Anwältinnen und Anwäl-
ten biblischer Texte“ ebd machen können
Vor allem aber geht darum, biblische Eexte le-
bendig werden assen |)as aber gelingt nur „In
der Deutung der Deutung durch | eserinnen un
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eser, die ihr eigenes Selbst- und Weltverständnis un Autoren In die Schar der üUuber renommIeT-
durch die RBibel auf ott hın öffnen assen (ebd.) ten Mitarbeitenden geschafft hat Angesichts des

Befähilgung Zur „Deutung VOoT'T)] Deutun  &, Charakters einer Festschrift für eınen verdienten
azZu bedarf kundiger Hilfestellung, die dieses evangelischen ollegen Qı das Auswahlkriteri-
Sammelwerk In eınem hreiten anorama entfal- eıner persönlichen Beziehung zu Geehrten
tet. Buch für Buch wird die Ribel unter sowohnl nachvollziehbar. Im Blick auf Ine wissenschaftli-
exegetischer als auch religionspädagogischer che Reprasentanz INaQ [NNal diese Schwerpunkt-
Perspektive ausgedeutet. Einige übergreifende setzung, die sich tendenziell auch Im Blick auf die

zıtierte Sekundärliteratur oder auf konfessionelleThemen „Tora „Evangelium/Evangelien”, „Apo-
kryphen‘”)  08° verdeutlichen über die Finzelbücher Deutungstraditionen ndet, gleichwohl! edauern

Wer wird WaTln dieses Buch miıt GGewinn nut-hinausgehende Zusammenhänge. Der Zugang
ZUT ibel ıst ] Jaız unterschiedlich, Je nach zen? ES Hietet sich VOoT allem als grimfger Zugang

für Lehrer/-Innen d die sich napp, KompetentBeheimatung der jeweiligen Verfasserin oder
des Verfassers Mal überwiegt der exegetische und anregend auf den exegetischen wWIEe religions-
Jıc etiwa el Jurgen aC| Uber „Hiob”), mal pädagogischen Stand der Wissenschaft über eın
der religionspädagogische (SO In Frauke uchners Hestimmtes Hıblisches Buch pringen wollen und
Beitrag Uber das „Hohelied der | iebe Im Religions- die Bereitschaft mitbringen, sich auch Jenselts der
unterricht”); mal rückt die iterarische Rezeption FHrage einer reıin Dragmatischen Funktionalisierung
einer biblischen Gestalt n den FOkus (Magda mit der Bibel hefassen. Darüber hınaus Ist

über „Judit”), mal Ine muslimische Charak- eın Nachschlagewerk für Religionspädagoginnen
terzeichnung amıde Mohagheghıi über „Rut”); und Religionspädagogen, die sich bibeldidaktisch

nicht MNUT auf die L ebenswirklichkeit eutiger Kın-mal finden sich detaillierte Literaturangaben und
Quellenbezüge, mal geht eher assozlatıv- der, Jugendlicher und Frwachsener konzentrieren,
persönliche Deutungen. sondern sich eben auch als „Anwältinnen und An-

Das Ergebnis IST gerade n seiner Vielfalt Heein- wälte“ der biblischen exte und Botschaft verste-
druckend. ass und wWIEe E gelingen kann, Beıltra- hen Anders gesagt |)as Buch il eher dazu, das

etIwa über „Haggail  4 oder den „Judasbrief”“ in ‚Bezeugen‘ reflektieren als das ‚Beobachten
dieses Panoptikum integrieren, ISt unbedingt Öördern Wenitger die Ansatze eıner Theologıie der
lesenswert. Dabei wird unübersehbar Nicht In I6 Kinder und Jugendlichen stehen hier Im Zentrum,
dem Fall ass sich eın pädagogischer oder Jal di- als vielmehr Anregungen dazu, eıne Theologie für
daktischer utzwer‘' aufzeigen. anche eitrage Kinder un Jugendliche auf biblischer asıs
konzentrieren sich zudem notgedrungen auf entwickeln. [Nal dazu wirklich alle biblischen
Einzelaspekte der jeweiligen Bücher. Außerdem Schriften braucht, ob die de 'aCcTto vorherrschende
schlielst der gewählte Zugang über biblische BU- Konzentration auf wenige elementare Bibeltexte
cher eınen Blick auf didaktisch fruchtbaref(re) L=- nıcht eın sinnvolles, wenngleich kaum reflektier-
gange Gattungen, TIThemen oder Motiven au  n tes Verfahren Ist, dazu schweigt das Buch /usam-
Hier wird [Nan\n eher In dem Im Jahr 2013 erschie- [Mel) mMiıt dem „Handbuch” bildet eıne
nenen „Handbuc Bibeldidaktik”” fündig. solide und umfassende Grundlage für bibeldidak-

DIie eitrage oriıentlieren sich der Reihenfol- tische Planungen und Reflexionen, die tatsächlich
der „Bibe!l nach der Übersetzung artın L uthers jahrzehntelang In dieser Form NIC vorlag.

mit Apokryphen, revidierte Fassung Vorn 984 eOrg Langenhors
(1 4)I erganzt einige /usatze Tatsächlich geht

damit freilich NIC| NNUTr die Orientierung
einer Reihenfolge, sondern auch einer Konfes-
SION. EIN ‚„Okumenischer religionspädagogischer
Kommentar ZUr Bibel‘ liegt hier nicht VOT, auch
wenn Ine Handvoll! katholischer Autorinnen

Zimmermann, MirjJam / Zimmermann, en (Hg.)
Handbuch Bibeldidaktik, Tübingen 201
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Partizipationskompetenz. Lothar uld widerlegt
n seIiıner Reflexion die Argumente der Kritiker un
arbeıte hneraus, Was$s „die ompetenzorlientierung
dem Religionsunterricht gebrac hat“” S5D DITS
ompetenzorientierung ordert Ine zwingen-
de Reflexion über den Lernzuwachs und die reli-
glOse Bildung der Schüler/-innen SIe schafft das
Bewusstsern dafür, dass nıcht lle nhalte und
TIThemen des Religionsunterrichts in Oompeten-
Zzel) fassen sind und verwelst daraurf, dass reli-
gIOse ompetenzen reflexiv angelegt Sind (33)
Wolfgang Michalke-Leicht konstatiert die Relevanz

ajak, au eter Hg9.) Religionsunterricht und die Bedingungen eInes ompetenzorientier-
kompetenzorientiert. eıtrage (4dUS fachdidaRk- ten Religionsunterrichts. Die | ehrenden sollten
Ischer Forschung, Paderborn (Schöningh 2012 Perspektivenwechse!l Tahig sern und In der KOM-
[221 ISBN 978-3-506-77626-6|] petenzorientierung „eine FOorm der Schülerorien-

lerung” (41) sehen. )aran mMmacC Michalke-Leicht
|Die eitrage des Bandes „Religionsunterricht kom- einen Ausdruck ihres professionellen Habitus fest.
petenzorientiert” nehmen die Trage nach den Wesentlich ISst In seiınen Augen gleichzeitig ine
fachdidaktischen Konsequenzen für die ompe- „Unterrichts- und Schulentwicklung“ (42), die ZU
tenzorientierte Gestaltung VvVon religiösen nter- | ernen einlädt. ans Schmid betrachtet die aktu-
richtsprozessen dUu>$s verschiedenen Perspektiven elle Diskussion die ompetenzorientierung Im
In den IC Zunächst welsen grundlegende Religionsunterricht kritischer. [Das Problem der
theoretische Artikel den Stellenwert er „Kompe- ompetenzorientierung Ist für ih die „Dominanz
tenzorientierung In der religionspädagogischen der ompetenzen” 57) er sollte seIines Frach-
Diskussion“ 15) auf, Devor In einem zweilten, tens auch Ine Orientierung an„den Inhalten un
empirisch orientlierten TeIl die „Kompetenzorien- Lerngegenständen, den Methoden, den Medien,
tierung In der religionsdidaktischen Forschung“ den dramaturgischen Erfordernissen, der SI-

/(75) diskutiert ird Hier sind auch die eitrage uation und den Aufmerksamkeitsbedingungen
einer Fachtagung IM Frühjahr 2012 in Bad Hon- (59) der Lernenden statthnden Rudolf Englert geht
nef finden, Hei der die Forschungsergebnisse E weniger grundsätzliche Überlegungen
der Projekte KOomMpRU (Kompetenzorientierung Im Sinn und Zweck der ompetenzorientierung, als
Religionsunterricht) und KompKath (Kompetenz- vielmehr UT kritische Hragen zu Zeitpunkt
orientierung Im katholischen Religionsunterricht) der „Implementation und (um eren) praktische
ausführlich vorgestellt und diskutiert wurden Bewährung” 61) Als DOSItIV stellt ET die „AInıtne-
Der dritte Teil des Buches beschreibt Unterrichts- TuNg einer Theorie-Praxis-Schleife In Gestalt for-
SCQUENZEN, die ImM Rahmen des Projekts OompKat! schenden | ehrens“ 62) heraus, die der Religions-
VOT] Religionslehrerinnen und Religionslehrern g \ didaktik eiınen ‚erheblichen Entwicklungsschub
plant, durchgeführt und reflektiert wurden. verschafft  44 hat und die Ausbildung Vorn zukünfti-

Teil Ta-a—> skizziert die „kKompetenzorientierung In gen Religionsliehrkräften verbessern kannn
der religionspädagogischen Diskussion“ _7) Teil wendet den Blick zur „Kompetenzorien-
Bernhard ressier resumlıtert zunächst „die rellgl- tierung In der religionsdidaktischen Forschung”
onsdidaktischen Gewinne“ (1 7)’ die dus$s der De- 75—-150) Rolf Schieder beschreibt den Berliner

die Kompetenzorientierung erkennbar Ansatz zur „Konstruktion und Erhebung VOT1 reli-
sind Religiöse Kompetenz merın In seiınen Augen gliosen ompetenzniveaus” Dieses Projekt,
sowohl eınen kognitiven Nnspruc als auch die das Schüler/-innen Im evangelischen Religions-
Fähigkeit, mit offenen und mehrdeutigen Sprach- unterricht erfasst, VOT allem die messbare
formen umzugehen. Dressier umreißt eın Kern- eutungs-, Partizipations- und religionskundliche
curriculum, das eın kompetenzorientierter nter- Kompetenz Im lic Deutlich wird, dass sowohl
richt aufweisen sollte und fasst als ZielN, „Institutionelle FEinflüsse des Religionsunterrichts”
„Wa>S eın reilgiös gebildeter ensch wWissen und (83) alsauch„schulform- und unterrichtsspezifische
können sSo (25) Deutungskompetenz und Fffekte“ (84) den ompetenzerwer! wesentlich
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hbeeinflussen. Claulfs 'eter Sajak und Andreas Feindt ziehbar Finblick n ihr rbDeıten Gymnasıum.
tellen Forschungsergebnisse aus$s den unterrichts- Als den wesentlichen DPrüfsteirn der Oompetenz-
praktischen Projekten KompRU un KompKath orientierung sehen SIE die veränderten Anforde-
VOT. In diesen en unter wissenschaftlicher BEe- rungen die | ehrkräfte hier VOT allem OO0DEe-
gleitung | ehrer/-Innen ihren Religionsunterricht ration und Teamarbeit. Be]l Irmgard Alkemeier un

ArCus Hoffmann wird VOT allem die elevanz derkompetenzorientliert geplant, durchgeführt und
reflektiert (96) Das Forschungsprojekt KOompRU Merkmale kompetenzorientierten Unterrichts e[-

kennbar. Kompetenzorientierung ird hiıer als ZUu-(Leıtung: Andreas Feindt) erarbeıtete sechs Merk-
male, die für die Planung kompetenzorientierten gewinn und C(hance für eIne nOositive Zukunft des
Unterrichts grundlegend relevan sind Auf diesen Religionsunterrichts gesehen In eıner projektar-
Ergebnissen aute die Forschungsgruppe des tIg angelegten Unterrichtsreihe skizzieren Ludger
Projekts KompkKath (Leitung: Jau 'eter Sajak) lochthowe und Benedikt Schmitz-Richrath gekonnt
auf und legt Ine NeUuUeE „Stignatur kompetenzorI- die Vorteile des kompetenzorientierten nter-
entierten Religionsunterrichts” 101) VOTIT. Sinnvoll richts. Kırsten ottmann un Christopn Dahmen
erscheint, dass die Autoren zudem „Konsequen- zeigen abschließend en interessantes Modell
7e1)] für die Lehrer/-innenbildung”“ 103) ziehen kompetenzorientierten Unterrichts In der mM  :

sialen Oberstufe.und amı die Grundlage kompetenzorientierten
Unterrichtens In den Blick nehmen Studentische „Religionsunterricht kompetenzorientiert‘ hie-

tet einen welılten Überblick über den Stand derBegleitforschung zu unterrichtspraktischen FOr-
schungsprojekt KompkKath ird VOo'\ Anne Stiens aktuellen religionspädagogischen Diskussion ZUur

übersichtlich zusammengefasst. |Die Autorın sSkiz- Kompetenzorientierung. Positiv hervorzuheben Ist,
dass <sOowohnl Vertreter/-ıInnen VOT) Theorie undzıier drei Qualifikationsarbeiten, die das Projekt

Uunter materialanalytischer, qualitativer und Q Uall- pirischer Forschung als auch aQus$s schulischer DraxIis
Wort kommen und aufeinander eZUGg nehmen.tiıtatıver Perspektive begleitet und DOSITIV evalu-

lert en Guido Hunze untersucht die FHrage, wWIıe DIie Überlegungen DZW. das Kıngen der Forscher
und der Religionslehrkräfte sind gut nachvollzieh-ompetenzorientierter Unterricht Ine ( hance Im

Schulalltag erhalten kannn un sieht „Aufgaben- bar un schaffen einen lebendigen Einblick, wIıe
ormate als Schlüssel zu kompetenzorientierten kompetenzorientlierter Unterricht konkret gestal-
Unterricht“ Er ordert eın „Bewusstsein für tet werden kann | eider tehlen Unterrichtsbeispie-
verschiedene Aufgabenklassen und VOT allem die e aus der aupt- und Realschule, der Schwerpunkt
Einführung oder stärkere Gewichtung der Klasse liegt Im gymnasialen Bereich Insgesamt eın sehr
der diagnostischen Aufgaben” (1 35); die Anhalts- lesenswertes Buch für alle, die konstruktiv mıit

dem „Faktum Kompetenzorientierung” arbeitenpunkte für eın Weiterlernen und weltere | ernwe-
aufzeigen können 2-1 Thomas Frvens wollen.

'alter l eıtmeilerHerichtet aqUs$s kirchlicher Perspektive (Erzbistum
Köln), wWIıEe die Implementierung des ompeten-
zorientierten Lehrplans In NRW begleitet und In-
tliert wurde. Dabel stellt das staatliche Projekt
„Netzwerk Religion” und die regionale Fortbil-
dungskonzeption des Frzbistums Köln VOT. Klar
benennt er Chancen und Schwierigkeilten des lau-
fenden Prozesses un wiır'! abschließend VOT Al-
lem Zeıit für den Prozess der Implementierung.

Teil [ konkretisiert „Kompetenzorientierung
In der religionsunterrichtlichen Draxis”
Ann-Kathrin Muth WEeIS auf die besondere igen-
art des Religionsunterrichts In der Grundschule
hin und betont die Notwendigkeit, die erkma-
je der ompetenzorientierung gerade für diese
Schulart [IEeEU überdenken. Andreas ampmann-
Grünewald und Krıstin Konrad geben differen-
zıier und durch Material anschaulich nachvoll-
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gipfelt n der - rage nach übergeordneten Stan-
ards, Zielen und Kompetenzen kirchenpädagogi-
ScCHNer PraxIis. Ausgehend VOT! einem gesamtgesell-
schaftlichen Interesse Kirchenräumen,
das ornemann Im /uge einer übergreifenden
„Asthetisierung der Alltagswelt” 34) ausmac)|
werden nach einer Vorstellung der vielfältigen
Formen und ypen heutiger Kirchenführungen
diese auf der asıs eIiner napp erscheinenden,
aber schlüssigen Synthese bisheriger Iypisierun-
gen In vier Kategorien (kulturorientiert, theologie

Ornemann, Holger: KirchenpädagogiR. Fin orlentiert, subjektorientiert, erlebnisorientiert)
religionsdidarktisches Prinzip. Grundannahmen sammengefasst. Der wiederum überzeugenden
— Methoden — Zielsetzungen Kirche in der Darstellung und Systematisierung olg erneut die

18), Berlin (EB-Verlag) CT 1377 5., ISBN 978-3- schlussfolgernde Frage nach leitenden normati-
86893-063-4] Vel) Kriterien der Kirchenpädagogik.

Jjese führt ZUr rage nach dem Wesen der
Während die Praxis der Kirchenpädagogik n reli- Kirchen als rte des eiligen selbst In Form der
glösen Lehr-/Lernprozessen schon seit Erörterung VOrT) Darstellung, Wahrnehmung und
/eit eiınen anerkannten und weitläufig UMgE- Kezeption des hänomens des Heiligen entfaltet
etizten austen darstellt, ag Ine Uumfassende der Verfasser auf nachvollziehbare eilse seıne
Bestimmung und Beschreibung der Kirchenpäda- zentrale ese, „dass die Dpadagogische Frschlie-
gOogı SOWIEe ihrer (jenese bisher nicht VOTVT. Dieser Sung des eiligen das leitende Kriterium und die
Aufgabe widmet sich Holger Dornemann mMit S@I- dringlichste Aufgabe aller kirchenpädagogischen
NeTltr Habilitationsschrift, die die „‚Wissenschaftliche Praxis Hedeuten mMmusse  r 168) Die Theoriebildung
Grundlegung der nhalte, Ziele und Methoden der erfolgt hierbe!i ebenso religionsübergreifend WIEe
Kirchenpädagogik“ (3 4) Uumfassen SOIl Hr strebt konfessionsspezifisch und zuletzt In OÖökumeni-
Z einen die Anschlussfähigkeit Anforderun- scher Betrachtung. Im Hinblick auf das zweiıte
gern un Diskussionen der unterschiedlichen Ziel der Arbeit schließt sich eine Untersuchung
der Kirchenpädagogik beteiligten Forschungsfel- der Kirchenpädagogik VOr dem Oorlızon zentraler
der zu anderen soll VOT dem Hintergrund des religionspädagogischer Prinziıplen und Dimensi-
aufgekommenen Interesses Kirchenbauten die ONnelT Hierdurch gelingt ornemann in breiter
grundlegende Ausrichtung der Kirchenpadagogik Form die Entfaltung der erarbeiteten Krıiterien WIE
n den lic werden. In diesem Sinne auch die Darstellung der ‚ernfeldübergreifenden
zeigen sich die Ausführungen dreigeteilt: Der de- Bedeutung kirchenpädagogischen Arbeitens Im
skriptiven Beschreibung der Entstehung und der Bereich der ausgewählten Prinzipien (ästhetisches
(derzeitigen) kirchenpädagogischen Ausbildungs- Lernen, anamnetisches Lernen, korrelatives L er-
Inıtatıven und Ansatze (Kap. 1—2) schlie(st sich die Men, symbolisches Lernen, Derformatives Lernen,
normatıve Reflexion der Kriterien einer aNygEMECS- kompetenzorientiertes Lernen) schreibt &E einer

Kirchenpädagogik SOWIe rer Position Im Richtung des reiigionspadagogischen Diskurses
Feld religionsdidaktischer Prinzipien (Kap. 3—4) olgend, dem asthetischen | ernen als zentraler SI-
Im etzten Teil schließlich werden au diesen Lrör- gnatur religiösen Lernens ine besondere edeu-

Konsequenzen für die Zukunft kirchen- LuNg und kennzeichne Im zweiıten Schritt die
Dpadagogischen ernens JeZOgeEN (Kap. 5—-7) Kirchenpäadagogikals Konkretion ebenjenes ästhe-

Von den nfängen der Kirchenpädagogik ischen Lernens, aber gleichzeitig auch und niıcht
n säkularisierten Regionen über zahlreiche Aus- zuletzt als eigenes religionspädagogisches Prin-
bildungsinitiativen nımm der Verfasser die g ka ZIp. Die Betrachtung des Modells der Oompeten-
schichtliche Entwicklung als Reflexion der drei zorientierung dient dem Verfasser dieser Stelle
kirchenpädagogischen L ernfelder In LErwachsenen- als welıterer Hinwels auf die wesentliche Bedeu-
Dildung, Gemeindekatechese und Religionsunter- tung kirchenpädagogischer Kompetenzbeschrei-
IC In den Blick DIe beeindruckend umfassende bungen für religiöses L ernen Im Allgemeinen.
Darstellung unterschiedlichster Ansätze Uund Kurse LDie erarbeiteten Kompetenzbeschreibungen über-
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zeugen, sind jedoch Im Kontext der Ausführun- -didaktische eorıen gelingt einerselts die Stär-

gen eben auf die Erschliel$ung des eiligen In der Kung der Kirchenpädagogıik als eigenständiges
Kirchenpädagogik ausgerichtet. didaktisches Prinzip überzeugend, andererselts

Im abschließenden Teil wird die Übertragung all das Hervorheben der scheinbar viele andere
der normatıven Kriterien auf Onkrete l ern- Prinziplen berücksichtigenden Kirchenpädagogik
arrangements, -inhalte und -telder vorgenommMmen, nicht wenigen Stellen stark aQUuUs. In Verbin-
wobel zunächst konstatier wird, dass die FOokus- dung mit der wiederholten etonung der umfas-
sierung auf das Heilige Im kirchenpädagogischen senden Kompetenzentwicklung durch kirchen-
rDeıten ıne Ver- und Abänderung der melsten Dädagogische Lehr-/Lernprozesse kommen
bestehenden didaktischen FEntwürfe und Ansatze eC Z7weifel der Einschätzung als esagtem
obligatorisch MaC Stimmt Nal dem Verfasser In „Königsweg” auf. Dennoch Ist das Übertra-
seIiıner zentralen Charakterisierung der Kirchenpa- gen der kompetenzorientierten Perspektive auf
dagogik Z' erscheint dies rolgerichtig: enn MNUr religlÖses | ernen n und Kirchen eın Verdienst
dieses ausgemachte Kriterium SOWIE das hieraus Dornemanns, der als einer der ersten die eiflexion

kirchenpädagogischer Oompetenzen In den Blickabgeleitete dreiphasige Modell (Annäherung
Hinführung — Begegnung / Darstellung — Reflexion / nımm Im Binnendiskurs der Kirchenpädagogik Ist

Veränderung) werden, Dornemann, Subjekt dem Verfasser nach Jahren PraxIis die Besinnung
wWIEe Objekt einer kirchenpädagogischen Frschlie- auf Ine grundlegende Erorterung der Ausrich-
Bung gerecht. In diesem Inne zeigt elr weiterhin tung un Ziele verdanken. eıne Fokussierung

auf die Erschließung des Heiligen als leitendesdie Konsequenzen für die eingangs systematı-
lerten Kirchenführungen, die Ausbildung VOoT)] Krıterium überzeugt hierbe!l War Vo Ansatz her,
Kirchenführer/-innen SOWIe für Bildungsstandards die onkrete Ausarbeitung und Konsequenzen für
In schulischer und außerschulischer Bildung auf. die PraxIis werden jedoch bisweilen NIC| HIS Ins
Der erneute Blick auf die Kompetenzorientierung Detail erläutert, eiwa Im knappen Schlusswor:‘ ZUTrT

erfolgt NIC zuletzt, noch einmal die YalıZ be- „Unbegreiflichkeit des Heiligen“ 326) DITZ hervor-
Ondere Relevanz kirchenpädagogischen L ernens zuhebenden Stärken der Arbeit liegen auch In-
nervorzuheben, das aufgrund der Verbindung nerhalb der normatıven Reflexionen eher In den
VOT)] Glaubenserfahrung und -reflexion den „KO deskriptiven nsatzen
nIgsweg” für die Zukunft religiösen | ernens Stefan Bork
darstelle. Bisweilen fragt sich der eser DZW. die
Leserin hier bereits kritisch, wWIEe religiöÖses | ernen
dann ohne kirchenpädagogische Flemente (Dis-
ner) Je statthinden konnte Abschließend werden
Kurz ıer thesenförmige ptionen kirchenpäda-
gogischen | ernens In unterschiedlichen Perspekti-
Velr] gesellschaftlich, liturgisch-mystagogisch und
Konfessionsspezifisch, ökumenisch, interreligliÖs)
aufgezeigt, die eher als kKnappe Quintessenz des
Vorherigen denn als zusätzliche Weiterführung
erscheinen.

In der Gesamtschau legt IDornemann wIıe He-
absichtigt Ine umfangreiche Übersicht über die
Geschichte SOWIE Formen un Ansatze kirchen-
padagogischen ehrens und | ernens VOT. DITZ
breite Darstellung wirkt nahezu vollständig und
gründlich In den wissenschaftlichen Diskurs eIn-
gebettet, entsprechende Querverweise und /ıtate
erschweren mancher Stelle jedoch gelegent-
lich den | esefluss. Adressaten des Buches sind
darüber hinaus eher In der Theoriebildung als in
der kirchenpädagogischen PraxIis auszumachen.
Bei der Einbindung in religionspädagogische wWIE
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Arbeitsfeld themenspezihsch auf der Suche Ist, CI
AHS 3

SEn
schlielst sich die Systematik der Anordnung aller-
Ings nicht auf den ersten IC DZW. NIC urc
das Inhaltsverzeichnis. Das kommentierende Vor-
ort hilft MUur bedingt weiter. er erste Teil entfal-
tet „biblische und kirchenpolitische Perspektiven”
(5 wobel nicht JaNZ eindeutig ist, wWIıe viele
eitrage dieser Teil umfasst, VOorT allem aber,

SAn weilchem thematischen Vorzeichen die nachfol-
genden stehen

Vorwiegenad Beispielen aqUuUs dem Iten esta-
Ment und der kKlar strukturierten Gesellschaftsord-

Pithan, Annabelle / Wuckelt, Agnes/Beuers, NUNQ sraels zeigt Irmtraud Fischer, weilche FErfah-
Christopnh H9.)Arbeitsfeld themenspezifisch auf der Suche ist, er-  dass alie eins seieny”  ka  schließt sich die Systematik der Anordnung aller-  dings nicht auf den ersten Blick bzw. nicht durch  das Inhaltsverzeichnis. Das kommentierende Vor-  wort hilft nur bedingt weiter. Der erste Teil entfal-  &A  tet „biblische und kirchenpolitische Perspektiven“  (5) - wobei nicht ganz eindeutig ist, wie viele  Beiträge dieser Teil umfasst, vor allem aber, unter  n  welchem thematischen Vorzeichen die nachfol-  genden stehen.  Vorwiegend an Beispielen aus dem Alten Testa-  ment und der klar strukturierten Gesellschaftsord-  Pithan, Annabelle/Wuckelt, Agnes/Beuers,  nung Israels zeigt Irmtraud Fischer, welche Erfah-  Christoph (Hg.): „... dass alle eins seien“ — Im  rungen von Diskriminierung und zugleich welche  Spannungsfeld von Exklusion und Inklusion  Gegenerfahrungen bzw. Gegengeschichten die  (Forum für Heil- und Religionspädagogik, Bd.  Bibel überliefert, ohne dass ein einfacher Übertrag  7), Münster (Comenius-Institut) 2013 [259 S.,  in heutige Situationen möglich wäre. Dass den Kir-  ISBN 978-3-943410-05-1]  chen angesichts von wachsender Entsolidarisie-  rung und Liberalisierung eine besondere Aufgabe  Der Dialog zwischen Heilpädagogik und Religions-  als Inklusionsagenten zukommt, die der Gesell-  pädagogik einschließlich der Sonderpädagogik  schaft vor Augen halten, was es konkret bedeu-  hat mittlerweile gute Tradition. Welche weiter-  tet, sich am Anderen und seinen Bedürfnissen zu  führenden Impulse die Notwendigkeit der Um-  orientieren und Empathie, Wohlwollen und Nächs-  setzung von Inklusion diesem interdisziplinären  tenliebe zu realisieren, ohne Andere mitleidsvoll  Gespräch zu geben vermag, belegt der neue Band  zu Hilfsempfängern zu degradieren, stellt Gerhard  des Forums für Heil- und Religionspädagogik,  Wegner heraus. Die beiden anschließenden Fall-  der in Kooperation mit dem Deutschen Kateche-  beispiele konkretisieren, wie dies gehen kann:  ten-Verein entstanden ist. Mit der Diakonie und  Christiane Grabe entfaltet mögliche Kriterien und  Gemeinwesenarbeit, dem schulischen Religions-  alternative Beteiligungsverfahren für eine inklu-  unterricht und seiner Didaktik, der Schulpastoral  sive Quartiersentwicklung, bei der Kirche und  und der Sakramentenkatechese begnügt er sich  Diakonie als Impulsgeberinnen und Trägerinnen  im Unterschied zu zahlreichen anderen Sammel-  fungieren. Elzbieta Grölz beschreibt den Ablauf ei-  bänden zur Inklusion nicht mit einem spezifischen  nes solchen Prozesses für Menschen mit Schwerst-  Arbeitsfeld, sondern nimmt das Gesamt kirchli-  und Mehrfachbehinderung, die, aus einer vollsta-  cher Bildungsverantwortung in den Blick. Dabei  tionären Einrichtung kommend, nach alternativen  dezentralen Wohnformen in einer Kleinstadt su-  beleuchtet er das Ziel und die Umsetzung von  Inklusion ausdrücklich in der Spannung zur Exklu-  chen. Dabei macht ein von ihr erarbeitetes Rol-  sion. Neben einigen wenigen stärker theoretisch  lenspiel es möglich, sich in die unterschiedlichen  ausgerichteten Grundsatzbeiträgen werden vor al-  Interessen der Beteiligten einzufühlen.  lem innovative Konzepte und gelungene Projekte  Im Anschluss stellen Sabine Abrens und Kat-  vorgestellt. Diese sind als best-practice-Beispiele  rin Wüst eine Orientierungshilfe vor, die in kirch-  höchst anregend zu lesen. Andererseits lassen sie  lichen Gemeinden und Einrichtungen einen  bisweilen dort, wo sie auf einen ganz bestimmten  Veränderungsprozess auf Inklusion hin in Gang  Fall zugeschnitten sind, von dem sie nicht abstra-  setzen möchte. Dass Inklusion Kooperation er-  hieren, um über allgemeine Leitlinien und Maß-  fordert, illustriert Christhard Ebert auf dem Hin-  nahmen zur Umsetzung von Inklusion zu reflektie-  tergrund kirchlicher Beratungsprozesse. Rita  ren, ein wenig ratlos mit der Frage zurück, was dies  Klemmayer thematisiert, dass die damit verbun-  nun für den eigenen Kontext bedeutet.  denen Anforderungen von den Verantwortlichen  Die Beiträge decken ein breites Spektrum heil-  auch als Stress erlebt werden. Sie skizziert au-  und religionspädagogischen Arbeitens ab - eben  ßerdem mögliche Bewältigungsstrategien. Dass  darin besteht der große Reiz dieser Zusammen-  künstlerische Prozesse Qualitäten erfordern und  stellung. Demjenigen, der für (s)ein bestimmtes  enthalten, die auch Inklusion benötigt, reflektiert  136  Rezensionen : RpB 70 / 2013, 104143dass alle e1Ns seien  L Im (rungen VOT) Diskriminierung und zugleich weilche
Spannungsfeld Von FxyxRlusion und Inklusion Gegenerfahrungen DZW. Gegengeschichten die
(Forum für Heil- un ReligionspädagogiR, ibel überliefert, ohne dass eın einfacher Übertrag
7) Munster (Comenius-Institut) 2013 [259 5., in heutige Situationen möglich ware. Aass den Kar-
ISEN 978-3-943410-05-1 chen angesichts VOoTn wachsender FEntsolidarisie-

1UuNg und Liberalisierung ine besondere Aufgabe
er Dialog zwischen Heilpädagogik und Religions- als Inklusionsagenten zukommt, die der Gesell-
Dadagogik einschliefßlich der 5Sonderpädagogik schaft VOT ugen halten, Was konkret edeu-
hat mittlerweile gute Tradition eiche welter- tel, sich Anderen und seınen Bedürfnissen
führenden Impulse die Notwendigkeit der (UJm- orientieren und Empathie, Wohlwollen und acns-
setzung VOT) Inklusion diesem interdisziplinären tenliebe realisieren, Oohne Andere mitleidsvoall
espräc geben Vermadgd, belegt der MNMEeUue Band Hilfsempfängern degradieren, stellt Gerhard
des HFOrums für Heil- und Religionspädagogik, egner heraus. Die beiden anschließenden Fall-
der In Kooperation mit dem Deutschen Kateche- beispiele konkretisieren, wWIıEe dies gehen kannn
ten-Vereın entstanden ist. Miıt der Diakonie und Christiane ra entfaltet mögliche Kriterien und
Gemeinwesenarbeit, dem schulischen Reillgions- alternative Beteiligungsverfahren für eine inklu-
unterricht un seiner Didaktik, der Schulpastora| SIVVEe Quartiersentwicklung, el der Kirche un
und der Sakramentenkatechese begnügt er sich Diakonie Z Impulsgeberinnen und Tragerinnen
Im Unterschie zahlreichen anderen Sammel- fungleren. 7ZDIeTa Gröiz beschreibt den Ablauf e1-
banden ZUr Inklusion NIC mMit eınem spezifischen 11es solchen Prozesses für Menschen mMit Cchwerst-
Arbeitsfeld, ondern NnımmMm das Gesamt kirchli- und Mehrfachbehinderung, die, aus einer vollsta-
cher Bildungsverantwortung in den Blick Dabei tionaren Einrichtung kommend, nach alternativen

dezentralen Wohnformen In einer Kleinstadtbeleuchtet er das Ziel und die Umsetzung Von
Inklusion ausdrücklich In der Spannung ZuUur Fxklu- chen e] Mac eın Vorn ihr erarbeitetes Rol-
SION. en einigen wenigen stärker theoretisch ljenspie! 5 möglich, SsIcCh in die unterschiedlichen
ausgerichteten Grundsatzbeiträgen werden Vor Al Interessen der Beteiligten einzufühlen.
lem innovatıve onzepte und gelungene Projekte Im Anschluss stellen Sabine Abrens und Kat-
vorgestellt. Jese sind als best-practice-Beispiele rn Wüust eıne Orientierungshilfe VOT, die In kirch-
höchst anregend lesen. Andererseits lassen SIE ichen emeinden un Einrichtungen einen
Hıswellen dort, SIE auf einen Janz bestimmten Veränderungsprozess auf Inklusion hin In Gang
Fall zugeschnitten sind, VOT1! dem sIie NIC abstra- setizen moöOchte ass Inklusion Kooperation [ -
nieren, über allgemeine Leitlinien und Mafs- ordert, illustriert CO hristhard er auf dem Hın-
nahmen ZUT Umsetzung Vor Inklusion reflektie- tergrun kirchlicher Beratungsprozesse. Kıta
FGER eın wenIg ratlios mMit der rage zurück, Wa dies Klemmayer thematisiert, dass die damit verbun-
1U für den eigenen Kontext Hedeutet denen Anforderungen Vo  —_ den Verantwortlichen

DIie eıtrage decken eın hreites Spektrum heil- auch als Stress erlebt werden. Sie skizziert
und religionspädagogischen Arbeitens ab eben Berdem mögliche Bewältigungsstrategien. ass
darin Hesteht der grofße Reiz dieser Zusammen- künstlerische Prozesse Qualitäten erfordern un
stellung. Demjenigen, der für bestimmtes enthalten, die auch Inklusion benötigt, reflektiert
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Sabine | ucke auf dem Hintergrund ihrer Arbeit sIe nıcht MNUT für Menschen mit Behinderung VOINI

mit Menschen mıiıt und Oohne Behinderung. Belang ist, sondern überhaupt für den Umgang
Fın eigener Teil hat Inklusion als Herausfor- mMiıt Heterogenität. „Inklusive Sichtwelsen richten

E] den Blick auf die Normalität VOoO  — Verschie-derung Im Kontext Schule ZzZu ema Andreas
Nicht stellt grundlegend die rage nach dem Um- denheit jenselts Von dualen Unterscheidungen,

zu Beispie!l zwischen behindert und niıchtbehin-gand mMit der Heterogenitat Vor Schülerinnen und
chulern und versteht diese als Bereicherung. Wie dert, einheimisch und eingewandert, männlich
| ehrkräfte für das Anliegen der Inklusion auch un weiblich. Gleichzeitig sind gesellschaftliche
durch Dersönlichkeitsorientierte Fortbildung Ausgrenzungen und Ausschlüsse nıcht über-

senen SIe entstehen durch MUT, Leistungsnor-qualifizieren sind, die die ausgegrenzten An-
teile, Verhaltenswelsen, Gefühle n der eiıgenen mmMeT), Behinderungen, Bildungsbarrieren, durch

KOrper- un Schönheltsnormen, durch Geschlech-Biographie Hewusst macht, ıst das besondere An-
jegen VOoT/\N ( hristine | abusch. nıta Müller-Friese ter- und Sexualitätsfestschreibungen oder HTIG
un Wolfhard Schweiker führen die Eckpunkte E1- Kommunikationsregeln.‘ (5) Dieser weIlTte Zugang
nNeTlr inklusiven Didaktik Im Religionsunterricht und ıst insofern begrüßen, als ET den Diskurs

die Inklusion, gleich ob Vo  . Menschen mit oderdie Möglichkeıiten inrer Umsetzung anhand VOT]

konkreten Beispielen VOT Augen. ass die raum- ohne Behinderung, zusammenbindet mMiıt ande-
liıche „Exklusion” In einer Förderschule gelebter rel relevanten gegenwäartigen Diskursen, die
Inklusion NIC zwingend entgegenstehen MUSS, das anomen der Ausgrenzung kreisen, sel
zeigt Frna /onne Beispie!l VOoT) Schülerinnen durch Herkunft, Bildungsstand, Geschlecht,
und Schülern mit emotionalem und sozialem FOr- xuelle Orientierung, religiöÖse oder konfessionelle
derbedarf. Zugehörigkeit. ES Iıst bezeichnend, dass das LeIt-

Auf die Gefahr pnotentieller Ausgrenzungen WOort 9 dass alle INSs seıen ,  C entliehen VOor'/ JoNn
abhängig Vor'n\ Behinderung mMmachen die beiden 12 Ine ange Wirkungsgeschichte innerhalb
eitrage VO  D Daniela Haas ZUT Entstehung VOT)] der innerchristlichen Okumene hat und In diesem
Schamgefühlen DZW. eıner schamsensiblen nter- Zusammenhang vielfach zıtiert wird

Sabine Pemsel-Maierrichtskultur SOWIE Vo  . Almut Dietrich, Raphae! Bak
und ran Pohl ZUT Fxklusion VOTI Homo- und
ITranssexualität DZW. einem inklusiven Umgang
mıit sexueller Vielfalt aufmerksam /we!l abschlie-
Bende eıtrage stammen VOT) Wilfried einert,
zu eınen ZUT Kooperation VoO  e Schulen mit KOM-
P kirchlichen Einrichtungen und anderen
Bildungsträgern auf dem Weg eıner inklusiven
Bildungsregion, Zzu anderen zu Problem des
rechtlichen und pädagogischen Finsatzes VOIT!

Schulbegleiterinnen un -begleitern SOWIe päda-
gogischen Assistenzen.

Der letzte Teil Ist der (Schul)pastoral gewld-
mel Dagmar Bickmann, Barbara Kelper, Veronika
Schmidt un Jochen Straub stellen Fxerzitien mıt
behinderten und nicht behinderten Jugendlichen
VOTVT. Martin Merkens und ernnar:‘ Ossege entfal-
ten eispie Vorn Erstkommunion und FIrmundg
Ine inklusive Sakramentenkatechese un Roland
Weils beschreibt das VOoO  —_ ihm erarbeitete Konzept
einer inklusiven Firmvorbereitung unter Beifü-
YgUuNg der zugehörigen Materialien

Eine Besonderheit un zugleich eIne Stärke der
Aufsatzsammlung hesteht darin, Aase sIie das Anlie-
gern) VOT) Inklusion In der pannunNg ZUT Fxklusion
ausdrücklich elt fasst, Im Wissen darum, dass
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uch In lehr-lern-theoretischer Hinsicht Ist eıne
beachtliche Vielfalt VO  —. insbesondere auf Hand:
|ungsrelevante methodische Fragen des nter-
richts ausgelegten edanken verzeichnen,
die anhand e uelel er ZUT Unterrichts- DZW.
(konstruktivistischen) Lehr-/Lernforschung ent-
altet, aber auch anhand Vor\ klassischen nsat-
72e11 etwa der kritisch-konstru  Iven Dida  IK von
olfgang Klafki) reflektiert werden.

Die theoretischen Horizontbestimmungen
suMmlerend ird die Zielrichtung der empirischen

Fuchs Monika Bioethische Urteilsbi  ung ImM Erhebung benannt Da Urteilsbildungsprozesse
Religionsunterricht. Theoretische eflexion nicht voraussetzungslos erfolgen, stehen ent-
Empirische Rekonstruktion (Arbeiten ZUT eli- sprechend „SchülerInnen mıiıt ihren Alltagstheorien
gionspädagogiR, 43), Gottingen Unı und Einstellungen, mıiıt ihren Kenntnissen und MÖGg-
press) 2010 /661 ISBN 978-3-90071-732-7] lichen Erfahrungen Im Forschungsfokus”

Der empirische TeIll geht der Hrage ach: „Welche
DDer bioethische Diskurs gehört den hesonders onzepte und Kategorien bioethischen Urteilens
Hrisanten Themen Uunserer Gesellschaft. Miıt der lassen sich durch Erhebung Vvon (Vor-)  Issen und
Trage, WIE Schüler/-innen Im hierfür senstiI- (Vor-)Einstellung IM Bereich präanataler Diagnostik
bilisieren un In ihrer Urteilsbi  Uung begleiten unter SchülerInnen identihzieren?“ ebd.) Auf die-
sind, nımm sich die Verfasserin n rer Doktor- 565 Anliegen ird mehrfach verdeutlichend hin-
arbeit zweifelschne einer religionspädagogisch gewiesen: „Die Studie fragt Ja gerade NIC nach
herausragenden Aufgabe der Anwendung ethischer Theorien und Ansatze,

|)as umfangreiche Werk, das, WIıEe der Unterti- sondern nach vornindlichen un ‚originaren' Be-
tel erkennen gibt, erklaärtermalten eınen HOo- gründungsmustern In solchen Entscheidungs-
riızont zwischen „Theoretischer Reflexion“ un alternativen“ (1 72)
„empirischer Rekonstruktion  4 aufspannt, könnte Die Liebe detaillierter Prazision zeigt sich
In Jer Blöcke untergliedert werden: auch n der Darlegung VOTI Vorbereitung, Frhe-

bung und Analyse des empirtischen Befundes.eınen theoretischen Teil Z —280) miıt den Kap
HIis 3I dessen Finsichten in einer Z/Zusammen- amı Olg die Verfasserin n engagılerter else

fassung (281 —285) verdichtet werden; dem Anliegen qualitativer Forschung. „Ein Prop-
rium qualitativer Forschung ıst ihr analytischereınen empirischen TeIil 287-571 mit den Kap. Bick aufs Detai 608) Hervorgehoben werdenund 6I der gleichfalls durch eıne /Z/usammen- kann, dass insbesondere der Darstellung derfassung 572-581 abgeschlossen Wird; Datenanalyse mittels „grounded theory“ aUuU$S-

Ine Diskussion der Ergebnisse (583-61 führlich Raum gegeben ird (Kap 308-347)
SOWIE eınen Materialteil, der dQUuUs$s einem | ıtera- Die empirischen Ergebnisse werden a
tUur- und Abbildungsverzeichnis SOWIE einem menfassend dargestellt und Uunter frolgenden
Anhang besteht, welcher a. lextdokumente, esichtspunkten systematisiert: „Ermittelte Ka-
Fragebögen und Unterrichtsmaterial enthält tegorien”, „Konzeptwechsel”, „Geschlechtsspezif-
(6 3661 sche Befunde‘ N Konfessionsspezifhsche Befunde  U  J

Die Verfasserin MacC sich die dankenswerte Mühe, „Rückschlüsse auf die verwendeten Lehr-/Lern-
strategien”, „Begründungsmuster und Argumen-eın breites Ihemenspektrum Dadagogischer, idak-

ischer, lehr-/lerntheoretischer, medizinischer, Juris- tationsstrategien” SOWIE „Gesprächsverhalten
der Lehrkräfte“” Dabeil kommen auchischer und allgemein-ethischer Fragestellungen

auszuleuchten. Sie werden Im theoretischen Teil Onkrete Frkenntnisse ZUrTr Sprache WIE etwa: „Die
der inhaltliıchen Perspektive (Dio-Jethischer Integration der aten zu Zusammenhangs-

Aspekte mehr oder weniger EXKIUSIV Beispiel modell ‚Moralstatus‘ ergibt, dass sich die Verhält-
„Pränataldiagnostik” entfaltet 55-1 06) nisbestimmung Embryo gleich/ungleich Mensch
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„Befunde ZUrTr Unterrichtsqualität assen sich fürinsbesondere Umgang mit dem Argumen
Schmerz- und Empfindungsfähigkeit des E m- die Untersuchung JalıZ allgemeın dahingehend

zusammenfassen, dass sich eın AnknüpfenryOoS festmachen lässt  “ 573)
Methodisch wıe empirisch-praktisch Iıst einsich- Schülervorstellungen auszahlt“ oder „DIe

Analyse des Vorfindlichen schließt wiederum nichttIg, dass el der Behandlung bioethischer Frage-
stellungen Im eInNne Beschränkung auf eınen dUsS, SchüleriInnen darüber hinaus mMıit zusätzlichen
IThemenkreis erforderlich Ist S50 cheint eEsS durch- Sachinformationen, Denkperspektiven und
dUus$ sinnvoll, WeTlN die bioethische Urteilsbildung Überlegungen anderer konfrontieren sSE| E n
ehr oder weniger ausschließlich anhand des Form VOTI Unterrichtsmaterialien oder Gruppen-

austausch“” (1 F3}pränataldiagnostischen Problemkontexte dar-
gestellt wird und andere bioethische rragen, eiIiwa Insgesamt kannn [111all die Arbeiıit als eınen

wertvollen Beltrag ZuUur bioethischen DiskussionIM Zusammenhang miıt Lebensende, Gehirnma-
nipulation oder Brain-Computer-Interface, Gen- Im Kontext Religionsunterricht bezeichnen, der

miIt großem Engagement qualitative Unterrichts-Analyse 0.a sowelt ich gesehen habe nıcht
erwähnt werden. Die Verfasserin sIe die Be- forschung vorantreibt Man wird der Verfasserin
schränkung auf „die Auseinandersetzung mit zustimmen: „DIe Planung und Durchführung
der PND insofern als exemplarisch für DIO- derartiger Forschungsvorhaben ıst gleichwohl
ethisches | ernen wel|l sich sowohl | ebens- aufwändiIig und bedarf der Flexibilität VvVon De-
anfang als auch | ebensende thematisieren Iacst. teiligten Schulen, | ehrkräften und Orscher-
53) Fin Blick auf ökonomische Interessen, die angesichts des jels eıner bioethischen
sowohl technische Forschung wıe medizinische Urteils-Bildung VOT] SchüleriInnen Ist den Auf-
Inanspruchnahme aufwendiger Apparate Im and jedoch wert  47 Insbesondere Iıst Aaus

Umfeld der PND) stimulieren, ware hingegen viel- meırnner Sicht sehr begrüßen, dass die Verfas-
leicht auch In unterrichtlichem Zusammenhang serın nıcht zuletzt auch In nNeueren (religions-)
Ins Spiel bringen. nDäadagogischen Veröffentlichungen den Finger

Angesichts der Komplexität des Themenfel- darauf legt, dass angesichts überbordender tach-
des Ist selbstverständlich nicht erwarten, dass wissenschaftlicher Komplexität die Interessen

und | ebenswelten der Vo Unterricht betroffe-jeder Aspekt gleich pragnan dargestellt wird,
zumal der schiere Umfang der herangezogenen Ne  D Schüler/-innen eicht aQu>$ dem Blick geraten.
und verarbeiteten | ıteratur ohnehin hbeeindru- „Eine erste Analyse bisheriger ethikdidaktischer
ckend Ist. Zielsetzungen WEeIS neben der Vernachlässigung

Dennoch kann Malr bisweilen überraschende einer fächerübergreifenden Perspektive eıne de-
Beobachtungen machen, die sich auch In NıIC fızitäre Berücksichtigung der Schülerperspektive
aufscheinender | ıteratur bemerkbar machen. auf und eS| zeigt der Blick auf nNneuere FOr-
Das Kapite!l S4322 das Uunter der Überschrift schungsarbeiten Ine deutliche Akzentsetzung
„Kognitive Konflikte“ ste cheınt explizit auf hinsichtlich ethischer Reflexionsfähigkeit auf NO-

hem fachwissenschaftlichem Niveau“ (1Leon restingers DIS heute einflussreiche Theory
of Cognitive Dissonance Vo 95/ verwelsen. Hans-Ferdinand Angel
B Ist allerdings nicht der Fall und Festinger wird
NIC erwähnt Ähnlich sich Im Kap SE
das mit „ScChülerangaben ‚Religiosität  088 hetitelt
Ist und das die orgaben einer rhebung der
Religiosität Vo  - Schülerinnen und Schülern be-
nenntT, kein Hınweils auf nNneuere konzeptionelle
Fragestellungen In der religionspädagogischen
Religiositäts-Diskussion.

Biısweilen wird alle Janz einsichtig, inwiefern
die umfangreich und differenziert aufbereiteten
Kontexte eınen genulnen Beitrag ZUT Formulie-
1uNg Vo  —_ Schlussfolgerungen und Argumenta-
tionsilinien eisten, eIiwa wWenn festgestellt ird
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Iıst anzunehmen, ausbildungsbedingt
VEa i

Wirsscha  saR
Reiigionsunterricht in da

das notwendige Gespüur für die Bedeutung der
Aulr beruHichen Erstzusbüidung

rm katholischen Sozialverkündigung” (65) Was für
die christliche Soziallehre gelte, gelte auch für
eın kritisches Ökonomiebewusstsein. Und auch
religiöse Bildung habe sich selbst „auf eın ert-
neutrales Orientierungsangebot Im Dschunge!
der pluralen Sinnangebote reduziert“ (282) Der
Verfasser diagnostiziert darüber hinaus zudem
lerntheoretische und bildungstheoretische | U-
cken und omm dem Schluss, dass „religiöse

Schneider, Patrik: Wirtschaftsethik als Üünd- Bildung offensichtlich selbst eın Faktor |sell,
den Religionsunterricht In der dualen der die Privatisierung des auDens und damit

beruflichen Erstausbi  ung Baden-Wuüurttem- zusammenhängen die Entpersonalisierung der
ergs (ReligionsdidaRtiR konkret, Ber- Gottesrede De  tu (83) „Schulische religiöÖse
in-Müuünster DE [511 ISBN 978-3-643- Bildung Öördert die Trivialisierung der DOSIMO-
11621-5/ dernen Religiosität und offensichtlich auch die

Entpersonalisierung der Gottesvorstellungen In
DITZ vorliegende |)issertation Iıst mehrschich- welten Teilen der Gesellschaft“ (97  > Ungeklärt
Ig und hat das Ziel, VOT dem Hintergrund einer bleibt, welchen empirischen Befunden der
Vo uTtor konstatierten „Ökonomisierung der uTtOor diese Beobachtungen festmacht
Bildung“ die Trage klaren, Inwiewelt diese |)as Kapite!l „Urteilen” sieht Im Horen auf den
„Ökonomisierung der Bildung” „mit dem Subjekt- Gesprächspartner der christlichen Sozialethik
begriff der [Religionspädagogik| kompatibel‘ ine Möglichkeit, das Problem der Ökonomisie-
(44) sel er uTtor nämlich, dass die 1UNG religiöser Bildung bearbeiten. Vor allem

In der christlichen Sozialethik sieht das Pro-berufsbildende Religionspädagogik „SIiCch UunkKrI-
tisch dem Konzept der Berufspädagogik” (45) blem gelöst, biblisch normierte Vorgaben (Z:B
annäahere, und einen Subjektbegriff, der sich Gottebenbildlichkeit) In eiıner profanen Gesell-
dQus$s der Gottebenbildlichkeit des enschnen her- schaft kommunizieren und vernünftig
AQus versteht, Im Inne Vo  E OÖkonomisierung und begründen. So könne die FHrage nach einer Oko-
Z/weckrationalisierung inen Ausweg nomischen Verzerrung der Subjektvorstellung
DZW. eınen kriteriologischen Anhaltspunkt Zur der berufsorientierten Religionspädagogıik (vom
Beantwortung dieser Trage sIie der uTtor In der Verfasser aufgezeigt einigen Texten VOT] Albert
christlichen Sozialethik, „weIıl SIE als Begleiterin Biesinger und Joachim Schmidt VO Katholi-
Im 5 Diskurs den ökonomischen Subjektbegriff schen Institu für herufsorientierte Religionspäd-
entlarven un aQus ihrer theologischen Tradition agogıik, bearbeitet werden.
un Perspektive erganzen kann  4 ebd.) Das Kapite!l „Handeln“” mit der Wiırt-

An die Einleitung 1-5 schließen sich die schaftsethik ein.„Lässt sich eıne politische Didak-
inhaltlichen Kapitel d die nach dem Dreischritt tik entwickeln?“* 282 - S genht dem utor darum,
en 55—-98), Urteilen 92 und Handeln durch seinen Dialog zwischen christlicher SOZI-
281-447) geordnet sind. HIN Ergebniskapite!l alethik un Wirtschaftsethik zeigen, dass die
449-4 schliefßt den exttel des Buches ab. Aufgaben der berufsorientierten Religionspäda-

Im Kapite!l „‚Sehen  4 wird Ine Forschungslü- gogıik hesser Vo  — der christlichen Sozialethik her
cke konstatiert, die Im Kern darin bestehe, dass aNygEYHaANHEN werden ollten
die derzeitige Religionspädagogik DIS auf Jedenfalls cheint elr ehr utrauen n Fthiken
wenige Ausnahmen (B Gruümme) kaum Re- en als In Pädagogiken. Der utor sieht
flexionspotenzlal für die politische Dimension ben der berufsorientierten Religionspädagogik
religiöser Bildung hereitstelle Die Privatisie- auch die Berufspädagogik vorwiegend Im Horl-
1uNng des Glaubens führe indirekt auch eıner ZONT ihrer afırmativen Haltung gegenüber Wiırt-
Marginalisierung katholischer Sozialbewegun- schaftsinteressen und damit auch deren Hinwen-
gen und auch der christlichen Sozlallehre (vgl dung ZUTM Subjekt VOT allem darin begründet,
63) „LDer G(eneration heutiger Religionsiehrer dass sich die industriellen Leitbilder VOTI Produk-
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tıon und Efizienz Mre autonom agierende Sub- ebenso das Wirtschaftsministerium“ 270 |)as

jekte eher verwirklichen lassen. „Die Ökonomisie- wird ingegen Vo Verband der Diozesen
1undg des Sozialen führte WafT E Primat des Deutschlands, der DIOzese Rottenburg-Stutt-
Subjekts. amı gemelnt Ist aber lediglich die gart, dem Kultusministerium SOWIE dem Wiıssen-

Vorstellung eInes lernenden Subjekts, das sich schaftsministerium Baden-Württembergs inan-
zier Das Wirtschaftsministerium Ist aran nichtdie ökonomischen Gegebenheiten der nstitu-

tiıonen und die Anreize seIiıner Umwelt aNZUPDd>S- beteillgt.
Sel1 weilß und Jese entsprechend bewältigen uch inhaltlich csieht der Verfasser die Konzep-
lernt“ tıon religiöser Bildung, wIıe sie VO vertre-

J1ese | esart der Berufspädagogik auf Zweck- ten wird, zweckrational vereinnahmt, eiwa WeI|l
rationalität und Ine unkritische Haltung N- Im Kompetenzmodell Vo  —. Anforderungssituati-
über den Interessen der Wirtschaft Ist in mehrfa- Onen die Rede ist. „Damit könnte dem | ernen ın

der Berufsschule ıne Reduktion DZW. Funktiona-cher Hinsicht hinterfragen:
listıerung drohen Jese ese durch IıneZum eiınen are VOT dem Hintergrund dieser
Diskussion des Verhältnisses VOT) | ernsituatio-Arbeit bedenken, inwiewelt die Berufs-

Dadagogik aUuU$s religionspädagogischer Pers- ne  _ un Anforderungssituationen innerhalb der
Kompetenzdiskussion analysieren, ware auchnektive Iıne Expertise mit Blick auf die soziale

und nolitische Dimension des Subjekts hat Ine lIohnende Aufgabe
Der uTtor mer d dass durch die Instituts-Exemplarisch genannt selien hier die rbeıten

VOIl etifer Sloan, Alfons aCckKes-  aase, Detlef gründung WaTlT eInNne Aufwertung der berufs-
Buschfeld un Andreas chelten orientlierten Religionspädagogik stattfand, aber:

„DIE theologisch begründete Skepsis gegenüberZum nderen ergibt siıch dUu$ der VoO uTtor eıner einseltig funktionalen Berufsbildung, die
vereinnahmten Perspektive eıner „Mystik der das etzte Jahrhundert pragte, wurde aufgege-Augen Gotte: (9I eigentlich el Johann Baptist nen oder zumindest trat SIE in den Hintergrund.Metz: „Mystik der offenen Augen ottes”,  D WEeTlN Die Annäherung die Berufspädagogik cheint
der Verfasser daraus ein,Sehen mMıit den Augen derzeit das vorherrschende Ziel”
Gotte: mMmacC 68, 343], entstehen EUeEe Prob- ass Interdisziplinaritat WIEe Im Übrigen Vo
lIeme Im Orızon VOoT)] Petr 3I die FHrage, In- Verfasser gefordert eın gemeinsames, wichti-
wWwiewelt epirische Ergebnisse auch und gerade qge> nliıegen der Institute für Herufsorientierte
In Arbeiten wıe dieser, die hermeneutisch dis- Religionspädagogik In Deutschland Ist, ergibtKUTFSIV angelegt sind, normatıv wirken sollten. sich dQUu>$ rem Forschungsgegenstand und Ist

Schneider stellt fest, hbesonders die berufsorien- selbstverständlich.
tierte Religionspädagogik habe sich dem Oko- Der Ertrag der Untersuchung wird VOTT! uTtor
nomischen Zeitgeist verschrieben. Fr schreibt: „In- wWIEe folgt Uumrissen: Zum einen @] erstrebens-
dizien sprechen dafür, dass Im etzten Jahrzehnt wWerT, dass die Religionspädagogik taärker mit der
die berufsorientierte die sozialethische eıte christlichen Sozialethik kooperiere Zum
zugunsten der berufsdidaktischen vernachläs- anderen gehe E In religionsdidaktischer Hinsicht
sigen scheint. DITZ ÄAnderung des | eitbildes Vorn darum, eine „politische Didaktik ım religionspäd-
eıner befreiungstheologischen eıner UuNngs- agogischen Umfeld“* etablieren, dem Oko-
ökonomischen Konzeption, die Definition des nomischen Analphabetismus begegnen, der
Kompetenzbegriffs, die zeitnahe Einführung des in der demokratisch gebildeten Gesellschaft

Lehrplans im Zuge der Neuorientierung sich greife
der Lernfelder In und schliefßlich die tellung- Matthias (Gronover
nahmen Vo  zD wissenschaftlichen und angesehe-
en Religionspädagogen drängen den Verdacht
auf, dass die der Lockung der Berufspädago-
gik unkritisch erliegen roht“ 268

In diesem Zug ırd auch das genannt:
„Irager des Instituts sind nicht NUur die Kirchen,
zu Beispiel die deutsche Bischofskonferenz
und die J1Ozese Rottenburg-Stuttgart, sondern
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29) uch die Gemeindekatechese schaffe
MMM s NnIC die Gesellschaft DZW. die L ebenswelt

afs UÜbung der Menschen In den e nehmen, weil sie
Katechese A rein innerkirchliches eschehen

e n
auffasse. Man kannn annehmen, dass damit die
Katechese der nitiationssakrament: gemeınt
Ist Miıt der innerkirchlichen Verengung aber
verfehlt Katechese ihren Zweck -S kannn nicht
darum gehen,,den Erwartungshorizont der KIr-
che auf die enschen applizieren.”

Auf der anderen erite stehen Ansprüche wIe
ronover, Matthias Katechese als Ubung Subjektwerdung und Identitätshindung, zentra-
Fine Grundlegung (Tübinger Perspektiven le Opol, die [Nan}n VOT allem daUus>$s der kirchlichen
Pastoraltheologie un ReligionspädagogiR, Jugendarbeit ennn auf die sich Gronover je:

48) Berlin DE [171 ISEN 078-3- doch nicht direkt ezieht Jese Ansprüche
643-11785-4] ü berforderten die der Katechese Teilnehmen-

den Subjektwerdung ist nıe einholbar, „weil die
„Pastoral engagıert, geistlich hasiert und kirch- vollständige Kongruenz VOTI Wahrnehmung Und
lıch motivie schreiben Ottmar uC und Kommunikation nicht herstellbar‘  4 Iıst (1 24f.)
Christian Bauer Im Geleitwort diesem Buch, ommunikation Ist der Schlüsselbegriff In
der Veröffentlichung einer | izentiatisarbeit Gronovers Arbeit Sie Ist konstitutiv für Kate-

Das mMmacC neuglerIig, ehbenso wWIEe der War chese, und War als horizontale zwischen Men-
nıcht mehr MEUE, aber iImmer wieder anregende schen un als vertikale zwischen Mensch und
eZug auf die Systemtheorie | uhmanns. ott Als solche Iıst SIE unverfügbar und nıcht

nliegen und theoretische Grundlagen Wel- abschließbar, sondern IMNUSS sich iIımmer wieder
den n einem 30-seitigen Kapite!l vorgestellt. Für realisieren. Hier nähert [Nal sich dem d Was
das Buch zentrale Begriffe werden genannt: Reich miıt Ubung gemeint ıst die Unabschliefßbarkeit
Gottes, Kirche, Gesellschaft, OommMUNIkation des ( hristwerdens und damit der Katechese

selbst Deshalb omm einem Paradox:Jese biılden die Grundlage für Gronovers ese,
dass Ine sich Subjekt orientierende und Gerade der Abschied Vo der kirchlichen Funk-
ıne kirchlich orıentierte Katechese sıch NIC tionalisierung der Katechese (In der akramen-
voneinander unterscheiden mussten (1 J 29f.) tenkatechese? hbedeutet die Verwirklichung
Katechese sel Im doppelten Inne unverfügbar, Vo  _ Kirche In der katechetischen Kommunikatı-
namlich als Lerngeschenhen, dessen Ausgang Die „strukturelle opplung VOTI Katechese und
etztendlich nicht Dlanbar Ist, und als Geschehen Inklusion In Kirche(ngemeinden)” St - ZU ockern“
zwischen ott un Mensch (13) Katechese Iıst (40), denn hier handelt sıch eınen KOM-
eute War Im Gegensatz AA „Lehrer esus  4 munikationsprozess zwischen der Reich-Gottes-

Botschaft un der | ebenswelt der Teilnehmenden.prekär, wei|l Offenbarung und Offenbarungs-
trager nıcht zusammentftallen Die LÖSUNGg \Die Glaubenserfahrung des FEinzelnen IMaQ nicht
für dieses Problem el Katechese als Ubung, orthodox sern hier aber genht die Dignitat
zunächst angelehnt das alltagssprachliche konkreter sOzlaler Interaktion.
Verständnis eines Trainingsplans; gemeint Ist Der Kommunikationsbegriff Ist gleichzeitig die
die Unabschließbarkeit der Katechese, die sich Verbindung zwischen Kirche und Gesellschaft,
In eıner lebenslangen Glaubenskommunikation denn Heide verwenden Kommunikation als edi-
zeigt (1 6ff.) Kommunikation Ist für die Katechese elemen-

DITZ zehn folgenden Abschnitte beinhalten Lar, weil eıne „Phänomenologie der Katechese
einige wiederkehrende TIThemen Zunächst Ist sich einer Kommunikation ausrichtet, de-
dies die rIise der Katechese, die Gronover als ern Überschreitung geht.  4 (43) Gronovers Ziel-
rıse der Katechetik identifiziert (35f;. vorstellung Ist ine „Mystagogisch informierte*”
Sie nehme teilweise unbewusst kirchliche Katechese [)as edeutert, dass die Erfahrun-
Standpunkte Im: das „geheime Programm der gen der Teilnehmer/-innen mit dem Zeugnis der
Ekklesiozentrik“ nicht mehr ahnlich Kirche INnsS espräc gebrac werden un et-
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Was Neues schaffen, sowohnl| für die Kirche als |Dieser Arbeit ISt großes Engagement und eın hO-
auch für die Gesellschaft. ()as entscheidend her Ehrgeiz anzumerken, iıne etifa-  eorıe VOT-

Neue diesem Zugang Ist, dass hierbei NI zulegen, die Gegensätze aufzuheben vermadgdı. DDer
uTtor macht der Leserın DZW. dem Leser jedochKirche DZW. Reich Gottes und gesellschaftliche

Erfahrungengwerden:; Reich Gottes Ist nıcht eicht, ihm folgen. S Iıst zu eiınen eın
nıcht außerhalb der Gesellschaft, SOoT- befremdlicher Habitus, der seınen nspruc —

dern „die Innenansicht eıner Gesellschaft, die terstreicht (u.a der Gebrauch des akademischen
sich selbst auf ott hın überschritten haft- (1 25) „wWir”) /Z/Zum anderen IStT die Gedankenführung

7Zie| der Katechese Ist die „Verschmelzung nıcht aufbauend. Wenn der | uhmann’sche KOM-
der Wahrnehmung der Beteiligten un der munikationsbegriff Im Hinblick auf die Katechese
Kommunikation des Evangeliums.‘ Das durchbuchstabiert werden soll, dann ist nicht
edeute Iıne Verschmelzung der Glaubens- sinnvoll, wWwenr er arst Schluss des Buches (1 52)
lehre mMIt der Gesellschaft. „DIe Wahrnehmun- dargestellt ird Einige zentrale Unterscheidun-
gen der Teilnnehmenden sind wichtig, we!I|l sSIe gern zeigen sich in Partikeln und sind MUrT schwer

nachzuvollziehen. „Man wird Iso fragen mussen,aufzeigen, OD SIEe synchron ZuUur rellgiösen KOom-
munikation der Kirche SINd die Unruhe der wIe die freimachende Botschaft Vo Reich (ottes

sich durch die Katechese ZUur Kirche verhält“ 19)Katechese besteht darın, Wahrnehmungen mMiIt
der Kommunikation der Kirche versöhnen“ „Fur UuNnseTre Fragestellung nach einer Verortung
(1 28) och nıcht alles in der Katechese Ist plan- der Katechese (durch die Katechetik), die nicht
Har. „Für die Katechese kannn das heißen, dass alleın durch ihre Bestimmung In der Gesellschaft,
auch SIE eınen Gnadenindex räagt, der kontrar ondern eben auch durch die Bestimmung zur Ge-

eiıner etwalgen ekklesiologischen Verzwe- csellschaft hın geschieht, brauchen wIır eınen MOÖg-
ckung steht. 15) Hıer zeIg sich eın eal Vo ichst ormalen Gesellschaftsbegriff.” (43)
Kommunikation, Reich-Gottes-ITheologie DIie gedachten Gegner un die gedachten Ge-
un Mensch ungeftiltert In einem KommMmunikati- genpositionen sind 1MNUT schwer imagıinieren.

Dadurch wirken die Urteile Dauschal. 'eliche Ka-ONSTaum aufeinander reffen eıne Vorstellung,
die Gronover In den Zeugnissen der en Kır- techetik ıst damit gemeint, WEeTl1N das „Applizieren
che dokumentiert sieht des Erwartungshorizontes der Kirche“” kritisiert E

Katechese Hezieht sich Iso nicht auf wird? 81) eiche PraxIıs Iıst mitgedacht und mit-
die Kirche (als nstitution), sondern auf die gemeint? |)as dritte Kapite!l verspricht Ine Refle-
Reich-Gottes-Botschaft. Mehrfach ird die Un- XIoON Vo  _ Firmung, die Nal vergeblich SUC| Auf
terscheidung zwischen den Heiden hetont. Die Ine Kontextualisierung gelebter kirchlicher PraxIıs
Gemeindekatechese ingegen definiert sich ird weitgehend verzichtet, Was der Klarheit des
„über die Verobjektivierung der Kirche“ und ıst Anliegens abträglich ıst.
deshalb SOI en für die Botschaft Ärgerlich sind Stilblüten und alsche Begriffe
Vo eıIc Gottes (1 30) wWwIe Umschrift (gemen Iıst Veränderung),

Die Katechese cheint Iso der Kaum seIn, Parallelisierung (gemeint Ist Parallele), Genetik
In dem sıch Kiırche, verstanden als Sakrament, (gemeln ıst Geschichte), der „Reibebaum der
nicht als Institution, kontinuilerlich kommunt- re der Kirche“ (50° 23 Dassım).
Kativ verwirklicht Gut nachzuvollziehen ist das Schließlich aber widerspricht das Verständnis
Anliegen des Autors, die katechetische KOom- VO  _ Katechetik als theologischer Reflexionsins-

tanz der Katechese dem Selbstverständnis dermuntikation als kirchenkonstituierend quali-
fizieren, NIC als das Aufprallen zweler elten, Religionspädagogik (deren Teil die Katechetik ist)

als interdisziplinäre Wissenschaft. Katechese wirdder Kirche un der Gesellschaft. Gleichzeitig Iıst
diese Kommunikation auch gesellschaftliche Iso AaUuUs$s Sicht der Katechetik NIC MNUur nach Irchn-
ommunikation. -Ss bleibt allerdings die rage, lichen, ondern auch nach didaktischen und Dad-
ob [INan die gesellschaftliche und zum Teil auch agogischen Kriterien bemessen. Sie versteht sich
innerkirchliche) Wahrnehmung der Kıirche als eben nicht UT als eıne Disziplin, welche kirchliche
Institution mMit entsprechenden Machtmitteln Vorgaben einfach umsetzrt, sondern VO  - ihrem
In der Katechese, das Kirchenbil der Teil- anthropologischen Standpunkt her iImmer als

kritische nstanz.nehmenden vielfach ın dieser Weise geprägt Ist,
einfach ignorieren kann. Monika JakoDs
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